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Vorwort. 


Tneiüon topographiBcban Und k/HiojrmphiacljeB Arbeiten wurde 
ich im Orifiüte selbst angeregt, wegegen ich die Abeielit, mieli ethnn- 
lopechen FonMilinngen sm widmen, i«reit8 aus Europa mitgebmeht hatte. 
JleliT als die tote, iutereasierta mich die labende Natur der biblischen 
Läluder. Ea handelta sich fbr midi in erster Linie darum, das Fflhlen 
und Deuken und die Lebensweise der heutigen Uewobner jener Gebiete 
genau zu Btndiereu. Hatten doeli die Verfcsser der meisten Bttchor der 
lieiUgcu Sclu-ift gerade auf dicaein Boden geschrieben. Dnß ich meine 
volle Anfmerksamkeit in erster Linie den StHmmen ven Arabia Petraea 
schenkte, hatte dariu seinen FTauptgTUiid, daß die heute dort vophundemm 
Lubeusbedingitngen denen der biblischen Zeit am sthnhchstcu sind, und 
ferner auch darin, daß die Tradition die uiciBlen im Penbiteiidi erssÄblten 
Begebenheiten, sowie deren scbriftlichc Fixierung dortliin vorlegt. 

Vou großem Nutzen ftlr diese Foradinngca war mir der persön¬ 
liche Verkehr mit P, Louk Cheihho ond P. Henri Lammons, Pro¬ 
fessoren au der orieutÄliBchen Fhkultltt der IFiiiveralte St Joseph in Beirut 
AuOerdeui verdanke ich es der tatkrlAigeu Vcnniltlung des Jiunaligen 
Rektors dieser Umveraität, P. Cattin, daß ich meme wisseaschaftlichou 
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ArHeileu im Jnhrn 1807 tiiciit “ vioDpicJit fdr iirmicr — aufgDlicn 
muCte. 

Dio wcltgehendatc Fürdenmg fiind ich fcjror bei ilon im Uät- 
Jafilanlniiilc stiiLfoßiertciii Atiasionnrcii des IntcioJschcn Pntriarchnts vciQ 
Jcrusnlcm, insbesobdtire bei dem in iuemem iopogrRpbiächeh Reise- 
bonchtc su oft genannten Oon AjiIdd Abdrubboj dem ieh noljiöt nudGrein 
budiitsHcIdieb für dio Aufnahme der meisten Kingclietler von el-Kcriik 
Dnuk fKjlmlde, Der ^lorünitenpriester linsll BüIob, welelier 1807 in 
Miidabn nls Lcbrcr tiUig war, Iteantworlete frenndUchst melirere meiner 
Anfragen. Am uicistrn nrbeitets icb jedoeli mit dem sehr vorwcnJbriren 
Autodidakten UijdallAli cI-‘Aka5i aus el-Kemk, der mich ja aneb lÖÜl 
nnd 1009 auf meinen Reisen begleitete. 

Der vorliegende Berieht gibt Erkuaebtes, Erlebtes und diiroh 
Fntgen Erkundetes in systematischer Anordnung wieder. Auf dem 
rferde oder Kamele «taend iiörte ich de« fiesprfldio meiner Begloitor 
zu, lauschte am Lagerfeuer oder in der fiaatsto}« der L'ntorlmitnng der 
Anwesenden, boabachtete jeden Vorgang nnd notierte^ wo mGglieb, so¬ 
fort ansfilhrlich nllei, was mir wjclitig erscliieit. AusschlicDIjcb auf 
mein Gedüehtnis habe ich mich dabei nlfsiebtüch sehr selten vorlnssen; 
wo mir die augenblickliche Aufzoiebnung nnmUgIJcii war, suuiite ich 
hei nllchster Gelegeubeit das Oespräch auf den gcwtVnaditen Oegenstnud 
aurftckzufilhren, oft allenüngs ohne Erfolg. 

Die emheinuBche Bevölkerung von Ai-abia Petmoa ist nHmlicIi in 
hohem Grade mißtrauisch, nnd dieses Mißtrauen des Einheimischen 
steigert sich noch, sobald er bemerkt, daß ein Fremder etwas von ilim 
erfüllren will. Cornm publieo wird er meistens llberlinn])t keine oder 
eine falsche Anskunft erteilen — und selbst weou der Foracher mit ihm 
unter vier oder sechs Augen verbamidt, dauert cs lange, bis er sein 
Mißtrauen aufgibt. Aber auch dann harrt des Forschers keine leichte 
Arbeit. Er mnß sich auf das GoLatesnivean des Gefragten stellen und 
in seiner Auffassungsart gewissermaßen aufgeben, um lu erfahren, was 
er wissen wUl. Der Gefragte darf nicht anterbreehen werden, und man 
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maß ihm jtula Abstliwcifniidf geätattcm, Um jedin-'li, oiims tlaß er es merkt, 
niif (Ins elgentliulie TLemft Änrückjtttbjpingca suühen, Pa empticlilt sich, 
clifl Ergebnisse sokhcr Erkunälgangm nromflgliuti immer ^a kontrol¬ 
lieren, um zn erfuhren, ob sie ilborbnupt riebtig — hiieI wenn, oh sie 
nllgemcin oder nur fllr einen Sunitm oder nnr für ein Üeaclilwht 
gflltig sind* 

Die größte Itülie und ÖodtiM erfordert des ^Jotieraa von Liedern 
and Oedichten. Die Gevrfllirsperson kßnn sie zwar aiagen oder real- 
ticren, aber nielit laogsnm hersagen, verwechselt Verso nntl Worte nad 
wiederholt dea chen niedergeaehriebcnca Vers rnidcrs als sie ihn her- 
gqaagt Latte, 

Die Texte schrieb ich gewöhnlich sofort in Traaakriptioa nieder 
und ticG mir die schwierigen Stellen bei nllebater Uelegenhcit von schrift- 
kundigen Eitiheimischen naTscbreihcD, um meine Tiiosclinft zu kon^ 
troUieräa. Im .Tsibre IflOl und 1D03 nahm ich oft eine Toilung der 
Arbeit vor; walirend idi topogrupkiaeh oder ^artographiseh tütig war, 
richtete ‘AbdallAh an die mkror die tdu mir Byatemntisek geordneten 
Fnigen und notierte gleiobacitig die Antworten. Ich sah dann das Aus- 
gcalheiteUs durch, ließ mir die notierten Texte voriesen und verfertigte 
die LJrasckrift. 

Dabei war ich den Konsonauten meistens gerecht, obwohl ich die 
AusapTauiift einiger, so x> B, des jo nach verschiedcneii Dialeklen 
dnreb weiches d i.Th) oder barten sch-Laut (UDj oder ilumpfes datb li^d) 
U, £ 1 . m. hatte kenntlich machen können; da dies aber doch nickt der 
Zweck dieser Arbeit war, und ich Bber PÜ Traaskriptionszeichen iiJltto 
gebrauchen mnaacn, so habe ich nttr bei und J die varüerendo Ans- 
spracbe (k, i} der Wirklichkeit gemBß vcrzeiclmet. Die Vokale 
genau fcstKohidtcn, ist sehr schwer; man hört nur selten einen Vokal 
ganz klar, gewöhnlich ist er eigentümlich getkrbt, nnd wenn man 
dasselbe Wort von einer anderen Person wiederholen laßt, weehaeU 
diese Färbung, was ich graphisch unmöglich aum Ansdraeke bringen 
konnte. Ähnlich vcrhult es sich mit der Verdoppelnng and der Lange* 
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Formen, wie ü. B, ‘Aiämi, imliäan, mrnba" T«nieren mit deö Formeii 
Azznml, uuiligäo, fcnlba tl tt. m. 

Bei der Übersetisiiiig folgte ieL fjwt iqmier den Erklümnged der 
EinlicimlscLen, nnd zwm- gowOiinlkL derjenigeö der Gewilhr^inilnner 
selbst; bei deu kuraen LiederD und ftiufleLDn gedclmb es jedoch üftm, 
didJ mellt einmid jene imstmidc waroo, mir den !?iim l»egreitlicli ssu 
midien, weil sie ihn dren selbst mcht melir verstnnden. Da suchte ich 
AufkUinuig Iwi mdnen orientfllificben and okaidenüiliBcIiea Fretmden. 
Dm Onenmlen, meist AnsÄGige, wüGteo selten mit den Liedern nnd 
.Sjtrnchen der ncdulnen etwas fmxuflingon, und ihre ErklUrtingen waren 
«agensclieinlicl. gekünstelt. Von den cnropÄischen fi.del.rten unter- 
stutzten midi inslmaondere die Herren: Tbeodor Noldekc, Tgims Gold- 
ziher, itiidolf Geyer, hie und da D. H. MuUer und einmal aaeh 
IVaron Rosen. Manche SprUehc und rclipaae Forrndn lassen an einigen 
fcitcllen versdocleoe Dentnng zu, dcdi öndet mmi nidit selten hei der 
Vk ledergahc deradlxm im Munde eines anderen Kuunmea kleine Zutaten, 
die nnr eme bestimmte L'liersetzung gestatten und somit erhciäclieji, daO 
man ihnen entsprechend die kilrserea, amikolntisehcn Formeln crkläire. Vor 
der Drnckleguog Iiülte id. .e der fland des tertigen Alannskriptes genie 
noch vcrscliiedene Erkundigungen an Ort und Ütelle emgenogen, um 
mehrere Lücken zu ergtlnzen und zaliliTÜche Detail« naher zu !«I™ehtcn. 
Eid dazu nUtiger Üesuch im Oriente war jedoch ans veraohidenen 
Grüudeo nnausmiirW. HaßcnÜJol, werde ich ^ in 64 alRih - auf 
meiner nächsten Forechungsreise — wenn auch in nnderoB Gebieten und 
\m undorm Siamiuen - manch™ uachJmkn knnnen, Deo idlfillhgen Er- 
gebni^en dieser neuen Rcba beabsichtige leli daun «nch ein lesikalisciies 
Vcrzeiclmis der dblektobgwehen Ausdrücke lieizuftlgwi. Im vorliegen* 
den Bande könnte mun eigentlicli vier Dialekte untem-heiden: Deo 
Dialekt der Halb-FellAbln südlich von Gaza, jenen der Klein vkhzüchtop 
wesüich vm ebArubn, jenen der Fcllfllin und HalkFelläbiu des nttan 

Aloab und des östlichen Eilom und endlich deu Dialekt der Kuiueh 
Züchter, 



Di 

U^3p^il^^lil3b woUtu Inh Hberdl riio Pftmlldstelleu «ler Bibel nn- 
fuhren, Wiis kh jedoch luvch reiflicher Oherief^g^ imterkb^eii hiilie, da 
oinc solche frSr ilen Faehinaiiii GherflilHai^j für andere 

Lcäer über eher störend ge wesen würe, Aiib denselben Griloden liabe ich 
mich nueh bei den gcscbiehtliehcn ErzflhlTuigcti (vgL z,Ih die Entstehungs- 
geBcbidite der ‘Anir, iH.IOÜ) jeder bistorii^ehcii Kritik entlialteii und die bei 
den *Sclilftebrtftgen (S+ 398) emgefhgtcii Jahreszuldeo den apprüsliniitiven 
Angnben der Erzähler entsprechend ejngesetztp Sie weichen denn aueli 
bei den Tagen Zcitbegriffon disr EmbeimiseheQ von den richtigen Jahrea- 
zaklen mitmiter bodentond nb (rgh z. !b den Vorstoß gegen eld-Jof S. ÜÜ9). 

Das bctgpgelieiip VerzoichniB der Ortananien ist nach dem Mußter 
der früheren Bände eingoriebtot, das PcrsonoQniimen- and Saobregister 
besieht sieb aaf nlle Bände und stellt aaniit eine eiiibeitllcbc Zu- 
BammcnfiLSsnng des gezürnten arehäologisehcn, ethnologlscbcü nod tblk- 
loristiseben H^tateriids dar."* 

Die kaiserliche Akademie der WiaaenschafEcn, der ich diesen Band 
in tiefster Dimkbarkeit widme, förderte seit 1898 nickt nur alle meine 
Foraehmigeii im Oriente, sondern Terachaflfle mir ancK die J[5glichkeit, 
die gewanacnoii Ergebmsae zu bearbeiten and za Terößentlicbeu. Auch 
bei dem Abschlüsse und der Drticfclegnxig dieses Battdes fand ich trit- 
krüftige UaLcrstUt^iing bei dem Präsidenten der katserbchnu Akademie 
der WLasensehaften Ednard Sne&^i, dem Vuse-PrlUidenten Sr* Pixzellrnz 
Engen von Böliin-Bawcrk und dom Sekretiir der pbilosopliiüch-hjsto- 
riachen KJn^so Jogof von Kariibacek, der mir auch in frcincr Eigen- 
scliaft üla Direktor der k. k. tlcfbiblinthck alle nur gewlVnschtca Stndien« 
behelfe zur Verfügung etelltc, David Tlcinrieh ^fflller^ der Obmanu 
der NardiiTübiscten Kommission Iml der Flemnsgal^e nach diesea Ihindcs 
sein würmstes förderndes Intnrrssc gewidmet, 

^ r>io diusflm EaRdiü gf^knriffe Kfirtc Ln vml dor Kniffcrliizhnn AkAilcmiü dnr 
Wl^EJUiLscliJiftt'ii LoTAUflgw^tMui iintiir (Jom Titel: KüiMd van Arnliiii L'utraöa irftflli 
Dii^uoh AiifiLtiliiutin tun Prüf, I>r, Aiüb MtiüstJili I f300 OOO, 3 UlnU ini Furaiat 

vnn je : £U dH BÜilitflcliu- Wi^c lüuGi AJ£red 



Die Herren Jgoiü Düldstlterj Tteodqr Naldeke, Rudolf Oeycr 
und Hau» v, Mük, haben mir tluroh Lesnng^ von Korrckturciii frountl- 
achafiiicLe Hilfe geleistet, wofilr kli ihnen meinen wärmsten Dank 
nnssproclie. 

Die PliotogmphiftB Fig. 7, 8, 10 renlnnke ich Hem Cnnoiiic» Don 
Bnrberis and diojonigßn Fig. 12, +8 dem Herrn Kiinabnnlcr A, U 
Mielich. Der k. n, k, Hof- und UmversiWts-Buchdruckerei Adolf H ola- 
kanacn bin ich fßr die sorgikltigc Ftlbrtmg dos mitunter reckt schwie' 
rigon Druckes Tcrbnndcn- 

Wien, im Mära IDO?. 


Äloiä Musil 
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Transkription. 


Die IfnteBbftiEÖnn^ {_) Saa nmicliriebfflafcn Uqclutabm baidielmet lUe lupirterte, 
flia Dnterpuii&tiflrnii^ (,) aia «mplutwohe oud die Qlwatnidiitii^(’) iJlfl pjil>t«.li«terta 

Aitfaiiracbo. 


* =l< 

iii =»_, 

t = ö 
t = d. (i.) 

^ £ (d«:A) 
U ^ ^ (<A in 
i “ Ci 

ll ^ j 

fl«i m 


* ^ j (i £o¥?) 

■ = {*») 

» - Ji (-*) 

♦ *= t>» («ip 

0 = J. tdlfc, ^b) 
t = k (JA) 
t = £*Ä) 

= £ (fiiAnnufqiUA;^) 

r £ ÖAr) 

r = 


« 

\ 

« 

I 

Tn 


^ I „ (il Mni/a l ") 

= i ^ 



(j« 

(bkA) 


= J 


= f 



m ^ ^ (m) 

J “ ^ 


Abkürzungen. 


'Ab = ■Abt.aa 

*A4l HP ‘AdwAti 
*Atii ^ *AinJürJll 
*Aä = ^ARAxmn 

>=■ Bel^wijljfi 

Bl = 

B^i = AhUi ilys^ra 

IHt = Djt'Jo 
tJn ^ Aliält l>At» 

= Awrn Dl-Tjiiin 

Wwi liunAJde 
^ 


IJn i±± AliAii ^nnklm 
^ = tfreji« 

U|T = ül- 

TiliAmn 

I.lw = mwki 

Kb ILa'AlitiLt 

Kf =: Kuü^IpbA 
Kl" Ali^i ^I^KfifAk 

LJ ^ iajAtne 

Aid ^ AhJUl MniEnIjA 

Mn — AlR'iu^f^ 


Nüj = KA^fiiit 

Uw ^ ^wnmo 

&b « Abili^-^bbnk 
Sd = 8n”idiij}[fi 

Bl = 

AkEJl 

TH ^ TnribTn 
Tr = Alifili-t-Tnnin 
Tli =, TiJ&ÜJi 

^ = SulUtm 










Terra! nbe zeiclmungea. 


Potrnea nenne leh tlas ganze vnn min nnd m 

den beiden HiioiJcii tlca tnpngtnpbiHehen Hensebnriclitca be3chric]>nnc L^mcl 
der alten Moabiter und Edomiter nebst einigen nngrenzenden Gebieten, 
Wie ans der au geführte n BesclircibuDg crheDt^ ist Arabiii Potraea 
im iiUgcmcmcn ein UeeblAud mit verBehiedenen Senkungen, V'en den 
zahlreiehen Benentiungen lür die einzelnen Terrainformnt tonen Beien 
nngellllirti 


Gebirge: ÖebeL 
(Tehirgdotock I^f)- Gabi\ 

T afclflJrmigeg G ebirge: Mekreb < ^Aä)l 
N iedriges Gebirge: (Tbj 'Az^ 

Th> 

Berg mit ansgeprägter Gipfel- 
Bclineide: ^nniu 
Bei^g mit spitzem Gipfeh TwiL 
Abgestumpfter Berg: llndbü (Ht), 
In die Ebene abfnllender Aiijliltiier 1 
eines Gebirges: IJafinip | 

Felsige* knppennrtige nügclreibe: 

Biäe (?Jbj ‘Az, Sd)^ 

Sündige, knppeiiaitige Hügeb^ihet 
Ktcjb* KilWin (Tbj, JJw, Sd). 
Felsiger Hügel mit nbgcrlsBcnen 
Wänden: Barbür, Barnblr (Th, 
'Az). 

Fhiehcr Bergrüfiken; 

Flacheri langgczogener ßergrüi-ikcn: 
t^ninc {Kt). 

FInchcr, langgeiogener Bergrücken, 
der auf eincir Seite in die Hoch- 
ebene übergeh t: 4^fa^ (Bk, Ktj ?li 

KiiLL Almbimr^iru- UL 


Kuppejiiirtiger Gipfel, der ans einer 
^bra emporrngt: Neba*_ 

Spitzer GipfElj der aus einer ^nkm 
emporragt: MiSräf* Merbnb. 
Stnmpferj kahler Gipfel: l^aFa, Kris. 
Eiusamer Hügel in einer Ebene: 

Jlatnll iHr). 

Paü : Nakb, 

Kin Tal, wekbes nur rna einer 
Seite Wasser Ijiefcpmmt: SebibH 
Seiclites 'J'al auf einem Bergbnnget 

Tore. 

Fbebes SeKontol! äo’lbj. Äa'cb, 
(^Am.) 

Tiefefl Seitental: IleiiTi'’. 

Trocknncfl Tal: Wädi. 
Wasserftlbreiide^ Tal: Sejl, SelLiIc, 
Nähr. 

Breites, beekenartiges Tal: 
Beokeuartige Ebene: Hr^r, 
FrueLtlmre, fbebe Ebene: Jladde, 
Ifä" (Gw, 'Az, Sd). 

Fmefitbare, welleHi^nnigc Ebene: 
Kürn (Kr, I;lm), Nukra (Tb, 'Az). 





Gmiiweißp, ijilu Jibcnc: ijaminjiilt!, j lA'flrdtifl ubgujidjlussen: fliiwiLiI 

Ard al Imi'jü. ' ^ Kr), 

iJchwnrae, üde Elicner F.lumflc. Ein kleines lr?tllük fraulitlMuren Bo- 
Strhwansc, mit LsiToatem bedeckte dena^ron tiefen Tfllcrnabgesebloa- 

I^Dilächfil'^: sen* 

Illcndejidweiße^ zerrissene Land- Ein lüngliüber I^iß in der Ebene: 

sclnift: 9"rrn. Sei* (Kr, FJf), Hni.m (l’Ju, 

Ein kleines Stflek fruvlitbaren Bo .Süblaclit tibne Ansgiiüjj: Nnljbfir. 

Jens in clnr t^teppe: IJäbfd, rtnndign Tieftd.cne: Kamio, BnrAj' 

Ein kleines Stück frncbtbaren Bo- Snmiiligc Tiefebene; Sdbfjn, 
deiiH, dolincHilbnlieli von liüben i 


Klima. 

Arnbln I’etrnM geliflrt snm Gebiete der Wendekreise mit drri 
khnintifieben Zonen; der kontinnntidfin Zone des Uocldnndea, tlcr sub- 
tropiselicn Zone der Knsto und des w, Sirljim und der tropiseben Zone 
iler SciikuDgen von d-Bör, sI-^Ambn und tnUweise ,mdi des w. llHnib. 
Kcrfüji iinEl 

Für alle diese drei Zonen sind große Schwanküngim in der Tagos- 
temjierntnr chnrnktoriBtiadi; der Tng ist l.eiß, die Nncbt dagegen kalt. 
Vor Honnenmifgnng wird die fandite Kühle so cmptindlich, duß die 
Finger steif werden und rann sie oft nieiit seldießen kann, üesbnih 
htÜlen sich die Beduinen vnlUtamHg in ikre Mäintel ein und wollen niolit 
elicr nufsteben, bis der junge Tag die Kälte balbwega gebannt Iint 
\ViJl raan zeitig nufbrocheu, so tnitß „tan ein Fene^ lündco, ^ 
.lern dnnn die Bedninen krieclien, nm sieb zuerst ili« HJJjidc und tlnnitif 
den Ko[,i xu nrwünuen; erst dann sjiringen sic nuf und satteln üirc 
K.mjJe O.W Pfcnlt, Di. Kall. i,t Ü™I™ „m ..»„„sM.Lia.lcn, an 
Plcnl« .Jot „nf .ia» Kjimclo ist ,ie .d,»» wenigsr fSHIairj ater »„.1, 
der Beiter zieht den Idautcl fester nn und seine mektcu Füße unter 
do^ Hemd oder den M.-mtelsndra, und oft ist man gezwungen «brn- 
spnngun, um sldi durch Lnufeo zu erwäruieii. 

1.1 dl. S»D„c uafgeemsra, j|„ Kcacliliikeit «ml 

" SO«liaJWi an, aa. ,a fmL.iackM 

nnd 4iP Ksimelc weirleD au Jiiühcil 

.Mit der t^onno steigt die MUrmo und erreiubt ihr Maximum gegen 
Lfir nnCraittnga, wn es so sebwül wird, daß sowoid Tiere als auch 
Arnuselien dcrltnbe pflegen müßen. Kamele und Pferde stehen oder üegen, 
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oIjuo sieh ed bpircgcn utiil oboc eu wcidcu. [n iIpu Zülteu Trpnliii die 
Westwälndc eniporgosogeu and nllea, wsm im Lager ist, liegt nusgeatreckt 
im apHrtidiea Sclinttcn, der jedoch unter dem sehwarr^n Zolttuelie di« 
Hitüe wenig mindert Die ßeiaendcii Imlten iin, BieJien dcu ^Iiüitel über 
du» Qeaicht und legen sieb nieder. K.ieb Speise bnt ninu niu diese Zeit 
kein Verlniigön, nur MWer mit Zucker, und zwar reellt viel Zucker, 
bringt etwas ühfrisebang. Der Itodun ist bi» heiß, daß nian ihu burfnO 
ulme SelimersieQ nicht lietreten kann, und metallene, den .Sonncuetriiljlca 
atugcBetEtc degeuäUinde dftrl'cn llbcrhanpt nicht nngelhDt werden. 

Erat nneb Sunnennntergang stellt «ich, und zwar plOtxlieh, eine 
Euerat recht wohltuende Frische ein uml man nimmt diu Hauptmalikcit 
ein, Jlit der Nacht witchst auch die Külde, welche gegen Mittemiicht 
sein- unnngcDchm wird und beim Aufgange des Ni^ in beißende Knite 
(ibergeb L 

Dies wicrlcrbolt sieh regelmälGig jeden Tag withrend dor troekenen 
Jaliresueit in allen drei Zonen nnd in gewissem Utadn anch an regen- 
losen Tagen der Regen periode. 

Wi n de- 

Nach der Meinung der Einwohner hflngt alles i.eben von den 
liVkiden ab. Sie vemnlnsaen suwobl das U'^achsen als aueli das Eiagehen 
der Fdanzen, Tiere and Menschen. 

Kart nach Sonnenaufgang stellt sich regelmlißig ein ächwnelier 
Nordüstwind ein, der mit karaen Unterbrecliungen bis gegen 10 fHir 
nnlilllt. Bald dnninf spürt man in der Nah« der Küste die ersten An^ 
fitüge der Westhrisc, die nach 2 Uhr ihre hrk-hste SWrkc erreicht und 
sieh nach O. nushreitet. Im Batüchen Hochlande ist dieselhe erst gegen 
3 Ulir ftldhar uml wird um i Uhr sehr stark. Zn dieser Tngemeit 
kann mnn weder mit dem Stativ [jhutogTa|ihicren noch Papienibkktsclio 
vomcbmeti. Kurz vor .Sonnennutergang legt sieh der Westw'ind fast 
gJtnzKch, erhebt «ich aber nnch Mitternacht wieder, ohne jedoch se'ino 
Togesa türke za erreich ca. 

Das regelmäßige Wehen dieser zwei Winde «rmB^icht da« Leben. 
Sic liefern die nütige Frische und Feuchtigkeit, da sie in der trockenen 
Jahreszeit den Tau bringen. 

Der Oslwind and lushesondere der gcnirchtcte Stldostwind treten 
dicht BO regelmWßig ein. Der letztere bringt ganze Massen kleinen gelb¬ 
lichen Sandes mit, der die Sonne mit e'mem fast undnrcLsiclitigeii 

I* 
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SulilEj^r verdeckt. Der frisehc Jviirdost^ Tind der fcuchto Westwind 
bleilwn nun gfuiz ims, die Luft wird so schwer und sd dicht, Juß sie 
in Tcrtlkiilüti ffehiulitcn llhcr dem glnlieuden Buden au rnlii-n seheiot. 
Die ssflldbüen Snndkömlcm reiaen die Hnat, die Augen tun weh, die 
Lippeu trueknen uns, das Biat hUmmerl in dcu SehJiUen, und der lleuseli 
fühlt sieh auerst im hOchsten Grude gereiat, nm aweiten Tn ge jcdoeli 
absolut npnthisch und niedergesehingen, so daß jede geiatige Arlteit 
groGe Anstrengung and fast jjJijHischo Sehinnraon im Ko[de venjrsnclit. 
Auel! an den Tieren Iwebaehtet man Hhaliehe DeprcssiodäerBcheibungen. 
Ger .SndoBtwiatl, eä-äcrViiJa, tiS^äerki, us-ärrd (l lij, wdit it'gelnitLüig in den 
letzten Tugen iin Septemher niid Ghtnbcr und kehrt Kndo April und ira 
Mai wieder. AnsnahuisneisB stellt er Bioh auch in anderen MaDaten ein. 
<.icwöhiiliL-h ikuert er nur 3-5 Tage, selten T Tage na, Ijeginni aller 
dann nn.di kursier Linterbreehang wieder. Am sttlrkfftcn ist er nadi 
Huanennufgaog; mittags ist nr 2?—3 Standen kanni zu spüren. Wuhrend 
des Aerki erreieht die Temperatur »ehr betrilclitliL'he Hühen, 

Der trockene und helJ!te Öerki versengt in wenigen iStunnlen die 
jungen Idanzeu sowuld auf ilcni h eldu nl» auch in der Steppe, lö tsabh 
ciiÄprki.üe lö annha Uiarreb ez-zer (Kr.;. Nach iJeni SUdust- folgt 
immer der WestiTind (Kr), oWerki Jgib ehrnrhi. 

iüch gelährlieher als der Aerki ist der Nordwind, fienuji. Er webt 
nur wenige Stunden und mir Bolten, nitder habubq (Tvr), in der Kegen- 
poriode und verwandelt gewübnlieh dae Iruehtbatt* Limd in üde Wüste. 
Inter seinem Ilaacbc ertriert Jede junge PHanze, der Ildni bat 
keine Weide, der Felläk keine Ernte, deshalb Tcrninimt nmn ülieridl: 
ln dem Jahre, wo der Nordwind webt, bleibt das Land unfruchtbar, 
sene jihebb e^-äemali, d-hilätl timboL 

Emo für jene Gebiuto cbamktenBÜiäüba Ersdieinnng ist die Saml- 
bosa, anl, zohan. Mittags wilbrend der ruhigen und heißen Jahreäxoit 
erhobt sich plützüch in den sandigon Tiefebenen ein reißender Wirbel¬ 
wind, der eleb zuerst tim seiuc eigene Aehee drehend, Sand, dürre 
l'liauzeu mid Blatter in die Habe treibt, dann blitzaehndl mehrere Metor 
weit iu gerader itkblung forteiit, sieb wieder drelit, in die riübc steigt 
mid auf cintaal eWnao rasch aqfliCrt. Wenn sich mehrere solche ZiA- 
Figuren nebeneinander bilden, so kUnuen sie, von weitem betrachtet, 
Icmht mit dübinjagendon IteitCTn verwechselt werden, und der Bdül 
glatilt auch, daß sich da die Ginn-GeUter tummoln. 

An besonders i.eißen und klaren Tagen kann man ia den steinigen 
Lbenon, obcufulL um ilie Mittapzeit, die Al-Erscheinung boobaclitem 



I>it3 Luft lng«rt in homoDtjileD äüliiL'liten^ die rnnn wpgHn Wit^x ud- 
gleichen DnrchsichtJgkdt Äi^jmlieli gut voncinnnder iiDterticiieidcin kann. 
Ai^ einmal bemerkt nmn^ daß die unlci^tp Schiebto liuri^ontn]^ di'ß o1>üreii 
ScliieLten aber vertikal m sühwankep imfangen, ond äwut in korsicn^ 
ftbgctii^enen ZeitTiiunmn. Kacb wcnigoii Angen blicken aklit mnii fvietlcr, 
wie die mittleren Schiebten in horizontnler Iticbttiüg dphinjageB. 
Alle Oegenatündo, welclie aiek in deq gkieken KScliictten lieiinden, 
acheinoüj von weiteni geacbeiij disse Bewegnngeii mit^uiuachcnj was 
sieh weidenden Kamelenj BUniueii nnd insbesondere liei holien 
Bautem h^kdiat |jtiiintiwtisrh auanimint. 

In der fhibn-IKeit^ awisclien 8 und II IJIir* kann mun in den 
Ijumde- nnd Ramle-Elwnoü die cigentHclie Luftspiegelung^ sarilb^ ivahr- 
uehnienH Am fernsten Hnrizaiite erschoint lUwr dem Hoden eine ilntniOi 
leichtCf woiOo Utmstschichte, Zwisekon dieser und dem Beolniehtrr 
breitet aicb bald eine größere^ Ik-Jü eine kleinere Wasseraneaiiiiuliing 
ans. llefindon sich Kamele dort, m sekeinen sie nniso tiefor im WaEser 
KP stellen^ je nsLber sio dem llDrisiuiite sind. Sie gehen nlier nielit^ sie 
seliwinunenj unil alle Banmc und B tische ivTirzelü im Wasser nnrj 
spiegelt! sieh darin ab. 

Ein sülclics BÜil habe leb jedoeb nietnals volUtfindig klar und 
dentlicb gesehen. Gewöhnlicb ist cs wie mit einem violetten Schleier 
verbtllU nnd Eittert fortWiLhrend. Oft sieht der Knmclreiter einen ivtinder^ 
flcliünfin ÄnrAb, wJlbrend der FußgUnger gar niehta bemerkt, und oft 
ist es wieder Timgekehrl, Gar mnnclimid bot sich meinem Aago das 
sch^nate Trugbild einea Pccb, neigte ich aber den Kopf nnr um etlidjö 
Zentimeterj sab ieli nicbla mehr. So spielen eben die Geister mit den 
Hrnschen! Daa Tier glaubt audi dem schimsten Sariih nicht nnd he- 
scblcuuigt nio seinen Gang, um zu dem trageriflchen Wasser m ge¬ 
langen. 

ln den gebirgigen Teflon der wcatlichen, dem Meere nfiher ge¬ 
legenen H;llttß von Ambia Petraea habe ich ijclbst in der tiockßnstca 
Jidireszoit eehr oft starke Nol>cl gnsehenj die mir umso luatigcr wareDj 
als sie mich in den Jlorgengtimden im meinen kartographisdien Arbeiten 
hinderten. Aneh sie spielen Ln den Vür^tellungen des Bdiii oiiii! große 
Rolle, weil seiner MEionng nacTi in ihnen die Geister ihren Spuk treilrffp. 

Oft standen wir mittep in ilcr NebeLchichtet die so niedrig und 
00 öcliarf abgegrcnÄt war, daß die Kdpfe der Kamele aie Slberragten 
und rlnno v iel griJßer cmbbnen. Einigemnl. wo ich die Unigehttug voa 
einem br^heren Punkte Jinfnclirqep sollte, fand ich alle Niederungea vull 
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vün dichtem Kebe^ wiihrend dte Mürg^DSDQi]^ die Ber^e Iwscliießj deren 
Gipfel Feuer sprühteijn Kaeli und nach wallte der Nebel auf tmd Iwlej^e 
den Hürizonti so daß ich die nücheto ümgebong nieht mehr 

erkcnnois konnte, Eadlicli vei^trifüb — nach der VürötcJInnff di^ Bdi'n ■— 
Ad Ah die Gei&ter| dk Sotme 1iriic}i dnrclij der Xebd teilte akh, imd ich 
siiL durch seine breiten Kkso ziemlich weit Auf eiumal le^tc aieh duc 
lose Ncl>elWolke iiuf dm Gi|deb auf deai ieh stuud^ und entzog mir für 
eiaige Augenblicke wieder jede Knndsehnu. Endlich vorscljwnnd ancli 
diciffi und erst jetzt konnte icii urbeiten. 

\\ io die Nebel ehj kotnrnen au eh WolkenbiJ düngen selbst in den 
troekensLcn Jahreszcitcu fcIit iLÜttfirr T^yj-, feb weiß midi nie bl eines 
einzigen Tages äu crinnonip an ilcm der Himmei vollkomiüfiu wolkenlos 
gebliebim wilre. Gewöhnlich ist er mit kleincni dünnen, gdblidiwciJleji 
VS (dkfmgru)>päii bcdcckl^ die .Schafherden nicht unühnlidi ersdieinen, 
uW dio Sonne nicht verdecken. Zwischen ihnen ist der Hlinuiel im 
Zenith tiefljlaUp über dem Hürizonte aber fiwt HoliniutziggclU Oft er' 
hellen siijh um weatliclkcn Horizonte weite^ dunkelgratie VS'^olkci]Tiiiiss4*ni 
in denen maHj iitsbosondere wenn man gemda aiiH Europa angckomiJicn 
wtj bochersdiate Regenwolken zu sdien glaubte Allein^ obgleich diese 
einen bctrüchüichon Teil des Firrannicntes fil>erzi€!hcii, lassen sio doch 
keinen erfrischenden Tropfen auf dm Erde fallen^ im Gegenteile^ die 
Sehwfllc iivird nnr noch drückende** 

Nur der Tau, leih neda', erfrisdit die Pflanzeui denn er pflegt 
selbst in fier trockenäten Jnhröäzeiij iDsl>espndcre iin \S"<^ttGile, fM> stark 
zu falleu, riaC unsere AlUntel und Kopftüobcr in der hVülie gewöhnlicli 
ganz mß w^nren. Dadurch ersetzt der Tau gcwusscrnuiilkn den Regen; 
bliebe er aus^ go müßte iiIIcä Leben zugrunde geihon. 

Regen. 

Begen füllt nur in der legt abgegrcDZten Regenpcriode^ weshnllj die 
Einheiniischeu dna .lahr in zw-ci iJüIffeeE teilen j die Regenperiodci as'^ta/ 
eä-äita, cä-sti {Kx), nnd die trockene Jahreszeit, e§-§e)f* 

Die Hegonpenoile bcHteht aus dom etgciitlidieü Sta^ und aus 
dem Rubi ^ der Zeit des Wadiscns. 

Der eigentliche Sta"* dauert drei Monate, 

Nach den SLb Mt: drei regnerische Kuiiüu. 

Kadi den Kr: A^ad, Krlntin, ähat. 

Nach den Am^ TJw: A^ad^ ol AflKft'iinij[}ej Sba-t, 



Der KaI}! daiior^ cbctifiilla droj tnid 

Nach den ^Anif 15 t: drei HiEiiiibi, tnLnte 

Nnt^Ii den Kfj J^I_i: Ad Ar, ol-Hfimtaj GumAda^ nber man sagt tmdfc: ÄWtsi 

liAl 3 l\ Ttih\\ 

Uio trockene Jfihrcsg^eit zerfHIIt in drei knjfiK falale^ and 

drei ijaßiri, hüHe, oder wifnrijät talAte {*Ätn). 

Bereits im Oktober fallen einige Tropfen^ Ijnrif^ nber der erste 
anflgiebige Regen Wosm et iiiAi (IJul, el-Müsxinj (Kr), Asi'uil ad-dfiljeb i^V)t 
nt-Trajya ( Am) kommt erst im Agrad. Hein ’W'msscr schadet Jen Tieren ^ 
m/tli ^nla-bh^hll ma hw jsi^n (*¥b)+ 

Wenn man Ton Kemk ana den Kanopna, shejl^ lilmr dem nii^ni 
e^^Snlihn aiehtj bo kommt dip Regen periodej es^eliejl ija fin* \?"tabb bdji 
rngm es §abha ^ efi-äti. 

.Hühnld der Xrinopng anfgobt, Lafhi* es-ahnjl, 

tmno keine Ul WilJbacbe! lA tAmcn »tyf, 

Den* üwöitfl iiud wichtigsto liegen ist Bt-Trfljiiwi rji, f.lw, Kr), 
fiii^jidetj (^f!, ijw, Sd), der PlejudeD-KegEni. NncJj den ‘Anifiriu fitlll er 
tun BtUrkBten in den letzten eiclten Ttigen dos Agmd. 

Die fluwüt singen; 

0 Heil, wenn dns flache Tnl vara JA Imni mnijnn min euKedfuii sAl 
En^deh-Iiegen Wnsser bringt^ 

csfl wird frnehtbnr sein, wenn ntieh jilj^eli kw kAdat «I-lintK emljAl, 
die Stopjien Ilde blieben. 

Der dritte Hegen heißt ftl-GAzn’, der (.►rion-Regea. Knch den 
’Amnrln beginnt er in der 2ö. Knclit des Arbii'Ani^ß Münutes, nncli den 
Kerftkijje ist or am stTirkaten in den lct«toü drei Tiigcü des Kftntiö und 
den ersten Tier Tagen dos SbAt, die el-S!ustalfri-)At heiflen, weil ak den 
Reisenden zwingen, vom geraden Wego nbaivlciiken, tk slo iillo TAler 
zq Wildbäeiien Einehen. Deshiilb Inascn die Knrakiito den äijA| zn 
»einem Vorgitoger, dem KAnün, sflgen: 

f > Votier, in deinen drei und meinen JA-Im nmini tnlntnk mi' tmib'i 
vier f Tagen) 

lassen wir ilne ulte Weib im Verein noballj-E-bigiV^ ma' 
mit dem Tale Lärm schlagen 
< wegen der \Yü$BCrgcfftbrb 




Dat-h Jftd n\if* Weib hmltl, urtolnkm die titfiihr Tordlier ist: 
E& triif der ÄebAt ctn und wnrdi^ idt Fflt ftebiil wwib äelwt 
und wir lernten na aemem lümln wdnflejaii bdilp iuU mi& &b* 

bändert Pfnde kennen. 


l>en %ierlcQ Hegen nennt Tnnn fn^-Se'ii (5J4 Sd), e§-^*rsip SjriüB- 
liegen. Nach den i|^u]liini beginnt er in der 1^. Nncht dea Öbiit, Die 
llnnä^rc iiPOEcn diftsen Regen Witsin cl-miUile« 

[m Rtibf ftlUt oft Keg^n^ der eä-iSiUH^, der S|>ieJi Rogen liciOt* 
Wenp der Regen Inng« Xeit anBhlcibtj mt bilden die Frauen miä 
Kwoi ditnnen Stangen ein Kren* und jsiehoQ durltbef ein Fnmenbeinti. 
Dann tragen sic diese (Fig* l), uinm gennnnto Figur diireh das 

Lager oder durch die Stadt Zdle oder Hnuse üm FTllnfitlingcs — 
aber nicht auf dem kürzesten Wege — und singen dabei bei den Kerakijje: 

O Mutier dt?& RegenSj beregne nns^ Jä umm cl rejt ritinn 

inaelie feucht den SiTiintcl unaercä Ilirtcn^ bilb bSajt r^'ina 
mache feucht diePfrrehe derNierJcrlaflanog^ 
lasse ihre Ik^chc heftig tosen. 

(> Mutter d™ Regensj des immenfflh- 
rcndeHj 

mache feucht unsere schlummemdc Sont, 
mache feucht die Saat dea Vaters der N., 
der sich immer edel benimmL 


billi hqgrat el-mobVd 
halii sejüllia jid' 

JA nmin d rejt jh diljein 
billi njm-n-nAjom 
billi kcF abu Ela ne 
illi hiferani ibijeiii. 


Ö Mutter des RegenSj beregne uns, 
macbe feucht den Huarbtlschcl untsore# 
Hirten; 

onser Hirt ist l.[aaim der Kalile^ 
er lllßt sich weder sflttigcn^ nach ssufrie' 
den&tellon, 

außer mitWnrm^ Wurm and Wurm^ 
sogar der Hüuig wird von ihm vcrschmUht. 

O mein Allcrböchater lleiTj 
habe Mitleid mit den Waisen \ 

D Hurr^ bcä^rengo mit leichtera Regen, 
damit wir Nahrung i^u essen haben. 

D heiliger Fdias^ wir kein men eu dir^ 
dos AdRstromen des Regens htlngt von dir 
drr^hlili^l des Ilinimels ist in deiner 11 and 
und wir sind heute deine Dieuer, 


Jil omm ebfcjt ritiu^ 
billi iwßäc rä'ina 
rÄ*iim busan chatra* 
mä jiäba" wlh 
rojr ed düd cd-düJ ed-diiJ 
wcl-*naul *endo inarddd. 


JA rabbi ja ^aljani 
tiihauneu *alnd-jitniflni 
JA rnbLi ruAä reäl^ 
min SAu notcl 

Ja mAr djaa ^nn-lejk 
iaijnb el mntar *Ajed lejk 
inÜbib es- säum’ & idejk 
w-ehnti-l-|dni ‘abjdnjk« 
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Die Teriil>iü: 

O Mutter des l*eregriie ousj 

mfkcbe fenclil den Sclimppsnek uiiBercta 
Hirten* 

hebet sie (die FigTar)| leget sie 
aüf (das Zelt des) er soll sie wiU- 
kommen heißen. 

O Mutter des Kegeiiöj o Schirnngerei 
(leine T&ler drolmen; 
o Mutier des JiegenS; o ffnngrigtSj 
du hast uiis durch Külte gettltet. 


JA-mma-l-r^jl rnjliuii 
hilli ru^JQu 

^llenlin^ ^ütteuhiL 
^A'diiJL JnJiiiniillia. 


Jft-mTnn-hfejt jü Ve^fre 
wädlki "awftslle 
nmm al-F«jt takSt 
VaUUina fi s-sakV. 


Die LieJehen werden lütemntiv von ÄTvei Chören gesongen. Wenn 
die Modellen zum Zelte des Hüuptlinges gelEmgeUj sn befeätii^^a sie die 
umin el-l^ejt anf Jeiq Vorilenätricke und suigcu: 

O N.j Vnler der JA flAo ahn flaue 

die Mutter des Regens ist tuüde bei dir ein- umm el-rejt tittjinTiäk 
gekehrtj 

gib ihr zn essen^ biß sie weiterzieheu ^a^llin wmn^ilm 

und beglücke sie nua deiner Reebten. wahnunlha min jimniik. 


Nun bewirtet der HUnptling all die Frauen und sie Kiebeu unchher 
auf Kamelen aum tillchstca Lager und flingen: 


Sie sots^ten nne auf das KaTnelehen 
und entfemteu uns eine weite Strecke f 
die Tränen meiner Augen bilden eine Laehe 
um dsmitwillen^ die sieb van mir trennten. 


RftdSebiina el-Iiuwejjer 
wab'adiliLa el-mesnjjer 
dmu* "ajm jn radü|jer 
^iiIa ilLi flrnkdui 


Sie ließen uns oine alte Kamoliu reiten 
und entfernten uns mif den WUütenp&ideUi 
die Trilnon meiner Augen bilden Wasser¬ 
leitungen 

um derenbvineii;^ die sich von mir treonten. 


Ra^^ebiliuL ^n-Maler 
wnVadb 

dmö' 'njni kauater 
■ftln ifli förakuni. 


Die TijfduL opfern ein Lamm oder eine junge Ziege mit den 
Worten; 


M Angesicht Gottes^ diea gehört der umm el-litcjly jA wagh illiih 
hAda himm el-fejtj und fangen ein wenig Blut in die ITand, hespribten 
damit dto umm el-^{ejl und sagen: 

Hier ist deine Sttll>e, höna hiimki« 



Fi», f* 5Tytl+ir iIm ünim 


Der Uegon yvhd immer vom 
O ewUtt^ra nud fiült in 

graG^i Mengen nuf Jen aii^gc- 
Jörrtofi Bollen. Ihi diiscef ol*on 
eine sementnrljge Kruirte 
kjinn er das lYa&aer nielit sdinelJ 
genug nufärtUgPii^ ilnruui öiüJ Hie 
KteJernngeti ini Nu vom Wrisser 
licdcwkt. l>ie KuuiiJü sieben mil 
Hem Kopfe in Her Hichtnng des 
Begens und ^htern, wjdirentl 
iTEiKelleti ntiH +<|>riügiiLllussej die Hieb 
verspätet linljQD, nuf IjöliergeJegenen 
Stellen ftettiuig Stichen^ Wehe dem 
LAgnrj. Kamel reitcr oder gar l'nß- 
gllngeri die der Regen ström ln 
elDBii:i tiefen Tale ereilt J Faal in 
einem jeden grüßeren Tide liürt 
man von Krtrnnkenen er^tLblen. 

Aber auch in den lehmigen 
Ebenen kann das Regeuwiisscr dem 
Knmelreitcr liüchat gEßlbrIicli wür¬ 
den* Der jiufßcwcieJito Hodea wird 
die Rinnsale filllcn sielt 
mit Wiiäser, und so kann das Kameb 
dilti in seinen weichen iielien nur 
wenig StÜtKc hntj Iciclit ansgloitcDi 
was. wenn sülion nicht seinen Tod, 
zum wenipteD oinen schweren 
Kuochcnhimch bedeutet iJcsl tiilb 
muß mau dnü Kamel anhalten und 
wairteHj bis ilaa Wnasei* abgelaufeu 
und der Boden wieder geuOgeod 
fßät geworden ist* 

In geTvissea TiHoiii, wie w, 
cs SultJini, ai-Buluni^ nS-Radaf^ nl 
^Icrrtli;^ die oft als IjigerplJltssc l>e- 
nllti^t werdenj kann nach ein weit 
ini Olicrbiife nicdcrgelkllener Regen 
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Utalioil anrieliten. Oft i&t der Himmel gnii 2 L kkr tmJ xiueb aun der 
Forno ist keiD iJuiinerti mu VfiTdebiücnj nuf einnud aiber bßrt m:m eiii 
5clilaag^uartigcs Zischen, daun ein dumpfem Tosen mod ist die 

El^no Hin einci* selmmt^igGU^ »ebzlunif^iiden Wnsaermüsse l>efbH:kt^ ans 
welcher die BUnnie Tind SlriSlieber pbantastiscli hernüBriigeö. Uad dns 
viele^^ viele Kilumetor weiti ^ ein Zeiehen^ tlnJl uek abon im iacbiete 
lies Wadi ein Wolkcnbnicb iiicdcrgegangea ist. 

Alle diese liegenstrOniCj die nur kurze Zeit nnJiiuenij sind illr das 
Lei>eii in jenen 0egenden so ziemlieb belfluglus. Denn iior der tw- 
fhiuemde^ ergiebige Jtegen aVTrsjju, Eugikiebj bedingt den Fllnusseu- 
wuehs, errabl\ Nur liieser fiiUt iUe niiterirdiachcn Quellenbehiilteirj, 
tr&nkt den Boden nnii inaebL dadnreli gewisse KjederEmgen zu frucht¬ 
baren Feldern und rertiiindclt dürre Elienen in blllbendn Steppen, Dorb 
ist in diesen Cebieten sein Eintreffen und seioiü Fülle so unnegdiultDigj 
ibiß erft zwei^ drei Jnbre sT-rgehen^ bi:: er sieb einstellL Tn SiOlcIicn 
Jahren olinn Tmjja gibt es keine Wcltlej und die Folge ist der Hunger. 
Die %\mber ziehen mit ihren ITerdon in entferuterüp glUcklicbere Oe* 
bietej tun daselbst gegen gewisse Abgaben ibi^ Kamelej Ziegen oder 
Schafe zn wciilenH ln »Dleber Zeit trifft tnuii Stiinmiei die bei Tejnm' 
KU Hanse sind^ in den Oebieten von ebKerak und 'Amber aim der 
Gegend T&n ircdäjen Säle^ an der Grenze Fnlüstinns^ JMan büH dann 
üljerall sjirecben: In ouseron Gebieten gibt ea Jicner keinen llnbib 

Nach einem nusglcbigen Ecgcn ziehen dieKamelzüebter in die 

vom Wnsaer entferntesten Oebiote und tiofotgelngeuen Sle[st>cnp Auch die 
Schilf- und Ziegenzlleliter entlerücn sich mit ihren Herden viele Stnnden 
weil von ibren gewßbiibchen TrünkfdJltzcn* Din zaftign Wdde nümlieli 
ersetzt viel Wasser iin<iy was man ndistdcm brandit, das findet iimn in 
einer jcilcu Vertiefnng des Talbcttcs. Desliiüb komml ca oft vor^ daß 
die Winterlagerjilittzo der ZiegenhirleD^ vmi den KaniebfiücbterD fds 
Süiiuiierlagerplillze bezogen werden. Alle in der Nähe von el-'Arnba 
lebenden Stflnime treiben ihre licgten F^ftTde-j Kaiueb oder Kleinvieli- 
berden in diese hinab^ so daß ihre Elicnen und Täler von Tieren wimiucIrL 
DiiT vierte Begcn^ cä-äeri^ ist cbeufalls recht erwtlnacbt, well er den 
jungen Pflanzen wuchs erfrischtj der dann die beißen Sonnen Hti-iiblun länger 
vertragon kann. Nur er ermöglicht das Voll- und Hcifw'crdeu des G etreidea. 

Lter ftegen bltlt oft mehrere Tage an und wird reelit uunngeuphm. 
Hei einer Temj>emtur von 5—(' leidel man ijlurk unter der feuchten 
Kälte, die einem hier viel empfiudliehcr Torkomint als in Eurnpa. Soob 
scblimmer wird es, wenn im llocblandc die Temperatur nntEa- Null sinkt 
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nnd ansl.itt Regen Sclmee filllL Tn ca^ern* anll es nlljahrliufa, m d- 
Gebül, Liu el-Kernk und 'Abde lierum fast jcilcB Kweite Jabr solmeien:. 
Gcwuhnlich versebwindet der flebqee bereits uaeh wenigen Ständen» 
innncliinsl flV>er bleibt Cir, inBbeflonderö in ßs-Äera’, zwei bis Trier Tage 
liegnn nnd mchwert, weil er ciao Seliidite von 30—^70™ bildot, das 
VcrloBflen der Zelte and düs TTcrlvaisebuLffen des Nötigen. Sonst gilt er 
aber als Vorzeicben anagiebignr Weide, weil er den Boden tnlakt nnd 
dndareh den rdaazeawachs stark befördert. 

Von allen, 'Arabern wie FcIlÄl.da, ist der trockene Frmst, d-^lid, 
gefürrbiel, weil er die Pflanzen Teraeagt nnil Tiere and ülenscbm krank 
Toaebt. 

iJa» Ende des Tiegens wird oft Ton Lellcm Regenbjgen, kowa aä^ 
Äta f*%}, kciws V^dali t'Am), begleitet, wdeber der Erde Gnade vom 
Ertrinken bringt, nman lil-anj *an al^i'arl^. 

Wenn na nidit j'cgnct tind aueb keinen Sdince oder Frost gil*, 
so licrrseht an mnndien Tagen das sdiOnstc boitertJ nnd w(inafe Wetter, 
nadi dem sidi der ‘Aralair LerzHdtst sdmt; denn sein nnd seiner Tiere 
flrgater Feind ist nicht die druckende Hitze, sondern die bciGcade Kielte. 
Deakalb Eudit in dieser Zeit der Bewohner dea Flucidandes Rtr sein 
Zelt den tSchntz einer Felswand, oder er rerluGt cs ganz, am siek in 
ITöhlcn, (Trotten oder alten Ombanlagoa htinslicL cinzuriebten, denen 
er in der troekenen Jabreszeit gerne answeiidiL 

In der zweiten Hälfte des linbi' stellt sieh die größte Hitze ein; 
sie ist die kolgo des in dieser Zeit hnFrsehenden Scrki-W'irtdoa oder, 
nacli der Atclnung der Elnwokner, des Uawülens des Plejadcu'Gcstimes, 
weil es nntergehen mnG, ‘enda rojbt ßt-Trn|ja, und man sagt: 

Oie Plejadcn geben nicht unter, bis dos Qehirn des Viehes vor Hitze 
vcrack windet. 

I^nraliat ebtrajja katta-l-belkl Jurib tHhno min o&'itöb. 

Wenn der Untergang der Plejaden noch später cintreten soTItQ, so 
mUCte die W’elt verbrennen. 

El-traya bw tazell riTjibe dan chtarafent wl-dinja. 

Die Plejaden verBiihwmden, wann die Aussaat reif wird nnd gehen nnf, 
wnnii der WassemebwaU (den Weg) versperrt. 

At-lrnü“ (rib *an zer jabes wtiilii' ’ala ratnr hubes 

Tn der trockenen Jahreszeit ctn.^njf findet der 'Araber die Trälnke 
in den wenigen und, mit Ansnoliuic von en-Nflkr, schwer zugilogtiolien 
ITfieheii und in den ebenfalls spärlich vorlumdeneii Qoelleu. 
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drts des Wwena ili'^ulJiüIi ^elitbiir^ so li^ißt 

«iiie soklic Quelle cl-^ajn^ Mnet nlier inoje^ mii , ini. 

Qams kiel De Tßinpd nennt mnn T™dli% Tüiü fsjfil; flieißt *im 
Wflsacr imtörUilisch und komiot in Micliten firul^en ztim Voi^cbelDj 00 
beißt e3 die Gruben nennt uinin Bir^ ITnlire oder I^nlibj wenn 

Hie über Bm tief im stcbiigeD Boilen ttnsgegrnben sind tind i^hiefe 
Wäinde binbeö^ so daß ein Jlann liinciniatdgen mnß, tun den Soliopf- 
einier äu ftiUeia und dcDSollwn liiunnfssleben äu helfen« Ibi mna jetloeb 
auch biratbrmige ZistemeD liir^ Byar nennt^ m bc^eiebnet ninn einen 
Qnellbrunneii mit Bsr *ei]d, Eino iu Orottenform im Folgen nnsi^elioldte 
Zisterne beißt H^irubst, 

Selir Iftnppe liiLlt sich das Regenwasscr in tiefen^ unten breiten nnd 
üben adinuden Feüsrissen, dagegen trucknot es viel dier ans in den 
^d'-RLiaen, Rndir-VerLiefitagetL und iiishegondcre ln ilen HarÄbu-yen^ 
kangen^ wdelie in der Sivinlwtläte vorküuiiueii ntid dti^ Regenwasscr aus 
weiter Umgebung xmäa-imnieln. 

Alle diese TrüDkjditUe sind ftir jene Gebiete toh grüßler Bedentnog 
ünd sind so wenig Eftblreichy diiß iler eebte Bdtii wie sein Rsimcl den 
Unrst erimgen lernen muß. i^lau trinkt eben nidit^ wann mau Durst 
bßt^ sondern wann man etwas au trinken hat. 

Wie der >\"nasermjingelj so awingl die ganae Natur von Arabia 
Petraea den Menschen n&ich au gedulden“ und man bürt auch kein 
Wort au oft wie o^bor — gednlJo dich. Ist es lieKJ, ao gedulde dteli| 
C3 wird adion külder werdenj frierst du^ o^bnr^ es wird bald die Sonne 
InT?nnenr willst du rnseber anfbreolieuj wieder oslsir, bis die KaTnclc 
geweidet buben; willst du in einer Ruine länger arbeiten, o^bar, so ge¬ 
dulde dich, dicsnijil gebt es niebt^ es ist kein Wasser und keine Weide 
in der Knbe usw,^ usw, 

Pflanzenleben- 

i 

Das Pflanaenleben iai infolge der klimatLsclicn ZosL^ndc sebr arm. 
Raaenflüeben toU gnlOemn Umfiinge hübe icb dort nirgenda gesehen^ 
Nnr ganz schm nie Streifen umgoben die atleranebste Xube der Quellen 
und Bilcbe, freilieli auch nur dann, wenn der Böden niebt feJaig SsL 
Naeb AUggiebigem PIcjoden-Rcgeu zeigt sich aller übcntlt^ TiIto der 
Boden nielit aas Kalk oder einem anderep festen Felsen beatnbt^ tief- 
grüner Pjbinzenwuehs^ welcher anf den fruchtbaren Kura-, Nukra-, 
IJaddc- oder I^jV-E benen begrenzte viclforbigo Teppiche bildet Ln 
den Küslcngcbietcn sind insbesondere die Iris und Änemonen zahlreich^ 
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Auf doii TJnminridt*- udpr IJünulp-nilulton sicitt rnnn sclinrnlc^ 

^rHuc Strcilpu, Es sind dies die irüiehtcii Niedemng'eD, in denen sicL 
düs Itoijeiiwasscr lilnj^r imMiflltcii und den hier nngCBtliivctmnten Huitiuu 
tiefer trslDken kotuitp. Öfters sicht msm selbst Ln der fTurm kleine 
Inseln ron ^^'iineadcD Päcinzen^ die sleli tod der nRukten^ sehwnrzeii 
uder dnakelgruucn UDif<et>mig nmlcriseb ftbbeben. 

Kemuit kein SeW-Rcgcn, ist er nur kufÄ, oder ist der ^erki-Wind 
zu beiß, so gehen die moisten Iflumen ein, ohne Sniiien entwiekeil zu 
luiben. Und wenn naeli ein mjsgiebigcr ^!e‘ni‘'liegeii ihnen dna Lclion 
veriAngert, so rnttssen sie dennoch unter den gltilicndnn .Strnhlm Her 
Maisonnc sterben. Nur trenige Pfliiozcn können sieb crhidten und be- 
WAkren, doreh Tun erfrischt» ihr gruues (Ji'tlü nnch in der tiückcnen 
Jiibrcszdt. Diese wie ihre dllrren Sciiwcstem liildnn tlsnn dio Weide. 

An den Ulem der t lußbetten großor Wndi wuchsen veröchiodene, 
meist slftchclige Bflscho und Strftuclier, in denen sich kicine ITnsen, 
WOBtenlilfliücr und etliche Vogelarten Jinfliulttin. Am heutigsten begegnet 
man verschiedenen Arten des ’Awsegij dftun einer Art etucfielipen Strnnohes 
mit grauen, tilzigeu Bhittern und rotoii, eßbaren, sAßlichen ßeereti, temer 
Bnüini and farfh. In der*Arftbn bildet ein f^trniich uuiueos Rjidn' auf 
nuinchcn SaudtiAchen ganze Haine. Er wird 4—5 m hoch und behillt selbst 
ln der heißesten Jahreszeit das frische Grün de» jungen Frühlings. An 
seinen langen, biegsnnien Zweigen finden die Kanicrie gute Weide, lic- 
koinmcu nljer dn%'un DurehliilL Trocken ist das Heiz ilicses .^tmoches 
ganz weiß, brennt «ehr gut und inncht fast gnr keinen Rauch, Weil 
seine Kohle die Hlut lange Zeit heliült, so verwendet man es gfTne ztiiu 
Brotbacken. Auf der Hoelicbcne wie in den Klislengehirtcn habe ich 
I.tnija' nirgends geftinden. , 

Ttie stiindigen Wnsscrlftufe des östlichen Teiles sind von dichtem 
und hohem nicnndcrgehüseb eingefaßt, welches ganze Jahr hindgreh 
mit niizJlhligcn rosaruten oder weißen UlDtcn bedeckt von oben gesehen 
einen wuuder.HchöDeii Anblick gewälhrt. 

Eigentlieli dichte Widder tmf ich nur an den westlichen Abbüngcii 
des Gebirges, welches die "Arnba gegen Osten abgrenzi. In höheren 
Lagen bestehen dies» Wälldcr ans süirkcn Ballit F.ichcii luTt dichtem 
LTnterhülz. Ihre Eicheln werden nach dem ersten Regen geanniiuelt 
lind gegessen. In tieferen Lageu sind es «ehlanhe ‘AFnr oder Liziib, 
die nnscrem Wneholiler oder Thuja Ähnlich sind und der Landgehoft 
ein düsteres Ansschen verleihen. Östlich vom Toten Mclte habe ich 
Wt nr iiiclit j^eaohcn. 
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Ftlr rliia KOatcng^liitit wie für ilie 'Antlia ?iü 4 cLarakti'risti^di tlic 
verflchiodcnen Arten Ton Äknzietij die in der 'AralKi^ insbe^Jündere 
iu den atcinigen Seilentitlem Jc^ w. el-Ocräfi, gan^c ürnppen bilden* 
Am iDerkwSlrdigsten erselieiDCD die Honini^r-Äkassieny deren Krumen 
cinciu an^sgeapanntqui^ nneh dwin gekebrteo Kegensebinne glcielicn* Ibre 
kuTKon^ stndielif^en Aisto iffLgea selbst im Herljst nodj kkiTlo,^ schmale, 
graue Blütter und bildea die Unterbgo frtr eine SdiniarotKcrpHan^e, 
deren grünliche Zweige mit tiefgrilneo BJilttern und dunkdroten Blüten 
die Hndic Krane dea Baumes llberragcn. 

Feigenbüujiic dndet mnn liei jedem Dorle. 

Die erätea Fdgea aind groß, fadsüB, und heißen Dajfiir* 

IUe Ikstardfeij[^ii lioiOcn Nnfnl, Nufkjl, sind im InnerD weiß nnd 
ohne Geschmack. 

Die kleinen Feigen, die hinter den niattem bleiheti und bald ab- 
fcdlen, werden iSakk^l genaTmtn 

Die gntan Feigen, Ün, werden attf düp]He!te Art getrueknet; mnn 
reinigt ein StiVek Bodens flcLüttct darauf diei reifen Feigen und Llßt sie 
an der Sunne, bis kein Fierfc niehf grttn iat^ die^e beißen Tin zebali^ 
oder man Äcrreißt diu Feigen in ^wei oder flrci ^usammealmltendc 
Stücke, und legt sie auf truckeae pfeffennünxe; diese nennt 

man l^utt^>u. 

Feigen; TTclcbe der Kanopus-Stern gesehen hat, welche also bis 
über den ersten rtegen nin Baume Llciben, habcu keinen Geschmack ^ 

et-tin efi-shcjläwi ma lo tnbtni. 

Itu Tale iron el-Kerjtk stellen einige Gl bäume, olicn in der SUidt 
gibt es cbenfnlls awei. Zsiblreich sind sie bei Kiifnibliii, IJanzira und den 
übrigen südlichen Anbicdlungen. Die Olivcncnite Ut im Oktober. Man 
sammelt die Früchte und iJtöt sic zuerst auf einem Haufen liegen, ^lan^ 
klupft niuu flic mit einem Steine odeT walzt aio auf etnem gbitlen Fidscu. 
Nachher wirft nmn sic ?n siedendes Wasser und schöpft das t.U mit 
der Hund ab, Idcses TH beißt Tfib- In aMafilc werden die OIiFen 
nnf einer großenj alBedd genannten nandmühlc zerf|uctscbt uud diinu 
ebonlulls iu beißes WasÄcr geworfen* 

Piilinengebüäc!i und aneh höbe PaluieublLume liutlet man in der 
KüslcnKone wie in cl-^Ar?d>a fiist an allen stSndigen \Vii&$ersite||on. Auf 
dem Hocldandc kommen sie sp^Ueber vor Schtlue Haine der Duttel- 
palmc siebt man bei ed-Dejrj ol-'AriS und al-"Alj:aba. 

Der eigentlicbfl Baum des Hoebkndes ist der Biitum, Terehmtbc, 
QUter dessen tnäebtigef Kruue man gerne iiu Debatten rLiht^ Seine erbosen- 




f 


16 


groDcn Beeren, werden, wenn sie rat nnd reif sind, jyesniniilclt 

□nd gegessen ^ 

Die weatlichrn, Jeni fciicljtea Westwinde ansgegetaten Berglelincn 
des Ost- and Westgebirges könnten leicht bewaldet werden j uDein weder 
► Slensch noch Tier lassen es au. Die Tiere und insbesondere die Ziegen 
weiden die jungen ikliößlinge ab und den Keat verzehrt das Foner. 
Üm qliuilicL reißhiiehero Weide an haben, ailndet miiji ini Sjtatsomnier 
die dürren PdanzoQ au, wnrnns ein Brand entsteht, der ausgedehnte 
Flüclieu versengt und die meisten Bäuinchen entweder vernichtet oder 
arg bescUttdigt. 

Tn den Jahren 1896 und 1897 habe ich Uber 500 Pflanzen ge¬ 
sammelt, getrocknet, mit arnbischen Namen und mit Ort- und Zeitangabe 
versehen nach <Werreich zur Bcstimmang geschickt; sie sind Jedoch 
(ißgf^koiRiuen. 

Was ich hier wiedergel«, sind nur die in den einzelnen Zonen 
am hnnflgsien vorkommeDdeu Pflanzen, wie sie mir die Einwohner be¬ 
nannt hüben. 


In der Knstenzonc aiihlt man au den A4^ir: 



Kiimcnni]^ 



Orbiit, 


TariA\ 


Tid, 

Za^tar, 

JnjjnUf 

Kohli^ 


ZojtnD^ 

"Ader, 

Littfinc^ 

IJulfi, 

Sidr, 


MetD/iß, 

IJurrfibj 

SejÄl, 

*ArdA'j 

Nfttefi, 

m, 



Kabl| 

DwÄli^ 

Süiniirj 


Janbüt. 

Riilanij, 


Fatrö^r^ 


Rü'ejli] 




PlinDZCD der 

'Amliu. 



Uimt 


KatJif 

Tullj. 

Tnrili' 

MaSir 

IJc^no 

'Ar^fid 


NaimiH 

*Awfieg 

Ariwjjua 

Tiuridi 

Nah) 



Fins 

ILitAin 

Tf^urkh 

Rorl 

At\a 


Sidr 

Silk 

iyerd 

Half** 

SuiiLmar 
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Eipige Pännzen dt» Hochlandes: 


Semh 

Kiirfkk 

B^jlo 

Geuisi^ 

EtnSa" 

l^ÄrnU 

I.lejflähilu 

Ribkn 

Gamejd 

yombem 

efi-Äo^ra 

Tummejr 

Dahwa 

htwerre 

al-Camhn 

el-^r 

Öarfe« 

Fatnr 

fiomiir 

Murar 

Fejkjriln 

Drehfime 

UnrfejÄ 

Ga'de 

Gwejre 

Kriiu brejd 

Uahejz 

IJardal 

Eglihhdue 

lialaf 

ITahak 

Isrnac 

Erhebe 

$arL-m k^tt 

E'ref cd-dik 

Basa* 

ÄahljiLim 

Bzeze baknr 

Äih 

fsa'fir 

^Atroföa 

Rkota'a 

Dihbah 

Cahmüm 

F^te 

el-Klhse 

Tarant 

Kama* 


Tierleben. 

Man raiBt oft Tiele Stunden lang, ohne ein einziges Tier an Ge- 
sicht m bekonimecL InsfaesüDderä dje fjomdc- und T^mm-FlSich^o siod 
sehr urm an lehentlen Wesen. Je nalier jodiHili dia Wdde- und TiHak- 
jilHtzo Hegen und je neieher eie siud^ desto Kuhlreiclier worden die Tiere. 

Von den Raubtieren hi cs der Panther, eq-uinLTj der iu den 
Sclilochten des Ost- tmd WwtgebJrges der *Amb:i baaet^ wo er Mnuschen 
wie Tiere bedroliL In den bewaldeten Teilen toh e^-Äera* und eb 
ÖebÄl kommt die Wildkatase, el-tottT acLr anhlreich ror. Sie ist dem 
Menschen nicht gcfkbrlidip dafür aber umso mebr den jongen Ziogea 
und lummem. Die HyHuo findet sieh im ganzen Gebiete. Sehr gerne 
hält sic sich in alteq Grhbem aof, wo mau aicb vor ihr in acht 
nehmen mußp Am Tage ist sic sehr scheu und auch nachts greift sie 
nicht m. l^wr Tcrwundete Krieger^ verkufcoe Schafe nud Ziegen haben 
sie m filrchten. Leichname verschont sie nie. Von weitem schon spürt 
sie jeden Nonhegrabeneu auf und trachtet za ihm ®u gelangem Darum 
sucht sie die Steiaei die den Toten bedeekeuj wegÄUflchiebea and geht 
dies nicht^ an grUbt sie sieb ein ^X,ochj durch das sie entweder den 
ganzen Körper oder wenigstens einzelne Glieder herauszaziehen und 
zu beuagciL buchtet. Da kuun man aß Unheimliches sehen; 

M >t I u, AnliJ a Pfeift tl j, 4 


Kcr- 
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achnrrtf; Gräber, abgenafrte FEßc utiJ HJlnile, ilie witicliea den Steinen 
bcrtinsragen nod lUrUbor flattenide, zprfetsste LnieheDkleider. In MAdAba 
begrub mnn nbenda dua einzige SöIiBclien einer jungen Mntter. Mit 
Sanncnftufgting ging diese znm Grabe ibroa Lieblings. Als sie tnngo 
uusblicb, ging niim ilir nach und fimd sie obomilcbtig, den ubgeangteD 

Schndel ihres Kindes nniklainmeriid. Eine rryälae Jiatte dna Grab er- 
lirocb^D — 

Der M’plf zeigt sich ebenililla im ganzen Gebiete. Lu Jahre 1900 
habe ich elö scii(jnc3 Exeni|*lnr bei sejl cl-W’/de geacbessen. Er tunlS 
hier recht ieig sein, denn ich bnbe nie gebürt, daß er jemand iitn Tage 
nngcgrilfen hätte. 

Das verhaßteste Tier ist der Schakal, der zudringlich nnd feig 
zugleich ist. Kachta nrakräist er in SchtvJlrmen die Lager, Dörfer oder 
Hörden und irchö Jedem krankon Sttlek Vieh, da« etiva abseita liegen 
geblieben. .Selbst die Eingeweide der geacblaeliteteo Tiere madit der 
Sd(,'ikal den LagerJuiaden streitig, flicht aber Mfort, wenn er eines 
Menschen nnsii;htig wird. Wenn IfyJlnen oder M'ülfe des Jfnclits, «1er 
am Inge die großen Aasgeier sich tim ein Qastmnhl rerBammeln, so 
ziehen sich die Scliakule ehrerbietig zurück, bilden dnen Kreis nnd 
heulen ohne AufliJJrcn. Iln- Gehenl drückt der EingclHirenu durch den 
unomatoiioetiscben Kanten IV^ilwi zictulieh getreu atut. Wenn man den 
Schakalen ans der Feme zolürt, so meint man oft, halhwilcbsige Knaben 
weinen zu hören. GesdJen irigb dazu noch die Hyilneti mit ihren heiseren, 
kurz ausgestoßenen GnrgcJtÖncn, und die WülL mit ihrem Geklttff, so 
entsteht eine Musik, woleho die Nerven gar arg mitniTnmt. 

In den EichenwUldem, der ganzen ’Araha Und in mehreren Ge¬ 
bieten des Hochlandes kommt <las Wildsrchwem, hidüf, zicmJich hünfig 
vor. E» richtet insbBsondero nuf den iJura-Fdilcrn großen Schaden 
an, weshalb es eifrig Tcrfolgt wird. 

In den KA ■ oder Küra-Ebenen stößt mau hüiißg auf starke Iludel 
von Gazellen. Inabcsoiidcra zahlreich sind sio in der nilciiston Umgehung 
der 'Araba und von ol-MSatm. 

Antilopen, bakar al-niahn', komTneu nur in dem östliuhen Ebenen 
vor; alljährlich wcrFlon einige goschoBsen oder gefangen. 

IJie Sandebenen belebt die Springmaas, Jarbü*, garbiW Sie lebt 
in langen Gängen, dio sie sich giilbt und die auf der Oberfläche lie- 
merkbar sind. Die Araber treten diese Cittnge ein, wobei sie iks Tier 
erjagen oder ea hmflustreiben and es dann mit einem Stocke oder Steino 
erstlilftgien^ um ca ssu bmteß. 
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Der k 1 ciD<i graue WflsteuhfisCj arnali| cJiickt sich nufer die niedrigeü 
Wlistenjhfkinzcn* nnd du Bein Fell fnst geniiti ho gefslrbt ist ivie der 
Enden, m schreitet man oft über ihn hinwog^ obne ihn zu I>emiTken. 

In den Felsen d*^ iatllebten und westÜchen "iVmbn-Gebirges IieLU 
fiieli der Steinbock,, bederii in zlenilieh zahl re leben Rudeln aiuf. Sellist 
auf 'ArayLf en-Nntn liiil>e ich ein Jlndrl von sielieü Stück gesellen. E-hi 
sollen du zwei Arten von Reden vürküiiiiueii, die eicli dnreb GrüÜe uod 
Fümi des GekOtns vaneinunder untcraebeiden^ 

Von Ruubs'ögeLn findet mnti in den -weatliclieii Gebieten den in 

+ -P “ ■ ■ 

Ägypten häufigen Geier, tjbcrnll koinnit der Rnbnma vor, den man 
aelatant itiiil nur sehr eelten sekicBt. Nncb der ^leinnng der Re^yMo soll 
sein Fleiseb gute Medizin gegen den Biß von tollen Hnndcn «ein* 

iJcr Wüstenmbe, el rnrab, kommt imbesondeT^ iiri Kemker Ge¬ 
biete sehr bllnfig vor. Van den Karaoküohtern wird er gerne gcsebeni 
weil er den Kamekn dna tJngeKiefer nbpiekt, Eb kt reeht koniiscb 
anzusoben^ wie vorBicbtig alcb die Kamele beüelimenp nm die nuf lEireni 
Höcker und Rücken iLTbciteaden Rnbeti nicht zu verscheoeben. 

ln den östlichen Ebenen triflt man unch den StrnnG an. Er heißt 
bei den Sbür nn-ya''ittEie, ur-Ril, ar-Rabda,. a^-^Jlm, al-^ruiJulleL Er 
kommt zwar sehr oft vofj wird aber nicht gezüchtet. Tlochatens lilßt 
map die jungen kleinen Strauße, die man etwa filngt^ im Lager, bis sie 
iiusgewaohRen aind| dann werden sic entweder vor kauft oder versdienkl 
oder verBpeist, Die Eier öind sehr gesucUt, und nmn findet deren bis 
ly in einem Neste. Weil der StranO schnctlcr kt als das Pferd, so wird 
koLuu Hetzjagd anf ihn npiemauLmen» Er ist sehr scheu j aber iiVeno 
er in eine Ivnmelherde hineingerüt, lilßt er den Hirten an sich heran« 
kommcii, ohne zu fliehen, was ich selbst gesehen habe. Von den Arabern 
wird er JK^br geme mit dom Kanudo verglichen. 

Auf dem Hochlnnde sind die Ga^xd- und ÄnnnärA^'ögel recht zahl¬ 
reich. Die meisten davon sab ich in den hühergclegonen Talern in der 
Umgebtmg von el-'Araba. tlnfen aber in der ‘Araba selbst tnif ich keinen 
einzigen^ Dasselbe gilt auch von den J>n|a’-Vögeln, welche die Trüükplütze 
in großen Scliwilrmen anfsuchen. Gleich beim ersten SunnEnBtrahl hört 
man ihren kurz ansgestoRsenen und siebt sie in dichten 

Schwärmen die Trünkplütze umkreisen. Ilabcn sie aich überzeug^ daß 
niemand du ist, Bo lilßt Bich der Beb warm un der Quelle nieder. Einige 
Vögel scheinen Wache zu halten, ivJlhrend die übrigen trinken. Sobald 
einer von den Wttehfom den kurzen -Ruf em-balbn bißt, erhebL 

sich der ganze Scliwarm und fliegt mit scharfem, hörburem FIügelBcblagn 

s* 




uttf ni}d d&voE. Nur an Jen TränkplütKeii, die in verkeseacn Oebietea 
li^goDi halten eIc läeh iR^ger niif tmd baden daselbBt. Erbliekt man im 
WttSäer viele Fodern^ so weiß man, daß in der Kühe kein Lager zu. 
iinden ist Hier fldilt man sich aber nicht sicheri weü Rütiber and 
Aufklärer seiche Orte mit Vorliebe aiifsneben, 

Kacb den IJafa^-VlSgela crauiieiiien am Wasser die Tauben, die 
tilglicb ca^elmol, und 2 war nach Sonnenaufgang und vor Soadeniipter- 
gaeg, ihrea Durst stillen, witlirend die ämiatiir zu Mittag beim Wnsscr 
erscheinen. 

Dio SingrCSgoI sind nur spärlich vertreten- Einer reu ihnen ruft 
dem Fellab 

Mähe uati schnde anf die Teuae, ohnod wo^rad^ ein anderer; 
O meine Kindlcint O meine Kiudleiul jii wlcdäti, jk wleiMti, und eein 
Genosse antwortet: Ich habe sie verfehlt und nicht mehr gefandeiip 
hatejtom mä Inkejtom. 

Der Sperliog hllt sieh bei allea Dürferu und Tennen anf* in der 
eigeutlicheu Wüste jedoch habe iidi ihn uiebt geaeheu. Nach der 
Meinung der Einheimischen geht er nicht einiDal so weit hinaus wie 
der Floh- 

Die Künlgtn der Flohe soll den Sommer nur in ebUelka^, den 
Winter aber iu Damaskus Knbhngcn; und walirlieb^ nirgnuda habe ich 
m viele Flöhe gefunden wie in el-Bel|>a^ und besonders m MAdabk 
Id] Zimmer, in dem ich wohnte, pUegte ich täglich von meinen Kleideru 
lOO—IßO Stück m taem Wasebgeftß abanatreifen. Bevor man sich 
daran gewütmt, kann mau nachts nicht schlafen, ce sebeiub als ob diese 
Itciter jeden Augenblick den gaiusen Körper wie jedes cinKclue Glied 
in eine neue Lage bringen müßteu. Nach etlichen ficUaflosen Nächten 
hndot uiim sich auch mit ilioser Plage ab. Bleibt man von 10—12 übr 
rnliig liegen, ao ibiß sich alle HnugTigen sättigen kötmea, so kann man 
daun eiuEchtofen, 

Wenn man das Kamel besteigt und die Wüste betritt, bo veflieren 
eich bereits am ersten Tage fast alle Flühe, um den Fnßgäagem, den 
LänBen, Platz zu umcheo. Diei^e Hind weniger lilstig, weil sie ihre Ilaopt- 
orbeit nicht auf die ersten Stunden der Nacht verlegou, sondern fiist 
den ganzen Tag ruhig arbeiten. Kur nach Sounenanfgnng gönnen sie 
sich ein SchÜÜcheu, Damm wic^lcrholt sich lüglieb tit« diese Zeit das¬ 
selbe Scbaospiel : alle Karaclrüitcr vepstummen, lesen am Nacken, an 
der Brust, ua den Tlilftcn . * * Wüs sie vorliadcu Und werfen cs vom 
ruhigfe^chreitenden Knmda in die öde Wüste bümb. Der Besitz dieser 
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TieretCD gilt dem Bdsli nicht für setimpflieL Oft näherte sieh mir ein 
cmßter dtolzer Hüiipding^r nm mich sni grilGeiij üüd auf eemer Wütige 
saßcp zirei bia drei solche Tierchen| und eben diese Wange drückte er 
auf meine Wange, küßte mich und ich küQte ihn. Und beim Esaen! 
Wie oft sicht man Ja allerlei und muß mheasen! 

Fi^hc essen die KüstenbewohüßC sehr gern^ die Kjvnielziiehter 
aber Terahschenen sie. Im Jahre 1898 faüLte ich siwei Düchsen niit 
SanlcUeu mitgennmnieu; als ich sie essen wollte^ wandten sich meine 
Begicitefj yijYu*, ah und waren nicht au hewegen 5 ^ auch mir zn kosten^ 
LUndlieh sitLlicIi! ^ie csaen Heuschrecken, Schhingen^ Eidechaeu, Spring- 
iiiüdRc, die in ihren Gebieten Torkommen, Fische nher haben die meisten 
Ton ihnen nie gesehen und mögen sie auch nicht. In Madaha 
dagegen wie auch in cl-Kerak ißt man Fische, and zwar gelten die vm 
eMjsik (lieralii) und dem Kerak-Bache lür schpiackhaflcr nls die von 
seji el-Mdgib. Man Terkauft ein Eutol um eine Krone. 

Die Heuschreckeu bilden eine große Plage in jenen GebietecL Fmst 
jedes zweite nJahr Temichten sie einen Teil der fc^aat. Solange sic Ans- 
wnhl haben, fressen sic uar die Ahrcannsätxe und die zartesleu PihUter, 
später aber oder in Oebieteu, wo kein Getreide Torkomint, zernngeu 
sie alles, was nicht gaus^« dürr oder Terholzt ist. Die Bancm mit ihren 
Fraueii uad Kindern bilden dann lange Keihenj streifen mit ihren 
Kleidern die IleuscLrcckcu vom Getreide ab und treiben sic ins Feuer* 

Bienen gibt es insbesemders in c4-2^ra^ Sie sind kleiner als die 
□nseren und stechen auch nicht sa stark. Der Honig wird rmch Ala Tin 
oder triinsportiert. 

Sch langen gibt es überall, am isahlrcichsten siml sin in alten Knmen| 
diiftSr aVr finden sie sich Sn der eigentlichen Wüaie uar selten. Aio 
meisten wird die Tlomviper gefürchtet, weil sic das Knrael oder das Pferd 
beim Weiden in die Lippen oder die Zunge stiebt; der Biß ist tödlich. 

Im allgcnieinen notiert« ich folgende Tiere: 

iHb Wolf, Palf Hyäne, IJo|ejtii FuchSp Wüwi Schakal, KeTb 
(„größer als Schakal“), Nly Stachelsohweiu, Uaz^il Gazelle, Amah liaso, 
Konfed Igel, Teil ehli^Qd Manlwnrfy Üarbü' (wohl Jarhü) Springmaus, 
Far Maus, ^Anm (^größer als Mans^J. 

V^ügclj at'tojdr; Sa^r Falke, Hiar Adler, 'Äkäb, EbJojje, Hnr/ib, 
Raljam, Bc^^e, Rahwa, Wazz, Butt, Hurejri, Mnrra, Kaüuir, abnd-llndurj 
abn murrsi, Zarzür, 'A^ifiir Sperling, Töki, 2erT, Fissi, K^rwao 
uÄhab^ aowad, Hbejm, BatJäs, Gcmmnr, IJannlm barri. 

^iarkiik, Dweri, 'lakt% IJomrij Arbüdi, BtLnm. 
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'Al^rsili SkorpTODj, ynyc Sckhiüge^ oder llnm 8c]lWi\rz^b 

SchLtnpe, "A^k^lb^t Spinno, yarbi {^kurzes Tieft^liep auf Bslunjen^J^ 
‘Anibäjef^ MriibCj Hukrd?, Udi^ Tlrejr, Ün'al, Ilunfisani FamV^ ü^bttc, 
Niml Ameise^ CJcrrkI rietijsebrccke, (Jindib kkine^ ztrjjendftj bnote Heii- 
sclireckcj ttul.idctn de^glclclipo, iVrauiu at fnrtiiii’ nünivi|>er. 

In der 'Arnbn loben: Rami, Arnab, GarbiV, Onb*, l)!b^ 

Niinr, Beden, IJaliif, Gettä/iÄ ^ Scmteli, Iföttj Fjir^ d Lnf i = al Ham, 
ad-Dfidci = d-Haje, nl-*A|^rab, ^Aakabut^ (JainAni, IJa^alj l^a/lnlr, 

Mark, Bnrejrij yurüb^ Hntuiin, *Atäb, Zro i. 

ln dem Berglandc: ci ytinfEcl oder abu-a-Äok Igd, en-Kip* im w. beni 
yuninind, cUWabr Klippächlicfer, Beden, |lazal Giixdle^ T/eniri rnte 
GÄÄelh, ?aibi weiÜe GazclJe, dAVflb& Wolf, d Labwa, ei yo^cjnl Fanlis, 
en ^finir, el-Haimir, etj Gab", el-Ernyro, großer nb Hase, el-^cminlr^ 
ci ljanmm, cl-'AVnb| ebEljde|jD, ynrknjs, ed-Dwen, d-l^.gn f„eiB 
Btinkender VVnrm“)j Ziibbiif jango HeuscKrecke, yik balb erwßcbfiens 
HeuBulirecke, T^JU»^ Biegende Henaebreeke, Samman de^glcinbem 

Einwohner. 

Die Einwohner von Anibia Polraeii loben teib m tiewegliflina 
Zelten, tnib in gebauten ITltisem. Dip ersteren beißen Araber^ al-Amb, 
die letzteren Fellabin oder yiu^rttii. Bei ntbnalügbnben Arbeite n hOrt 
lann in Madnba oder in el-Kerak jeden Augenblick: Bei uns, bei den 
FellnhiD, endnna ^cntla-l-feliAb, bt ea ao und Bo/bet den Ambona aber, 
enda-l-ÄTnb, ist m andere. In der Wtmtc tragt man: Wo bgem die 
Araber? 

Ein Bewohner der Wüste nennt flieh immer ihn ^Arab und weiß 
Air den Aut^öigen keinen anderen Namen aU Felldlj cwlcr TJa^IA^’b Den 
Kanjen Bdsu Iiorl man aelir flelten ans dem Munde des Sühnen^ der 
M nflte. Embeint etwad Demütigen des darin enthalten an sein; denn 
die Bcwolioer der Dörfer oder Stüdte sagen lioclifnlirnnd: \Vafi will denn 
dieser Bdiij? Hie nnd thi lieißofi nueh die eigcnllitibeti Bewohner der 
\\ liste: Lpute des OBtons, aböli eS4ert; die Östllcbeu, cs serkiuei ini 
Gogenantze zu den AbäH cl-forb, wuiait im J^Iuude des arabischen 
Beduinen die Ansäsfligen, al^er atieh die igypti&nhen Beduinen gemeint 
sein kennen. 

Die Bcdninen teilen sich in zwei Grnpj>ea: die cigenüicben Araber, 
die Kamelzticbter, und die Halb-Am her, die ZiogenÄÜchlcr, chMnAze, 
wie diese spottweiso gcimnnt werden. 
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Db Kauiöbsü^litcr mIhiI der Adel der WOätü^ aie aiod die echten 
Vertreter dfö* Atiibertums, da ihnen das Kamel eine Fiel größere lle- 
wegufigsfireiheit geätattät als die Ziegen oder Sehufe tlcn Ma aze. Dztä 
Kloinvicli muß niindidi jeden oder wenigsteiiH jeden weiten Ti^ ^ur 
Trilnke getrieben werdeDj lieanBjsmehl eme aiiHgiebigero Weide nnd ge¬ 
stattet den Hirten niebb nncli Betiorf den Ort Hofert isu wechseln. Weil 
flick die Ma^aze nicht leklit bewegen kuimerL nnd TcrlütUulginllGig fnidit- 
bare und Ireaser bewäsaerto Gebiete umehabenj fie tiuden sic leicbcct* 
Üdegenheitj bie imd dort ein SLlVck Beden anankinen nnd ihn mit 
GerstCj^ Weben ^ Huro oder Tabak äu bcsJien, Sie bilden somit eine 
Übcrgangssltiic an den in Zelten wobncnden Bauern^ den Ilalk-icllatiln. 
D iese bebftuen jllhrlitli gewisse Felds tllckcj lud len aueb Ilindvieb und 
bleiben das ganze Jabr kindnreb in dem klciucni fE^at ahgegrensstön 
bietCj das sie ihr eigen nennen und tinler sieh gcleilt hnben, Damm 
sind sie immer bereit^ das Zelt mit emeiii Hans 3^n Fertniiselica;f nnd sie 
t un es nucli^ wenn die Eegieriing ihnen, liinrelcbcndcn SeliulT: gcwilliFt, 

Die eigentlichen EauerUj zn denEn nmü tn jenen Gebieten aneb 
die Städter reehneii kannj besitzen feste WohnsitzC;, die ihnea zdfl Kom- 
kammern dienen, nnd in denen sie einige 3ib>nnte zubringeü^ wenn sic 
auch zur Zeit der Ansaaat und der Ernte in Zelten wclmen. 

Alle aber, Fellähin wie Ma'ilze, kkügen von dem echten iVraber, 
dem KamübUchter, ab, dem sin, solimge keine kräftige Regiening da istp 
Abgaben, Ijäwn, liefern mtlssen, damit er sie nicht aasranbe und auch 
nielit ausfaubon bssEn Oft nimmt der Kamelalliclitor die tVuclitbaraten 
Felder fiir sich in Besebbg, die dann der niiuer ftlr ihn bebnnen muß. 
Zur Erntezeit erscheint der Araber, bgert öich mit seinen Tieren in 
der Nähe ujid liberwaebt die ] >reflehteiincn, um seinen Teil sofort in 
Empfang zu nehmen. Ißt die KegicrUng ohnmUehtig, nnd verwoigem 
die Bauern oder ^laWe ihre Hxkwa-Abgabcn, so [llierfllllfc er ihre Tennen 
oder Herden und nimmt rieb, was ihm beliebt. Oder aber er kommt 
mit seioeo Herden, äeidagt bei oder auf den FcMem sein Lager auf 
nnd in wenigen Tagen weiden die KmciEle den srhönsten Weizen, rlio 
beste öerste, die üppigste Dum ab, und der FeUaib ist ruiniert. Wenu 
aia dann noeb atia sclnuu ZLstcrneii trJLnkcTi| so muß der Arme sein 
Dorf und seine Felder verlassen, will er nicht vor Durst sterbEn. 

Auf diese Art zwingen die Kamelzüchter die Baucni, ihnen zu 
weichen, ubne die Dörfer an zenatörenj und uur dort, wo der Kameb 
Züchter mit seinen Herden nicht hmkgromt, in wasscrfllhrcnden Gcbii^s- 
gcgCDilen, kann sich derBaner halten. Und selbst wenn die Regierung 
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stark ist, mnß sip &nßerat TTmiltiftiif und iiolitiscli vorgehen, will sie 
diiucmdcn Eifoäg eraielep. Den Felldli, Hdfa-Fdldb Pud KJemTiph- 
zUchter kftnn sio tdcht nnteijoeten, der Araber nlier, der Kiimdztlebter, 
laßt »ich nicht durch Gewalt zum GeLomm bringen. Denn sobnIJ die 
l^egierung eine grOßero TrtippcEinat;Ii(. nnfbictet, cerscJiwindet er SHmt 
seinen Zelten und Knmelherden, die Belbat in der heißesten Jahreszeit 
vier, fünf und im NothUJe noch mclir Tage ohne WaHscr bieiben könticn 
und sich mit karger Weide znfriedeiigebcn. Soil ihn die Hegiemng 
verfol^a tiud ihre Trujjpeo der Gefahr dea Vcrschumelitens aussetzen? 
Der Kflinelznchter flieht immer tiefer in die Wüste hinein und macht 
das ^^asser der ohnehin recht spürlich vorhandenen Trtlükpljltzc ßir 
einige Tage dadurch unbrauchbar, daß er Pech, und was noch einfucher 
ist, einige Kamclbdungen Hcoschrecken hineinwirft. 

Dicaer seiner flacht ist sich der KamelzüchteT wohl bewußt, ilarnm 
hat er keine aJlzngi'oße Achtnug vor der Itcgierung der Ansässigen 
nnd bereitet ihr bei jeder Gclegeniieit Sehwierigk eitern Kr ist stolz, 
ernst, verschiosseti nnd ein waJircr ]ifeistcr der pSulbstbeherrsiilititig. 
Fremden gegenüber ist er sehen, mißtrauisch und gibt sich alle llühe, 
sie SU iHilllgcn oder wenigstens zu tüuschcn. Gelingt cs aber, sich sein 
Vertrnnen zu erwerben, da tin ist er aufrichtig, und man kann auf jedes 
seiner \\ orte fest hauen. Lat er in der Stadt, oder zeigt mau ihm etwas, 
Was er iiDuh nicht goseben hat, so durehhricht seinen Krnst eine oft 
kindliche Kaivität, weshalij er von den SUtdtern nicht selten zutn Iwsten 
gehalten, verspottet und auch betrogen wird. 

Die Gesetze der W liste, besonders was Gastfreunrlschaft, Schutz 
oder Rache anbelangt, achtet er sehr hoch und wird lieber zugrunde- 
gehen, als sie verletzen. Er liebt seine Frau, seine Kinder, seine 
BlutsverH'andteu, seine Freunde nnd die Freunde seines Stammes, dafür 
aber haßt er seine Feinde, die für ihn zugleich Feinde seiner Bluts¬ 
verwandten sind. Eine Beleidigung, oder was in der W'üste dafür 'gilt, 
strollt er mit Blut, und wehe dem, der üui daran hiudem wollte! Für 
Erlaubt und Unerlaubt hat er seine eigenen Begriffe. Einen Fremden, 
der ohne Bewilligung BcInes muptlings sein Gebiet betreten und aich 
unter niemandes Schutz gestellt, zu Überfallen nnd auszurauhen, hält er 
für erlaubt. 

Qciatig ist er gewülmlich sehr gut vernulngt und hegreift in W'enigcn 
Minuten, was man ihm erklärt. Was Speise anheinngt, ist er sehr ge- 
fügsam und erträgt leicht Durst wio Hunger, da er sich ohaehin nur 
selten Battessen oder sattrinken kann. 
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Von Statur ist der Ambrr miitelgroß^ eher kbioer grfiOer, 
majjer, mit bmuncn, scharf ansg^^prS^tcn Gesiulitszügeijj f^elidUDr Nase, 
apitaigein Kinn tmd mii^knlösen GHederm Die Frnn ist auBDitlimaloM 
eehknk^ von nngenehinrü OcsicktSKUjicon und einer edlen Haltung des 
Körpere. 

Der Fellsib Imt Ton aUen diesen Eigen sehaften etwas j aUeiu dieses 
Etwas ist mit einer V^crschlagenLeit gcponrt^ wie man siu bei uns 
nur sehr selten findet Eigeimützig im bOeksten Gradc^ fabelt er dem 
Fremden alles Mügliehe Torj yerepriebt ibm den Hlminel^ wenn er Aiieh 
weiß, doÜ er sein Wort njelit balte:n wird oder nicht holten kann. Er ist 
ein geborener Intrigant^ derj wenn er etwas ftir sich hi gewinnen glaubt^ 
die ganze Well aiifhetzt nnd entzweit. Seine Verscibmitztheit spiegelt 
sich aucli in eeinen OesiehteKl^genp die runder and voller sind als beim 
Aml>erp Auch benebelt er gern religiOae Dberzengqngi hat jedoch ge- 
wölinlkb nie m tiefen religiösen Sinn wie der Araber^ der nur sehr^ 
sehr selten von Religion apricliL 

Alle Emwohneri sowohl Nomaden jila Änsi^gige^ teilen eiob in 
Stltmme. 

Die groGen arabmoben Stamm verbünde bestehen fast immer ans 
zslibvieheu iSülmmen^ welche meist A erächieeJenen Urspniög;e3 sinil* 
»Solche Stümnie^ die zw'ar einen gemeinäclinfUichen Namen buben* ibirn 
Ursprung aber von versebiodenen Ahnherren ableitenj beiGen al-Kablle 
oder nbRedide. Kleinere Stämme (Clan)^ dän^ ans melireren Oeschlechtem 
zusammengesetzt, einen gemeinschaftlichen Ursprung haben, also von 
einem und dems^elben Abnberrn nbstammen, heiOen al-A Sire oder al-IJa- 
TU ule. Unter den Ans^tssigen teilen sieb die Bewühner einer OrtsebAft, 
wenn aiö verschiedenen UrsprungöS Hindj in versebieJeno (.lamnjol^ denn 
TJnmnle Ijezeichnct nueb bei ihnen alle Individuen, welche ihren Ur^ 
J^fpmng von demselben Ahnbcmi ableiten oder wroigstens in setn 
Qcachlecht adoptiert worden sind. 

Die Ansässigen teilen die Uamüle in mehrere Familienliäuser, 
SippEHj eiuj die FindE, fined, heißen. Bei den ßedniiieu wird öfters 
der Lntersebied zwischen Finde and Hamide nicht genau genümmenp 
So hört man die Frage: Ans welcher Finde stammst du, ent min 
njja finde? und gleich darauf: Und ans welcher ätanim^t du, 

TV ent min ajja b^i^ciule? 

Die GmndlHge etuofl jEilen Stammes bildet die FamlliCj 'ajlCj und 
die Bluts verwand tsehaft. Die Bande des Blutes sind die stärksten, die 
CH gibt, und dnuem selbst dann noch an, w'cnn die Familie zum Vater- 
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hatiaj zum Gest^Uecht irii-d. Am festotetj s^ind dieselbeD bis zunj ninften 
Gf^dileclit. Doch ein öcscliieehE nllcin bLiJet nicht deii Stamin- G 0 - 
TV'ühnliüh zfrfUllt cm Hüimm in mehrere GeaoIilcchter_, dio nJio blLts- 
verwandl sind und ihren Ursprung von mehreren Sühnen cinea und 
desselben Abniierrn nbkiten. Sio verbinden sicli oft mit anderen blots* 
fremden Gesctilediteni zu einetn Stamm verbunden dessen Name nach 
und nnob einem gemeinsamen StJimmiieiTn beigelegt wird^ obwohl sie 
in Wirkliclikoit von verseil iüdeneu Ahnherren nbstamineii. llnnohmnl 
verbinden sieb auch ®wei oder mehrere StfitnrnQ miteinander und alle 
nennen sieh Sühne eines Stnmiuvaters, obwohl sie wissen^ daß sic anfangB 
blntsfremd gewesen sind. 

in die Bluts Verwandtschaft kann man nofgenommen werdeu ent- 
woiier darch Beimt oder doreh Adoption. Wem ein Frenider;^ rarSlij 
ein tüchtiger ^lann ist^ ztilame t^jjjcbj so kann er mit den Beinigen bei 
einem Geschicchte seme Zelte anfschlngcn nnd bei ihnen nk Tanib 
hkibrn, fTciratet er ein IfJlieheo dieses Oosclileehtes^ so gebürt er zur 
t amiiie des MiidchcnSj muß mit ihr den BJtUpreis zahlen^ kt aber nicht 
verpfiiclitot, die Blntrache nnsznüben und maß eomit auch nicht vor 
dem Kltcher fliehen^ hi hat jedoch vice versa in dem Geschleehte j 

und der Familie keinen Kildier, Auch kann er, stirbt dar Vater des 
hriidchens ohne tnünnlicbe Jfachkoirimeii|, von ihm nichts cfbea, denn 
das Lrbc gehört den Oeschleclitsangchürigen, cl-wirte La.^h^ihhn^ 

Will er voll anfgenommen werden nnd in den Gen aß aller Kcchto 
treten, sg muß ihm der Häuptling des Stammee erklärent 

Du zlüdst zu uns sowohl im Blntspreise als auch in der Rache, 
ent uia'^na *cdail fi-l-kiri w fi-d-damm. 

Ist der Fremde verheiratet nnd Lat er SOhnOj so heiratet einer 
von diesen in den Stamm^ wobei der Vater das Ha&iÄfie-Opfer hercitet* | 

Er schlachtet nämlich ein Schaf, das man Sä" ar-roöe neuut, und sagt 
dühei (^Amärin) i 

Bezeuget, daß ich Gemeln&chaft eingehe mit N^ K. sowohl dem 
tarnen als auch dem Blnto naeh^ Ich will mit ihm ^ahleUj aber auch 
von der Scbüsael essen* 

Eshedü inni ana dAhc! ma flan samawi damnwi ahott fi-)-Uiije 
w/ikcl fi-bmaHrijje j 

oder bei dou Uewät: ^ 

D N,, ich trete mit dir in Gemein* Jn flAn ana b^Ää ms ak whädi 
Schaft und dies ist mein Opfer j dobibti; 
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liih ziehe mir dein Kleid an und L^liee tübnk bloob.ik; 

stehe lüi deiner iStelle; 

irb ver treibej die du vertreibstj uäred muSrüdikk wiitf<^d mutrnduk, 
und verfül^y die du verfcalgsL 

Wea bezeuget du, & N, Uöd N,? 'Ala mA taSbed jA fl/in w ja 

Der üefragto antwortet i 

Dali K. mein Bruder ist dem Namen and Blute naeb^ man däa 
ubiVj aamawi, diimawi. 

Von nim an bat er dieselben Eeehte wie der, in dessen Clesebleebt 
er aufgeuummen worden ist Kr muß (wegen Blutraehe) Terfolgcn und 
vcrfüli^t werden, jifred wjintared. 

Bei der Verteilung tlca Feldes bekommt er den gleichen Anteil 
wie Jeder andere. Auf diese Art kann aarh ein ganzer Stamm auf- 
geuomiucn werdeü, wenn der Tlflüptling oder die nunpttinge in den 
neuen Stamm beiriilen. Solch r Clans, Grachlcchtcr, führen daun ofBziell 
den Namen des neuen Statumes, bleiben aber bei der allen Benennnug. 
So sind die Zre|jLat den ^Anuirin öjnvcrlcibt| Infüfa^, denn ihr Hänptliiig 
heiratete die Toehter des *AmArln-ITiliipt]inga Naslr. 

Wenn sich somit große StUmme Söhne des N* uenneu^ ist damit 
gar nicht gesagt, daß sie alle von N^ ah&tammün müßten. Bei nilberer 
Untcruuchnng findet man leicht, wie genau aig ihre Blutaverwandbchnft 
prfLziEieren» 

Die meisten Stamme wiasen von ihrem Uraprunge gar viel xu 
erzählen, dahel spielt aber die Phantasie eine recht große Holle, weshalb 
Kistorit^es vom Erdiehtoten nnr ^ehwer zu naterächoiden ist In der 
Ocncalogie werden ganze ReihoTi von Mittelgliedern übersprungen und 
eiuer Person Taten zngeflcbriobeDj die mehrere TollKOgen liabeii. Zeit¬ 
angaben fehlen fibcralL Frauen werden nnr daun erwähnt, w'enn sio 
irgendwann eine bedeutende Rolle gespielt haben. Werden die Hllnpt- 
linge mit anderen historischen Persönlichkeiten in Berühniug gebracht, 
&□ kann man oft die Wabmebmnng tnitcben, daß die Cberlirfening anf 
historischer Grundlage ruht und nm viele Jakrbnnderte znrückgreift. 

Alle Bewohner von Arabia Potraca sind imstaude anzageben, ob 
sie eingeboren oder cingewandert sind, nnd alle wiasen den Namen 
ihrer urspranglichen Heimat, wenn Bie auch die Lage derselben nicht 
kennen. 

Die Einwohnerzahl des ganzen Gebietes dürfte 70.000 kaum üljcr- 
fiteigea, wovon der größte Teil auf die Sßtdto el-Kerak, Ma'ad tmd 



3S 

Tfilß entfkUt. Es ist sehr achverf die richtige ZsM der Zdte htrofiB- 
znbekoiiufleii nnd darum fcanu iiuiii auch die Einvrghner uur mmillicrad 
nbschdtzen, 

Bd den cißzcloen Stimmten werden die irbterabtoiluagen angeführt, 
wobei eine jede nach dem fUlirendcti «eschicclite (Sipiio) bennnnt 
wird. Um den Namen nicht zwemiftl »ciireiben zu mltsaen, habe icb 
die Nennung des führenden (jrcschleehtes nDterIiiS 9 «n. 

Jeder Stamm und jedes Geschlecht ftlhrt ein gemcinaflinee Zeichen, 
Wiismj das alten Kamelen^ Schafen nnd Ziegea elngehrunnt wird. 

Jeder Stamm betinspnicLt ein eigenes Gebiet, doch ist cs unmag- 
Heh, die Grenzen der größeren AmheratUmme genun anzugelwn- Bd 
den Halb FcUiiltin- nnd JHnazc-.StEtmmen gehören gewiaae Trilnbplfttze 
gewiaaen Geflcblecbterti, die dann in der NilHe lagern; dgcli küraeii auch 
Familien eines Gescbleehtea in verschteilenen von einander weit eatierRlen 
Gebieten higem und weit entfernte Trflnfcpliltze tKjansjtrnclien, 

Einzelne Oeaebleebter hnltcn oft weit vgn ihren dertnnligcn Lnger- 
pltttzcn entfernte BegrilbnispliltEC noch von jener Zeit her, als aic in 
cl(^^ bettieflbDdeii Gebend lugertcD. 

Die wenigHten kennen die Bedcutuög ihrctf aStnrnmnameiiB und «slUst 
diese erklllreu ihn nuf vcpaehiedene WeUe. Sa a^igte mir ein Bein 

iSt;irnm hieße deshidb Beni ijJaljrj weil sic Sühne einea ^?ah^ ein 

nnderer meinte, ihr Ahnherr hütte anders geheißen, ihn i^ahr sei aber 
sein BemniTio, kttnjn, wesen, w^il ihn ÄJhlh uns einem Felsen ersehAffen 
hütte; Andere erklilrten wieder^ der Xainni Sühne de» Felseim, hedctite 
ihre Festigkeit and UnheugAanikeit, naw, 

ihHunQ^rr. 

Al-5anÄ^re, HhyAngöri. V\ Asm + ader O, Sie lAgem zwiAehcn nl-ÜÄa 
und Beni Shojle im Süden, ez-Zrüi, el Mn'ln, teU Gcmmn, Se arta im 
Osten^ umm Fnzür im Xerden pnd dem Heere im ^^eeten und Bind 
einheimische FTAlb-FellÄhin. 

Oeschloühter: 

Wahre, n^-^eheri] sie Lagern nördiieh toh Snk MäziCJi. Ihr ITllapb 
ling heißt Salman abu Maa nde. 20 Zelte, 

Al-JJaiEuidAt, nl-hlamndi; sie kgern südlichToa en-Xahrnnd Mhlen 20 Zelte, 
nl-BedaTln, fd-BedArij sie lagern hei e^ejb Xehhnn und heim h el^rjarümfa 
Oatlich i.on Se arl^ Hütiprling “Al^drahbo ahn ^Äjade. 20 ZeJte, 
ftl-Arajhtn, al *ArajhAni; eie lagern hei uÄ-Sejlj B^ised und c^SdhAni; 
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Hi&nptllDg Stilluni abii Zekri. SO 

sie lagern bei Se'^nrta tinii "fnbläe. S^II Zelt«. 


Oeiatildchlttrf 

Zawlhre: 


^amadät 


Bedkrin 


^Arajbln 


NaemAt 


fiip p e n: 

Ma^Albej. ihn Min leb 
MsA^idijjIn^ abn Sl&a'ed 
^AniAwi 
SawAkle^ abü SnbU 
"AvAmrej abn *Amer 
'AwÄjiej abn ^AjeÄ 

d-^a^agin^ abn 
eH-Siii«rij[jlii 
ebJlanAdll, abn MindJl 
o?-.'t5wAwiiey aba ^wdirlii 

ca-NebftIitO| eij-lSEbhÄii 
el-'AwäwJe^ ihn *Awitl 
el-Mdüti^ abn Mlddin 
ea-Sa^AdAt, abn Sa^id 

ez’ZakfirWBj abu Zakaija 
el'Mdäl^o^ abu Mldt 
d-lja^jrej abn yg:cjr 

el-^orAkde^ abu ^arküd 
d'^atitbej abn U^^ttAb 
ed^Da^Argej abn Dabrß^ 
efi-Srejfät, abn Stejf 
el-HwAAla^ abn HwMol 


Wmif&TplitCflE 

Ptejfl 

a 
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n 

en-Nahr 

en-Nahr 
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n 

eÄ-SwA^i 
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n 

n 

n 

n 
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En-Ns#rät. 


Die ^^serÄtj «a-NÄÖri^ lagern m der llecreskU^te nordliek und 
aüdlieh von ed-Dejr xmd gek^^ren zn der clnheimiäcben balb-fdlnbiachciii 
Bevölkcning* Bir Abnberr eb^fdrjjeiD ist oatnDrdüaÜieb von ed-Dojr 
begraben, wobin sie alle Jnlire pilgern. Tabol al-Mnsdar beiOt ihr 
Häuptling. Im Ganzen sollen sie 40 Zelte zjlMen. 

Gflichiaclitaf 1 Slpp^a: 

IlndAjre, (ladlri el-Haandref cl-Mnsdar 

ez-ZawAjde, abn ZAjed 
cHlatÄwijje, abn Matwt 


WAff^rplitie; 

btr RamadAn 

7i n 

n B 
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GäAclitaiiliterf 
J^aditjrOf Ijacliro 


Ffllfifijjjn^ Fnifiri 


SirrBii: 
aö-Slitj ibn fiüt 
d-Iktnjbe, abu Btejb/m 
aJ'THrejßijyin, at-XnMjui 
cI-|larÄb/it, abn ^nniba 
ea-Sa'Ajdfl, ibo iSa'ld 
el-Bl^mijjtQ, abu Bl^tna 
el'G&rAbtOj nbu GrejbAn 
cl-linrä'oide, fll-Bro em 
cb'ApJue, abu ‘Agln 
cl-^ndiijcae^ cl-lsdcjjem 


blr Kutn/ujjln 


IT r? 
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w. cd-Dcjr 
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AJ.Xalälhp. 

Übcrrestf der cinbeimireben Bavnlkermig, Jagom an der Küste 
*wiiächen cn-Nftbr oud TwiJ eJ-Emir. TlirAbnberr ist abu Hr^ra, dessen 
Grab sie ulljftliriich besnchea, Sie bilden nnr eine Finde, üllhlen wcnign 
Zelte und nnlerslcbed dem nftuptlingo abn 5«r«et, Gewül.nlicb werden 
sie sfimt den N^cfüt zu den gtjreeUnet. 


iFlJärae. 


Die BijAnie, Dimwi, FeliHtiu toh ed-Dejr (nueli dejr d-ßelaJi) 
fuhren als .Stnmmeszciclica el-Matmk J und teilen sieb felgendtrinnssen: 


GüacIi li^cktari 

Haläjle, jbn IjalJl 


Slarn^re, abu .?ar$är 
el-Kawildre, l^aw^ri 


fiippönE 

eanSnwAmre, nbn Sftmrft* 
BcÄÄjrc^ ftbu BeÄir 
Ma^bbe^ iibii JIuHiibbtl^ 
&t]?ljnie| übii .Selim 

Fcl&jtCj el-Fdit 

^swAamtSj abu 
MariUdß, Mai^edi 
8 b 14 ]d 1 d^ SulAüii 


Ks-ShcJÜT^lifp. 


Die Fdlribiu toh Beai SLejIe 
und fbliren al-Hnhii O ida Woaui. 
Sippen: 


heißeq C3-SbeJIäwijjej os-Shejluwi^ 
ILtr IJumtkle besieht aus fulgeadeiL 
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cl-Brükj ftbu-KBnnike 
»1 >p Dpk^ 
cl-JJr»jiPÄt^ el-BroJiui 
el-5<^riirwe^ eb^^arrn' 
d-Fcjiijic^ nbu Fejjiii] 


el-ÖÄwdft*| flbu Gawdä 
d-öawäai*€^ abn 
d-^Jajja^ Abu ttajje 
es-tfnwAniiiij cÄ-Öami 
^Abiian«^ '‘AbßB^^i 


Sie wobuGD Dicht nur m Beui Sliejle, eoudGm aucb in ^Abanikti 
und "Abesfin. 



Fl^. ± B^wiihiier sm J^LntsSp 


Ei-Saia^yjf* 


Die Bowülmer von IJün Jinea heilSoii d-Kdü'i^e, d-J^U'i [Fig. 2), 
Als Wusm fliliren sie nldjilfem O nud be^tehni aus falg^den "^Ajlnt: 


aiK-^^utlän^ el-ABtal 
d-Ajkwkt, el-Ara* 
eb^AwärbJe^ abu^Abdallab 
d-Fanftnre^ ebFare" 
d'Bjökj d-Btk 


d‘Ma^rij[j!u^ ol-MaKri 
a^Öa’^ara j ai-Sa^ir 
aa-Sa^iikwe, 
el-GezarijJe, ahil Gesmr 


As-Swirke. 


Die Sirarkcj es-Sworki, Ingeni zwiscben S^kt ab^äE im Norden 
und ebJyatjA im SQdcn an der Koste. Uro Nndibom siad im Soden 











im Söil osten Htüin tmtl BpH und im Osit^n at-Tenibio d-barräriL 
Sie gehüren Kur eIiüiGiiii]gi:bEiQ Ifa^ÄKe-HeYDlkerting, führen ab Wuftm 
die Zeichea Hi mid e^-Zenitt Q qnd beatcheii e,uw folgenden Sippen: 


od-Dbajiciitj ad'Dhajmi 
oz-Zjdd, iLz-Zjiidi 
^Ar^düt^ ^Aradi 
el-Ger;irAtj el-Geniri 
eUWatÄtde, ebW|?Adi 
er-Kindatj er-Rmeli 


ea Zwfljjedijjm^ e:z-Zwajjedi 
ol-Man;ij'e^ el-Mnüi^i 
ce‘Reföjfi*e| ahn Rafi" 
ca-Nmejlatj «i-Nmejli 


Die RmöliU flinil keine orsprüngUebon Swärke; Die Hliupümgfi- 
wiirde ist in der Sippe der ^ArÄdat. 


At-TeriibiiK 


Die TenUiinj Tarhimi^ fliliren ala Waam: o el-flndamc am Ohre 

-- Matrak auf der nla-J-bortüm, der Sdiafo oder Ziegen. 

Das Kamd trägt! O eHladame auf der Wange, ffndr, ^ Mafrab um 

Halse, - Dern^ auf dem rechten Vorderfüße* 

Ihr Ahnherr heißt 'Atijc und ist in der Sand wüste bei Sw^ am 
Hügel aS-Saraf begraben. Als Kriegspatron Terehren eie Saldnm. 

Tr on edlen Fremden, die dnreli ihr Gebiet reisen wüllted, bezogen 
die Hanptlinge ahn Sitte und von ilen TerAbln und ihn ^Awad 

von den IJnnfi^ L Slopdi nnd muintED dies Rbaha. Die IlBwohner 
von Bent Shejle mußten ilmeii jährlich Hawa-THbat zalden. 

Die Tenibm beanspruchen daa Gebiet zwisehen w, el-Aaarek im 
Süden, Ab^san im Westen, e5-Serj' im Norden und ftbn J^adar^ al- 
Mu'fdlnba und er-Ehejbe im Osten. Die nördlichen Teile ihres Ge¬ 
bietes sind »ehr fruchtbar, dcalialb widmen sich die tneisten dem Aekcr- 
ban und die daselbst hausenden Geschlechter werden bald die zahlreichen 
zerfallenen Dörfer neu anflmucn. 


I eclitier" 

Nn^niEkt an*Nagnmi 
oder el-'Äkri[jln 


ßipf fid: 

^AwnJrn, nbu *^dra 
^ubajbe, abn Sebab 
Sahsibin, ahn §hejWin 
^awAsin, abu J^ügen 
öabarijjLtip al-ÜcUri 
Sanajme, abu Snejyeme 
i;^wafa, agT^iifi 


LA^arplilKd; 

nördlich von aa-i^ini 
h- cs-Sweime 
„ abu Shejliän 
rf el-F^ 
nnim el-Kihile 
ummn Sncjjeme 
h. abu ^idar 
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Öeiohl^E^bter] 

Sippeni 

LAgorplItAü: 

ün^rnkt iw-Nn^amt 

aba Xg^ü 

b- abu ^dar 

oder el-*Äkrijjta 

Mftfirijjinp c]-Ma?ri 
li^iiidiyin^ abo äindi 
Mab/ifjCj abu 

JT B 

wcfftjiiili von b- abu ^dur 
betlidi vom n n n 

«n-NabäVit, en-KnVi 

FejÄjJe^ aliti FejjAd- 

d-Az4\rck bifl aa die 

oder ep-Nwfil/e 

LemAtiidf:| LammAdi 
SaljAblDj abu Sab^bAp 
Mawrishep abu Majaüb 

UerämikOj abu Gcmii 
Dlali, ftd-Dolh 

IS^dse, 

IjÄTfyrö, ftl-TJarari 
Ddädlc^ abu Daldül 

Küste des Roten Meeres 

n n 

fl jf 

n t' 

n fl 

wt ft 

fl ff 

B If 

en-NnVsmutj an-lsVomi 

Gebldlii^ nbu Glcjcinri 
el-SAdi 

d'WtajSÄtp abn Wbejä 
DawxiHie^ atl-Dwebjpi 
Maaxiinbe^ abti 

IJamdät^ ubü IJoiud 
*AwAitnej abti *Aiüia 
odtsr ^Axti&a 

obMaryel; abuMhej^c^ 
nnj er-Rabija 
b. Melek 

r>3tUeh von tdl ob F Are* 

n fr 

n n 

HÜdBchvom birZ^nek 

cI-IsKftrj cl-¥^5uri 

'Of^Qd, 'Or^^aEi 

Bhlü; d-ßatn 
iit-^AiiEikwa^ Abu ^Aaba 
an-NkejzHtj abu 

abu K^de 
d-Lawiilb*^, al-Lolbi 
fit-'J’arslwijjmj 
al-ßassälijjmi al-ßazfU 
aMIdürj abu IdiiJj* 
abGeräb'e, abu Grejbi*^ 

weällidi von d-lfani 

1- n 

fl fl 

fl n 

fl fl 

n tf 

fl n 

fl fl 

n fl 

n fl 

cI'GaniwIn^ e1-GarwÄni 

Muili. Anili.fttniL JJI. 

ßaliyae, nbq T.Uljuo 
8«bAtin| abu HbeJtAn 
*Awdntj abu *Äwdo 
^a^Älko, abu ^^a^elik 
RÄTvAdj«; abu Rndi 

b. abu Raljdn 

fl n 

n ff 

n n 

ff » 

3 


34 


Oeicfalfichtflr: 
el-ÖftrAwiiij el-tliirwäni 

U»TvÄ!j*>^ ol-|Tt:ili 
(stammeti aus il^pi 
Gebiete von ol- 
Keräk) 


eu! 

GdfVjde^ cL-ÜeUjid 
TJejjftn^ aLd Jn^ija 
'Anuirxit^ Ahn ^Amm 

Ahn Sitte 
ZrAj'ijjmj a^E-Zny^i 
el-Mani^bp^ abn Mr^b 
TawAlt<^i ^hu T^Je^ 
Hattäliu^ aba Hatli 
JiÄ-$iVjAn^ ÄÄ-SawL 

abu Hammah 
«^eläbbei aba Salliub 
JJljejmt, aba-maejn 
^WejliJjiBy nbti ^Wejle 
SarAtbej alm Srejteh 
'Udcijaiijiii, el-'UdcjD! 
^AmriTj flhu *Aiiir 
BkiiTi abn Bakra 
^AdfkwiHj abn "^Ailwaii 
Smejrijjljiy aft-Smiri 
an-Kwerijjiu, aö-Nwörl 
aa-Zurk^, ol-Azrak 
el-GawÄ<llo, abtt Gddol 
oa-Nawä^e^ abn NÄ^i 

fll-MIfibijÜiiij al-JÜGbi 

cl HadAj^^o^ abu Hde^ 
iir-Bän$^ iir-EäAÄi 
el-Bnlli|jmj el-Batli 
ad-Daiawäe 

el-'Awfijde, aba ‘Awfijed 


Lsit'erptltia: 

b- abu ^aljua 

IT F? 

fl fl 

b* el'Ma^tn 
teil Gemma 
Tabaka FeUiib 
b+ Öw^lme 

fl fl 

aa-SarAwil 
w, abn *Atiwi 
e9-$lojjEb 
e1-^ICzz 
W- Ma^ra 
aba *Atiwi 

fl n 

n fl 

Tabba Fellab 
H&dlicb von Gg-§ijii 
^-Scjb NürAn 
esä'Sellale 
AfeT-a' 
n 

el-BarAj^e 

fl n 

nördlich von ca-§inl 

fl fl 

fl » 

w, er-fibejbe 

fl » 


Tljftba* 

Die TijAl.« kamen Ton O. nnter der AnfÜlirang des Fliraten Rabb&b 
ließen aieh in der Wüste et-Tih, ^restlich Tem IJdÄl, nieder. 
Vdn dort verdrängten sie die ‘Aaäzme, Bern namte tmd Uanä^, welche 
dJe nördlich gelegenen fruchtbaren Gebiete besetet hielten, und trieben 

ÜSA kann T 3 '!'_ ^ s>-l _ ^ 
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Kahbnb Iiatto fiinf Sfllinc; ‘'Amn, Alinliftm! dos ücscIilccLtes 'ejäJ 
^Amrij IJiikk^ Ahulicmi dw Gcschkchto IJkük^ ^Älam^ Älmlierm des 
Geschlechtes ^AlÄTnat^ Misleb, Ahnherrn des Geseldechtes Bden/it, I^der^ 
Ahoberm des Geschlechtes Kderät ül-'Otman. 

^Amri ibo liabbab l>csicgtc die vcreinteii Feinde und zwimg Hie^ 
die Oberherrechaft der Tijjüia aEtzaerkcaDün. Als ec starb^ wurde er 
am linkeu üter des breiten w, al-Abjsd begraben und die Tyfibn pil- 
gerten ven allen Seiten m eeinem Grabe^ behendere tüt einer cntsebei- 
dendeti ScblÄclit^ da er als ganz besonderer Kriegspatcon galt, 

Einst kamen im Frühjahre mehrere Geschlechter mit ihren Ka¬ 
mele n und Opfertieron an ihm nnd bgerten sieh um aem Grab herum. 
Am Nachmittage l>emerkteu sle^ wie weit im Osten ein Sturm, losbrach^ 
dem ein Wolkenbruch folgte. Einige woUten sofort äieheni die meisten 
aber veraleberten^ es aei gar keine Geiabr vorhikndeQ. AU es aber 
dunkel geworden war^ ertönte von (.Uten das Erauaen des sich heran* 
walzenden Wiiasers und bald hurte man Scbreckcnsrofe« Alan rief den 
^Aniri zm^ allem das Wasser kam immer olüier und so BcbncII^ daß 
ihnen keine Zeit übrighlieb^ ihre Zelte niederznreiQen und ihre Beliafe 
und Ziegen fortzutreibem Man mnUlje sich Ehaniit begütigenp dfls nackte 
Leben der Fnmen nnd Kinder auf Kamelen und Pferden zu retten. 
ILm tioh gegen Ifordwesten in dns höhergelegcnc Sandgebiet, Es begaun 
aber stark zu regunn, der Buden wurde weichj deshalb gütten die 
Kamele aoa und wurden Behend Das Unglück zu vergrößern kam noch 
von Westeu ein Heiter trupp dahergejagt, der sich ebenfalls retten wuhte; 
beide Abteilungen utießen zasammen^ die scheuen Kamele gingen durch 
oder stolperten aul' dem schlupfrigen Boden^ warfen Ihre Reiter ab and 
die Folge vvaTji daß viele Münncri h'rauen luid Kinder umkamen oder 
Heb wer verletzt wurden. 

Nach einer anderen Version gescliah dieses UnglUck iblgender- 
weise: 'Amri ihn Rabbab war ein mächtiger Seh der Tijäha und Ahn¬ 
herr des Geschlechtes kjid 'Amri. Man pflegte zn seinem Grabe zu 
pilgernp um daselbst zn upferti, Einst kam anch eine Abteiluug der 
^cjftl *Arari^ and uaLbdem sie ihren Kamelen die VortlerfÜße gebunden 
batteUf rUstetou sie sich znm Opfer^ Da kam aber plötzlich sehr rasch 
eine zwelto Kamcireitei'schar hemDgeaprtuigt^ wodareb die knieaden 
Kamele der ^ejAl *Amri derart erschraken^ daß sie scheu wurden. Du 
eie ttber wegen der Bande an ihren Vordprfüßen nicht davonlaufen 
konnten, so sprangen sie im Kreize heruuii sttlrzten die Halbzelte um 
nnd aerstampften mebrere Sliinnerj^ Frauen und Kinder. 
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Das aU^maine Welikingen, äaa jener T7&^lUcksfii1] *nr Folge hattCj 
Terwanddte sicli bald in Zom, weil *Ajim ein solcliea tTnglOck nicht 
abweoden konnte oder wollte, and seit dieser Zeit wird er aUgemein 
verflucht. Man wirft Steine auf sein Crrah and ruft; 

Verftuebe dich Gott, o 'Amri, spage, alliib jerannk Ja 'nmri, Hjsi’! 
ibsi’l Und wünscht mnn Jeaiandcm Büses, so sagt man; 

Mflgc dich Gott mit 'Arori veremigen, nlUh jeg’alak fi ‘akd 'nmri! 

Dadnrch verlor das Geschlecht *Apiri die Gberlierrseliaft ond der 
Bäuptling der FJkük aas dem Hause ‘Atijje oder "AtAwne wurde Fllrat. 
Id ihn Alijje wurde erster Übcrhüiiptling und einer semer ISnchfolger, 
Awdo ihn SeJim al-’Atüwne, wurde von ollen Stitiumeii sfidtWÜich von 
Jlazae nicht aur als Obczhiluptling, sondern auch als Feldherr anerkannt 
Er bezog den IjÄwa- oder Bbäba-Tribat von allen Bauern und Kanf- 
leaten, ja selbst die Bllrger von und IJebron fttrehteten ikn- l>ca- 

halb stachelten eie seinen jüngeren Bmder *Auir gegen ihn auf und unter¬ 
stützten diesen and seinen Anluing mit Geld und Waffen* ’Amr rief die 
bei Swes lagernden Tenib'm zu Hilfe, and so knm es zu einem Bmder- 
kriege, der den fast rOlligieo Mochtvcrlnst der Tijäba zur Folge halt«. 
'Awde starb kinderlos und gcbrochenon lierxens, die Ivindar ^Amr» 
wurden nur teilweise anerkamit, nnd die Ter/ibin setzten sich im Gebiete 
der Tijnha fest. Mit ihrer Hilfe riß nun das Haus Hzcjjel von den 
Giliüän die grüßte Macht an sich and Solmün ihn ’Äü el-IJzejjel ließ 
die meisten Mitglieder des Haasos ‘AtiJüc niedcrmotzeln. 

Nun riefon die Bedrängten die tUrkisuhe Begicrung zn Hilfe. 
Truppen von Damaakai setzten sich in ^azze: und im nürdlicheu Teile 
des Tijnhn-Gehietes fest and nfihmon 8oliDiin gefangeti. Er wurde io 
Damaskus geköpft, die alten nilaptlmgo «hgeaetzt und neue Geschlechter 
zur Herrsdiaft herufeo. Da die neuen eingesetzten Häuptlinge keine 
histonsehe Berechtigung Ijesaßen and sich nur aqf ihr Geselilecht 
stützen dnrfteo, waren sie auf die HUfc der türkischen Regierung an- 
^wieecn und wnnlcn nach und nach zu treuen Regiemngabeamten, 
So wurde auch allmühlich fJrdnung gesdiaffen, und weil sich die Be¬ 
duinen sicher fehlten, widmeten sie sich laogsam der Feldarbeit. Die 
mebten nördlichen Tijäha sind jetzt Halb-FcMhln und nach wenigen 
Jahren werden sie ^nae Bauere Bein. 

Mehrere Unterabteilungen der Tijäha sind fremden Uraprunges. 
So stammen die Isalibsm und RauiäHÜo von den Ghciät ab. 

Die Bcni Alfl», welche hei ZiihcjJika lagern, sollen direkte Nach¬ 
kommen der Midjao sein und Moses soU m m diese Gebiete geführt 




Im it&i liUu{hllJa^ dpr Wt/Ffdüt 
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Lal>ei]. Orepi-üngUcIi lagerten sie südlich von ‘Arod bei *Ar am und 
el-Söni, erst spütor kiimen sie in die Gebiete von Zolejliipi. Sie sind 
berühmt wegen ihrer Weisheit und gelten bei allen benaebbarten Stammen 
tüs gute Schiedsrichter. Von weitem kommen Streitende uu ihnen^ um 
eich ihr Urteil zn erbitten und grllDen mit den Wörtern 

MOge dieser Ort bequem sein dem Gcschlechte Jethro‘a und den 
SchwUbern mnrhabii bi^nm äa'ih tru^hiir müsu! 

Auch die Whedüt, al-Wljddi (Fig. 3), die ihre Alietammung von 
der Uftcbhommensahiift, deriijc, hluuans und Uosejtw ableiten, lagern 
mit den Tijilha. 

Diis Gebiet der Tyiiha reicht im Süden und Westen von ‘ajn ^Je|s 
*cum riuä w.jd-Miijcn, ras el-Jfraje, al-Mnhngsam, at'T«mad, ’ajn T*jjibe, 
w, el-^Iejsük mit dem W Ofiser ITcwfig, w, ez-Zerk*' mit dem alten Wsfliäer" 
behtüter ma IJrii e, w.cl-lJijär, dann gegen Westnordweaten jnini w, bI-GhAk 
mit einer Quelle, w. al-MopÄr mit dem linumcn eu-Seki, w. el-Gedid mit 
dem Brunnen cl-Jarlpi, ran* MnUm, Irir es-l^ndr, bir cl-Öedi, bir abu 
Krün, Ueliil mit eiuom Brunnen luu Weatablumgc, v, al-Gäjfo und 
gegen Korden bis zum el-HnUT. 

Ihre Xaclibam im Südwestea und Westen sind die Twam, Seiimijitn 
IIV), Bell fWasm X) *AjÄjdö und Sawürke. Sie teilen sich in: 


al-Kdörüt, ebKd6ri 
al-Uukük, e|-0ukki 
‘cjnl ‘Amri, ihn 'Arari 
on-Ntiis, nu-Kataüi 
al-^Alamüt, ai-^AInmi 
ardlnmüdin, ur-Huiuüdünl 
a&-SiilAlij[j!D, afi-Sahili 


al-Bdönüt, al-Bdüni 
Beni 'Akbe 
al'BnejjAt, d'BncJäwi 
iil-*Awüinre, iba ‘Amor 
a5-Äteyiitj Stewi 
Skiüriit, ibn ^ker 


Die Kderät zerlalleu in: 



Sipp5Di 

WAipprplStittt 

Kderüt d-ljrejiiit 

ar-HeknjVej abu Rkajjek 



on-i'^alaba, abu §qlb 

VJd el-Mufji^r 


al Humta, al-IIuiti 

tclJ aÄ-äftii^n 


al-ifasiitufo, uhn Msemir 
al-‘AnJiit, abu *Abä 

J bir itbti-Mjamalm 
t im w, Arwm 

n H 


al-BteJhüt, ibn Batib 

Fh PT 

Pf ;f| 


lil-Uumudüt, ibu Uamad 

JT n 
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GqHtib Lötiktflf i 


IfdßrÄt 

öder al'ilntär- 

mjo, d'Mt^rti 


KdeTÜt el-^Otmau 


El|i^adt 

ftl-Fozariit, abu Fcaitm | 

aii-NfiÄi\«rej abu NaBsar ^ 

al-Jc&ara, abu Jfiaer | 

üjlet aba Xildi^ abu Hädi 

^ajlet abö ^Obajjed^ abu ‘Obajjed 
aü-Kabubr^^ im-XabärL 
aB-SbcjtiLl^ abu Sb^jt 
ebMawasa. nba ]\Iibu3 
aD-Ntfsjbit^ fibü Xjojle 
ibn Dhpjn?a 
cl-Marublej aba Marba) 
ns-^abiLjra^ abu ^bür^ 

'ajiet aba MbÄrek^ abq Mbürdc 
al-Hababze^ aba Oabbcjjw 
al-Haribdei aba Ilarbid 

al-Kfäf^ aba Kaif 
al-B^äa^ aba Batn 
al-Hawaälcj aba Hw«jlil 
at^'rurMo^ al-ÄtraS 
ZÄj(?d cb'Abid, el-'ÄbJ 
cI-^AUmiDj ihn "Atmi 
ül-Ä^bt'" 

el-Hurm/in^ el-Harm 


WmiflrplSiie? 

bir aba-b^auiäm 
im w, ÄiT?"^n 

teil eä^erl^a 

al-äeri^a 

al-M^Al fiä-äerti 

r> 

cä-Seri^^a 

n 


al-I^lMä aÄ-Öerbi 
aÄ-äeriV 

n 

fl 

n fl 

w fl 

bir at-Tawil 

fl n 

Jf TT 

al-Mi4ä ai-Serki 

fl n 


Nur di# 'OtaiÄn sind TijSba and stammeti von *OtmAn iba Rabbab^ 
dessen Grab sie bei ^ASlug verchreiL Die übrigen Ifd^At kamen in 
andere Gebiete von Medajon i^älebj und sTrar vor dea Tijaha nnd lagern 
jetsfit gerne insam mit den ^OtmAm 


Die ökük zerfallen m: 


Geaehißübkar: 

abGUmAn, Gd- 
niani oder eb 
Hzejjel 


Bippqnt 

el-Brejyjjln, el-Br^^ki 
an-Nawäsrej ibn KAser 
abBabarAt^ al-Bheri 
el-HarAbde^ cl-Herbid 
an-Nawji^ ej aba 
al-Afaraje^ Iba llarl 
aba Maadzel 


Wn^iurplitid! 
blr ez-Zmeli 

fl fl 

n fl 

n fl 

fl n 

fl fl 

fl fl 
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iil'*ArajirAtj nl- 
* Anirkr 5 oder 
Genin^nt ftbü 
^AbJAn 


üMJxtmAiBdei aW 
IjntniiJe 


AtAwuCj ibn "Atij[je 
el Brcjkatp d- 

Brfjiki 


flippetiz 


al-*AwdAt oder "^ajlet al^Aaad 

W, ’Aw^Äd 

id'tffrüg-, alm 

bir Flejji 

al-IJawänide, ahn IJämed 

e§-Seri*ii 

nl-Murwuuixniyifl, ibn ^diij'annaiu 

blr eE-Zmrdi 

az ZmojlijjrD, ax-Zmeli 

n ff 

Al-Kncjäijjia, nl-Krcjüi 

n FT 

ns-f?am;uiir(i, aba Sanimür 
cl-Gebärin, ibn Gibrin 

tt TT 

rr J» 

'fljlet nbu J^ii^a 

iiä-äcrt^a 

nl-Fimin^, al-Fmn^i 
al-önrrftjjät, alm Garii 

n 

«I-Gelawinj nl-GeJüwi 
al-MflAdhre, abu Miicjlilr 

fr 

t* 

d-frzejlijüin, el-Hzcjjel 

n 

ai-‘Ajiltijj!ii, al.'AjÜti 

Jf 

— 

eUMkemeu 

al- AdAfde, ti]~‘A<Jei]i 

d-Majen 

nl-GAjfe 

al- 

id-HwA^iuc, ihn GAiicm 

d-MAjeii 

al-^atat»re, al-Efatiäwi 

Küntil et^A^riy 

at-T»wafl.iB, nbü Tafba 

TT Pf 

al-Li^nn, nbAJ^nii 

al-7dwdeb 

ar-Rijä]At, nbu ßijäJe 
al-Jwnftfe, ahu Jibef 
ad’Dbej'ul, ad-Dbej'i 

r? 

JT 

el-Mäjwi 

aa-Nwitjrej na-Nwpri 

n 


Die Brejküt sind kfline TyAha. Ihr AlinLerr 
tjnib zeigt und verehrt man bei ai-MSjcn. 


^AiAlDl, 


eI-Me2ü'irilj. abo Madrid 
OB-Slilh^ aliu Silbe 
d-Ga^omät, tkhn Ciutim 
el-Gfiüii, ikbii l-Uaüfl 
abu fteji 
el-FinÄäHy el-FoeS 
ed-DawAba, ed Dnb 


d-'^AnAztu^ ahu 


heißt Brejk, 

d-y wdfe 
d-IkiOba 
el-XIweLfc 

ff 

elMlölie 

iT 

rr 

D 


Sem 
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Geflchlieebtert 

p peut 

WüiiniBrp 1 £tiai 

Bnejjnb ebBnej- 

Al-'Dmiir, ibn *Amlro | 

^SLWiseben ol-Bni 

jäwi^ (führen 

d-ljeg/u5^j1nj el-Ge^fizi \ 

und e]-Mw5leh 

als Wasm das 

Nwüfe^ ibn Kafe* 

« V 

Zeieheo: IJtl) 

SwAlmo^ ibn Sä!™ 

ft n 


HWijjln^ ibn IlbeJ 

n M 


al-A|pge, a]-^A^g 

M n 

'AwAmrej ihn 

al al-'Otfi j 

Umgebung von 

^Amor^ (fbliren 

el-BiiLrfihiae^ el-lbmliimi 1 

|;arat en-Kabi 

als VVasm das 

el-Karntlmey ahn Krejdeni 

— 

Zoicben: lA) 

el-Mtiiiinüitidp ibn MliaiiiniiLil 

— 


Bl-Bneinfitj ifm jb^uein 

— 

Ötojjätj Stewn, 

aa-iSawAlmey ibn SAlimi 

g. 

(iühreti als 

er-Kawadjcj iliii Riidi 

n 

Waem daa 
Zeichen: HJ 

ihn Skör 

a|-S^ibäbbej ibn Sbelj J 

an-NaräntSej abn Ki^jmeS | 

awiBcbcn g. 'A mr 


und en-Nabl 


xd-Fwäsrej ibn Fäiea 

rt ti 


nn-Kwu^re, ibn Nft^er 

# 

n n 


nl-äelalAt^ ibn Gel Al 

71 n 


al-flwännic, ^bn ^Anem 

» n 


es-^elib^jiDi ihn Sehbj 

n rt 


al-liwiVdCj ahn KA*ed 

n n 

Die Barakat^ 

ein Geschlecht der Ntü^^ lagern südüatlieb vod efi-^eb 


Zwayed; die übrigen lintcrabteilnagen dar Tijahfi wobneti alle 

vüh iäejt eS-Serl^n^ sc^mlt auß<Tbalb iler Gt^n^cu. tle^ dnreh' 
forKehtcD Gebieteei^ wii äie Ackerbau treiben. 


llAlzA^me. 

Die ^Asnzme^ die Sarfibin ansägeDomnienj reeliaeo bicb znr niten 
Ma*äze-Bcv(ilkenJiig. Man fitidet bib in zerntrenten Lagern von eb^Vwgpa 
im Weatfin bis znr ^Arnba im OstBO^ und von ei-Mäjen im Süden bis Bir 
c«‘Scba* iui Korden. Kirgend» aber Witzen eie ausgedehntem Gebiete 
und Stehen gewissermaßen unter der Oberberrsclmft der Tijaba^ denen 
eie im Lnnfe der Zeiten die fmelitbaren Gebiete abtreten rnnÜten. Bei 



42 



Fig. 4 Kin 'Aiiini, 


ihren Xnchbani genießen «Io keinen 
guten Ruf unil gelten lüs binter- 
liirtige Eiluber, die, den oifenen 
TwAmpf Trermoidend, im Dnnkeln 
der Nneht die Herden llberfkllen 
ntid die Hirten Jiinmürden* 

Ven den Snrühia erzUlilt 
man! Sie wulmten mit den Juden 
□Urdlieh yam ir. Bir cs 8eW und 
eB-ScMlenod wanderten unter dem 
T[|luptlingG SnmVii] hhb. 

Dfiö Stamm^eieben nUBilb 
oder el-Maballo n wird den 
Kntuden in den Dijerseheiiket 
deB reehton blinterfnßea und da« 
Zeichen aä-ßabMi T den Schafen 
in Am rechte Ohr ein gebräunt. 

Die^A^llKmej'AEänii (Fig, 4)^ 
teilen sich in: 


G ei ebi e e h tB r I 

iHjamdijjSn, 

i^fhamdi 


Siibhiyin^ il^iibVi 


fiippÖPt 


WAi fl erp l i tKC I 


el-MalÄte'fl, od. el-^Inlta'ft 

ez-ZilÄn, BZ ZftI 

SejÄ^rm, ibn Scjba 

taffttwe, cl'^a|t&wi 

cl-'Urftnij el-*Armi 

cl-MaAÄliir, cI-Ma£bAr 

ol-üc^sdbe, ibn G^ödeb 

nr-Kawaaa, aba Riis 
ebBaoAdk«) ibn BcmdAk 
nt.'lViyib^e, ibn TabbA* 
al JiiifejbAt, el-Barib 
el- Ejädiit, ibn 'EjAdn 
at-'I'ftwäiitln, nt'T'awAl^i 
cl- ibn ‘Atifea 

cl-'OtlÄn, ftbü ’Oi^ 
d-Wäfi^e, cl-WAfi 
d-Gwatra, ibn Gnwhor 


fiir ca- 3 eba* 

e9-§inj 

el-Mortabn 

d-Ma'nllal^a 

ebHabi^a 

c^-ijini 

a 

el'Bir^D 
d-Bala^ 
cr-RsAsijyo 
temAjel KA§ed 
ebBirön 

d-‘Ajn 

el-Martaba 

» 

cr-ßs^ijjje 
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G«ie1ilecbteri 

S1 p p «as 

Wiiiierplltme^ 

$abLijjin, ^nblti 

el-'AlAwJUy *AIawi 

Bt-Ra&ijje 



— 


el öjü], abu-MJej] 



eK-ZawajdCj ibn Zäjed 

TUr ea-5eba* nod el- 


cUetHma^ cl-JetIm 
cbFa^ra*^ d-Fatii* 
c]*‘Arafinj ibn ^Irfän 

Mwde^i 

MrejX Mrf'i 

— 

el-Martaba 

l^bejbtkt, ^bSbi 

— 

g;. d-Karn u. cl-TIalaÄa 

MuB'üdJjjin, 

er-Rt^dddtj er-K|^ili 

d-ljalasa 

Müäudi 

aMJamAniclDp ibti ijammüd 

n 


el-^Awd4^t, ibn *AwÄiJ 

jf 


eU}ilh\ el-Jial' 

B 

Sirbiuii aio 

flmd keino ^AswiaraeH Ihr Ahnbcrr Swelenij deesen 

Grab flie beim mojet ed-Defijje vflrebrenj ftlbrte de Ui diefle Gebiete ans 

deru w, Sirb&Ei4 Sie Vorfällen in: 



Sippea: 

Wmierplätie; 

ol-Faräli^ßt 

el -HnrTADj d-ttuiTa 

d-'Afllugf 

FarbÄni 

el-*Awildiij, abu ^ArHn 

Rir cä-Seb&* 


el-Hd^JUt, iba 

eI-*Adij^ 


cD-NawAgre^ aba JIwesTe 

B 


el-GUl^j aba Galak 



eblJawAiüdej ibn I^Tlmed 

er-^Rabaioa 


el-Tltt*Äwat^ ebßa^öwa 

cbMart^iba 

eK-Zarabn^ ea- 

er-Rubedät, er-Rubddi 

Bir es-Seba' 

Zerbi 

ei-C^onüb^ abn 6aub 

n 


el-lj-bolat^ aba ^b^Ie 

n 


er-RbAje^ iba Rabf e 

n 


d-ITawAfile^ ibn Hwß^cl 

B 


at-Tiw^j nbAfrafi 

n 

eI-*AyAt^ abu *A^a 

eHJawa^j 

abRanir 


el-HdebnwwAt, d-IldAbi 

er-KabanLa 


er-Ilakab^ abu Rlkbo 

td-HalaMa 


ebMe^A'Jm^ el-Mag'ümi 

JT 


cl-*Az^m^ d'^Ar^^ani 

el-GarrAr 




+4 


Gaichl^cliuj-« Blppen, 

el-'AyiU, aba ‘Aaa ct-Trakijjej el-Tnrki 

d-2Ijate] 

cz-ZejAdinj jlm cl-Mnmmje, nbn Mri'mje 
ZiVyed el-IJljekät, ahn ]J/ibbäk 


WKsiarpllties 

d”(faiTrir 

^r-Kn];£ima 

dO[taiiir 




Die ?iiJl;«iii verelirea als Almhorra Mlumna, besuchen am 

14 Hamis sem G™b im u:. d-ydlf, bringen dert zahimche Opfer dar 
«a gießen d^Blnt der Opfertim auf sein Omb, Sic sLuamon aus dem 

M i-^t T '^T Stammaeichen sind el- 

Mararku fJJl. die a«l' die rechte Backe der Kamele eingebrannt sind. 


OeieliLQuIiter: 

eJ-KreJmU, el lfreni 


el-Matrnda and el-ljafir 


n 

tt 

H 

Jl 


eni 

ar-Batak, ErtelJ 
cl-Wafrfig, W^gi 
at TwfÜ, at-Tnwil 
Bl-OenähJb, Ganbübj 
el-Ke^hre^ el-Kiäber 

el-MahtijnejibnMIuinna j, n ir 

el-Bwala, e[ Buli 

er Hnhftjfi’e, [bn Rabi'e cl-HmMt, Bm&i el-Mela^i 

el-IJs&iftt, Bfiflai ^ 

ol-Bdiir, ihn Badr 

nur dk*fr^chyblll!^ Au«“u'kS”'" den'Asasme uieht 

südlich dsT-fkn ö L -i "ondem auch gnte Weidepliltze 

t d älf ■>” ä» w. d. 




derümgebirng des tflr KSna. Als 
«ördlSeh vem .. 7“ 

AnUerlndb des von mir durclifoiicbten GeW^r 

ntir ein kurzes Verzeichnis ihrar Geseui 17' 

Gewilhrsnumnc erfuhren Wbe. achter, »rio icb es von meinem 
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5rejfli 


?^'4^wn]l]e^ ^iklehi 


^AiTÄnn^, "Ärmi 


e^Äleljät, ^Älej^i 


Muflajna^ Muzujui 


Sippeni 

Wapparpl itxe: 

KwA^re, ihn Nn^ejr 

w, FejrAu 

awhid Sa^td, ihn Sa"td 

n 

tJarAm^e, DArAmSi 

w, ei-Sch 

BärnAmze, RarnnLizi 

ft 

awlAd Rahi'i ihn Ftabf 

n 

el-Lijjale, chLlIi 

w. as-Sidre 

ßl-rawAnse^ el-Fxlnüsi 

r 

al-MasAbt.ie^ iba i^ablh 

n 

(.Üwi *ArinAn, ibn 'Annan 

ft 

diwiMudahtiel, ibaMuddaljb^^d ^ 

1 Wi Tafäda^, ali^ v< 
\ et-TAr 

cz-ZiDejlij[}iD, ez-ZmejU 

w.Ba'Wa.w.Ka» 

diwi 'Ajid^ ibu ^Ajid 

w* ftl-Serem 

e?-§fejrab e«-§fejr 

w. Tarada^ 

ebBdcrAt, Ej-J.rdqr 

a 

cl-6Ärban, el-A^rab 

n 

el-'Aw&ye, «bu 

n 

er-Ewasa, aba Kim 

n 

an-Kija^'i an-Kt^ 

n 


Ehmw&U 

Die y^wät^ Ufowij tatidlich TOD den nnd Tijrdiii 

sswidchen der "Aj-n'ba itn Osten, at-Tamad im Wostoo and dom Itolen Meere 
im SddoQ. Sla Torchren als Ähnherron die äA^iUln, pilgern jedes Jahr zu 
ihrem Grahe, opfern daselbst Schafe, and zwar so, daß daa Blut auf 
die Steinplatte rinnt, wa-d-dainm jial] ^Ala-n-na^jeb. Die öewat geliüren 
zur einheimi&ehen BeTtSlkcrang, lagerten jedoch eiiiat mehr im Worden, 
von wo sie von den "Aasiizme verdrängt wanlen. Sio sind grEißtentölB 
Kamclzächtcr. Ihr HauptbcgrähaiaplaU liegt hei Xtmjjan* Das Stnmm- 
aetehen al-Matrah f hrcnaca sie den Kamelen auf die rechte Backe, 
den Schafen in das rechte Ohr ein. 

Gotebleetttart hippem W^pperplMtiä; 

SawAfin, Äawafi Ne^mAt, Kigmi »t-Tamad u. hlr l^uKit 

^a^Äjre, al-Bfa?ir „ „ 

Rawaea, ahn Ei\a n n « 
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Ü fi-JcliJ QchtErt 

^swafi 


Uamadnt, Maniadi 


nE KalÄjfe, nl-^lajß 


Eipp^nt 

Mtor, aba Ma^r 
HalAjfe^ d-Hallli 
KasäBbc, ibn Kaaaäb 
d-JJawAäm^ el-^/aeta 
^afäjUc, nbu 

Rüretnaijjiii, d-RurdVÄni 
Jljejn'it, abu Mfejr 

ai-Twnl, at-X«Tv?I 
e]<KarAdmo, ibn Krejdcm 
cd'Dtilälnt, ibq Dalnl 
aI'‘Ä|j!Aii, abu 

el KlawAdiae, ihn ^ndvttn 
el-BawAfra, al-Hfitri 

ibn lifala’ 


WmRterpIftliet 
Kontilet ubGaräfi 
Ra^jAn 
n 
n 
n 

«^a-KabJ 

ol-Bbcjr 

blaadi^ 

I? 

el-Bbojr 

*nja l'alia 
Aja Turban 

n 


Die Saidijjin, cs-Saidij Jagern q^rdlich von den Ururät tmd üal- 
lieh von den 'AEaame auf beiden Seiten der 'Arnba. Ihre Gronae illuft 
von der MUnJting des w. el-Moraebn in westlicher Richtung anm ft NafJi 
dann sQdwÄrts zu den bijiir oä-‘£ded, nntb el-Beünno und in iiatUcbei^ 
Ricbtang *n mi’ Rornndnl, b. DcEm und nordweatwälrte zu el-Gawwar 
cl-Ramr nnd Merzet*. Einst wohnten sie zwischen teil el-Fär'e and 
Arar^ wunden aber von dort von den TijÄbn verclrtogt Ihr alter 
^fc^bnisplnta bei ‘Ar'arn io al-FaJbo. Al, Wasm fbhren ale cr- 

Kwekeb ü auf dem Hinterfüße und e|.‘Arnba I «nf der Slin,e der 
Kamel© und Ziegen. 

Ihr Ahnherr as-Sw6ri ist eigentlich Ahnherr nur der Rnmateno. 
GflAchlachtQir: 

aa-Saw^ijfl^ Sweri 


^abiila, KbfiK 


Rippen: 

RamÄnine, ibn Ramniän 
er-KwÄdje, ibn RwAdi 
ad-ÜarJkfka, ihn Edrafnb 
el-ljamudAtj el-hfamadi 
at-X^lAbin 
cs-Örilrijjtn 

ehMadiUefr^ ihn llihr 

as^wejjät, es-Swoj 


I 


W aie arplltiei 

mi' nördlich 

vom w, el-LebjÄnc 

DeMpA 
^arandal 
blr Bammäd 
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Gqnchld^litorf 

SippBiv; 

Wft«j«rpL&txa± 

jj^abäk, ^bäli 

el-'Arnoratj eI-*Amöri 

Bamndid 


el-ljaniikjta^ ibn IJpiejta 

ebB^Lmr 


en-Nk^j ibu Enb«z 

n 



h 


el-‘Awuatj ibu ^Awne 

Dßlära 


Ed-Dbflr. 



Diü lyhur sind ein nmlter Stamme der einigt die Qebieie atdlicli 
von es-Sbejta beMO. Jetzt leben aie ajqr^treet nJe kleine Fimiiien tinter 
den Tijillia nnd Snldijjin. 

'AkiibawUJe. 

Die Bewohner von ehbikabn besitzen keine Felder. Nur von den 
tJfiwAt pachten ein anbAufrihige FlMeheUi msbenoDdere im Wu el-'Okd^ 
die eie bewirtschnfiteii. Kleinvieh halten aic nicht^ und die ZsLhl der 
Kamele betrügt kanm 300 . Ilire Erwerbsquelle bildet der Tranaport- 
haudel mit Ägypten und ArAbion tmd dann die Falmen. Man zahlt in 
der Uingebimg ungeflthr 3500 Piümen und aebätzt den Ertrag einer 
an&gewachseneu ralnie in guten Jabroti auf drei Meg;idi (K 14*40)^ in 
scldechton aber nur auf die Hälfte. 


Sippon: 

ITripran^: 

njlet el-Kibriti 


Madl 

Sa'id 

'ajlet Mhammad 

n 

^ ol-Garbi 

el-ßabim 

„ ^Abddfattüb 

■Aj.d 

„ Jasiu 

IJalab 

„ ^AbderroKmÄn 

^'Id 

ff 'AhdeflsoMoL 

Ff 

„ ea-Sttlbi 

Ägypten 


w 

„ el-Hendawi 

Indien 

„ el-Bederi 

Agyptou 

„ nbn 'AjjAt 

§a1d 

ff abn Jnnea 

p- ^ 

ff 'Abdfil^üd 

Ägypten 
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Sippen; 

*ajlet nbn 

„ cl*'Abid 
„ el-FaJj.ri 
„ ol-'Äjed 


rrrBprniig: 

Ägypten 

Sud«^n 

yoD den Mn'aze 
«fl n 


Al'‘lDirA]i. 

l>ie ‘Inmb, d-'Imrilni, lagern OeÜicb und eüdltcli von el-’A^aba. 


SlppenE 

Träiikplitiet 

d'HIcliytn^ ibn IRcjyel 

w. ea-Hidrc 

ol- Afljibln^ ^A^büiii 

w 

cS-Öcuttiifme, «^!>diiuaiLi 

n 

er-ßwckbln^ er-Rwekbi 

Ti 

el-lsnwäsnie, ihn Käsetn 

ff 

d-'Abädk, d-'EbdeU 

eblJmedA' 


Ilwitat ot-Tlfiania« 


Diö et TiliBiiia Ißgcni an der Küi^te des RotOD Meeres 

südlich von dcu ^ImrÄa imd beatehcD auh! 


Goecblecfa tan 
al-*Oinerät^ erOmöri 


Al-Meaii'id, s1- 
Mas'üdj 


ad-DijnhiDj nd-lHLdni 


Sippent 

al-Fftiväjzej ibn FAjcz 
abtlniV, al-U>u^ 
aä^hftbijjln, oi-^ibbi 
nn-KsejrAt, abn Ifnsir 
abÜCadAjre, ibn ]|;(adir 
ar-EwAäd 0 j nr-KAftdi 
al-Favraee, id'F/iai 

al-Lebiijdc, al-Lcb 4 di 
at-Xarä^fi, at-Tarfilwi 
al-l^adÄjro, al-Eadiri 
al-GorAjre, «bo Grajr 
al-Farnbin, al-Farbiitii 


aa-Zamälire, az-Zamhari 


We ^EjÄl und cl-Bjida^j 
öatle von MorAjer 

ol-Bwora 

n 

w. ai-^abt und IJijAl 
rt »fl 

ft n Ji 

n n 7 } 

ff ff n 

el-ljrojbe und "AjoLiiB 
Zilid and *Ajaiinn 



GeicliUchliiFi 


WAii^rpliina; 

alXlf nt-Xakiki 

f^alAme^ ihn Suluuie | 

t)ebaj Wo atieb eia 


^ ^Aiiii^rej iba . 

MnhAfe^ des W/di voa 


^A|s|jaa, Ihn Aleuäii I 

6edda roiidiert 

Seltimijj lUf os-SelöniJ 

ad-Dnf^jkCf ad-Da^ibi 

l)d'e Serma 


ol-OrejDlwVtj el-Orejabi 

w* xSa'lawwa 


nA-äftwAmiji, aä-k^Ami 

— 



w, nl-^IayidAu und 


as-^woyat^ a«-Srtwij 

al-Badi"ft 

Äl-*Obejjfit, al~ 

a[-LnhAjbC| nL-Lalifbi 

R]-A^£nam 

wAoi^ (»tHtnm«£i 

nn-Nwö^Atj nn-Ifw^'i 

y* ab'Abdon 

voD den blurb) 

tit-TArä-fhe^ at^Triytiibbi 

n 

cl-MawaBG, nlMAsi 

al-ttdüd^ abn IJadd 

w, §irr und an-Nfejl 


an-Kpiuntj ihr Kfkgero 

w* i^arab 


i^hAtiu^ ibn SbejtAn 

n 


cMJagAn 

n 

nl-MeMbiri ftl-Mni- 

nl-blfltäj'cj flUjatl'i 

w, abn If eAz 

iiAri 

au-Ka^jrej din 'Sagejr 

n 


el-Makftkwe, el-Mokik 

» 


nl-Bdunj (d-Baclniki 

ff 

q r*fln j ftl-lf arVini 

flr-RawäÄde, ar-Raäidi 

w, AraeJtpAa^ al-Äzüam 


djwi B&rAlilin^ Bai-ähimi 

w. Murra 


el-CleJdwijje, ÖelÄwi 

ff 


&n-NTiÄojn\t^ widad Naa^Ar 

n 


di^ IJinfid; ibn IJmCid 

77 

al-ÖaTTfthre, al-Gnwhiiri — 

Libeni en-Nbejre 


TrJ™ 

sejl RidjAn 


'ejül NwMd, ibn NAf&l 

Ueha 


el-Öttwäisre, ibn Odaer 

ß 

al-Fb^ 

awläd Sa^td, ibn Sa'ld 

ft. el-IJaläl 

mhm 

nwMd A‘Iaj[jej ibn A'lnjje 

ß 


el-JjbunÜdAt, ibn 

w, .^adnr 

el-GerAfin, el-Gar- 

al'FtuV, al-FjiV|fi 

w, ^Jebft 

fani 

cJ-Bisftsa, cl-Bsdai 

» 


MTiwiU AfiiHfcPrifiM. UI. 


4 
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Bell. 

Der großö WUmmi der Beli lafjert slldlich Ton den y»dtAt el- 
Tilinma und teiJt eich in; 


er-RctVidntf ibn Rcffido 
diwi S«lini, ibn Solim 
„ ’AwfiiJflj lUn. *Awödft 
n itiröid, ibo Miräid 
„ *Alfl, sbn ’Aid 
„ ‘At5| ihn *Ay 

„ Mbiirakj ibn JlulMirak 
cs-k^w/Lm'c, Sftwin'i 

er-Rsüd, cr-IÜüdo 
eJ-.TIelbnii, Hdbnni 
el-ljomrnn, cl-i.lomnini 
cMlinur, Hemri 
el-Frd'atj FrA'i 
el-'Efcnej el-'lÜfiij 

as ZabWiIo, dz Zabbiili ar-RnrnwIo, linrnwi 
caj-^^arAbtii, Wrübti 
oj-öedöl, cl-Öidli 
eMiwön/tt, aJ'Bw'dui 

ns-Sabnme, as-Sabnmi el-G«ni'nii, (Jetn'äni 

diwi Mtiaüiift, ibn itbanna 
ra-SiUetHj ihn SäJera 

nl-WAbac, al-WAb?i as Sbüt, Sbrtti 

d-EJawAmiie, Fiaami 
an-Zräb Zcrtl 

el-WeWtHj ibn Web/m 
oI-Lwalii, c]-Lü| 

nl-JIawaiiib,al-iLijbnbi aa-Sebn'j Stba'i 

aS-SfliTämin, «Ä-SAnii 
diwiÖböl, Gbtli 


UeADbl^clitar: 


ar-Rmö^ fljr~Rinnti 


al-FaWifJlfi, cl-Fndli 



Wi 

cl-Wigb 

ff 

ff 

n 

fr 

ft 

tt 

al-Bfidi* 

I c^-^^adfini und 

I I™ 

el-UniTÄr 

en-Na^b^ti 

cLÜajda 

cl-Uarrilr 

w, Ne^d 

el-KUr 
w. K-c^ed 
abu Tirrty u. cifl-lVjJ 
‘KddAü 
ol-Kirr 

cil-(iwa 

n 

BaJda* 

‘AVbal 

?! 

eI-Fara*a 

ca-Sidr« 

ebFara'a 


GdtchlüGb ton 


M^iammnd;, ihn MjiiamTnad 
jj Hjilem, Ibn KjÜgili 


Wiiiaer^ilItKd: 

el-llnfl' 

el~AnwÄ 


cMInifj Flerii 


cl Wftliäi „ Zojd, ibn Zcjd 
ed-DatAißiA, Dofcrüm 
*ejÄl ibn Ma"^aila" 

cl-^Aj:nclatj el-i^rtlii^ t^rtini 

C8-?k4V‘dnt^ Su^Ädi 
cl-Hötjmait^ cl-Hfirjnii 


Hawtale n. Ne^^eJ 


ccI-Dafnö 


ebKirr 

oJdJasaiia 

pimf 


irl-Bwejjüb Bwej „ 

Der große SuimiD der JjwötiUj IJw^tb seinen üraprung voö 



begleitete u]ä Nn^dr diese Gretrddekflrawnne. Da er sehr verBelikgen 
war, maebte cf es mit den Hltndlem daO sie nördUeh von *Ataba 
anliielten, Ala die PilgerknrftTViuie nn^am, war nielit genug Getreide 
in Und der ITitupLliiig der Eeni ^Äfijje wußte eieli nicht zu belfcu. 

Da wendete sich der l^iäcba^ der die Karawane beglaitcte an 1.1 
und dieser verBcIuaffte daä nötige Getreido. Von der Zeit au wurde er 
mit der Besorgung des Getreidca Ln ^Ahaba betraut; bald gesellten Bieli 
zu ihm tuelifsre Futnilien^ welche den Nanieu l,lweint nnnulimen. 

Andere wieder enyihleciH daß ]jwet ureprCLDgllch anders liicO, diesen 
Namen hittto er aber wegen folgender Ecgel>unheit hekammen: Er war 
schon recht initehtig ge würden und wulUo dem n^uptlinge der Beui 
'Atijje nicht mehr Gefolgschaft leisten. Ala dieser einst zu ihm knm 
und ihn zum Gehorsnni anfforderte^ zoiclinete Bwet ini Sande diejenigen 
Gebiete:, welche er sieh nelmicn woUte^ und machte um aio mit seinem 
Harn oincn Kreis, Nua schwur er^ daß garadesn;, wie ihm niemand 
seinen llnru nehmen hönno^ ihm nach niemand diese Gebiete cotrelßen 
werde* Wegen dieser mittohä fTam gesEcIcbnetcn UmgrenKnng soll er 
den Namen Dwet bekonuoen haben. Sein Qrüb liegt in Ijeiunn. 
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{^ijio NncIikomiUEa vcnlrOngtcn vGräcIncdene Stilmine; ho mußten 
ilmra im Süden rün Beni ‘Atijje weiclmn, im Ostea die Airflrftt, im Konlea 
die Beni .Saljr, Im Westen dio TerAbrn, uml im Nordweateo mrnnged sie 
die l.le^Ja and die zur Auswnadening« Auch Hjlirtea hId oft 

Kriege mit den sieli immer mehr nuslireitemlcu Bcni ^<iihr^ die Hioh iiira 
besten Weidoplatze anpifrnen wollten, Ttfters maßten die IjwöiAt weit imcb 
Stlden diehen, uuincbmiil aber wurden aueb die Shdr besiegt, so in dem 
glorrcidicn K.impfe jom id-Ibitra, in dem der*AkUl der Ibn l,1ömed fiel. 

Die llwetfit sind KiitnelKllditer und nuicbcn der türklHchco Jlegierung 
viel zu wbaflen. Der OljerhiluptHng *Arsir iba Güni wurde IW-t dnreb 
Liist gefangen and in Daniaskns cingekerkert. Da sich jedoch sein 
Slsiiura trolzdcm nidii flllgen wollte, Krardo er nach zwei Jnhron frei 
gelassen und znm lörkiaehön Beamten oroaant mit einem Monatsgehaltfl 
von 23 Megidr. Nebstdeic bekommen die IjwepB von der liegicning 
Ma äSc, und 7,war in den Jahren, in denen poliliKcIic Verwicklungim an 
beftlrcbteo sind, rogclmilßig und in aiemlieber Hrshe; ist nlaJr überall 
Ruhe^ dünji bekoniniKü sie nur 

Den ÜlnTliHnptling der zweiten Gmppc der IJwptnt, Mbammad 
ihn Gäd, gewann die türkischo Uegiemng dorch große Geselienko, und 
or Spielte unter den dortigen Beduinen eine große Kollo bis zu Heincm 
Tode (IßütJi, fni TTcrücn war er ügyptisch gesinnt, denn von Ä|Q’pten 
wurde er Ihcssw Ijezalilt. Die türkische Kegiemng ßlrclitete ihn; dämm 
trachtete man, ihn durch Güte za gewinnen. Er wnwle. nuclj Kimstauti- 
nopel eingeladcn, daseLbst als Gast Seiner Mnjeaüit mit Ehren empfangen, 
bewirtet und erhielt alle möglichen VereprecbungcD. Er wnrde zum 
türkischen Beamten ernannt, beknra schöne Waffen and Kleider, und 
fortan lnjzog er nnd sein Geschlecht jüLHicho Öal>ea, tna'ft^e an 
Kleidern, XalirungsnLiLteln und Geldern. 

Als näwa liekommen die l.Iwöbilt 

y®“ deo SorärAt, and zwar von jedem Zelte, jo nach der Größe. 


Auch cä-Sclbiik mußte ihnen din Hftwa ssahlco 

»>' “'»« ™ Roixr j.,lon I IW (itas, rot, 

Stiefel^ und je 2 1 in^n Kaffee cntricljteii 

Zcl. -"1. jede 

Die Uaim^do von ^Jenofl^o und die Öawäbre von Tfilo zahlten- 

ct 3 zii öl “ 
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DLe Kn*4mAt toö el-*£Jiia je I MiiJd Gerste und 1 Midd WeisfiO- 

Difi jede» Zelt 6 i^A* Gerste uud 0 §»' Weisen. 

Die EiawoLner von Tejran*; jede Familie 2 Midd Datteln und 
inageeaint 2 IdAntel. 

Die Eiawukner von d-Gftf — aber nai' Kwei Qimrtierc — jAlirlich 
6 MUntclr wShfüud die übrigen fElnf Quartiere nickte zu zahlen haben. 

Die Bewohner von Sakfikn^ itre ttnd Kaf im w, Sirkau- Jede» Dorf 
2 klAntcl. 

Unternclinien die I.TwetAt einen Kriegseng in die üetUchen Gebiete 
und werden sie geschlagen^ so sind die licwolniBr der »nfgezAhUeu 
Dörfer verpfliebtet, die FlQchtUngo ftufziinHlimen, zo bekleiden und zu 
nntnratUtzen, damit »ie zn den Ihrigen gelangen kGnnen. 

Die Ijwfität teilvu »ich nach den herracbeiiden Familien in awei 
Gruppen: Ijwct&t ibu üäai (8Ö0 Familien) und IjiviVlAt ibn üäd 
(lü(> Familien). 

Sowm ihn Qdni. 

Die Gwßtftt, welche aä-fter«' und dio Östliche Wüste innebabent 
heißen IJwßpit e|-^i«ifVn oder Ijlowm ibn Gilzi- Ihr Wiism iak fll* 


Awfdbc^: 

OetchleobtDi'T 

Sippent 

WAUcarplUtEä 

at-TawÄjlie, abu TAjeli 

Fr^at, 

\y^T 

el-Mui^b)ji^Ütiif ibn Mijalibeb 

n 


Futöi 

— 


8ini>bi 

— 


iiD-NftwAi?re^ HÄ?ri 

nl-Gulkr 


aä-Sadüiif al-Aswad 

n 


hhu. Öebhe 

ff 


"ejäl IJamd^ ibn UamA 

ff 


"cijAl SalAmej ibn 

n 


eÄ-SauiAt, aÄ-Äiunl 

n 

ebMapUka,, kintbiki 

'cjÄl Öttasi^ ibn Gftzi 
cI-*Awd!itj ibn *Awde 

n 


« * 


ed DijAbiitf ibn DijAb 

n 


el-Hedbftn, nl-HedWini 

n 


IJnmd^ ibn TJamd 

f\ 

DawVwäCj ibn Darwls, 

'ejäl aSalnum^ Hin Hnlnuin 

( >(b*öb 

(stimmen von den 

*ejiil Miiai, ibn MAsi 

n 

Beli ab) 
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Mftfti je^ Mä/äwi 


OflK^hlmrlktar: Sippen I 

‘AmAmre, iho 'Amtiiar er-RkebAt, aha Rwibo 

el'Bljebnt, cl-Bböbi 
as-älAm&oryiQ, SlAmnn 
iba ^Ilzjod 
eJ 'AgÄlio, ^AglAn 

a^S^wiiwna, ««-.^vfpwtn 
el-3i]ein*te, ibn Miä'al 
cr-Ita^A*! 

pl'üebnbs^ (ibebi 
el'^Abldjcj 'AlAdi 
ol-'üpB, el-'Ajvl 
uwb‘id *Ali, ibn *Ali 

'tyiil Mnbunuuiiti, ibn Mliamnuwl 
’ejAl Mbärnk, ibn &llh‘irak 
cr-RiswU', ibn Kink 

at-Tenimse, at Trejoui 
cl-MabAanc, ktabncDt 

or-ß&WrtAdß, R/tJedi 

Den IJw(;(At ns-.^afba irerden beij^ezttldt aueb die 
ZnwAjdo, nz-Zäjdi iiwJiid Mntlnk> ibn Mnllak 

oj-nSljejUt^ ai4^5<5jti 
d-Misäeno, Mhui 
iia-Zeläbjc^ Zoliibi 


W 


ad-ÜmüniyCj iidDinAni 


al- ITtÜJij ftl-*^Ajcn 


»fiarplAtKe 


fr 

fr 


iL&d 

nba-l-Lc*el 


Uiirbn 

n 

n 

fr 

ef-Oufar 


Irani 

» 

fr 


HwAtÄt ibn Gid, 

Di. ÖM, ™.h «l.-AU,l. i, 

Geschlechter: 


Makiihle^ ibü Mc^k^Kl 
nl-Mnbnnijd, ibn Mabmi'id 
el-lblul, cl-Bcilen 
ew-Jiwkr 

eJ-HderAt, o5-fl(j6ri 
«s-SftllAmLn, ibn S.t||Am 
«l-FnrrÄpn, Pnrnigi 


SlppetiK 


Wniißrplälifrt 

KAmiua 
*ajn FiLbhrim 

ebFjc^ji ü. w^Mil 
EÄ-j^bTbi 
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Cräa^lklßfilltar: 

ea-SrürijytOi iba Örür 
«1-MfitiAge'e^ cl-Men^e'i 
abKdejjetii 


Äl-^Awiiaa*^ iÜ-^Attös 
Ad-S&lIriatfLt^ ILB-SüllAlIU 




W Aiiierplattfck 


— DeliifA 

— el-IJftwwar 

d ADkbftl, ibü Mitbcl el-iftqfe 

d-lJmaTOiidj iba Ijammsld — 

"ejill ‘Alij ibn ‘Ali — 

aHyurVin, id-^a' w.ul-Fidetj 

el-BÄlliiAia, ebBelai lH^b 


*ejd Sfd{$zDT iba Sailens Kall.m 


Ar-Raiifi^re, 

Die Rawügfej ibn RTigefj Ligern westlich von ilon Sriir tiöd aiud 
alte Bewolmer dar Dörfer zwischen ‘äJd I,rbes tuid DelArau Sie wurden 
Rtets mdir und malir vcrdHln^. Noch vor 3^3—10 Jahren beädlen sie 
14 Stutaa. In den letzten Jnhren minierten die Ivit, HenötLreebeny 
ihre Felder^ fiö daß manebe answauderten and viele vor riun^er fftürben. 
Jetzt zühku fitie zehn Mann und drei Frauen, Wie mir mein Gewübrs- 
asfinn erzälhltej können sie nieht heiraten^ weil sie von ihren Naichbsü^ 
veradktot werden. Sie sind so ikrniy daß sie weder eine Scbliasd noch 
einen Deckel Kttm Brotbneken beallJ&en. 


Na em&t eS-Äern\ 

Die Naemait eS-Sera^ werden oft dca IJwelÄt beigezaUltj obwoW 
sie Überreste der einheiintseben Bevölkerang bilden und Kleinviebzuebt 
lietrcibea. öit Stnmnizoiehen Lat Bslkür und Matrak^ p 


GflielkUciUter^ 

nl-‘Ala\jde, "MMi 


cs-SIemAty os-S16nii 


Slp paus 

RawMd«, iba KAied 
No^h^o, ihn üti^cm 
liftwABinc, liannii 
äa'AdnGj Sn'Mtii 

Za'Alin, eZ'Zn'läii 
‘Ariiljcdc, ^ÄrJjadi 
aa-Sbft*, fle-Sab‘ 
es-Sab^lin, ea’Subli 
ÖctilÜo 

"eji'd 'AbbiLB, ibn ^Abbns 


W|i,«0rplRtis: 

ai-Hnatu 

Ajl ^ 

nba-l-’^A^iiÄ 

n 

n 

n 

n 

n 

n 

n 


ns-SidAmiyinf äolaimi 
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Die »ndHehe Stedt heißt Ma'Jm cl.JIasrÜje oder ol-KeljTre oder el- 
TJe^iljc nnd zahlt etwa i5ü Femüieiu Die Bewohner Ma'ünuje, Me'dni, 
flihren u]b Wobri el-Ksdeme ttnd MatniMn: jf. 

Sie teilen g|cL in die Bewohner der IJnlcr' nnd Olierstadt, die ftr 
Bich hefc&tigt eind nnd hicU dchon oft belcrie|;teni ct-Te^iAt«, Te^lAni 

PDtl a]-Kai4TL^iD, ibu KrejÄAn. ^ 

Die zerfallim in; 


elJJßWiUdc, IJ/iledi 


l.lAmmnd'm, IJikindi 


ul BezaJ'c, al-BzcVi 
el-Pönütjse^ tbFimtsi 


Die Rnrib^io 7^nllei:i in: 


ii|t|hä£Lr 

GerAije, ilm GerrÄr 
ejÄl (Jamaib ibn l.lamad 
en-NnwÄjfrej KA^ri 

^hm 

ej*U ^Awduj ahn *AwJe 
et-BAWwfibin, cJ-ßawwAb 
qiü Mbatnmiid^ ibu MV^iimzind 
Dand, ibn Daüd 
ibu 

cHjiHiibÄ*^ ebHj||ib 
tjäl Amr^ ibn ’Amr 


L«cn 


el-HelaiAt, Hcjäl 
*gRl Mar i, ihn Mer'i 
el-^Abid 

d-‘Akajle, *AUi 


'ejiU UnAn 


*ArA*re, ^Vr^ari 
ejiU SliniAa^ ibn SlimAn 
.»«, "-Tülihl., Tä-üü 

W eUIorto, „ d.„n^ Kio K«,iU«. 

Die Bewohner bestehen aa&i 

Ooftchlflishtef; t,, 

ejftl ebyiiflÄn, ibu cldjnajm _ 

ea Nwe, ea-Nk'i 

ejal 'AbdallAh, ibn 'AbdiillAh _ 


57 


SlppBns 

at-TflwAbt&^ Tübli — 

Vjäl HnjjÄnej nLu rjii|jA.tie — 

pl-KarAm^a iir-Rfiftäjrti]i, lUähli 

'ejiil üini'c^ ihn Gim"e 
cl-Uawara*, el-llüri 
ol-ÖrcjjAt, öerwi 
^ejäl efi-äellÄh 

Die Bewohner Ton MaYin wLilmen ak-b clem Hnöilel ond teilwßtao 
ftüeb dem Ackerbau, Sie pachten nUmliob anbaufähige Gebiete^ urudi 
-ati, vnn den Beduinen^ denen öie ein Fünftel dea Reinertrages aldiefeni. 
Deo Ma^AniJije gehören nur nnfraehtbai-e Gebiete^ firud^ el-ba*aL ^fan 
findet die Felder der ÄfaVinijje in den (Gebieten von Bnsfa, Ajl, nba 
d-^A^niHj welcliü sie Ton den Nn’^emät pacliten, dann bei cbFwöle and 
nbn-l-Lcöel, die den ^Inrain gehören, imd nucli bei l>orj der Besitzung 
der Fr«i^t 

EbUjdine. 

Die Baneni von aböi beißeii LljAtne, Lejtiknl oder Llti imd sähbn 
etwa lOÜ FfimilieD. UrapröngHeh wohnten hier die Boni U^n^lde. Einst 
kam zu ihnen ein 'Arfibcr, nainena SAlem vom Stamme der l.farb. Er 
heiratete ein l^Lüdcben der Beni IJnmide imd serne Frau gebar ibm drei 
Böhne: Ualife, den Ahnherrn der y^nMjfe, Hlef, den Ahnherrn der Ulejf^t, 
Radi, den Ahnherrn der RwAdje- Zn diesen drei Goschleehtem, ge- 
adlten sich bald andere und nannten sich gememsebafdirh &thr. Mit 
Hilfe der sich vordritngenden IJwetAt wurden die Beni IJomide ver- 
triehcD. Nun verbanden sich die Srur mit den emheiiniselieTi ^Oliödijje, 
nabmon den Namen LijAtne an und besitzen aeit dieser Zeit die Um¬ 
gebung von al-Gh 

Ibr Gebiet reicht von er-Raöa im Süden bLa ob*Ar^' im Korden 
und von den Bergrücken Im Osten bis w. ed-Der im Westen. Dahaba 
bildet die Grenze Kwiacben den Sriir imd ‘ObcdiJJe- Sie haben den 
imhiknihhigen Boden geteilt^ der Besitz einer jeden Familie heißt änkl^n. 

Sie zahlten HAwa den ^Vmnrin und den UwofÄt ihn GAzi, und 
zwar jede Familie drei Weizen. 

GaHcLlaclitOTj Hippen; WttaAQrplItiei 

eA-^rur, 6n1ri, IJaUjfOj llliifi ebGiä 

Rawndje, Rweiji eiJ Obä^ 
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G ■ c lä I fl c h I ; 

ei-Srdr, Srüfi, 


‘Obödipo, ‘ÜbÄdi 


Bippflu: 

SalamlQ^ 8 aliii:liii 
Fnragäl, Farp 
Sn'^dÜI, ibn 8 o'ld 
Fatäliiit, FlnJ« 

UJejfiit, ibo 

cJ-F^fil, ibD Fttdl 
UliUi 

N?ärat, Ko^ri 

cl-MflSAVlo, aUs'ftJi 

0asatuit^ Uiksna 

’Alryn, *Aü 

Nwjiflflj KowlbU 
IJftmAdln, ibii IJumdün 
«^aoinalu 

'Amiimt, *Aniiirl 
^bejliit, iba »Sbej}! 


\Vaii«rplItte: 
ftl'M balle 

*AjD EmiiD 

el-aiballe 
'njn Emi'm 
li. ct-Kei/Ali 

«I-MliidJc 

n 

w. aiiütu 
^brnt c1-IJAxdo 
d'Vrcjbe 
?ahnil eMJuaac 

» 

n 

n 

ff 


di. 41 'J™ ein» d.rirtlid,D Sipp«, b™.ul. »in .»-«.wlra, 

r ''“.f"’'“''"'™ ™ 'l öi "»J ertaabton md.(, did! die ad 
^ Opfc™ Ei„, 

.w 

«dk okna k.. ™. <”t*rad«» da Sntek Flotack uad 

ftai-li laoen hei el-W ejm de« HlfdAi zu. *’ 


"Amflrin* 

eteUea zwei Stebplnttee GOc™. |1L 117^11 
VobvgegeiiÄtÄiia« gelegt werden Al, ■ ' f vcrsehiedene 

« 1 .™ -ir, wi. „ 1 .^ 

eroen aerrisBenen Mflnte] nW er ii* j \ ^ 

«bck„. dai^pir '*™ 


ön 


Ingiirn die 'AionHii meiäteuä ntii Ostfaadp Ji^r ^-Vtnbn^ ttpiJ 
zwar in äl-lllfre^ dem uOrdlichstea TeUe von Tbr Gebiet wird 

abgegrenzt im Oiätea vom w, el-*Ar^a*j im Norden von ms (Ml-Dehdcl, 
im Westen vnn Rnhamii tind im 80den vom w, d-Beda^ Sie eH übten 
liegen und sind berttehtigte Rflnber* AJa Stammzeiebea fbLren üfie 
Uwtskeb; zaLblen etwa 50 Familien und besLeben niia: 

oS-SawMej abii äiiäo 
VjAl ‘Awüd, iba ^Awud 
Vjnl 1:ilainld, ihn IJamtd 
eUtuiuÄ- ^nf&L 

El-limVae* 

Das Dorf el-Qnone haben stete Fehden mit dem Vmiclibiirten 
Dorfe ol-'Efiit ruiniert* Als Uraaebe dea letzten nnii blntigstou Eiiegns 
erznbJt nian^ ilaß einst ilio Rdnben van el-Gneno mit den Knalien von 
el-’ErAV spielten ^ wobei dureb einen imgltleklichcn Znfidl der Sobn des 
abn-i-Roe an getötet wurde, cntaLcJ. Da nbn-l-Rn^'an den Tüter nicht 
kannte und nicht wußte, ob er aus d-Guf^ne oder ans el-^ErAk sei, be- 
Schluß er, sieb an beiden Dörfern zu rfk-Iien. Er ging nueb eJ-^Eräk 
nnd teilte dort im Gdieimen mit^ daß die von cl-Öd^de ihre Tennpn 
plflndem wuUen. Die Bewohner von el-'Eräfc woUtcd ihnen mm äuV or¬ 
kommen und die TenncD von d-Gm^ne überfallen. Da Uof abn l-line An 
eiligat nach e] Önöno und öchrie^ daß ein Überfall von el-'Erab divihe. 
Wohl bewu6Fnet erwarteten die von el-tjiiene die von el-^Eni^. Abn- 
I-lJno An versteckte aicb hinter einem Fehlen zwisdien den beiden Paf- 
leien und acboß von dort einmni in die Reihen derer von eh^ErÄk^ dann 
wieder in die Keihen derer von el-Goine, und traf jEdesnml. Nun 
stürzten sich beide Partdeo aufeinander und es fielen unf beiden Heiten 
So viele MUnncrj daß die W eiber mit den Kindern anäwnndertet] und 
sich den tiud äAbnkij[je anscblicOeiL mußtetL 

Ein Teil der Bewohner von el-'Eräk, cliö SVnlijjfn, ließen sieb in 
dem sujiil en-Nkub genanuten Gebiete am Stldwcstende des Toten Meeres 
nieder^ wo sin Ziegen- and Schalkichi betreiben. 

Er-Resljde. 

Die Reääjdc, ihn Raäid^ sind mit den Ilivetät blutverwandL Säe 
führen als Wasm al-Awinheg: M, zilhlen etwa 50 I'^iimilien und 
stehen aus: 


60 


Sippe«) 

MAl'llb 

RMl 

ibn ei nein 
lymär^ abti Kflmru 

abu 5 [iib^jzfs; 


WniterplItxQT 
eä-fikßrijjo tmä d-^twer 
Öwtir Baddii 

# 

ff 
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Al-Äesft'M, 

^ Die Mesui'id lacfcrn in Jen Scliluuliton des iiatlicheq Rftiidgebirgc« 
der Arnba üwlaclim I'unün und w. eä-iinlninäiiL 

Sio atnmmeD von den IteMjde ab. Ein Angeliürigcr der Reäüjde 
halte Umgang mit einer achwarzen Sklavin. Ala der Hflnptliog ÄLiInb 
ihn ilnäJd erfiilir, daß die Sklavin achwanger aei, zwang er den Miuin, 
sio za heiraten. Üeawogen wnrdo dieser vom Hüipime auagestoOen und 
floh jn die ‘Araha. Die Skiavin gebar einen Sohn, dem der Vater Jen 
JiAiuen Mil* ild beilegte. Mae'iid lieinitete wieder eine Sklavin, weil ilim 
kein Stamm eine Tochter aiir Frau geben wüllte, und dieser bt der 
eigentliche AlinLcfr der Mosä'id, die nur eine Sippe bilden. 


Lsejm, 

Die *A?cjftt lagern in el.^Amlia gewalmlicb mit den MeaA'Jd. Ste 
aUnimen van den Beni ‘Afiije ab und zUhlen etwa 20 Zelte. 

Die Menage 0 atomiueji von den Rw 6 |Ät ibn Gftd, wnrdea aber 
ausgiatnßen und zählen nur etwa sechs Familien. Sie lagern eüdlieli 
von on Rwäme, (sUdJich von den ed-Dabba genatmten Htlgeln), Io el- 
Araba und gdten mit den ‘Usejfät nnd Me^A'id fiir die geflthrlicbeten 
über, .^e haben wohl d,c mewten Überfelk der fahrenden Kanfleute 
auf dem Gewissen, und zwar aus dem Grunde, weU sie mit keinem 
kdf L" Verbindung leben und deshalb von der Begierung 

kern HftuptIjng ftr ihr Treiben verantwortlich gemacht worden kann 

Fin«t v ^ von Ijebron mflascn ihnen Tribut zollen. 

Linst verlegten sie auch von den in l.lebmn Ansässigen Tribut Diese 
^hickten ihnen einen Lederaack, in dem znvor Tranbenhonig geweson 
war, mit der Atiflfordemng, «ie mögen ihn iiblecken. Die Brvfahnang 
dieses Vorfalles betrachten sie für die giMCto Beleidigung. ^ 
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Den Bimem von aA-&Miak gcIiCrt cbis T&rraio vom k. es-Sniürfl im 
Nordenj Lia el-Hiio \m SUdenn 8ie zillaleu etwa 200 Fainilien und zer¬ 
fallen in: 

C 3 ä ff e 1 Q c h 14 r: 

0 l-]i!LOät,i]m, Mnll.iduii (3tiimm- 
ceiehen al-ßsikür: p) 


al-Habrilkl>c^ HabliTibi (Stumm- 
zoicben el-IJaflaiwe: 0) 


Weltlich unLerkalb iiS-^'kbnk liegt mp jscT 9 ti 5 rte& Dorfj welches noüli 
vor 60^—70 Jahren von den bewohnt wnrde. 

Nur die Bewohner von n^-^bnk. Die Habaibbo 

iäliimiiieD Von den Na dpiät ab. 

Die Bewohner von aS-Öäbnk waren immer Freunde der Christen. 
Den Türken leisteten säe lange WidorstaTid nnd ihre HänpÜmge waren 
mehrüTC Jahre in der Festung el-Kerak mterniert 

Aliili »dna. 

Die Bauern von D^na beanspruehen das Gebiet zwischEU Ao^arat 
™ Sndenj *ajn apTw^k ™ Osten und nniTU el-Härbe im 
Norden, Finst gehörten ihnen vielo Dörfer^ aber infolge steter Kriege 
mit den Kcrakijje^ De^aja tmd Ecifcäjde wurden sie teils gotiltob teils 
vertrieben und konnten eich nur in dem schwer zogfinglichen Oilua 
hülien. 

Das Dorf X^ibia bewohnen etwa 70 Familien der 'At^at &7 *ÄPati: 

Q iMicblQcb tert 3 i|ipeai 

Uawidde^ IJuledi el-*Aw6ijAt| el-*Äwödt 

ex-ZreJbiit, ez-Zfejbi 


Eipp iiu± 

al Bdutj ihm Badr 
efi-Sljcjbijjinj cÄ-iSbnjhi 
cl-ljüwärtej el-Garti 
el-Haj!Woj cbHejmi 

nr-RawaSdCj or-Hayi 
eÄ-Skes'iitj e^-Ökeri 
er^Roßlje^e, er-Rafö"i 
el-D^g, ^ 
eä-Äwßmijj!n, efi-ÄwÄms 
el-Ranaml^tn, ol-Banami 


Na'in'ö, Na'paM 


ß2 


Gflitihltf oUten 

CS'S^lfruß 


Ah All Bn.^cjra. 

D«a Dorf Bo^jm bewohnon etvin 2(K> Fftmilit'n einer Unterahieilüög 
ßer welche es-S^‘ätiijjiiip fts-Sa*iidi, lieiGt niid da» Becken Ton 

Kamtidti] beaDäpmeht 

pp düs 

c£-Zijädtie 

eM^lkl, ihn el-l^nlid 
'ojiU ihn IJiviT.iilliVh 

el-Mse'idljijlnj ihn MwVid 
eä-k^fiiA^ abn SirA 
'cJfJ Erncnij ihn Einem 
el-tiirWv] 
er-Rfit^j ihn 

*ejj\l Salinjiii^ ihn Salmftn 
^ejfil *Awde, ihn 'Awde 
‘ejal *AwiiijjC| ihn "Awniije 


Ql-*AtÄwnCj cl-'Atawi 


AfaAll Sonefhp« 

In Wülinen etwa 15 Ü Familieni die eben falb den ijamajde 

gehlSreii. Ihr Wasm iät en-KaliEr: rt nnf der Kaae und Mniruk^n: 
aüf dem Ohre der Tiere, 


OflVchlflchtflF] 

S i p p B n E 

Wnsflürplätaei 

el-lyA|AaLi 

er-fCawAide^ l-L^edi 

— 


el-IJasfiane^ DABUfini 



ÄbAtnt, cS-Äbjit 

— 


TTnwade, el-Hawedi 

— 


flxunran, el-AVmur 

—■ 


*Awdjit 

— 

ätejjAt, Stejji 

el-BilmÄn, el-Ablnni 

El-T^aiidJinß 


ea-Sw/iltA/ cs-SfMnbl 

n 


eblfaruFe^ el-Karru' 

n 


el-Fkura*|. d-Fatlr 

n 


ebUudjijnc, ahn Odejn 

n 


Satiirne, abu Sakra* 

?T 


Äla^Awia, iil-MiVila 

n 


Suwj\fin, ahn Jjwiyrin 

n 




AhÜlH'Tnfile. 

Ät'Tnfile bewolmea 400 Familien der öflwäbrej Üäberi, ilenca das 


Laad bia anni t'* im Oaten gehSrl. äio tetlcn sich in: 

Gadntiloebter^ 


iil-MhamiliJylD ^-UaL'üiUj al^llAli 

chFaruhld^ Farliiidl 

csl-MliftmcIi 

el-Ktcti 

(Wasm cl-Malj- 

e^-Sbßlj nba Sabla 

Kän |^, anf der ai-Wli^bAl, al WIielii 

er-Habbä.je*e| er-BabbÄ" 

KttsWi} 

eä-fieri1jdej ihn Sredo 

ai y&nimlHip zil-Uiim«fli 

ol-AwrAn, eUAVar 


el-IJaTrAmdc, d-IJAmcdi 


el-MliAjrc^ el-Mähri 


el-*Atewij[jo, cl-^Atwi 


«I-GenidlOi d-Örejdi 

% 

d-Krerat, d-Krcri 

id-KaltVIde, el- el-MVejsen, ihn Mtiejsen 

d-IfftwAsiac, eUtAsmi 

KaUMi. 

d-Bdiirj abii Badra 

(Wosm el-Miit- 

el-HalAi^t 

) el-Jitejftt, ibn ^t«jfrid 

el-Mrajat, ItrAwi 

(Waflui a'+'t^rline jl) 

el-Fi'cjg:at, Frej^ 


d-$abab£e| abö ]]£nbbui 


d-ljrej^ät, bireja 

cn-JfagatAtj Nri^ri 

eblJawäVe, lj6b"i 

(Waam cl-Matraferij ||^ 

eb*iiiiiAjrP| *AcaM 

auf der Backe) 

d-Maralifej llarhafi 

el-*Obedij[jirij el-Obödi 

'ejill BAnetrt; ibo BAoem 

(Wiiam el-ljadame 

ejsil Dibc, ibn Dibe 

auf der rechten Backe) 

eä^^a^iAbde^ Sab^adi 


oZ'ZarhAn, el-ÄKiTia]^ 

Abäll fi'‘Ejiun. 

IiD Dorfe cl-’Ejma wohnen etwa SOÜ Familien der Tawiihjo, TawAbL 
äUiiniuzcichen cl-MatnifeCm ||. 

Ge«cb1etihtert Bippam 

al-Jisär, Jisiiri ea-SaVid, Su'üdi 

er-fibebAt, T{b#\ti 
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fpflHchlBcb t« T: 

eL'Jikinin^ JimiiDl 


^ippspi 

d-nntrnldei llnleili 
el-Atfijnifi 

oU^VkAljfl, iibn ^Okh 
ap-RuVtd^ ibtt Rü*ed 


Ei 

Die TJepVja lagerten einst an den Oatnldiälngen vnn nS-Aera^i wurden 
jcdueJi vnn den T.Twetnt nordwärts gedrUngt^ Nanli Inngeti KUmpfen 
machten aie sieh die trihTjtpÜichtig und hraet^ten den g^ößtmi 

Teil Llirea Gebietes zwischen at'Twane nnd nbLe^gnn. Kqr die Mantiiujyjn 
üiüd eckte IJeg/ijji^ die übrigen sind fremden L-r^pmnges* Sie zahlen 
etwa 550 Familien^ züchten Kamele nnd Ziegen nnd sind iierüektigte 
lültiker. 

Die yegäjii, IJagwi, fjogiwij teilen sich in: HedÄjAt nnd aMIan- 
□A'ijjin. 

Die HcdAjät jceriallen ln: 


üoi-ebSeohteri 

el-*Alijuin, 

(StaTTimzcichen 

nl-Bah; n.) 


Slmtlal, ihn ftküile 


Äl-Mahinndijjinj 

^[ii\inaudi 


iSipputi: 


W Afl4«rpHäIXB: 


IjAmadntp 

Za*ftrir| nbü Za^aoir 

Tnbatre^ iba TabojtCF 

Zwahre, nz-ZAhri 

Scrfiliin^ Sirbüni 

ehHatlAt^ el-AIitnl 

‘ej/J 'Äbanllnh, ibn 'AbdalBli 

ül-Batane;^ ebDteni 


T^lejln und S^fd 


rr JT n 

W TT TI 

W J 1 H 

TT tt fl 

J? n 

n n p 

p n 


^ejal Mikbelj ihn Michel 
liiowin ihn BelitAj el-Beltti 
towm ibn Ukmejjer, ibn Uhniejjer 


‘AleyAoijjinj 'AlejüAni — 

^tewin^ StewI er-Rbftb 

'Adääitt, ibn 'Adcjsfin ^ 

nz-ZbuQ^ ibn Zehn „ 

a^S'SrcjdÄiiy ibn Srejdim ^ 

al-tJnmrAn, al-Atjinnr ^ 

At-TarAknie, et’Tnrkniiini p, 

tewni ibn Jlrehllj ibn Mrebil el-Lcg^m 
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GojicliIdebtdT: 

8i {iipüD: 

W Bfi4iffT[vtätxai 

id'MabtuÄdijjln^ 

as-Swfdein, ihn Rwwlem 

el-Loggün 


kowm nbn AMbn^^ abu Awba 

ff 


d-*Argäa, ab^Ar^Aai oder al-A'ni^ 

ff 


cl-Ad^nAtj abu Adrnc 

ff 

Die MiumA^ijjiu tserfaUen in: 



d-AUh cl-*Afe^r 

at-TwAna 

MasVidi 

cbllnejjiln, Bnejjäni 

ff 


el-Bdiiiiy d-Bdüni 

ff 


eJ-Hawdinle, cil-Hwcniel 

ff 


'iejiil Mar'i, ibn Mnr^i 

ff 


el-*A|;Ä^, abn 'Ä^g;iir 

n 


obMc^^ihlTi cl'Mcälicr 

n 


'AlidScj abu "AlliLi^ 

n 


Manilijo^j ibn Manf 

n 

al-Mnrarjöj ahn 

^Abnklei ibn 'Abkal ' 


MrtVj« 

arKnwasa^ abii Ewoja 

al-Fü*firiue und 


*cjiil Ebmcjd, ibn Etünejd 

Na^raV lfi*ajri 

Fawällbc, ibn FAlch 

at-Twanii 

ÄawAwje, cs- 
^Tviva* 

^AmejrAt^ ibn *Aincjri 1 

MaimzV \ 

umtn eUJiuejjüta 

*Ar^Eln^ cl-A*ra^^ 
i^uonil'^^ §tuid 

uud at'Twauft 





Die Kn'timAt sind HAn> FcUillim imd Külileii otwn 80 t^siniilicn. 


Stamni^eichfn el-ljuilaiße 0 mid cl-Matni!> 


-j £klflo O ^ auf dcJr 


rechten Backe. 

G d ■ c b l ö c b t Q r > 

eMJumde^ yiimedi 


cl-Ön'iifrii, (infati 


ßlpp BQ! 

er-Kwaedc^ Kaäedi 
cl Brdkät, nbu Brejk 
aä'Slub» aä-Hil^i 

Haw^wre, ebHawwäri 
'AbadlCp ^Abdali 
‘Aknkde 

lyfihkw^Cj ^farwft^ 
^Awifsa, ^Awiisi 


WftBBerplJlfcafl: 

Dfit EAi und eKEjüft 


JT » ff 

It ff ff 

ff ff ff 

ff ff ff 

n ff ff 

ff ff ff 


IT n 

£ 


Mmit. ü,fn 1 in Fülrw- tEL 
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El-Ilrejse. 

Dk nrejäe, TTrcjai ^— etwa 1D6 tTiitiCLilicii — einil Halli-FtiltfiliLiii, 
die westlich tob den ^^a'SntAt lagern. Ihr Waam Ut el-IIadamfi O, auf 
dem Ohre. 


OoffcblochteT: älppcm; 

cl-OHbaliVt el-GetiAdbei ibn Ömi]<!b 

cb'AtÄlAt, iihn ^AfeAl 
cd-Dan1rg;c^ nbn Dwra^ 
d-^U^Ül, cl 
el-'Awiliil 

es-Sa ßdi\wij[3ey Sa\^i^^^wl ^owm ibn Wddiy ihn Wadi 

erAbitl, d-*Äbd 
e^TjulmiiD^ el-A^bixü 
aS-äamüLSlai ibn Snuns 

nibDyjibiit, Hin D'tb 

fir-Rwanm*, ibn 
c^-SceiA'Id^ ibn &am*nn 
ebMarAg^in^ ihn Mör^iini 


d-Hüba 

Tf 

ft 

■h 

n 

amm Sidra 
n 
w 
jt 
j? 
n 

ft 

n 

tt 


AhAU Uiiii7.ira. 


Daö Dorf Hunzira b«wohnen etwa lüO Familien der Blui; al-Baleäs 


al 

Dn-Kc;|Bdii}in, 
el" Atiimin^ Atnnini 
ad'Üiji\hi\t, Dijäbi 
cl-MarazVe, abn SIrazat 


el-ManAäJe^ ibn Mun^i 
el-IJararAt^ el-TJtiVi 
cn-MaöituU^ eii-Ka^6mi 
cl-]snejjAt, 

(istammcn von den KaVibne) 


l>a sie an der GreDze der ]FlaebtS|iliare von ol-Kerak und 
lagern^ xabltcn sic keino Hawa^ iundem oatriebteten nur beiden Häupt¬ 
lingen gewUse Ehrengabcüy kerainijjc. Sie stehen in regem Verkehre 
mit eldjalil (1,1 ehren), wo her tmt alle dortigen Kanficuto stammen^ und 
bekommen Iläwa von den Bawäme aus cij-i^Ätijje. 


AhdlblAiräL 

Die ßuuem von el-'Arak^ ebArii^ijye, "ArAt! — ctwii 70 Familien 
— euLriehteten den Megülje ab Hawn jabrlicli: jetle« flatis ein Sebaf^ 
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«in Rotol Olivenöl, »w« Mi.ld IsutJen (trockene Folgen), nwoi Midd 
Wei 3 £«i 3 uncl zwei Midd Oerstc* 

Alä SHmiiD, der Sohn des Oberhttuptlmgea Hülil, nncli d-'ArAlj tfitn 
■nnd eine bOhere (lävrn verlangte, wurde er getütet, was cinea niOr- 
dcriBctien Krieg anr Folge hatte, in dem el**Ariik gatus scrsUirl wurde, 
Nor die ÖlliStiiiiie ließen die Slc^'dje unberUhrt, well sie sich aicbt naf 
lange Jahre tun das Olivenöl bringen weUten. 

Um die libriggobllchenen einheimisebon Sippen im Ziinmc an bnlten, 
lioriofcn die Me^Aljc aus Sa'ar, im Gebirge tjebron, eine Sippe der Mfi' 
wÄ{>do, die sieb in 'Arül^ niedcrilcß. Ibr Wasm ist aä-ÄAreb «, uaT <lcr 
rechten Backe, und cl-Knruj ]|, auf dom rcchtca Ohre. 

i$ipp ODt 

el-3i£awngdc, MAgildi 

d-liltebät, »ho Utcjbo 

Tejame, Tejmäwi 

Hutabn*, el-IJatib 

(oder «ach Ganuntiluoj ÜRmbAni) 

at-Tbür, ahn Tobar 

GnnmuVtn, Crnm*ilni 

Marilbl,tc, Hrejbel.i 

AliAli Eufl'ubbn. 

In Knfrabba herraebten einst die Juden, Dio Bewohner von Kuf- 
rnbba cahlten die UAwa den Christen nnd al-Mn'lljla von el-Kemk, und 
swnr von jo zehn ÖlhElumea ein Olivenöl, wttLrend der IfTTitc ^ on 
jedem Grundstllcko, äirke, eine Ladung (Jetreidestroh, hüdom 
nach dem Abdreschen jede Familie, 'sylc, eine Latlung Gerste und eine 
Ladung, fiirde, Weizen. Die Christen betraebteten die Häüfte dee Qc- 
bietes von Kufrnb1>a als ihr Eigentum. 

Auch Själeb cl-HcdAjAt von den IJegiija bekam von Kufrahha jähr¬ 
lich drei Ladungen Weizen oder Gerate. Der Hituptling der Jlcgnlje 
ritt jedes Jahr mit großem Gefolge hin und was er verlangte, das mußte 
er bekommen, gewöhnlich 200 Schafe, dB Äuklfa oder Höä u. n, m. Kaufte 
er eine Stute, so lioß er es den Bauern van Ku&abba melden und sieb 
von ihnen den Kaufpreis ersetzen, Dafilr standen aie unter seinem 
Soliutzc, und niemand, auch seine Stmumeegenossen nicht, durften ihnen 
etwas an tun. Stahl iliuen jemand etwas, so ritt der Hanptlmg mit 
seinem UutcrhUuptling zum Tiltor, konfiszierte den Jiaiib, und tmrt fingen 


Vcrhandlmipen ’wilbrend welclier diö ^eranbto Hnchc^ wean es 
Zicg€ oder ein Schaf war^ g-ewOlmlict utifgci&ehrt wurde. 

WÄkrend der „Tenae^j d. h* wäLbread dcö DrcBchcna^ bidten sich 
tun Kuirabha liemm 2o—3ü christliche Händler äus d-Kerak auf, die 
ilirc Waren fllr Ootreidcj Ijfibensiiiittelj Schafts, Kerseenne n. dgl. sttfi- 
tAtificbten. 

Das Dorf KuirabbA oder Kutrabba bewohnen olrwi'a Familieii 
der BarnrScp BatTidh Sie teilen eicli in: 

d-K^indje, Krtdli; ikr Waani kt el-Silreb auf der Käse der Tiare 
and Kamädne, Raraadni; ihr Witsni ißt an-Näteb auf der Käse der 
Tiere. 


Die Jfaralje Kcrftdlea in: 


f} am □ h ] fl c b I e i: 

el-MaiHLtre, el-Mljf'tri 


d-MahJinjej cl-Mnliani 


ea-Zrejhit, eÄ-Zfejli 


es-Salriinüt 


31pp aa: 

*Alijjln 

at-Trömi 

Nasamät, Kaantni 
er-RaMjdo, ihn Ra&Sd 
Sennä'fVt, ahn SanoA^c 

*ejnl IJiimcd, ibn I.IAnicd 
d’BKeriit, d-Bzeri 
TahUe 

HrojsÄt, t_Iroj?i 

^I Fm, abn-l-FölAt 
d-ljjül, aba-Mlcji 
cz-ZijjAdin, ibn ZejdAii 
abn 

Samslrätp ibn Samara 
SarAtbe, ibn Ärcjteb 


Die Kfimndae zerfallen in: 

G ßßb tflr: aipp^n- 

d-MalArnc, Matari — 

KasRfihe, KassAbl — 

RawftÄde, BiWIi al-Bkar, abu Bakr 

d-lia^iwne, Ra^wani 

eS-^awara\ ibn ÄAwer 
cbFiibara', ebFabir 


W niflPTp1Itd«it 

d-Raji^lrijya 


n 

n 

n 

JT 

n 

n 

n 

n 

n 

n 

FT 

it 

n 

n 


WaiBflrpIbiilO: 


HatAtne, Hnttani 
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Abäli-h^vzit. 

Die BewoLner von rf-Goaa’ - etwa 70 Familien der Kiuuadnc ^ 
beUJcB el-öftwAzne, ÜiiWECDi. Ibr VVnBtn ist eä-&irc\) nof ik^r Nnsc, 

Tnliajoc, iibu Tben 
cl-IJrüb 

aMJnliilmc« IJallAmi 
PeUfMB, Uellä'i 

JJrejtrtt, Brejri 


Al-Rawärne, 


Die ItiiwÄrnc besrtehen ans flüchtigen Bewohnern vmebiedener 
Dörfer, die steh im Südofiten des Toten Meeres niederliellen und den 
dortigen, ilnCeist fmehtharen Boden bebanen. Um sißb vor steten Über- 
föllon an schOlzen, mltsscn sw ^gedeni, über dom diu Sonne aufgaht, 
bknll min laUnt fä itma 'aleb“, Häwa zaWen nnd ihm dfusu noeh geben, 
was er verlangt Inaliesondere im Winter mOssan die XlawÄme die Be¬ 
wohner der Hoebebene aasbnUen, die ihre TTerden in dmt IJör treiben. 
Webe dem, der flicli weigem würdet Er muß sein ktates Schaf 
scbbiebten: „er ist jo ein Bnwümi“. RegelmaCig entriebteten eie ans 
jedem Zelte den ‘Amr ibn Tböt I Megtdi, 11 Midd Weizen, 11 fitidd 
Gerste und 11 Midd Doki, was sie id-ljAsd nannton. Dor Sojlj von 
cI-Kcrtik kam gewöhnlich mit großem Gefolge und ordnete noch für 
sich eine Estnwbgabe an, und zwar gewöhnlich 100 Bejäl mcgidi, 
-100 Midd Weizen und m Midd Dnra, Beoglcichcn taten auch andere 
TIänptlingc!. 

Die Rawrlmc (etwa 130 Familien) filLrcn als Wasni el- 

Heläl (t; und hestchen aus folgenden Sippen: 


Hlcjftt, Hleli 

el-Bftlir 

MrcjiiÄi, Mrejdi 
ed-DHür 

d-BavrwÄt 

ibn lyicjfiui 

d-MÄl,inf^e 


en-Na^flnTi ibn Na^är 

el-Mnruijbcj el-Iirejh 
el-'UÄÄhftt, rtbn ^OÄobij 
ilcnpn der Flanptling 
abö ^üä^bi 

ungehört 
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Die y.iwjirnej wdcLo pV el-MiÄfn* bewolmen — ettrii 180 Fn^niiLic^a 
— teilen Bicb in; 


GoBclileeliten 

el'.rnAf^ (Stiiuimzeichcn 
n^-Spiltb +j üül der 
Naac) 


d-XiimJizre, cl-Haneziri^ 
(Wiism el-yadumä O) 


8ipp9ii: 

el-’Aweue 

cl-*A^AUpj aba ^A^lün 
an-Nai^AjÄaj abü watä 
ol ^farAflbe, ibn Mi-cj^tb 
üift-daliaEUit^ abü ^^baoe 

d Ctu'erfit, nbn ün'era 
ed-Di'ejmntj abn Drem 
en-KiiWÄBröy ihn N/t^cr 
eü-Niüitr, en Kimr 


W äii DafplätxDi 

"TwAhin es Sukr 

TT 

tr 

n 

n 

n 

ror cl-IJadit-o 

n 

n 

tt 


Al-*Aiur* 

Ein Angeba^rigcr der ‘Amr cfÄftlilte; 

Die eine Untembtcilapg der Beüi *Dtbii, laigem jeüct m 

der Umgebüng ven cbKcrakj pfHprßngtieb likgerLen iie im Gebieta 
Zendii" an dnr NniiigrcnEe yoh JemenH Ihr HüuptJLiig hieß IlnzsijV cn- 
Nugejri. 

Sie Uftfiartcü jälirli'eb nuter dem Xamen el-Iuiwd vier Hengste dem 
Seeli* VQti Mekka. Einst meinten dem Serif gegen aber seine Eatgcber, 
daß die *Ainr, die sb Beni "üIjLba nnnnteni jährlich 50 vollblOtigo Stuten 
und 1000 Kaioek liiblcn sollten. Der Serif ^prndi: rr^Jennet mir ihre 
besten Pferde.** Sie tuten C3j und er notierto sich nlle. AI& dann die 
Wnir mit iliren der Hengsten crschionoD^ Tvollte sie der Serif nicht an,' 
neJimen und sagta ihnen; Beni 'Otba^ ihr werdet nur dann in 
euerem Gebiete bleiben, wenn ihr mir jilbrlicli gebet, was ich verlainge,^* 
Und ITHS TcrlangHt du? „üO Raä^ostnten, b^mäin faran aFll, und 
1000 Kamele** antwortete er nni besTeiclmete die Pferde mit ?Jatnen. 
^Üics mneht uns keine Bensch werden^ lifida Id jaijnrrua**, meinten die 
'Amr, ^dciiD ist ganjs gleich ^ ob die Pferde bei Sr* Hoheit dem 
&orif eä SuTftffl' oder bei uns sindj da er uns heschtltzt und verteidigt. 
Geataüc somit, daß wir die Pferde zmfÄramonautJien.** ^Gebet im Frie' 
den**, so lautete seine Antwort, 

Auf der Heimreise fragte HazzA* en-Nupjri seine Begleiter; ^^Was 
fiagt ihr smm Verlangen dca WoDt ihr zalilen?** D:minf ant¬ 

worteten sie; j,Wir wind keine Bauern und keine Feiglinge.'^ Da befahJ 
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ITttRZÜ'; „Ihr KAmclrciUsJ*, aucbet sofort ein jeder ein anderes Lager auf 
und fordert die 'Araber zum Aufbruebe aufj dw Ziel ist Wnzannsd. Die 
Krieger, nR-saDcm, eersamiuelD sich vor Mitternacht und werden den 
Zu» der übrigen Jecken, cl-mnxnbir. Alle Hunde, al-gRnri, werden 
mi"Stricken an die Zolt[*Üöckc gebunden und auf den Ltigeqilütecn 
behiSBCQ.'' Die» geaeliah. 

Der Serif erwartete die 'Arnr vergebens. DaTdr trafen einige 
wiindcmdc Knuflente ein nnd meldeten ihm das Verscliwindcn der 
'Amr. Sofort entaendnte er einen l’mjip, um ihre Lagerplätze 
Äu besichtigen. M.-m fand nur die Hunde nnd zahlroiche nordwärts 
zielende Spuren. Da stellte »ich der ^erif an die Spitze seiner Truppen 
und verfolgte die 'Amr^ denn es war kein Zweifel mehr, daß sie aus 
dem Bereiche seiner Mncbt entfliehen wollteo. Er errBichto sie im w, el- 
IJajl, djig mit GebüBcb, UarS, bestanden war. 

Hier beß nUmlicb der Söb Haaza' seine Krieger halten, rn]}a!j c»- 
eanem, schlachtete ihnen ein Kamel, nahnr laiiom garür, nnd einigo 
Fmnen, die zurückgeblieben waren, sfllltcn ihnen das Mittagessen zu- 
bereiten. 

AliS XlnzzA’ von dora Ilurannahnn des l^erif erfuhr, Ind er alle Krieger 
zn seinem Feuer, nahm em Stück Fleisch in dio TTnnJ und spnicb: 

-O Beni ‘Okba, ihr wisset, daß dar Serif sehr mutig ist und isahl- 
reiche^Truppcn befehligt. Wullen wir uns retten, so muß er getötet 
weitlen. Dies ist das Fleisch de» Serif, wer will es nehmen und essen, 
hiliU lahinot cÄ-ilei-if min jfthodha wjiikolha?“ Niemand wagte es zu 

nehincn, fomfi gnsar abad 'al-abdiha. 

Du trat eine alte Fmu vor Jon ÖÖi Hazza*, rief ihren Suhii zn 
rieb nnd sagte: ,0 mein Bolm, ich Lai« dich nicht erzogen wie ein 
Lamm, um dich zn verkaufen, somiem ich balic dich erzogen iur cincu 
Tag, wie der heutige. Greif zu nnd nimm ihts Fleisch des .‘‘crif aus 
der Hand des HazZil' cn-Knscjri, ja walndi ann mä rJil»V«jtak mit] 
banif likiij nbi'ak, hnl rabbäjtak liniill ha-n nohtir. dünak bod laljmct 
eS-§erif min jaJ rf-5öb huKiV.“ 

Ihr Sohn näherte sich dem Seb, erfaßte mit der Linken dio Spitze 
seiner Lanze und milim mit der Uechteu ilas Fleisch mit den Wortoui 
„Eh gesebeho der Wille der Eliora, jä ri.K d-w/dhbV, und verzehrte 
ca. Nachher meinte or: „O Beni 'O^ba, ich kenne den Serif nicht.“ 

„W^Ir werden dir ihn zeigon.“ Und cs ritten mit ihm fünf Reiter 
dem ^4rif entgegen. In der Nithc des Feindes angelangt, versteckten sie 
die rferrlc, kroclien auf den Gipfel eine« Hilgcls, ros <tae, hinauf and 
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beüb£ubtPti?it, auf dem Rauvlie liegend^ die f fegeod. \'or ilinciit tinttrp 
dem Hügel, befiind sicli cia WasscrtQmpcl^ radtr^ wo dio Trappen deä 
Serif ikre Tiere trttnkcn wolltea. Li der letzten Reibe k&m auch der 
Serlfj der ßeiüü Pfeife maebte* Du sfigten die Begleiter dem Jilügliagei 
Dieser dtjrt ist der äerdy badak bti-i-äerif“, und kehrten ztijn i^^li 
HuzA* zürÜck* 

Der Seb sprimg mit den Seinlgco auf die Pferde and warf 
sieb anf die trUnkcmdcD FeiodCj die rei-wirrt zarUckwiehen. Nur lier 
Serif mit seiner Begleitnngj die üoeb aiclit abgegtiegen waren, Iiielten 
iknen stand. l?cr Jüngling sprengte auf den Serif los^ vcnaebctc ihm 
einen LanzenstoQ and warf ilm uns dem Pattd. Snfurt spningen aiehrere 
Siibclfcebter^ slllib auf dm zu und hiel>eii ihn in Stücke, Seitdeni 
nrunt man deßlmlir jenen Ort eä SilÜb bis auf den beuligen Tügj wa 
snmmüb es-lilHb min «Ifdek cl-jdm ibi-bjam* 

Knch dem Tode des Serif fiolica seino Truppen- und dio *Atnr 
konnten weiterzieben. Sie ließen aicb in dem Ocldeto sUdüsibcii von 
d ^AVaha niedor. 

Kinst fiel ia dea Gebieten etid^atlieli von el-*Abaljn kein Kegon 
and m drohte HangerannL Da ritten zwei Ililuptlinge der *Ainr gegop 
Westen nach Ilazze, am von dort Getreide zu holen. Sie hießen Duüd 
cUMotärIk and alAIashidi. 

Za Dniid d-Maüirik Üüchtete aicli am SulpVUj derj ans el-Xerak 
vertrieben, mit Heiner Enkelin la der Wüste Sdiutz saebte. Er ließ 
sein Zelt neben dem Zelte DAüds aulsdibigen and wokute mit ihm als 
sein 'Innib- Die Enkelin des Snlfims begieitete Dand auf der KeiHO 
üadi Razze, Sie ritt in einem Hekonea Tragaeaael, laahna^ auf dncni 
krlLftigca Kamele. 

Die l>eiden HHupttingc ritten vornn. warteten l^ei ilnr Qnellc eh 
l.lüHüili auf ihr Gefülge und spielten ScbaLdi. Jbr Gefolge kxim^ and an 
selneF Spitze sdiritt das Kamel dei’ Prinzessin, dos sofort nioderkntetc« 
Die PriüÄOSsia ecbliof, wurde jedoch durch die Bewegungen des KamdH 
aufgeweckt und bub den Vorhang des Trag^teggeb, nm zn sehen, was 
da geacbebe* Du der Maä'udi iln* flegiclit und crklilrte, er müsse 
flin sofort hesitzen. Däud mußte seine Sckutzbcfoblenoi tanibe, ver- 
teidigeui und es kam zu einem verziveiieltea Kampfe, in dem 4ß ShejÄc- 
Rasscstatcü und viele Reiter fielen. AI JVr?ia'iidj mUete sich nur mit 
iveuigen CTeaossen zu den Tijaku, die ihm el-FärcV sehenkton^ Seit 
dieser Zeit nennt mau e!-F:lrekk auch Firc^ut el~M:iskidi bis auf den 
heutigen Tag* 
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li] joncr Zeit b<*li 0 JTBuhte der Selj KmejsiS t*l-V\ utiodi die frtshietc 
von iJnziie, cl-Kemk, ct-Tafilo lagerte in €4-*^era'. Ib cJ-Kenik 

rcei liierte sein Stntthaltcr 'I’nrfejÄ. 

THe ' Anir liftttcu sich sehr gerne in oä-J^eni an gesiedelt nnd untef- 
oitliiuen tleahalh melirctxs ^tazw-ZUge gegen den Whcdu licn Winlur 
hrachtoQ sie immer im Osten *u, im Frühjahre lagerten sie jedoch uti 
der Orenzo von es-Äera'. THbb danerte mehrere Jahre. 

Einst ordneten flio einen großen ^tazw-Zng gegen ihm Knmel- 
nnd Pfei'dercitcr, rahab w liejl, nUherten sich acineo Lagcryliitzen. Als 
sie gnnT in der Nähe waren, vorstockten sie »ich und «itsn.üdteq Auf¬ 
klärer, alhikH-l-njAm Dlcae kelirten bald zu den Ijazw zurück nnd 
sprachen: „Oto WliedÄt sind bereits aufgescheneht, el-wl;t>dAt inuüi- 
dawwarlu.“ Ünd es sagten ihnen die ^azw; „Wim wisset ihr, wei 
’elmliuy'“* Sie antwqrtetHii: „W’ir hürten das Oewicher der Pferde wie 
T>onue'r in der Mitte der Herden, und der W'hAdi ist selbst anweacud, 
denn wir hörten seine Slimnio, die der Stimme eines Hengstes gleielit, 
Bumo’na ?hll el-ljCl mitl er-ru'fid hwast et tarä wa-l-whüdi buafso, samo'nfl 


licaso mitl heas el-bljAn.'' 

r)n berieten die 'Amr, was zu tun wäre. Die einen wollten den 
\Vh<idi Ulmrihllcu, murädhom jajirülij die anderen sprachen; „Dies ist 
kein günstiger Razw-Zug, losset uns zurflekkchren, malii uium el-rnzfl' 
wiit btdliua narga'.'^ 

Tkr 'Alfld'Feldhorr entaebied; „Kehret znrftck, a morgen 

früh errvichen wir nl-Gafar, C^Jer j4 raaw köeer nofbnb bil-^fi«*.“ Hnd 
ca geachali so. In el-Gatar versammelten sich aUe Krieger am Feuer 
des 'Al^d und er sprauh: „0 Kaffeesieder, ftllle ein Kaffeenäpfchen, ja 
Ifahwrgi oskob fin^An.'' Er tat es; der'A^d uahm das Kaffeenäpfrhen 


in die Hanil und sagte: 

„D Beni 'Okbfl, wir ziehen gegen ol-Wliedl und Schande über 
uns, wenn wir zurOebkehreu, ohne ihn angegriffen zu haben, denn alle 
würden sagen: ,Sic untomahmen einen Kriegszug gegen el-Wledi und 
ftls sie ihn erreicht lialten, fllrchteteu sic sich und kehrten mit leeren 
Hunden um, denn clWbedi ist sehr mächtig und shimmt nns der Nach- 
kommeoschaft Ijasans und IToaejns.' IJesluilh sehet jetzt: dies ist das 
K,iffoenäpfchcn des Wliedi, wer will cs nehmen und trinken, jA beul 
'Okba, henn w cjb Sdena nnrf^a' hirejr fAteii, lanua 

-n-nna jiikitlii j-tizfi-l-whAdi w jnm wa^alith hfifu minnu wa rtadu (sic) 
ballt», wa-l-wlicdi buht wa min ilurrijjet cblmsan wa-l buseju lul'un 

hAda ängim cl-whötli min jubdo wjiümbo?'* 
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Al>cr niumniid griff racli dem KfiflVcüÄpfebeD- Der wieder- 

Lulle seine Worte, aber niemajid n^iLm das Kfiffeenüpfcheu* Der A^ld 
spraeli TAim drUtEüiiuJ: j,Dies iat dua KafTwnRpfeheo iIch Wl,s^i^ wer 
ca niminl und trinkt, bekommt meine Tocliter.“ 

Dfl erhob sich ein JTmgling, der dna Mild eben innig liebte^ nahtn 
dfts NflpfeLcn, tTünk den Kiiffee nnd sGcrsehmetierte es. Sofort epnuigcn 
nlle Jinf ihre Reittiere nnd der 'Al>id teiJte sie in drei Gmppen; el- 
l^nyäre, welche Pferde reiten^ die teindlicken Flenlen (llierfnllcn tmd 
fortreiten — cbKemin, die sich veratecken nnd den Terfolgcnden Feind 
iitia dem Hinterhalte Ipednlngen — nnd e^-ijialuir, Kfunelrciler, welchö 
weit vom Feinde Imllcn^ die erbeuteten Tiere von den \^ii|jAfe tlbcr- 
nebmen und in Sicberbeit brittgeni äolltciii+ Der Überfall kam über den 
WbAdi, der ron ibiem R(ick: 5 tign betmcliricbtigt worden war, so plöbs- 
lieb, daß die Rajjiire eino Un^obl von Kamelen und Ziegen den 
ober mittel D konnten, Im; vor sich die Wbödiit geordnet 1] nt ton* Die iS^hür 
Lfiebcn die Bento fort, nnd die l^tiyure wandten sich gegen den sic ver^ 
folgondeu Feind* Die WlMkliit apreogten gesondert, je nach der Schneilig- 
keit ihrer Ticrej vom^llrti npd hielten nahe von den ftayarc nn, um dio 
llbrigen nbzuwarten. Endlich kam die gepanzerte Begleitnng des FUr^tcTi 
der Whfklnt* Er selber ritt eineu Schimmel, trug einen Burnus itns 
Strau Gfcdcrn, "^fdeli bnrnns mm riä en-nu am, und ranehte seine PfoLfc,^ 
wn nin 0 raljiin mu allnk^ ln die erste Reihe aogekommcD, warf er aeine 
Pfeife ÄH Buden, das Zeichen zum Angriffe fllr dio Seitioni 

Der Jitngling, der den Kaffee gdtrunken Imtte, drilugto sidi an 
ihn licran ttml verseUtc ihm einen Lanzen stoß in die Briiöt. iJie 8pilZü 
glitt aller von tieincra ranaerhomdc nb, nnd im nflehsten Augenblicke 
lag der Angreifer, vom Sfvbcl des Fürsten getroffen, unter sciiiera Pferde. 
Dies sah iler ^\kid der ^\mr und liemcrkte auch, welch nngitnstigen 
Eindmck dieser Mißerfolg auf die Peinigen machtcj dcabnlb forderte er 
den Wlj^di zum Zweikampfe auf. Der Iliinptling warf sich auf den 
llitaptling, nnd der WIhhü unterlag. Fast glniehzcitig iiinzmgdtcn die 
Komiti der *Aiiir dio bestürzten WhedAtj so daß sieb nur wenige retten 
konnlen. Die*Aiiir erbeuteten vjclc Zelte, Emrichtungsgegenatilnde, iler- 
don und Pferde und aw.ingcu die zum Auswnndem. Diese zogen 

in dio tjeViiete Ton Razze und wohnen dort bis auf den Leiitigen Tag. 

Alle von ihnen abhäiugigc Suimmo erknnjiten nun die OborlioliGit 
der 'Amr au und lieferten ihnen dio HAwü, 

^Jach null nach erweiterte sLeh ihro Macht hU nach el-Gdtl Da¬ 
mals gebürte el-Güf ilcii Bewohnern dos w. Hirhiin, Ihr Hilnptliug liieG 


’AtHjje ibn Ritnik*, Aeü «lic 'Amr Ewrji Jntro licknc^ten. Iin iSnttcn 
Jttlire zogen eie gegen ihn mit großer Ül>ertiittclit, ergriften 

Besitz von el-Aof, iatanJaku, nnti vcrtriel»cn die SarAbne. 

Eioiml- snettön die 'Amr mit itirem Fllraten Abu ‘Orcfne ilire 
WmterlngcritlJltM noeli wettor im Osten nnf und in eI-G«f bliclien nnr 
wenige AVSclitcr. l'ic» wallten dia Soriline ansnützen, um el-Gbf ETirUck- 
znwlimgen. Tbr HllnpÜing enbnndlo einen Keiler, namens 'A?mi ch- 
*S^b^^bi, nm die embcimiachcn Bewohner ftlr ibta VorhaVien an gewinnen. 

E'^-:>ul>ö!ii tiiui um Mittemnnht nach cI-Gßf und wollte Ln dia Burg 
gclnngcji. Zwidclien iliiu und der Borg floß infolge dea Winterregen« ein 
reißender WildbncL, mimens F/ltoV flndnia. Doch er trieb, Inkaz, äcino 
.Stute in die Fluten. Als er in der Mitte war, konnte sieh die Stute 
niL'ht mehr halten^ ilnrtim aehrle er nm Bilfe, fcnadah (sic). Der Bnrg- 
verWitlter rettete ihn önd fragte ihn nach seinem Manien, Daun apraclt 
er: „Tritt in das Innere, fiit giij." AWr e-s-^uhölji lehnte es ab und 
hat ilm um ein Geßlß, niä'ün, tun seine Stntq zti trflnken. 

„Tranke sic Tim dem Wasser, hei dem du stehst,^ 

„Sie fürchtel sieb nnd will nlL-bt trinken, denn sia sieht im Wasser 
Jon Sehimmer der Lmizcnspitze des Alm ’Orejuc, Ijajlfc lä tasriih lannha 
lÄül' bmi' hnrlwit «bu 'orcjne £-l-nia'.“ 

Da ließ ihm der Verwalter oln Trilnkgefliß gehen, hereitete ihm 
ein Ahendeasen und unterrieh tote ihn Uljcr idles. Es-Jtlabehi k ehrte in 
derseUwn Nnebt znrack, erreichte glilcklicli die Lagerplätze der Seinigen, 
die eich sofort zum Üherihlle auf el-Oftf rllsteten. Bevor sie aber nh- 
zogen, wurden sie von den Amr üljei’tallen. In der JSchlaebt wnrde 
cs-^uhöhi von der Lanze des Ahn ‘tlrcjua getroffen und fiel, sich in 
seinem Bl nie wälzend, tot zu Boden, kfitil w bldammili |^U. DleBarubne 
rotteton einen Teil ihrer Iler den, Itikkii gnzar mm niuen Teil 

jedoch erhenteten die 'Amr, wngazar nbadiih eh'niur. Bald nachher er- 
kliirteu slcli die Sarfihne bereit, den 'Amr gewisse Abgaben zu liefern, 
und beide lebten in Frieden. 

tjntcnlnäsen sandte der TTlluplIing von cn-Ktikm, d. h. der Ebenen 
von tjawrän, namens i^äher, Boten zu den *Ainr, um ihra Freund sehaft 
zn erlangen. So reichtc der EiuQnß der "Amr vom Roten Meere his 
Datuiiäkiis nnil vou chGof bis gegen Razzo. 

Dijiib ihn J!icj.^nma ließ sich mit einer Abteilung der'Amr in den 
Gebieten von cl-Korak nieilcr, 

El-Mesajjek belierrscbtc mit den fminigen el-Belku' und ibu Su^fitn 
w'nltete im fdr abu "Obejda, 
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Don Jicftrlen flÄvrn die vod Ikir^Ät^ er-Rcmte, 

es-^nyTim; den Abu I^ü'üd wieder cl-lT&floüj fe?-Hnjlby eD-Nii"emü und 
den Losnjrue Bonru und die Ablilnge des ad^c£Uie&dea lli>c;hliiai]ea^ 
lelif Bo?ra. 

Der Fürst der 'Amr konnte 1200 gepanrjcrte Reiter stellen nnd 
lagerte Jiin liebsten iro vr. Bir^ian nnd d-Grtf* Nur von Zeh kh Zeit 
besuebte er seine Unterabtcüiingcn^ nm Ton timen Geaebenke iin em¬ 
pfangen, 

ALtuclie Ton den MäuptlLngen ^uebten nnnbhftngig kh -werden. So 
inabcaondere Ibra bim ibn ^ejafima, der äkb anf die Festung cl-Kerak 
stützte. In el-Kenik wübnton ttanudä viele Cbriateni nnd nnter den 
Dxmdijije Leß &ieb ein Miinn von ^!en Me^lje aus Hebron (eMIjdll) nieder 
nnd bfliratete daselbst ein Mädoben, Auob wolmten in el-Kernk isalib 
rcicbe FMQiliGn der tjnmajdo^ denen die ganze ünigebnng gehOrtei Sic 
nllc mtiBten die Oberbobeit dos Ibn ^ejsnma anerkennen, der sneb dn 
nnnbhlLngigea Reich gründen wollte. Er überfiel jede Knrnwane, wekhe 
die 'Amr ans w. SirbAn begleiteten, und verwdgeric dem Fürsten alle 
Gescbenkc- 

Da aprneb der Fürst dfr ^\mr in eFOöf, namons Sejf abu ERliejr: 
pÜ Beni 'Okba, ich wiH mit nenn Beitem die Umgebung von d-Kcrnk 
atif^uchen, nm zu seben^ was unser Stamm genoss«^ der Rjrilliim 
ibn maebt.^ Und «ic ritten fort. Aber knuni batten sie el-Uof 

rerlassen, da bemerkte der Fürst seinen jungen Sobn al-Mundir, der 
nnf einem dreijllhrigcn Hengst ihm nachjagte. Derselbe bat, nn dem 
ZngE tellnebmen m dürfen; doch der Fürst wies seine Bitte Kurünk, 
und er mußte uinkeliren, Al-Muüdir aber folgte ihnen dqeb, in Talom 
Decknng anchend. Am ersten Abend gesellte er sieb zn ihnen, bat den 
Vater noohmnE um die Erluubnia, ihn begleiten zü dürfen^ und dieser 
willigte ein. 

In cI-Kerak nngolnngt, ließen sie sieb bei den Christen nieder^ laftl. 
Ibn Eejsfima lagerte südlich von el-Kerak unter den Zelten. Ala er von 
der AnkimB des Fürsten erfnkrj beriet er mit den ilmi ergebenen HUnpt- 
lingen der BAmajdc, wns au tun wäre. Es werde beschlossen^ den 
Fürsten zu überraschen nnii :itif der Büukkebr zu überfiiUßn. 

Die Ubristen van el-Kemkj die inGisten*iIiialiinin, dann die BRrälima 
und en-Na'emat^ denen obLcggüu geli^Srtö^ samt ihrem Häuptling Ihn 
Sarnib erklärten sich l>ereit, dem Fürsten 7 M falgen. 

Ala er nach zwei Nächten znrüekkebreo wollte, sprach er* 
Gastgeber, bereitet unser Abendcaaen recht zeitiicli imd gelict unseren 
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ibr Fiittor^ damit wir aLrcisen^ jA mu'nzib eavvwfi "a^äiia lw:kdri 
w'alJetü a bcjliirt liknj nui^fler.“ Dies teilteB. die Zutrliger dem Iba 
ly«ij.4{iüia mit and adne Aahüagcr krcazten dem Fürsteo den Weg, 
maeaku Ibom optarik. Vor Soanonanfgaag wurde der Fürat mit Belner 
Begldtiiag Hberfallon^ nnd da er die llbemmcbt aah, befiihl er flcn Sei- 
nigea, zu. fllebca^ Sein Soho abMnndir liliob nach einiger Zeit EOillek^ 
du Bcip dreijühriger Henget den Uhngen nicht folgen kunnte, imd liftlil 
erreichte ihn Sälem, der Sohn des Sehers SU man el-Wäk^i, der eh 
Garibej die aidmellBtc Stote der TJainüjdo ritt. Al-Muiiptir die üofahr er¬ 
kennend, fftieC sein Kriegngesi:brei ntiE, versetzte Ihm einen Lanzen- 
stoß, Warf lim ans dem Sattel^ sprang nuf aeitie Stute und jagte den 
Seinigen nach. Der Fürst wandte aieb anf der Flucht zn dea Zcltün 
der Barahroe and Ifa*ßmätp nnd seine Verfolger Tnnßten nnTemchtoter 
Sache nmkehren. 

jvUenit der nttr Tcrwuadet war, wurde seinem Vater, dem Seher 
SlUnan el-WAbsi, gehraebt. Dieser fragte ihn: 

„Wer hat dich getroffon, min Üli dstra’bakV'^ 

„Ein KnahOj den ich gering schützte, walnd kunt 

„Als er dich traf, was sprach er, lamnia di^^ahak weä \ßlT^ 

„Er sagte:,Reiter dea KAäed, al-^rnndiri Ijajjal iir-rasetl, ul-mnndin*^ 

So erfuliron sie, dAß ea der Sohn des Fürsten war. 

Sofort sprang der Seher auf ein Keitkaniel und ritt dom Fürsten 
nach. Als er zn ihm gobngto und aein Kximel niederknien Heß, naw- 
wabj orknnnte ihn der Fürst und war nicht wenig hestliniit, da er sich 
ilon Flach dea Schein nicht aiiziohen wallte, Er sprach sni ihm: 

j^O Wiib?i, was führt dich hlerheo'? Blat dn denn nicht mein 
E^eiud und komnmt, tun zu fordern die Garlbe, die mit den ersten, die 
uns ilherfieka, war, jji-hwnhiji wcä gäbak, abst kfmbni ^ji tntlah eh 
garibe whi mn* awwal el-mn|'iiyorAt blenaV“ 

Der Wnbwi gab ihm zur Anlw'ort: 

,jWühle entweder dio Stute oder deinen Sohn, ilitar ammad-lkraa, 
w ammn wuladak.^ 

Da SAgto der Fürst: „Nicht doch, q mein nerr, ich setze mlcli 
unter deinen Schulz, lA jä sajjidj, lUhbk.” Er ftirchtete ihn und iles- 
halb gab er ihm die Stute. 

Die Grüßen der IjiimAjde klagten mm hei Ihn t^oj^uma die Kem- 
kiye dea Verraten nn, innn Ahfili-hkorak tjAwwemik ma* ihn zhcjr "alejk. 
Da hefahl Ihn IJej^ttina, alle Bewohner der Stadt el-Kcrat zu vertreiben. 
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Dies gcscli^ih^ und die wnndertpn m dpa GeTjirge- der 

g. liojaj <L h. in dii$ Gebiet von Ijebron^ ans, Damnls lieimtete dw 
Flli'st dos Qebirgca von IJebraiij diuucub cl-Giiiu^di^ Fartm, die Tc5cliteir 
des Hnlil el-JIc^lli Ton 4sl-Kcmk. Dadoreb erLüngton die Kleihiikijjo 
Beinen V(dlen Schutz^ die Fntttilie der flregidje gewnnti an AiiBsIieti^ tind 
IJalil bekam den traten Pbitz unter den Htluptlin|]^D der Auswanderer, 
Ihn Isejiijiima mnüte sieb bald tüd den Ijaniiijde niaaobee gefallen 
lassen und atichle desballi oene Freunde^ Er begab sieb mit neixieo 
Kriogem in das Gebiet Yon nt-Tafilej teils nm die fjaiwa-Abgaben ein- 
ziinohmen^ teils mn die südiiebeo Stiimme ftlr sidi zn gewinnen. 

Wilhrend stinor Abweseabeit ]>esnehteu sein Lager die Großen 
der FJamajde und kfdjrten bei ihm als Gilste eioji ijafiili. Ibn tfejrtüma 
Iiatte einen treuen Skiaveaj der sein Zelt ulcEualB verlnaaen durfte^ and 
den Gastgeber imtner vertrat. Der Sklave kannte alle Hänptlinge. Er 
Bclilachtete ibnen ein Tier zum SlittagesscUp dubab Inbom rada*| und 
bereitete ihnen nach eia gnteB Abendoudil. Um Mittemacbb ^end mtisäf 
el-lulj crtiub sitsb der Ilttaintling Fäbir ihn tiiid dritngto sich an 

die Frau dca iba läd 'jd kejHUinijje. Diese erwÄnlitCj ergriff 

Seme rechte Hand and fragte leise nach selnom Kamen. Ab aic ibn 
vcmalmij überlistete sic ihn, ihtidat *iiJüb, und sagte: 

pHarrc bei nns aufl^ denn die Imben viele Gnter und ihm 

Scblaclittierc entfernen sich niemals von den Zellen. Was mich aabelangtj 
so habe ich jetzt Meostmation^ o^bor ‘cndnnJi lanna el-kaja^im 

kctir wa raAm ed-dabb lA la>/ad *aa w anu-lAn cn-nisa^**. 

Und Ftibir ließ sich ülicrredcn imd wnllte warleiiH. 

Doch die Fran ging sofort lU Jota Sklaven und ^gte ibm; j^Stelic 
anfjf Htcigfi nnf deine Stute und hole deinen ITerm eia. Wenn er dich 
fragt, HO ^^^lgc üim: „Ein gewöhnlieber Hengst will dtc Rasacatate IhC- 
sp ringen, inna-l-kdis murndo Jiäbj adad-ftsll 

Der Sklcivö errciebte lim IJejsnma nnf der Hüchohone von el-"Anik 
nnd ers&uldto ilitu alles. So erfnlir Ibn Kejgümu, daß unter dein gewöhn¬ 
lichen Hengst ein Häuptling der I.IamAjde gomeiat sei. Sofort ließ er 
nnfbrechen und zu sciaeui Jjigcrplatzo zittTickkrliren. 

Die Hüupdinge der Hamajde wjiren jedoch Ijercita fort^ denn 
in der Frühe fiel ihnen die Ah Wesenheit des Skhiven auf, nad als sie 
sieh danukL-h erkundigten, sagte ihnen FiVür, was er in der Nacht getan. 
Dil sagte Uim Mnslim iibu Rlw|ia: „ReiKliame dich Gott, ^wwar allnli 
wagbak, do hast tms et was Gutes vorbemitet Die Sättel her, jliürhennP 
Uiitl SIE ritten fort. 
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Ibn IjLcjjiinni mtißle die Kkre Zeltes rflehcD, doelj war er 

iilleiD za sehri'nLli nnd di^u dnolite ihm Gcfnlir von dem Füllten der 
*Äinr. Desbßlb entsandtB er äafart Jkttaa mitreicben Gcgcbenkeit zu \hm 
zam Zeiehnn^ djiD er stms (Iberliuhelt iiaerkeaiie^ und äuchta Hilfe hei 
anderen Unternhteilnn^;en der “Amr, dn er wußte^ rhiß die einheimischen 
ÖtiLmme viel eher den ciniioimLaehen IJumfljde heLstehen werden. 

Um eiall die Hilfätmppen recht biUd za verscbitJIea^ Heß er neun 
Stuten mit acLwaracm Zdttneb nmhüllcjij^ h^llndliena Titid wandte 

sich mit Demi Begleitern zum Gebieta van el-HajninaD^ wü Ibnihim ibn 
Tljcjt lagerte. Als sie dem Lagerplntze nnliekktneQ| saLen sie die Leute 
vnm Zelte dea Ihrähim and sagten von der Stute des Ihn Ifej^iiinaj 
der an der Spitze ritt: r^Diese ist imilifillt mit Zelttneh,^ Die Um- 
hOilnng mit Zelttncb hat jedcch eine eigeae Bedcntimg hei den Ambern, 
denn sie zeigt, daß der Keiler verimelirt imd bilihbedlirftig sei, wa-1 
-mul^nlLadc lelia hub ^eDcLvl-‘'amb w hl dchde %da Innn ei-mulcaüade 

nmtfildm wn m^nii ‘aln Imble. 

Dfl sagte IbnUkim: ^^Das ist ja l>ijhb ihn ^Jcjiäiuimi. Keine gcrioge 
Sache bringt ihn zu uns, mh ^bo b^it, bereitet fllr ilm Teppiche 
und mfet die UJinptlinge zusimimcn.^ 

Sabold l.hjab mit seiner Begleitung angekommün war, erzißdle er 
das ejeschcheae. Entrüstet zerschnitten die Häuptlinge das Zelttueh 
seiner Stute, scbickteii die Teile aUcn Kriegern und ritten mit ihm in 
großen HaulcTi nach el-Kemk. 

Xneb drei Tngep erftibr ei-!Mahfü^, der SnrJi^yc, die weatUeb 
von IJawriin Iiigcrtcn, v-oti dem Zuge der ^Amr ibn Tbot gegen die 
IJainfijde von el-Kerak. Nttn standen aber die IJnm/ijdc nuter seinem 
Schutze, d;i sic ilim el-JjEiwa lieferte^ Desbaih ecbickto er sofort dom 
Ihn einon Boten mit 40 Beitem udLoh* 

Der Bote sollte dem Ibn Tböt rrklltren! „Die Ijamäjdn sind meine 
Brtider^ wer ihr Eigentum nimmt, gleiclit dem, der diL=i Eigentum der 
S;irdiüo nimmt, mua-l-iiamajde wa min aljad baliU el-bftmnjdo 

enuno nulbod lialal es-sardijje^“^ 

Der Bote erreichte den Ihn Tbct hei el-Le^^nin, fibemacbtcto im 
Zolle des Sukrün beim ru^ cJ-Gnzür und gchLogte am nächsten Tage 
zum Lager des Ibrnliiui ihn TI»ot heim |i- abu-l-Kbji^. Da sah der Bolo 
alle Zelte niedergertäsen und auf Kamele g^dnden, w kan eä-sil bi^bur 
el-brl. L)ie llenkn bewegten (sieli we.gtwhrts, wa t-torS sarah pirb, und 
die Reiter hielten sieh in ihrer llittc. 
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Oie UgertcB lici ej£-Zuktrl>Cy weatlicb von SibAn^ und 

ihre Krieger erwarteten die Anktmft der 'Amr jiiii Sndfufle dca 
i^lljAo. Sie überfielen die Horden der ^Amr niiük bevnr der Hüte den 
Selj Ibriitilui äpreeben konnte^ wurden jibcr s^J^fickge^K^hIAg^3n* Doch 
leisteten sie tapfer WidersLind. bis ihre Franen und Kinder snrnt den 
Zelten und Klein Viehherden und nl-IlejJan llberscliritlon baLtOD. 

Dann folgten aie ihnen und retteten flieh in das ror Ihn ^4dw/ln^ Die 
'Amr Tcrtblgten sie bis zum eejl eMlejdan und kehrten dann in die 
Gebiete tou el-Kei-ak ^oiilch. 

Nau konnten sie unbehindert trinken in csl-hlaa, el-Le^gün and 
et-Tumadj w kanu jalrahn min el-Vs-'i wa-ldeg^n wn4-tfiiimd. 

Sobald die Kerufcijje;^ die im ifejfl hnudteU;^ von der Veiireibnng 
ihrer grüßten Feindcj der IJam/jjdei erfftbreu bnltcnji frohlockten sie und 
anndten zwanzig }[ttunor mm Ibribiiii ibn TbeL Diese zwanzig 
nnhmcQ ihren Weg über mofArnt Usdura, gelangten nnhenierkt zu IlvrA- 
bim Gstlich von el-KutrAni und sagten: Beai heilet unseren 

Znstnnd! Wir mußten in fremde Gebiete fbelien^ unsere Kinder künnen 
die fi’emdo Luft nicht vertrivgen^ und unaere Frauen quälleu uufl mit 
Bitten^ in unser Land zurückzukebreu^^ Dil ckunciinclte Ihrähliu die 
Häuptlinge der ^Amr^ sie berieten allea und sprachen; JJ KemkiJ^je, 
nehmet morgen alle Maultiere und EapU die wir den [Jiimijdfl genoiniiiGU 
lixLhcn^ und l)ringet djirrmf euere K-ipder und tierüto nach rl-Keriik* 
Vor Ibn KejHftmfl werden wir euch beaebntzen.^ Knn wurde der Zeit' 
punkt bcstbnmt; an dem sie das flcbint von el-Kerak berühren soIUgd. 
Dann ritten die Kerjilcijjo mit allen ^Taultieren nnd Eseln dar Jim Tb6t 
nach dem Gebirge Kejs, um die Ihrigen ubzuholen^ 

Als der Ije&liinmte Zeitpunkt gekomoien w^nr^ flununelto Ihrabim 
seine Krieger, gammn* ftlbrte sic zuni rdf eH-+^lijG und ver^ 

sleekto aio, akiiianiihom^ im §e"lb cn-KArj welchen Ort sio ran nun im 
cbMkcmou neuncD. Dann wandte sich Drnhini mit fünf Reitern zum 
Lagerplätze des 11 ju l>ejm umm Sidre im i6r eUMezra" und stieg 

als Giiflt in seinem Zolle ab, 

ln der Frühe sab mau von weitem die Karawane der Kerakijje, 
Ibu K^y^duia fragte: „Wem gehört denn dieac Karawntin, Um in bAdi 
Ibräbim antwortete: „Es sind die Lufittlere der KGrakijye,“ Da 
befahl ibn KcjHuma^ die Kemkiye UDZubalteu und zu fragen, mit wessen 
Erlaubnis sie die Grenze seineti Gebietes übcrschrcitei!, Ibnilijm ^gte 
jedoch: „Das sind Jn arme Bauern, von denen man nur Nutzen hat, 
hiiddla nfifi felläl,i1n miisakiii nin ji^ uiinliom illa-Mjejr'^* Ibn lyej^fdmii 


aber »ptwortete: „Sic werden el-Kerak DicRinlG bctrotenl“' Da lumdto 
Ibrähini einea Reiter zu seinen Trappen, die sieb binter den Kerakijjo 
bieltcn, eie maziogelten und nacb el'Kerak brocHteb, wo dnmala niemand 
wobute. 

Sowohl den Boten zont Ibrähim ah aneli den Übrigen Kcra- 
kijie diente nh Anfklflrcr, nja, ein Häuptling der ^cgäja, namens 
^Alejjän, der mit Ecinen Kriegern die nandcblente von t^tcbmii nach 
Osten ttnd zurQck zu begleiten pdegte. Seit der Üeit bezog er von 
den KerukiJJe jäliriicb gewisse Häwa-Abgaben. 

Da die Folder viele Jabre brachlogon, so litten die Ketakijye 
blangel an Lebensmitteln, aber auch da half ihnen tbn Tbet. Drei 
Jahr« inng fllbrten ihnen die ‘Amr die Lebensmittel, el-mlr, an# Ilawrän 
auf ihren Kamelen nach el-Kerak zu. 

Die Hamäjde brachten den Winter, jn^attü, im Gebiete von Härcl, 
beim ijawrän zu und holten ihren Lebenauntcrhalt im Laude der tiar- 
dijjo. Endlich bot der Häuptling der Sardiijo seine Krieger auf und 
zog AR der Spitzo von 100(1 Alann gegen el'Kerak, um die IJnm^dc 
in ihre TTeimat «urückzubringen. Er lagerte mit den Sotuigen liei el- 
Leg^m, wahrend die *Amr und die Kerakiue bei el-Kaar lagen. Die 
Sardijje und HamAjde griffen an, und es entspann sieb eine Schlacht, 
wiätabak cl-liarb, in der die ‘Amr geschlagen wurden. Sie flohen gegen 
Süden bis in die Nähe von MiddJn, wo die Ihrigen lagerten. 

Den Frauen blieb keine Zeit übrig, die Zelte niederzurciflen und 
mit den Herden zu fliehen, da Ihre MJlnner und Beschützer an keinen 
Widers taad dachten, und die Uatnäjdo und Sardijj,jc naeli reicher Bento 
lechzten. Diese betraten bereits die Zeltgasse, tenijjc, sprangen von ilircn 
Pfenlea herab und eilten in die Zelte, um recht viel zn rauben. Da 
sah Mserik ahn R'iije einen Mann der Snrdijjje, namens Iba Bäsa, wie 
er seiner Frau Teppich© aus den nänden riss nnd sie schlug. EmpCrt 
darüber, stieß er das Kriegagesehrci aus, warf sein Pferd um und, ge¬ 
folgt vom Bruder der Frau, bot er den Feinden die Htime. Ihn BäSa 
nnd mehrere rnnbende Öardijje fielen unter ihren iSilbelD. Da folgten 
vier Reiter der Taliätre von den Hopije ihrem Beispiele, ließen eben¬ 
falls ihr Kricgsgeachrei erschallen, und in wenigen Augenblicken wurden 
die Verfolgten zn Verfolgern. Von nun an nennt man jenen Ort el- 
Maradd bis auf den hentigett Tag. 

Die Sardlyc und [JaniAjde wurden gejagt bis znm ajn el-Le^giin nnd 
ihre Herden flohen gegen cdTJabbe und kiiir Bsßr. Ihr Lager bei el- 
Le^^n fiel in di© iläudc der Sieger, die sich dann bei er-Rabba nicderließen. 

nullt. Inliw rckiUL lU. ä 



Vfln aim ütl hlitb ilua gnnze Gflbiet d^r ^Atür tiiniiigcfcn;Iiteii| 
wjibiiriidiit el-nri 

ln der Stadt cl Kijrak und im westlichen Oehirgc von. ei-lTejdBn 
ini Norden hl» ini SUidon wfJtßto Ihn lyßjRäiiick mit seinen Hünpt- 

lißgoü. Der OberhUuptliag reäiiUerte ui der ümgebtmg roji cl-Kerak 
und aeiü Eruder iti Die WinterlagcrjjlätKO bezogen sie immer 

im KiV- 

Eipat kmn SfUänie ihn W4di| genflimt fluch Dib el-Srejf* leibbclicr 
Bmder^ ab miTi ummih^ doa Oberbilüptliiigea von d-Kemk, aua fleinor 
Realdenz Besuch au aeiuem Bruderj der damals im ^ur 

cl-Mczra* abcrwinterte. 

Der Oberbiiafjtling hatte die Gei^ehubeitj jeden Tag Asdienbrot 
mit Kamelmilch zü frühstücken« Niemand durfte mit ihm gomeinsohpft- 
lieh cäsep^ nur wen er ehren wollte^ dom licB er von seinem Frühstück 
Torkgen* Salame erwartete^ daß ihm sokhe Ehre EnteU werde, doch 
Ibn IJej-^uoia ließ ihm nichts voHegen. Ala sieh Salünie darüV>er be- 
Bcbwerte, bekam er eut Antwert: „Ein BtUek Aschenbrot und ein 
SeLlnck Kflmelmileh im. Bnr ist nicht ßlr jcdcnnaiju*** Beleidigt darüber, 
rUJirte SalAtac daa für ihn gebratene jnuge Schaf gor nicht an, sprang 
auf seinen Hengst cr-lin*cjl nnd kehrte nach el-Jafllfl zurück. 

Kurz darauf sandte er cipon VertmuEnsTiiann zu den HituptUngen 
Ihn Tbcjt nud Hm Laslm mit der Mitteilung: „Wollt ihr gegen Ibn 
Kcjflüina etwas untemehmeiip sü tut es. Ich werde euch weder bei' 
stehen, noch euch bindem-*^ Kurz darauf starb Sfdamei er wurde süd- 
lidi von el-Kerak bei el-MNa[eb begraben nnd mau nennt aeip Grab bis 
auf den heutigen Tag rugm ibn Witdi« 

Beiden HMuptUtigeQ kam die erwithntc Mitteilung sehr willkommen. 
Sic beriet EU, was zu tun wärc=, teilten jedoch ihren Untergebenen gar 
nichts mit. 

ihn Xbet sagte zu seinem SklaTCU* „Geh' zum Ibn l^ejgüma tiud: 
sage ihm: Alclu Herr bittet dich um die Erlaubnis, die Kegenperiode 
im Küf zubringeu zu dürfen. Nachher wird er wieder fortziebeu und 
das Land bteibt dein Ljiiid.^ Ich weiU^ daß er dich fortjagen wird. 
Doch wenn du zuruckkebrst, so erklätre: ,Ibn Xoj^üma erlaubte, daß 
wir im Kür überwintern.^^ 

Der Sklave tat, wie ihm sein Herr befatil, und als er vor Ibn 
Koj^üma erschienen war, apraeli dieser: flOhno Zwang kein Dank, 
ma Sukr illa lii^br^ Was willst du?^ Der SkUvo sagte, was ihm 
sein Herr aufgetrngon batte und bekam zur Antwort: „Enho, emrah. 


diese Nucbt bei mir und in der Frlllic packe dick fort. Deinem IlerrTi 
sagCj daß ich ihm alles nohnien werdc^ fnlls ich üm hier ertappen sollte,“ 
Der Sklave kelirto zu Ibn Tbct zurnick und erklJlrte in der Ver- 
sammlnug der Ältesten: -Ihn crlanht endi, während der Regen- 

periodo im ^Inr zu lagern.^ Sofort lud mau die Zelte Bufj heatieg die 
Reittierej fnS^itat ^läkt, und der ganze Ilaiifcn bewegte sich gegen das 
Ihn Tböt Hifiteto Bich Jedoch zum Kampfe, Seine Tuebter setzte 
iieh nla 'A|fti in voll cm Sclimuck auf ein Heitkanjel und ritt nn der 
Spitze der ersten auserlesenen Truppe^ sidaf. Der Häuptling seihst ließ 
die llarniaohe BOiner Krieger auf Kamele laden und felgte mit Lhuea 
dem ersten Tni|>p. Als er beim teil ez-Zerä^ aDgcIongt war, ließ er 
die Kamele mit den Harmschen niederkoienj. nriwwab, und sprach: 

Beni ^O^ha^ jetzt wird Ibn KejRÜma eure Herden rauben^ denn er er¬ 
laubte nicht, daß ihr-^herkomnset. Doch hier Hegeu enre Haruischej 
dhukii dnVkn.“ Sofort legten sie ihre Hnmische au und von der Zeit 
an nennt man jenen Ort teil Minkat ed-dru'p 

Das Zelt des Ihn sttmd auf einer Bodenwelle im j'Or ob 

Mezra'j und es wehte der Ostwind, es-Ierki^ Da trat seine Tochter vor das 
Zelt und sagte: „O Vater, die *Ainr kommen!“ — „Woher weist du das?“ 
— „Der Geruch ihrer K?jrper und ilirer Hiutiischo trifft meine Naae.“ 
Ihn I>^ejsäjna ritt sofort mit scincö Kriegern gegen Osten. Er 
und die memlen seiner Leute rauch Een ilire vollgestopften Pfeiienj 
raldjenliom mu^Lbhaje wjnn^allnke» Als sic den Feind crbUcktönT be- 
fiinden sie sich eben bol einem ^Vllia-Baume. Da warf Ibn KeJ^umA 
«eine Pfeife gegen den f^tamm der bihiVhii, und die übrigen 

folgten seinem Bels p] eie. Der durch den f Ist wind anagedürrte titamm 
ftng von den brenDCDden Pfeifen Feuer Und die ptlbfi Terbmnnte. 
Ihr nbgEbrxinnter Rumpf stehl hento noch, w^n ha Iha-s-sai* mawgud, 
und mau uennt ilm Sa^aral el-RalAjin. 

Beide Abteilungen stießen anfoinander, tnnfitahü et-tnrfen. Unter 
Ibn Kijs iiTTta Helen drei Stuten, und endlich wurde auch er durchbohrt. 
Dann ffuhon die Seinigen in das fiV abu H)hpjda und wohnen dort bis 
auf den heutigen Tag* 

Ihn Thdl wurde nun znni Allein herrsch er des ganzen Gebietes 
von ol-Kcmk und er teilto es unter aelno GcacLlcchtcr* Das }Jcr 
behielt er lllr akh^ und so beziehen seine Kachkommen von dort Ab¬ 
gaben bia riiif den hentigen Tag* 

Nach einiger Zeit wurden die Auir nn einig und os gelang all¬ 
mählich den Bowohnem von el-Kerak an Kinffuß und an Terrain 



gewinnen. Sie verständigten flieh mit den TJamAjdoj und diese kehrten 
wider den Willen der ^Amr in Ihre Ge1>iflto znrHck. Damala stund nn 
der Spitze der Kcrakij|je TlaJiI el-Megalii von den Däüd. 

Mit der Zeit wurden die ^Aznr zur Auswandemuf genüllgt, und 
die dnhlieben^ miiBten sich mit den unfraeHthÄreij Gebieten znJüeden- 
fftellcn. *Sie zählen etwa 100 Familien^ fuhren als Stmnioieiehen al- 
Gadame O auf der Backe und teilen sich in: 

G^icblaehtiftrr SL|ipeGi 

el-'ArÄjue, ahn *Arene — 

et'TbetAtj ihn c5-ÖuwÄhln, ihn l^ahin 

el"Awß4uty ibn^Awedik 
e^4^1älb&j eÄ-Äilllb 
el-*Agäjdej el-*A?idi 
er-Iladi\jfle^ er-Baddüa 

ad-Drö^Ät, ahn Dre e 
el-lfatdmtr^ d-^tmir 
cl-La^Ajmep Um Lasim 
ihn 

el-Qurädätp ihn Gar&d 
(Ihr Wasm ist cs- 
Sahale: h) 

El’Kerak. 

Die meLsiez) Gcadilcchterj der Fdlühm vsn el-Kerak sind 

ihrer Familientradition nach von andershcr eingewundert. 

So erzählen die *Azezät^ wdehn jetzt in Madnha wohnen^ daß sie 
uraprüngiieh in M5te hausten. 

Die Zr6l^t nnd *AknSe glauben fest, daß ihren Vorfkliren ernst 
h. MboUe, Dstlich von w* Mdaa^ geliiirte. 

Die Ualasa stammen ans Ägypten. Ihr Alinhcir riedelte flieh in 
d-Kerok an, heiratete ein ^lädchen aus dem Qeacblccfate der Gaddudln 
and gründete ein neues Gescliieeht, 

Die wohnten einst weit im Süden in wanderten 

van dort ans und ließen sich in cl-Kerak nieder. 

Die Mdänät bewohnten einst Middin. 

Die Bkä'ln erzählen ehcnfalls, daß sie aus dem Gebiete d-Bek^a 
kamen. Dieses Gebiet snehen ninige in MittelsyTieTif imdere wiederj was 
wahrscheinlicher ist^ in der Gegend van Dufejra. 


Wait€TplIt|«E 

b. Dimne 
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cl-Mbajjj und d-"Ejna. 
b, abttTrähnti,n|-Mn^ib 
b- Dimne 
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Die §aDnä^ amd HanJel&leuta atia Deimaskns^ wdt*he mäIi cl Kemk 
Gesekafte halber kamen und sieh diuwlbst niederlicOcn, UrsprüngJich 
Waren sie griechiseh-katliölietb^ epAtor aber sind sie ^nm kjchiima über- 
ge treten. 


El-Daddiidlu^ stanunen am 
im-SerfLjrQf ^ „ b* CK-Zutt; 

« b^UbM; 

^ und ßeni Ifajem; 

b* cbHb^e; 

tfind alte^ bereits vor Jahrimndcrton nocb el-Kerak 
eingewanderte Geachleebtep, welche j,dLe ^tadt 
bnntea^ kawla nin^aininorin dmoa eJ-Kerftk^j 


eUßabeäne^ 

el-Ma'äjta, 

ed-Dmfirj 

et-TarÄwnCj, 

el-Arawat, 

el-Kda* ™d 

d-BnÄftbSc^ 


sind Ureinwohner von el-Kcrak. 


Die zwei letzten werden nnr selten zngelassenj einEn Ampmeh 
pouf ein Terrain mit Eid zu bekräfligeni weil sonst immer zu ihren 
Gunsten entzebieden werden mlUJte. 

Der VVcalturm gehörte ursprünglich den der Ostturm den 

ArawÄU die l^id'a-FeBtimg den lluMb^ und der borg; ol-Gag;nb bei dem 
nördlichen Wosserbebiiltcr den lyija\ 

Die alten ITerren des Gebietes veu obKenik sind die "Änir im 
SElden und DÄinitjile im Norden, 

Die 'Amr teilten sieb in: 


L Qruppei 
ihn Tbrt 
ibu Losim 
abu *Arßöe 


II. GrtippB? 

ibu Jfiser 
ibu ^ejaüma 
ibu 'Awn 


Der L Gruppe gehörte das Terrain von el-FJasa im Süden and 
Tüten Meere im Westerii bis zum sejl e4-Pra\ el Teni^c, el-Morejra 
im Norden und darb c1-Gä|^ im Osten. 

Die n. Gruppe besaß die nOrdlicben Gebiete^ und zwar bla zom 
w. Bcni Danunäd, eHiesann^ el-Leg^“iu und darb el klÄgg. 

Dia Felder bei el-iyamarE^n waren Eigentum des HHuptlinges 
Ibn Jäscr. 

Die Umgebung von el'Wcaijie besnspruciite dor Häuptling Ibn 
'Äwn und die tou Oiniiär der Hluptliug Ihn Tbejt. 
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Dea PjuiixVjiiä g^bfirtc dus Gebiet nörJlicb toh den *Aiar, and 
zwar iiü Oälea Iilb zora Jln^ib £ el-Mli^^rcs). 

Die Bewohner der Stadt Xcrak^ die Kernikijjjej besaßen keinen 
Grundbesitz. Sie bebaalcn die Felder für dte ^Amr oder IJamajde nnd 
trieben mit ihnen Handela^esrblfle. Kach und nach gerieten dio *Ainr 
bei den Kcrakijjo m Sehuldeo und verkauften ihnen einzelno Felder als 
l^InJk, Privateigentum. Am Anfänge dea l!>. Jabrbnnderts hatten die 
Kcrakijye bereite nnsebnliohen Besitz in der Umgebung von cbKernk, 
Um die&e Zeit lieknmen sie niieb tliehtigc Anflihrcr in der Faznilto 
der welche duruli kluge Politik ihre Macht znerst in ebKerak 



Fi^. -S. Lhin A.l6iH$dfLiLfa AbüuA 


begrUndetfin und dann auch aoCarhalh der Stadtmancra arwciterlca. 
Sip nlitalen dia lloibareicii Kwiachdu dea einzelnen Hiluptlingeu der ‘Amr 
aus und bemilchtigten sieb nach der Verü*eibnng des rinübim Basa 
der Gebiete Ton cI-Mc^hcd im Rüden bis cI-lilesaiiD im Korden. 

Unter der 40jiilirigeji Regicning des 'Abdcli^dcr wurden die 
*Ainr ^ftuzlieh geschwttcbt und die Macht der Kerakijjo reichte bis cl- 
Usa Iiu Süden. Sein t^ulm und Kachfolgcrj der eiserne Rll^amuiad ibu 
'AbJel^ädcrj woilto auch die namajde niiscbadlicL machen und ea gelang 
ihm, sie zu schlagen und ihr Gebiet nur auf das Gebirge nürdlicb tüu 
sejl Beni UamninJ and die Ebene westlich von Slhfln zu bcscLiilpkcn. 

Gie Kerafcijjo haben iliren Besitz, tiiulk, nur den Mcgiüjc zu ver¬ 
danken. Dessen waren und sind sieh nutli die Meplje wohl liewaßt, 
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deslmlb nAhiiKün sie 
für Bich daa acliönate 
Terrain. S» gchürrn 
ausächlioGHch ihnen 
die Fehler hei Knhba 
und und die 

fruchtbarsten Stücke 
in den übrigen Teilen. 

eroberte Ge¬ 
biet ließ Mhamitiad 
unter alle Kcmkijje 
teilen^ und mar wurde 
und wird nach den 
Gruppen: 1* ÖerataV 
2* fjtnraba^j 3. Xa^ra 
Jedes Terrain in drei 
Teile geteilt. Ein aob 
eher Teil beißt GÄne. 
Jede IMne wird dann 
iu Bovide kleinere 
Stücke verteilt, als die 
StadtgTüppe selb- 
ständige Familien 
sütblt. Wo die Tcrbei- 
rateten S^ibnemit dem 
Vater Kusammenwob- 
nen, bekommen alle 
nni ein Stück. Das für 
eine aclbst^lndige Fa* 
milie bestimmte Stück 
heißtOtiljüne^ LhibÄoe) 
und wird dnrcb Steine;, 
rfif, abgegrenzU 

Ist der Anteil, 
^üne, z* B. der Naaara 
bestimmt, so wird er 
in zwei Hälften geteUt 
Die Xa.'jAra bilden 
180 Familien. \^on 
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fliesen geliiSrea SO Jüti Iliiliisa tmd IJftddÄdip^ m\i ihnen gelrfsn 10 andere 
Famitien — also £K) — die TTRlftej wHlirend die ühngen 90 FAmilien die 
andere Hälfte an^machen. Knn bezeichnet ein Steinehen die westliche ntid 

w* 

ein Aetchen die OBtliche lilRlAe. Ein Mann hnlt de hinter dem Kückeni 
and der Vertreter der et^ten 90 Familien wählt sich z. B., wt\8 im der 
linken Hand ist^ hfilt diese das Stcinelienj so gehört die westliche Hlilfle 
deo HuIusq. Die IlajasA teilen dann ihre Hälfte in Viertel oder Föiiftel, 
je nach der Groppiening der eimzelmem Familien in Sippen^ so daO 
jede Sippe ein Viertel bekommt, welches dann an die FaMiliea verteilt 
wird- Eime solche Teitumg wurde jedes Jahr^ und zwar im .^bnt oder 
Tiflrlm täiii vorgenominen, 

Ausgenommen wfirem die nmknitivierten Striche. Wer einen solchen 
Strich nrljar mscLtej kasar el-anj, der darftc ihm dreimal besäen p also 
mit den Jahrem der Rnlie 6 Jahre bcinitzem^ Nacii 6 Jahren gebüriif 
das T.jiiid bereits unter die Felder lind wurde verteilt. 

Die NordgrenKc des Kerakcr Besitzes bildet jetzt eine gerade 
Linie gezogen von [s. Ftiljara nach Sstän, dann W'emdet sie sich znro 
Anfänge des Weges darb cs Siuino unten im Mdgib^Talöp biegt mit flcjl 
cbMögib sTldwRrls nach cl-Lcg^um, el-ljiinaken, eMJntnij nij^]i cbMi^mar^ 
Nahl, dann gegen 8W. an ibil-Eds vorbei, hiemnf wHeilcr südwflrta 
nach eb'Ajma;, dann weatwllrts nni llamde dea IJsa'Talea zur Quelle 
Stüi'b önd endlich gegen Norden zuiii w. es-Sinine, sAgamt cbMcae, 

b* ebBtene, cbMzerib und Fahfirav 

Den Christen von el-Kerak gehören iai Westenp nutl Ewur am 
linken Ufer des Kemker Bsohes, Ij- umra öem^am, li. iVIelhblt, ed-llabbe, 
el-Mikhas nnd ihre Urugebangen^ thtnn im Osten el-Tenijjc^ Ader, eb 
Müelir, cs-Sinakijye, 3Jinüd;p *AJojjÄo, HinemAL erdlaklop el-Wesijje, ab 
l^ynmarcnp el-Cinnxsr mit der nächsten Umgebuug- 

Die Christen, Ha^ajpi und Habfü^ne entrichteten die IJawa den 
tind zwar: jedes Zelt 1 Midd Weizen und l Midd Gerste; den 
Hcääjde Und Maniiä*ijjln! je 1 Weizen; dafllr waren diese verpflichtet, 
gerauhtes Vieh ihnen wlederEnvcrschafien; sie waren also DorrÄtin der 
Christen* Den Amarin mußten eie ablieferni je Midd Weizen; den 

Sa'diiQ ibn al-FajeR: je l Mo^di, 1 Midd Weizen und 1 MJdd Gerste; 
nnd alle zusammen 10 Skak oder 10 AbjaS, Zeltmcher. 

Von der ttlfkiMcben Regierung waren die Kerakijje vollkommen 
tinnbliilügig. Xur von Zeit zu Zeit, wenn sich die türkische Macht in 
Damaskus oder Jenisalcm sicher flihlte, sendete sie eine starke Abteilung 
nach cbKerak/utii daseihst Stcticr eimzmhebeu. Man crzithlt von mehreren 



solchen Eipetlitionen, von denen einü flugefi^hrt würde von 'AtSle abn 
der TOD eider jeden FamiHe 4 hSchnfo verlangte; eine andere 
befehligte IJson BilziU^ der Ton einer jeden Faieilie Piaster einhob; 
eine dritte Expedition ftlbrtc ein ilfton, der die f)WbJtiiptlingc von el- 
Kerak ^^jbaii mgalkaiiLi^ iinnnte| tiüd eine vierte leitete Abu Öftber, dem 
jede Familie Getreide ablicfem mußte. Den Transport Büßte dcrOl^cr- 
iiiknptling Mbammad besorgen^ der aich jedoeb das Getreide äneignete. 


7. KaLliirdliKhe ^büluf atiit ul-K^mkr 

Zur Zeit des Obcrhänptlingee Isma^ta brachte ifuflikn Arasi ftgypti- 
eebe Soldaten nach el-Kei-ak und iicsetzte die Festung* Seine Soldaten 
beliiatigten jedoch die Frauen^ nnd so katn es asn einem Aufstande, 
Die Soldaten hiellen die Festung und die beiden Türme cl-Acrki und 
e^-IJälier besetaL Die Chris len soßten die Türme eroberü* die übrigen 
die FeBtnng, TshAl^ von cbljlegaziü wiir Anführer der ClmstePp ,^85 Sob 
dalen erscblng er tnit Bcinem Silbely der ihm infelge des strüraenden 
und getrockneten Blutes in der FauBt kleben bliek** Die Fcatmig wurde 
ausgehuDgortj flodrtim aUü Soldaten niedergemet^eltj so dnlS man dus 
Blut bia in den Bach von el-Kcnik fließcti aali. 
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Nach emem Jalire kam Emir Elwa mit Btiirkem Heere und vier 
Süknen^ aber auth er wurde getötet, 

Kachber kam Ibrnhini Bmu und schlug sdn Lager bei ct-Teai,ye 
auf. Knch dmUlgigem Kampfe übergab ^AbdnJlAli a^-ijiinnll" die Fahne 
der CbriHtea dem Ibrahlin Bäki. Dio MuBlimln tli>hen mit ihrer Hatie 
nayh dem Ijl^ir, an die Küste des Teten Meere*. 

Das Heer des Ibrahim B&äa werstürtc die Maoem^ riß Teile der 
Featung nieder nnd verübte an den Christen allerlei Flackereien^ Diese 
hüben ntin ebenfalls und wollten sich in die Gebiete von Jeroaaleiu 
dnrchachlagoD. Bei njn Humr begegnete ihnen Tsma'ln el MeA^llip der 
sie smm Widerstaade anfeiierte. Wührcad der VErhandJnng wurden sie 
vom Heere des Ibrhhim BiUa nmseingolt und viele Vün ihfiän gefangen- 
genommen. Unler den Gefangenen war der Äc|i tmd ^SiUe|i, 

der Sühn seines Bruders Abdclk^ider. Beide wtirdcTi in Jemsnlem Iwim 
Jntia-Türe^ hab ebljalil^ enthauptet und begraben. 

rijrähim B4^ Heer verwüstete das ganze Gebiet^ ab er jedoch 
l'altietina verlassen niuOte^ kapitulierte auch öeino Besatzung in el-Kerak* 
Es Würde ilinen geatattetj ohne Waffen nach Ägy]üeii zurückzukehren^ 
aber ihre Führer brachten sie auf dem W'ego nach der ^Araba in eine 
Schlnehtj in der sie mit Steinen erschlagen w'urden. 

Nach und nach kehrte die zerstreute BovülkerUDg zurück^ 'Abd- 
elkAder ibn Jüsef wurde (Jhcrbiluptling und tmeh ihm Mbnmmad ihn 
Abdelkäder, Unter Mbammad bim nach cl-Kerak Ibn Biizu der 

ihm große Geachenke von der tfirkischcu Begierung braelitOy um seine 
Sympathien zu gewinnen. Er kehrte jedoch zurück* Spllter kam Jltarn- 
inad Sa id Bä&a, der sich ebenfalls nicht lange hielte bis endlich am 
2S+ Dezemher 1893 dio türkische Ilegiertiog daselbst festen Fuß faßte. 
Jetzt liegen in el-Kcrak zwei Tähur Infanterie (etwa ÄKK) Mann) mit 
einigen Kanonen und 150 beiitteuo Gen dannen. 

Die Mitglieder der McpLlJe wurden zn türkischen Beamten cmaaut 
and beziehen als solche festen Gehalt, ^so bekommt ^jb ^Aleb mouat- 
lieh 50 Jlcj^tli, Ualll ihn Mustafa' ebenfalls 50 Me^dJ und Fares ihn 
i^alöme auch 50 Me^di, Bis und ilire Familien sind Bteuerirei^^ alle 
ftbrigeu Bewohnur zahlen Jedoch seit 1894 Stencr. Sü zahlten 1893: 

Christen 64,000 Piaster 

Mep^e 13.000 ^ 

^lurabfl' ÖO.OOO „ 

.. . 83.000 
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^Cutrabba ■«««.■ 

60.000 Piaster 

el-*Arä]F . 

S5.000 

ft 

Damcira ....... 

40.000 

n 

Harain . > > . . 

20.000 

tt 

Na'lm&t. 

30.000 

n 

Ko^itjik nördlich tqd el-FJsa 

13,n00 

n 

el**Amr 

32.000 

Tf 

Hamüjdc elKeruk . . . 

60,000 

r? 

. d-öh&l . . . . 

80.000 

77 

„ el-Kiirü .... 80.<)(K> „ 

682.000 Piaster jAf 
etwa Kronen 171.SSO 


Big in die Vieri^igcr iTnirs des 19« JuLuhnndertB batteb die Ckrifätea 
in el-Keriik keine Kircbe, Die seli^ne Kreuzfobrerknpelle io der Fcstang 
knttca die %[n«1iinin inqei tiod die Kirchen in dej* Süidt warm MngBt 
sseret^Jii, Als eine sokbe Mrstürte Kirche gilt der RninenhAofen el-Dadr 
mit einem Ölbmime ond einem eebönen Arehitrnr. Obwohl er Im Slns- 
limlnviertel liegt und von diesen cheDfoilH hochverehrt wird^ konnten 
sich hier die Christen versammeln und dnaelhät an groOen Feiertagen 
ihre Anilachtcn veiriehten. 

In den Vierziger Jjihren hanle das gricehisehe Patriarchat in 
JertLäolcm für die Kcraker C^hrläten eine Kirche nnd ectzte bei ihr 
einen Pfarrer ein. Der Pfnrrerj, ein EinheimLeehcr, der oft knnm lesen 
und schreiben konnte^ kümmerte sich wenig um die Tcligiüse Erziehung 
seiner Gemeinde^ die auch keine Schule hesaß^ so dnß man von einer 
religiUsen Überzengung kaum reden kann. 

Einst begleitete mich ein alter, gutmtltiger Christj der vor dem 
Aufbruch e djis Kreazzcichen machte nnd dabei etwas lispelte. Ala ich 
ihn frikgteij was er gesagt Lahe, gab er zur Antn-ort: „Im Xiimen des 
Vatersj der Mutter und des Sohnes. Ein anderer nannte nur 

die drei gtittlichcn Personen: Gott-Allabj. Jeäug-'Jsa imd Muhammads 
Selbst der jetzige griechische Pfarrer ist überaengtj daß Gott keine 
Sünde vergibt^ die man In der Jugend begangen hat und erst im Alter 
oder In der Krankheit, wo man sie nicht mehr begeben knnn^ bereut. 
HUubg war die Bigamie daselbst. Sehr oft wird die Ehe geschieden. 
Nicht nur der Ehebruch, sondern noeb der Aussatz und die Leukonboc 
gelten als gültige Ursache der Ehescheidung mit dem Rechte, eine neue 
Ehe zu schließen- Du die Festätelltmg dieser KniukbeUen ohne jeden 
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Arzt md üft ganz willkÖTlicli gescL^h, so wilt ca nehr loicLt, einer 
Yrnu lo^iznwerden. 

Die neugebörenen Knnlicn derMtialimtn werden lum gricchUchcii 
Kumt gebracht^ der sie ebenfalls tanftj d, h- dreinial in das Wasser 
taueLt^ uiclit um sio zu Mitgliedem der Kirube zu macbeDj Bondem um 
Urnen nneb der Memung der Mtmlimin ihre Gesundheit eu starken. 

Jeder Irramnige, Pandytiker^ Apüplektikcrj ja seTbst stcirk Fielier- 
kranke wird für einen ßesesgeuen gehuUen* So erkraiikt« eine kiilftigü 



Fif. S. KaUifklljdifr ^lifllenunen Anm Müdabi- 


Frau an Typhus und wftlzte sieb im Delmnin auf ihrem Lager hin- 
UJjdher^ Ätan hielt sie für besessen und trug sie in die Kirebo, wo sie 
die Nacht znbringea AoUto. In der Frühe versammelten sich ihre An- 
gebürigen, setzten sieh za ihr und tnmkeii geiuüÜicb ihren Kaffee. Als 
sich die Kranke uiebt beruhigen woLtCj mußte der bnae Gebt exorzbiert 
werden, was vum Pfarrer imter Geschrei und wicderbolteui Springen 
and Laufen toh detn Tore zu der Kranken geschalt 

Die jjuimft*, welche ab Han Jebleute in reger Verbindnng mit 
Jerusalem staadeu, waren vom griechischen Patriarchate ab Ycrtreter 
der Clirbteu vuu el-Korak auorkmmL Sie Uobabca jährlich im griechi- 





üchv.a PatnorcliÄte uinen licdcutcncleti Betrag, den flie unter alle duifit- 
lichen Ge^eUechler verteilen flolltcn. Daa taten ßie jedoch nicht, sondefii 
behielted das Slciate fiii* sieh, maehteu cmlgcn emflnßrcicIaEn Häupt- 
lipgen Gcächenkc, gaben den Armen hic. nnd da ein X.leidungä!9tück und 
lief^cxi Bich dafür lobenj als ob sie es 
aus eigener Tasche geschenkt h&ttenF 
Ende 1873 war em Angebdriger 
der it^nnnÄ'*^ mit seinem Anteile an dem 
PatriarcliÄt5?ge]dB nnzolriedeii; er ver¬ 
langte mehr, ttnd als man ihm m ver¬ 
weigerte, erzählto er öffentlich, wie 
es die acit Jahren gctriebeQ 

buttem Dies hatte einen Anshrueb 
des Volksnnwillens gegen die Sonnß* 
zur Folge, die jedoch die HUnpllinge 
zn kauieu snehten; es gelang ihnen 
auch, bald die ineisteü Geschlechter 
zu besch wich tigern Nur die Gegäzju, 

Bekn^iu und 'Az^nt blieben atimdbaft 
und wollten von den ^^unni* nichts 
wissen. Als ihnen hicmiif der grie¬ 
chische Kurat die heiligen SakrAmentc 
nicht spenden wollte, wälilten sie den 
mntigen HöleV e^-$witllie, l^rachten ihn 
durch 20 Berittene nach Jerusalem und 
verlangten vom griechisclien Patri¬ 
archen, daß er ihn znm Priester weihe 
und m ihrem KtLraten beätunme. Der 
Patriarch willigte ein, und ^Aleh bheb 
im Patrifirchftte, um das Lesen zu 
erlernen. Unterdessen strengten sich 
die Sunna' aus allen Kritfteji an, um 

diese Spaltung zu vorliindem, und wurden darin vom grieeliiachen 
Patriarchate untersltitzt. So gelang es ihnen, noch die FJc^äzin nnd 
ßebii'iu zu gewumenj nnr die Stanungenofisen des fjdlch, die Äz^zat, 
hlidicn fest* AL nun i^äleh das Lesen erlernt hatte, vcrhingte der Pa^ 
triarch von ihm das Verzeichnis seiner Anhänger. ^AIq\} kehrte deshalb 
nach el-Kemfc zurück und, als er sah, daß er nur auf die Azezat 
reebnen könne, blteb er daselbst, ohne die Priesterweihe imzonehinen* 


0. el-FalnniD 

' aui ®1-K&rmk* 
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WiLhread der Jalire 1874 iiüd 1875 waren dio obne 

roligidaen Beistand. Endlich Tpachte JrarAr eI-*ÄKezilt den Varachln^^ 
mit dem latemlscheD Patriarchate in VerbindTiiig an treten. 

llagr, VüiÄeiia Bracca oder, wie er allgetaem genannt wqrde^ 
Sajjedna d-Manfinr^ empfing die 14 berittenen Vertreter der ‘AzezAt sehr 
freimdllch und achickte den Mi&aionär toh ea-Salt, Josifcf GntB, nach 
el-Kerak, um steh zu nberzengen, wie die äncken etehexi. Don Gatti 
blieb mehrere Wochen in el-Kemk^ taufte viele Kinder^ lernte die Ver- 
hititniase kennen^ kaufte auch eine Misnionah Kitte ad und bcnchtete an 
den Pa(xiarchcn^ daß ^war sehr Title Seliwierigkoitcn zu ültcrwinden 
»eien, die Mit^aion aber dennotb guten Erfolg verspreche. Dnnmfliin 
besebioO der Patrioreh die Begründung einer Mission in el-Kemk und 
heiahl dem Mi&aionar AWnnder Maccagno, sich dorthin zu begeben. 

Aleiauder MaccagnOj am 20. ^ptember 104 i zn Entraque in 
Piemotit geborenj am 10. .Inni 1865 znm Priester ordiniert, war im 
September 1866 nach Jeruiialem gtkommen nnd 1868 ak Miaaionltr 
nach ßlr Zejt geschlekt worden* 

Ein hoher^ knochiger Mann von ematen QeHiehtÄzIlgeu, unbogrenzier 
Ged nid und Hilde Und voll felsenfesten Vertmtiens auf die Hilfo Gottes, 
kanule er fUr seine Peraou gar keine Bedürfnisse, gab sich mit der 
dnukelstcTi Grnbh-Uhiei mit dem feneh testen Keller zufriedenj wenn er 
nur das geistige, religiöse Kivenn Boiner Gemeinde IioImu koDute« (Fig. 5), 

Am L Januar 1870 gelangte er nach vielen Gefahren in das Lager 
der ^Aaezat und braebte daselbst das hL Meßopfer dar* Am gteicben Tage 
begab er sich, von den hewaflueten ^Ajvf^zat begleitet^ in die Stadt. Die 
Snuna^ Und ihr Anhang traten ihned entgegen, und es wilre zum Kample 
gekornmonj wenn nicht die Mcgiilje dazwischen getreten waren. Die 
Feindseligkeiten danorten aber an nnd die ^Aze^t konnten aich Ln el- 
Kcrak nicht länger halten. 

Da gelang es dem lateinischen Patriarchen^ das Ruinenfeld von 
Mädaba auzoknureu nnd er schenkte es den ^AzcÄfKt., Diese verließen 
nach dem Osterfeste 1880 el-Kernk in nördlicher Richtung, blieben mit 
dem ^lissionltr einen Monat ngrdweatlicb von l^ar a i^llLun^ PfingistEn 
feierten sie auf ebKiirn und Maria HlTnmcIfnhrt auf den Tennen von 
M Ad aha. Der Missionär ließ sich Ln einer alten Grabanlage nieder nnd 
eiferte durch Wort und Tat die Gläubigen an, sich in Madaba Hütten 
zu baucu und mit den bonachbarten Stäntmen Frieden zu halten. Kach 
dreijähriger Arbeit war die Gemeinde Madaba gesichert, der Misslonäi* 
übergah aie einem jüngeren Priester und kehrte I88S nach eUKernk zurück. 
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Es gelang iJim !iiei*_p mcli und nach netio GlünLige m gewinneü 
nndf wenn er aneL manch^a Ungemach m ertrngea luittfij so war JtKih 
bei Lebzeiten des Fürsten Ulinmmnd seine Lage crtrilglicli. Ala jcdocJi 
dieser I8B8 starb und sein Sohn und NacLfalger i^füehj ^der ngch üiö- 
nand geWItet**^ die Zügel in die Hand nahm^ kam ea za einer waLrea 
Anarchie^ and der Missionär sebwebte oft m Lebensgefahr. 

Die inneren Streitigkeiten im Gebiete von ebKerak nützte die 
türkische Regienmg ansj setzte sieb mit eiDigen GeBcldeebtem infl Ein¬ 
vernehmen und am 23. Dezember 1893 zogen türkische T^lJ>J^eu in el- 
Kerak ein und besetzten die Festung. 

Mit dein Ersclieinen der Truppen Sr, Majeatitt beginnt eine nenoj 
bessere Periode fbr ganz Kerak und somit auch für die katlioliscbo 
Missioi]. 

Der erst* Gonvernenr von el-Xcrak^ Gafia Gdmi^ ein gebildeter, 
intelligenter Mann, der nie einen Para anmihm, gegen jedermano gerecht 
zn sein snehte^ befestigte ohno Gewaltmittel die türkseciie Skebt binnen 
kurzem so, daC sie kein fremder Anschlag mehr gefübrden konnte. Als 
überzeugter türkischer Patriot ertmg er nur aebwer das Einmengen 
eines fremdem Xonsula in innere Angelegcnli eiten dea Reiebüs und wnr 
aus diesem Gmndo der knüioliseben, tiiiter frnnz^ischem Protekturut 
stebenden Mission nicht sehr gewogenj aber dennoch gedenkt man seiner 
in Gutem» Ibm bat die türkische Itegieniiig ihren Eindiiß im petrui- 
seben Arabien zu verdnnkeü, er hat diese Gebiete der Kultur eröffnet. 

Zu dieser Zeit gewanu die katbolischo Mission einen mAebtigen 
Bcscliützcr in der Pei'soo des tapferen und gefürchteten *1 sü ihn 'Abd- 
elkädcr (big, G), eines Angehörigen der Mc^iVlje, Anfringa ein erbitterter 
Feind der Cbristen, batte er seine Gesinnung völlig geändert, ids — wie 
er glaubte — infolge eines Gelübdes, er woUe foHan die Christen nud 
Armen beschützen, sein langgehegter Wunsch, einen Sobn zu baben, in 
LrfÜllüng gcgüngeq w'ar. Nach anderen Änßernngen seiner Freude, 
wie Einladung aller Vurübergohenden zu großen Scbmaiiäercien u- dgl., 
katte er dem Hajr-Heiligtnm eine kostbare Altnrdeeke gewidmet und der 
katholischen Mission ein an die Wohnung des Mlssionüra anstoßendos 
Grundstück zu sehr billigem Preise verknuit, 

Don Alc^andro war in den letzten %Tabrcn oft krank. In der 
kalten, feuchten, kellerartTgeu W'ohnung batte er sieb ein Brusllridcn 
zugezoged, doch war d^uik seiner Bemübtingeii die Gemeincle stets im 
Wachsen bpgTiffeö. Im Jahre 1H93 gewann er flns ganze Ocacbleclit 
der J-Iegäzln und 1894 bekam er einen Mitarbeiter in dem fromnien, 
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intelii (Renten iiüd itrbeitäSimtigeD Don Aut in ' AlHlrabbo, dor ihn bis 
An^st lOÜ^ unterstützte titicl einij KnnbenseLule orOffiiete (Fig". 7 | 8 ^ lOu 
1897 Tirnrdfl ein nenea Hniiö für die i^Iiaalon erbaut, 1902 ein Lokal fth- 
dlo Mitdcheneehule Adaptiert und dies« 1904 von arabiifeliBzi RoB^enkränz- 
Bcliwefftcni erüffnet Ini Januar 1905 Btarb der IVomme Oründer dieser 
Mifiiion und wurde in d-Kerak begmben, 

Die Bewohner von ci-Kerak — etwa 1140 Familien — teilen sieh in: 
el~Bur&ha*, Rarbi 
as-S^erik^a’j nl-Serki- 

EHe ^urAbu^ beütohen aus: 

ebMe4äljc, Me^alli, 8Ü Familien, StnnmizeieheD en'Nateb c— 

el-Ma^äjta, ebMa^Ät, 800 n rf n 

ebBafaAsne, Dbej&i, llü „ 

en-Xaflära, Nnirani, 2 tW 5 ^ 

ebMa^Arwe 100 „ 


Die Sl^alje zerfallen in: 


G escbIBdhter: 

el-Jiinef, ihn Jüecf 

ea-SldmAn, ihn SlimaD 

d-Rbiin, d .Raben 


8i|»|>0a: 

‘ejAl &!]£>], ihn Mir/d 
'ojÄl HaliJ, ibtt rfalil 
el-Gbür, ibn Gaber 

*ejVd Mu^tdk", ibn Mn^tafa" 
'cjÄl SdAme^ ibn f?alamc 
ed-DAAd, ibn DAtld 

el-JlnViafe, ibn Mn aef 
el-J>^iiätÄtj eUl^naV 
el-Ro^b, ibn Ra^b 


W Jl i * er p ll fit Be ^ 

er-Rabba^ el JArAt 

fl fl 

^ fl 

el-^a$r, Tcdim 

rr IT 

n n 

H n 

n n 

rr n 


Die Ma'Ajta ^>rraUen in: 


2nkäjle 


RaäAjde, ibn Ra^id 


Bippaat 

nlid ÖwAfikn, ibn 6w(i(an 
alld Ibrahinii ibn Ilmihim 
"ejal 'Ajjad, ibn *AjjAd 

'ejal Mutliik, ibn MnOak 
en-NegämijLje, en-Ne^^mi 

*ejAl Galil, ibn üidil 


WhBnerplfttiet 

Adar 

n 

n 

J? 

ft 

ßetir, 

el-Hfrejsel 

T 


Kuiil. finliliFttna. UL 
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Oeaebleelitsr: ftippoflt 

Rafiftjde, ibn Ibiäid 'ejiJ ’Ajd, ihn 'Ajd 

el-‘Abid, el-'Abd 
eft-Silnifa', cä-Särif 
ßldJolAindct äba Crl^uidfi 
e!'Abejaät, d-^Abejei 
jw Sawddb«, ibn Swödeh 


lVKi»rplnii*: 


Bctli', 

d-Mrpj»o] 


ed-Dn^bftt, abn Dnöbe 
(Wnam eS-Särcb 'j 
nnf der Backe nnd 
ei-lSa'be < auf dem 
Ohre) 


el-BijAjde, el-Jlajyüd 


eS-i^amäjle, J^amtilj 


ai'AräwAl 


HeUlÄt, HolÄli 
el-tlntaba*^ eldJntlb 
aiid Ösbriiij ibn Gibrin 
d-Farijoj d-Fnra* 
cI-Kftwiöj el-Kfniri 
ci-Swdät, eS-Äweli 

alld ibn Edrcjm, ibn Edrejm 
et-TabbAnin, etTaljbAo 
'cjäl 'AJi, ihn 'Ali 
bowm abn Ribod, abn iCäbcd 
bowiD eg-Smöri, es-iümeri 

el-Madadbo, d-Maddib 
ö*«fÄnib, Hnnüb 
cUMbÄdia, iba MbMin 
ui-Ännb, ahn i^nab 
'Eläwijjej, 'EUwi 

at-T«wahm, at-TAbri 
at-TosAä 


el-Rnrnb 

It 

IT 

n 

n 

n 

Mtddin 

n 


PI 

8<yJ *Aj£ktiii 

n 

FI 

n 


er-RsAs 

rr 


Bie IJabftiae, ^bcjli, «rfnllen inj 


Getch It] chter: 
el Adln^ 

ej- Anidj ibn *Arde 
‘Awesat, 'Awca 
BamÄrJin^ Ramadni 
er-RahÄjfc, ibn Rjihif 
AsAnfe^ ibn 'Asaäf 
al-Ga'Afre, Ga'iari 


fiipfians 


aä-ShÄdAb 

ZetSbtti^ Zejiabi 

towm abo aba IJamde 


WiiAEärpIfitfte; 

JfhM 


TT 

B 

n 

TT 

n 

eHjdeb 

Ti 

n 


* 
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Die teile» sieh inr 

Halasa', Fallsi^ Stammzeiclie» en NÄtah | and esi^süih +; 
StammzoicIiGQ cl-Maha^^ Xi 

*Aksle^ *AkßSi, SUmunzeiclien eg-^oJib + auf der rechten Backe; 
IJaddAdiu^ cl'Daddld; 

MdaoAt^ ACadani; 

Zrejtätj 

e*-$Fimnd"^ es-x^Aae^^ Stiuumseicbcn eMiakiir p »nd as-^nlib +[ 
eUBekd*^^ el-Be|i:d% 


Die Halaea' s&erfallen in: 


GaBchHokten 

kewm el-IJows^ 
ihn d-hlowä 


^ejdl *Ätd, ihn 'Aid 


Sippen: 

cb'AniAiin^ ibn 'Amran 

‘cjÄl Mifl*ad, ibn Mis^ad 
'ejal Slimn»^ ibn iSliman 
d-Fejtiin| abti liej| 
d-'Awdnt 

el-DnnAj»e^ el-liJanmi 
SaTajhe^ abu i^ribe 
eä-Öwareb, ahn i^-wdreb 
DAfiAmln, crbDahämt 
^wÄbrc;^ nbq ^hcr 
^ejäl Jiisef^ ihn Jusef 


Die KerfnJion in: 

d'IJursdp, TJnreÄni Ät^wln, ibn ^►tewi 

'ejd So^äk, ihn Sabdk 
*DjAJ Hat^^ ibn 


erRbejHb er^Bbejl^i i^lA'in, 

'ejAl Msallam^ ibn Msdlam 
'ejäl Dpejm^ ibn Edrejin 
IsaJanze, l^Alanzi 
ejA] Gint ibn Gim e 
et-3IatArw«!j ibn Mitri 


Die 'AkaAe zerfallen in: 

ätppen: 

Ifa^nLwtn^ XA»räwi 
ZijAdin 


WaiftorplätM«: 

d-Kerak 

ijmfid 

*1 

w 

fr 

d-Kernkj Di^üd 

n f\ 

^ n 

n n 

n 


WäflfffirpLilEQ; 


es-Sintno und 
d-Btilü' 


W Aaeetplstie? 
ea-Sinfno 

Ti 

1* 
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äippflni 

VV'iii^rpliu«! 

^Awäbde 

es-SiniDe 

BwaJse^ ibn Büloa 


MsiiWe 

if 

Die f.TaddÄdm zerfaJJGn in: 


bippeB? 



IJniiid 

Ifowin ÄabAde, ihn Ähäde 

P 

Von dnn ildän^t goliflren nn den tianlh«’: 



W«i)orplatii«; 

üt-TimAn, nl Afnun 

el-Kerak 

ejAl'AbdallAh, ihn *Abd»IlAh 

Die Z^ej^fat zerfallen in: 


Blppeui 

Wap^erplAtio; 

öjAl SlJmAny ibn SlimeD 

1 el-fjjina'/qjün 

ejÄJ ibn 

i alm Sii^id 

Die iljimna* zerfallen ia: 


Blp^VfrO! 

W H t # ä 1* p 1 i 11«1 

ifn ÄjO| ebMaSFe 

1 

Saläjln*^ ihn BlHi | 

1 

el-'Agi^I 

( el-Kerak 

Snx&iü^ ibn SAttt^ani 


MesannAt^ el-Mesann 



Di 6 ßüka ifl Edrfall^ Jn; 




^Vaiiärplliiaj 


el Hierin, iba U^rri 


d-W™jpe 


ejäl ibn SnhÄt 

iibu Gerde 
d-Me^rwe, d-MANfi 
el Kwi\lit, el KAlüti 
^Abflbsej ihn ‘AbbÄs 
X>wrliln^ Uwretd 
ejal SuJeiiij ibp Salem 
Öie SerA|^^ bestellen äus: 

«i^Tirw, Wa«n d-Mnb&än h auf der Noflc uuH d- 
JUfllmbcn auf q,^, 

en-Nawäj», abu Kwns 






cl-Untwi^ StnrnniEeieheD el-HtAm n auf Jtr Nfise( 
e^-.'JarÄjrie, Rhn Jjarrnr, Stamm^ichen el-BAkiLr p utif der Bocke 
und Ifatrak^iL ftuf dem Ohre; 

el-Bn^buSj iStAmmiceicheiL e£-)^reb \j auf der Nase; 
el-lindi, Stammsfieicheu efi-i?»Äreb; 
ihn ^^'ab, Wasiu d-liadame O; 
ohMbejd^n. d-Mubejyed^ Waam el-^adume O; 
ad-PmÜTj ii^J-li)flTiira 
r.]-Md4uAt^ SUmmeeichen d-hTadame O; 

Die Tarewue zerfalleu in: 

Bippeni 

^ejäl ‘Awde, ibn *Awde 

el-IJg4g, d-Pä^ 

el-MhAtutd, ubn Mubtnud 


WusferplKtsaa 

abÖa faFj el-lftör 
n B 

n n 

n B 


Die Nmriyee zorralleii in: 

BLppeii; 

hewQi d-Mk^^n^ez^ ibn d- 
Mkermez 

Vjal SfilnuiD, ibn Salm Ad 


VViHBarplItHat 

al-Ga"farj el-M^er 
n w 


Die J^At^wue zcrfallcD iui 

Sippeiit Wai^]F#rplIttBi 

el-yÄ^Ä I 

'ejil ^Ibanimad, ihn Mljamiuad | ed-Dabbfi^e^ 

Sei im, ibn Sdlm / ^aja ez-Zahlt Va* 

*ejil Mü^, ibn Mdsu I 


Die P^rujre zerfallen in: 

OeiifhlBtfliterr Sippcin: 

fJ-'AIi ejid Mihl>ei, ibn Mikl>rl 

kowm ^ArejdÄn, ibn 'Arejdjin 
k^awin ^\|ifldp ibn 'AjjAd 
‘ejrü Mari| ibn Mar'i 
Vjnl *Awädj ibu*^AwÄd 

ad-DÄitd 

el-^jigämil^ ^a^mu] 

*ejft] 'taa^ ibn ^ffla 


WzLii^erplItta: 

SAI, ee-Smet^ 

n jt 

ji n 

w n 

7t n 

MotC| cl-llrejad 

B JT 

» 


r 
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aAmbUeliteri Sippen! 

ad-DAwitd cjoj lbrii]iiin, ibti Ibräiiltu 

'ejäl Snbäde, ibn Äaliftde 
'ejnl Mlianimad, ibn JllinmiUEMl 
ejflJ Maltiit, ibn MatLa|^ 
rjäl ihn IJscn 

Abd Gdlicr, ibn GAIier 

Die Badubdc zerinllfia in? 

Sipp&üS 

^ ihn el-Atm* 

'ejAl ‘AbdnUiili, ibn *Abdii|Jäb 

Die KiJa" zeriflllon Jn; 

Jlfldü’Sn, Mnd'dni 
wHd H^tnodj ibn Uiimed 
eJ-^iurbAn, obn-l-Purbün 
qdJ SAlem, ibn Sdlom 
fljÄi DBejjtln, ibn IJscyAn 

Dia t^'ib Karfallen in; 

ojat ^^AaeBI, iba JfÄaem el 

el-Hawärin, ibn HArÜn 
^üjÄl Abmodj ibn Abmed 
^ejäl Awftdj ibn ‘Awiid 
'ejAl Rubi', ibn Rubi' 

‘ej»l JAaln, ibn JAsin 
Die Mbejdln aerfaUan in; 

t^ippenE 


eU^ffejsal 


eja] IJatnnd, ihn liamad 

‘ejäi Flöbän, ibn FiehAq 
ejAl SalmAr, ibn SnlmAn 

el-Bkür, abn Rakr 

cl JsnlÄjne, d-l>Jf‘n 
d-Fr^t, cI-FKi^ 
cS'Smejrnt, ea-SmArt 
ebLwÄjbe, Lib» 


rt 

n 

tr 

IT 


WtlBQrplilp^T 

e]-Kerak 


Wjl^AOrplKtK«; 

W- eä-Saknv 

Tt 


flt-XeniiJa 


n 

n 

n 

n 

n 


fl 

II 

fl 

fl 

n 


el- 


WaiBarpiKliflt 

«t-Tcnijje 


n 

fl 

fl 

W 

fl 

fl 

fl 

fl 


fl 

fl 

fl 

n 

n 

fl 


fl 
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Die pinur zfirfaJJen in; 

ahu 

SjjQjmikt^ a1>u S^ejm 
Rab!^, ibo Rabi' 

*ejtil BtUdilj fJ-MlMjLid 
alld eu-Kimä, cu-Klme 
ibü *Ahl 

dld “Awde, ibn 'Awde 
el-BenwIn, d-ßonwi 
ebKar-nJci 

d'GftTii^i e]-üar^ri 
Die Mdinät zerfiUlen m: 

f^ippeni 

*ejjil SlxmÜTi; ibn SlimAn 

uSabu^^ ibn Sabnl^ 

nmnAJde, 

Die naroÄjde oder Beni ^nnildei Damidi, Bind Ulverreete der 
er&ltcn einbeimieoben Bevölkemag^ welche da» östliche RAßdgebirge 
von der ^Araba und dem Teten Meere inneliatte. ITadi und nach ans 
dem Saden verdrftngt^ hidten sie sich heute noch zwischen dem w, Beai 
TJammAd im Slldon und Zer^n’ Mlä'lo im Norden auf Sie zliblen etwa 
800 FamiHcnj sind Halb-Fdlübtn und besitzen auf cbKura schöne Felder. 

Die IdamAjde teilen sieh in: 

nt^TarÄfn"^ ibn fihr Begrübnisplatz befindet aicb in al- 

Atujjem und a|^^firfti)| 

aÄ-SorAwaey änrwAni (Stammzeicbea el-Ubdi Begrfibnia^ 
pliitz in Barssa); 

d-FawAdl«, cl-PAdli (Stnmmzeichen el-Fädli BegrUhnbplatz 

in Sahnt und SwAhet- 
Die Tundh^ zcrbdlen in: 

0 eielittieLter} Sippsiti WaisHrpIltEPi 

obMawädje^ ibn MAdi HAimVjsej, ahn IIjuuIs Mra^^ Bb4bn 

tWosin d-fiaknr p) el-Le^uie^ al-Dei^m „ ^ 

el-Hap'ibe^ nbu D^tt^b ^ „ 

er-RAedatj Ru&Mi ^ „ 

RwaU\ cr-Rwöli ^ „ 


W nf 

et-T«uijje 


W EiBETplütEei 
ebWesijje 
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G0B«tile4s1it4ir: 




afi'PoräVe, a^-XWba' 
(Waam e^^^iinifl 

er-RwÄljne, nr-Ktbiliii 

(Waffiu a$-.^a'a'bQ Y) 


ei-Sj^ur, abn äa]^r 
CW'flain eUUatilij] n) 


Sippe&i 

eJ-Ftfiiwt, flbn Ftön 
fiUftamijyfl, 
fll-^abäb'e, ]^abbä‘i 
(tf'l^bbäbj ibn ^^bbäb 
n^-SarnJile, a^j^iid 
er-Rüud| er-Riddi 
al-t^ainadclt, ahn Idamida 
aba Rw«j 
'Awftmre, abn ‘Anicr 
Talnliiiif Tfllhüai 
‘Atuiirlij, *AmrAD] 
Uajaädln, UamdAni 


Die .‘^atntme jserfalleii ia; 


Iiaggfplltttff 

et-Öclilr 

n 

n 

‘Af4*cr 


!f 

# 

If 

s 

^rfa, aja d-Böda' 

« B 

ü IT 

n n 


CJeiE iLlDQklErp 

er-Hbe^iät, üliu Kbcbti 
el-LibdCj Libdi 

cl-*Awa8Ä, 'Asflwi 


G BmElitnEhter^ 
id-Brejzüt^ (ihn Brejz 

cl-'Agoljnj ‘Äfläni 
el-^ybdät, ebKböH 
d-Häscin, Jba Hn^m 
OD-Nawäre, jbn N4fe' 

d-ydur, d yodd 


ns-Snöclj ibn ÜUn^l 
ca 9aw3i*ede, ibn SA*eJ 
«1-IwünsCj eM\raiiMi 
d-ffjiwjimse^ e!l-.^iuicm 
er-Rjiwäftdo^ er-lliläcdt 
el-IJuicd, iba 

«^[■IJawÄtniei ibn IjÄtflm 
cbPnwjflDj abn4-|^[waj 
el-HairAivfiej ibuHawwA^ 


1 p p B n ■ 

el' AwcüAtj el-' 
«l-Piumid, ibn IJamad 
cl-^Kfejörtt, cl-^ttojÄ 


WuEiiAf piitsoi 

d-ßarza^ e|-l:lejibia 

Ulbim^ "Aj^*aAt 

ft ?f 

1? n 

7t ft 

ed-l*baj}je, ebWAJe 

« n 

ft 

r 

h fl 

nl-ljrc/ljftt 

7f 

R 

bir Mb^h 
AQ-Nakübn^ 

cl-I.kianinm^ öl’ljLrejjAt 

n 

tJA' d-yasanät, nörd- 
lieh VöO d lvrojfat 


el-Uenftdbe^ cl'ÖcDdeb 
ez-Za'enil, e*‘Zu'äri 

Die Fawndlo zerfallen in: 


At TÄwJilbGj ibn T^hh 
e^SiLmfirätf Lbn SaiDdnir 




G3-Sa!ÜLinjlt^ ibu E^alxlnie 
eä-äbüldt^ abu Sbdl | 


at-TawAjhe, abu TAjho FtijMiha\ cl-FaJ^bftwi 
(Waara cl-Helä] (^) el-MuEa^ ihn Müia 

fiä-Swani*j ibn ÄawGr 
nbu ?^a"ütl 
ar'Ilnbftta\ ar-Rablt 
el-IJdotAtj abu ^adjtG 
oi-Hrftt, el-Hart 


da* eb^amje&ftlld^eat' 
liGh von cn-KukAba 

cl-IfrajjAt 
bbür «a-NiawiVn, 
el-HejdAn 

*Atärüa 

fi 

ebSIönwerj cb'Äti\D 

n n 

ed-Ikjr, bijär Öum* 
cl-Mcäneka 
el'ITasuinät^ ”AtAnlä 


Mit fleu Tawäjlie lagert aneh eine Abteil nag der TVirafa^j ond 
^war die Dijärue^ Dejntni^^ welche zerfallen in: 

G escbl eebtert Si|jpea£ WAiierpIltaei 

«MJajpe, 'ejal 8alAiiie^ ibn SalAme ed-Ihilinfm 

e4-»^a|iiLnbe^ ubü Sa|)^ el LlemAMu, UeiD^Api w. er-Riuemln 

nah el-Hawüwre, el-tlawAri 

el-Fellabdt, abu FellAb 
el-^Aiüri, ibn *Äniri 
eu-Nm^\tj jibii Nuuiej» 

el-Bawaridj el-Bnrud 


n 

n 

n 

Jf 

n 


In der zweiten Uiilfle des 13. Jabrbunderts kam den TJainnjdQ kii 
HU Je ein Jicselileebt ihrer bei tugeniden Siammesgenessen^ welche 

sieh bei bnr'ii 1^1 bAn nied erließen. Sie hei Bern 


ITaiu/kjde Bi^rn 


hippem 

iie-Zejdijjinj lUE-Zqjtl/m 
eb*AiDerijjlii, el-*Aiiieri 
el-Bd^itj el-Btleri 
el-Jemdn, ihn Jemen 
ed-Dhejeutj abu DLcjs 


tVftii tiJrplälEo; 

FnkiV^ el-üedlm 


n 

Ji 

jS 


n 

B 

7t 

n 


Saldjta« 

Die Sainjta oder es-Slit, Slifi, verehren ab Ahnberm IJmadj dessen 
Grab sie jükrliok besnclicii. Uraprünglicb lagerten sie uätlicb von 
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Söbuk, wurden jedoch von den Yerdiüngt ; jetzt beacupniclieii 

jiie doB Dde Gchiot am rechten Gfer de» acjl ttnd sjgtlkh von 

Gtnejb von ehLegguji im Sudoa bis ssnm w* nt-TamaJ im 

Korden. Sie sind KamelzQciiter and zählen etwa 280 Familien. 

GBAcLleElitar; 

^Ämerat^ “Anieri 
(Wiism el-^Ainöi X 
auf den Kamelen and 

el-Matrat -- nnf 

den Ziegen) 

d-MndMlej Midli^i 
(Wjism der Kametc 
eh^Arba" nnd deä 
KIcinviebä e^-^^arlme 

A) 


Die Bewohner voa Madnbäk — ■ etwa 200 Familiea —^ Lallen sieb in: 


Geicbleckien 

Blppent Wb 

■ ■orplltxi 

Kar&dSe, Kardeäi 

HlAlät, irUüi 

Müdabn 

(Wnam eMJtain 

ejal (Hb«T, ibn (Mber 

Fr 

and es->^idib +) 

'ejiil DabUlnh, ihn DatdaJliUt 

.111 


'«j4l *AwAfJ, ibn 'AwiiiJ 

n 



w 


d-^ornmne 

B 

obMa^äje^ ebMa WC 


Tf 

eWosm el-Bikk^ p 

SftlAjta, ibn Slitl 

n 

nnd e^-pSallb +) 

Awemrin, )l»n 'Awüraer 

n 


d-'Agdät 



ea-Semu'ln 

n 



n 

''AzLzi ( Wasni 

ea<^wälbQ 

ff 

c^-ijÄlib -h anf dem 

af-Twäl, ntTAwU 

if 

rechten Ohrel 


B 


sba Swet^e 

B 


Biwu 

Tt 


Sxpp eni 

cl-büitAja^ el-^atjän 
ez-Zrej^atj nba Zrejt 
ed-^bejki\tj eä-Snböki 
en-Na simin^ ihn K a^män 
el-KlcjGin^ ibo bitijfän 

er-R^liktj fibn It^io 
ebUerxLrin^ el-Öcrari 
]|i[awAiime, ihn liCiinom 
^Aj^näLj abu ^AJ^ne 
ez-ZhcJlAt^ ez-Zhejl 
el-Karazme^ ebKarzon 


ebMft<Me^ nt-Tsmad 

n wf 

W n 

7f ff 

B n 

amtu er’Rtd^/aJufia'ide 

»t r 

f? fl 

^ jl 

B ft 

(a*®) « n 


AMIl Xäilabn. 
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G vflchUcliteri 

äippeK: 

WiiiMärplitxe$ 

^Aztzi (Waam 

ZwAJde^ ihn ZAjed 

IkliVdalja 

e^-i^iallb + auf dem 

I^bA^ln, ihn Dab^iu 

ff 

rechten Olire) 

kowm T<^nuus^ ibn Taunus 

ff 


*ejal Far^l;f ibn Färb 

rt 


Hznz^ el-Draz 

PT 


et-Msannät, d-MeBonn 

PT 


^AlEniäi 

TT 


el-Msi^Vrwe 

n 


Die Knnid^c genießeD m Miiilalja keinen gntcn Rnf und wohnen 
in dem NordwestteUe des Dorfes, 

Die 'fwiil sind sehr angesehen. Die Ma^firwe sUnmicn Ton einem 
gewisaen der ans Ägypten kam und ein Mudehen der Öw^^iAt 

heiratete. 

Die SnnoA* stammen ans Damaskus und waren ttrsprünglich nnierti 
traten aber ans GcscblLftsrllcksicbten £Q 1 £i ^ehistnii Eber. Da sie HAndcl 
treiben und Verwandte in Damaskns Imben^ Eben sie großen Einflnß 
ans. Ihnen geküren die UlUten im Xürdosten. 

Die l^jt^^le kamen aus Be^aln bei Betblebem und haben 
Mädchen der ifa*Äje geheiratet. 

Ad Stenem zahlt jede Familie: 

4 Piaster sAr fllr jedes Schaff 
4 Jde^di ftkr jedes Paar Rinder^ knll Eddän baWi 
I Me^di "Askarijjej Miliülrstener. 

Kamele halten sie niekt; ven Munlesdn und Kscln zntden sie nichts^ 
weil sia diese der Ke^ertmg imnter aar Varftlgnng stellen mUssen^ wenn 
sie ihrer bedarf. 

Bis anf wenige Ananahmen uLnd alle Bewohner von Mädaba Obristen« 
und SEwar geküren sie fast zm gidchen Teilen der griechisch-orientaiischen 
nnd der rEmiseb-katholischen Kirche an. 

Die katboliaebe Mission krEnt den Gipfel des Dorfhügcls nnd be¬ 
steht aus einer schEiie% 1905 erhauten Kirche, je einer Knaben- nnd 
Mädchenschule nnd der Wohnung des Mi^tsionärs. Die Baulichkeiten 
der griechischen Miasiou liegen am Nordende des Dorfes. 

hUdaba ist Sitz eines tilrkiseheu Mudir und Post- und l'elegraphen- 
BtatioQ der tOrkiseken EjegEz-Linic. 
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Kl-BetMwUJi*. 

Die Dewohner des ßel^a’ heißen el'Bd^Awijje, ßelkiwi, Tn uEtsereQ 
Oebieten Ingera die BaonmiUj nba-l'^annm (etwa 240 Fnmilien) 


Die ({niiamät zerfiillen in; 


el-Aaöjde^ Asutjdi (130 Familien J l 

«l-'Agnrme, ‘A^miai (190 Familien). 


0 lit«ri 

dU^AlidiiO^h^ ibn ^Ab- 
dälliih 

(Wam el - IJadame 
tmd 


ul EdftjjAt, el-Edawi 

(WastA d-lhfatra^ j 
auf der Niue nocl 
dem Obre) 

cb Wubjuii 
(WasiD d-HaJuiiie 
und el-Mntai^ $() 


nä-äwAbke, :^übukl 
( Waani el-Ma|;^ii p 


d-^AwAzeuOj ^Azflmi 
(Wasm | 

auf dem Ohre) 


d-MuBÄnde^ d-MUtie<li 
d-Me^iwle, abti ^[c^wul 
eS-^äblDj Ibu Aiibiii 
eb9arruwi|jin^ el-I^arrAwi 
ci-*Äb, ibn "All 
cl-btamadj ibn namad 
d-bla"ilt*e^ ub^'ka* 
cÄ^äöVa^j, 

cUMarSiyu, Merced i 
fis-Sjilf, ibn Sejf 
rbtiujELna^ ibn tiatin 
ed-Dabäm^ ibn DabAm 
er-Kjik^d; ibn KakkAd 
VjÄl 'Awdu^ ibn *AwJt 
eb*Ä|ewiii, abq 'Afewi 
el- ÄmejäAt^ nba AmejÄ 
d-^r^nut^ ahn Is^ren 
fll-Medwcd^ abii Medwed 
eULibaJde. ibn LibMd 
Mo^b^r itiBldj] 
d-Mrujbe| abu Mrrh 
aJ-TTViikiiej abn 'jVe2 
d-Hdebj abu ITdeb 

el-Matäjbe, el-Matlbi 
d'Wendijjlnj aba Wendi 
cn-Jfu^daT ea-Nc^ 
cl-^meniÄt^ abu trmejme 
ei-Serajdey abn Serfdo 
d'^Aiiinih!, abti 'Armitii 


WnjjierpLaiKüE 

*njän Mibn 
n 
n 

m 

n 

n 

n 

Tt 


d-Jylejr eft-Aorki, 

^ajn tjesbän 


e5-^?yAraf‘ajun MAaa 

n 

TT ^ 

B fll 

?* ¥7 

» fl 


abärejae^ 
*ajän MiiFta 


en-Hfe'i|je 

p 

n 


n 








WttsflflTpIRllte: 

el-Mailij qe^ ahn Medj ne 

ea-Slem, ibn Selim 
el-Muwäaire^^ el-Mwezer 



el-G nbu (Tfera 

, nbu RaihT^ 

* 

e£-Z^'ej]rit^ nbo Zrejk 
ca-SnejJjidj ahn SüeJ[jan 
el-y&lä|^ij^e^ el-IJaläk 

Vji&a ed-r^ih 

e£-$awähre^ ftirekri 

eI-Ba]dat^ ahu Rnlclc 

tjanlaa 

(Waarn cMfatrat | 

eHielärif, abu Öiürlf 

tf 

auf der Backe qnd 

^n||itre^ ahn Önhejter 

I* 


ch*Abldj eh^Ahd 

n 

auf dem Ohre) 

ehBtmejm 

n 


el'Frütj el-Farb 

n 


ee-Sa'eilät, ee-Sa^idi 

n 

eM:InötijjSnj y^eti 

cz-Zijära', ess^Zlr 

ahn "Alenda^ 

(Waain 

cI IJFadidi ihn Hadld 

n 

0 auf der Backe) 

cl-IJawjftn^ jibud-ljawej 

7f 


ol-lyahäwtnj el-^faliiwi 

n 


cl-Ma*ftwld^ ibn MaVnd 

H 

Die Ä£3ijde zerfalleü in: 


G fl a c h 1 a c b t im r: 

Stppaiiji 


cä'a^rülicijjtnj o&^^rAti 

BaJAjbe, abn-l-Balih 


1 StamiDzciclien el- 

At-Tijan 


M\iajäwi } 

at“TtG"nisVnj al-Atnrni 



flJ-Mn^ajej abq MaV'c 

ehMaslnhijjei 


Faaälie^ el-Foat^»! 
cl‘FÄ£"kAt, cl-F^'ki 
ed-DakA}^]n^ edTJalfAt 
ehMajnf, ihn Ma juf 

el-Gdejd 

JJrenijjjtDj el-ttreoi 

el-fjnwit{rej ihn Häler 

Ma^ln 

(iStaTOTiizcicheq el- 

‘AbäbsCj el-'Ähb/is 

tt 

Man^I t -> Aui 

el-lJahahfiCj cl-IJahhftB 

n 

der Backe 

ei'Zwajde 

n 


el-FTikaLa"| p’jikhäwi 

n 


d-fjrrjbät, ahu yrejbe 

n 
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Die Ä^nziP Ecrfallün in: 


0 Offfili Itieb tfsrf 

IJnraß^, nl-l^iirfug 
(Wiwm al-MAfnit | 
anf der Bncke) 


d-Isafr 

(Wasm el-^iidAiDe O) 


Sippen^ 

'AftÄÄl, abu Afil 

Bba Men^e^ 
Maaa'fe^ abo Mes'ef 
Barnrii aba Rnxri 
az'ZwftpA^, ubö Zwera 
aä abu Alb An, 

d-'AwAwde, abn ‘Awwäd 
el-Mar^i, ibn Ma/i 
c]-MiLAii*de| Abu Me^^d 
el‘M|^jÜln, al-Mteri 
aÄ-SftHjjia, afi-SAft 
cb'Atdj iba ^Aitd 
el-Flejjeli 

6A-SawÄ^lr^ eä’Sft^üri 
ftbu IPIl^bd 
ad-Drfibij iba Drnbl 
cÄ-Nhawrtaj ibn Aluiwan 
en-Nä'ÜTj ibn Na'ür 
BBAhijjLn 
Fntara'^ el-Fatir 


WupierplitsQ^ 

umm d-^Liuinfvd 
?■ 

** ji 

n 

n 

r 

rt 

P 

r 

♦* 


t* 


nmm d-tJanifiS^ 
d'Kindib 


El-Abbad. 


N5nllich voll dein daFcbforacliten Gebiete lagern etwa 900 Fauiliea 
der *Afabdd, ^Äbb&di; SUmmaeichen el-lfa^äiet Sie zerfallen inj 



ßipp Da; 

W apporplEtifl« 

d-ManAnir^ Man^üri 

‘Ewine^ *Ewini 
en^Kagasre, En^eri 

«l-Babbiit 

!• 


MnnA^lep Man^J 

jt 


A«Almep rslami 

IT 

d-FukAhi’^ FiitiiAwi 

^aAmijye^ 

MbejrÄv abn Afohr 

w. es-SSr 

n 


imjÄn 

‘^r 

79 

ez-Znjadj Znjndi 

DwßgAt, Dw^ 

Güjftra', O^ejri 
äArrAb 

Mnbefl 

Tf 


n 



ni 


Gefflhlfichläri 

^ippan: 

WKiierplatie: 


Hah&mae^ ÜabmAni 

eÄ-Äe*ejb 


ZijAdAb Zijddi 

rt 


*jUAwin^ 'ÄlwAni 

n 

on-Ka'ßmÄt^ ea-Ku'emi 


eb^^Arda 


RnnAjcm^ Ernami 

T? 


TJwArät, Ehwäri 

« 

el-H&tlAni 

Ramädo^j Ennedni 

n 


Idag;AliJe, 

Tl 


F#m"Adatj Em^ädi 

I? 


^anÄhrCj E^nebri 

n 


T^Yotr T^mi 

Ed-l»a'^e. 

n 

Die Da'ge, ed^Da'^i 

1 a^bleu etwa 150 FamiUea^ fahren als Waani 

on-NAtet A und iccrralleii 

in: 


deacltlacbten 

Sl|hpfl DS 

WmnterpliMltie^: 

c5-6bojkät, eÄ-Sbeki 

eA-SwÄrbc^ nbu 

Jä^flZ 


RnbäkbC; Uabbübi 

ft 


Zafärit 

7t 

er-BeMjd^, «r-Raäidi 

CtawiloilbFj aba 



‘UbÖa 

n 


XuUna, al-Adaa 

ft 


el-MIAfi 

fl 


el-^ntume 

n 


ei-Habamei cbHabri 

n 


cl-FJÄu 

n 

el-H^jlAt^ abu UqxU 

ebRirör^ ibn Eirer 

Jr^xiz 


el-Himkid 

AK'idwkn. 

r 

Die \\iJwaji^ ibn ^Adwan^ zftblen etwa 300 FamiUeti und zerfallen im 

Geielil«<!Ltar: 

Sip]>eD! 

Wmaarplitfefi: 

c?-§41ob^ ibn §aloh 

cl-Ja^kiib;^ ibn Ja^kdb 

d-öbcjlj *ajn QesbÄn 


d-^TTOÜd 

» n 


el-*Ali 

ü Ti 


eb'AbbAs 

J1 fr 


Uil 



R ppd D; 

WMfliiiriFÜtiH; 

e 9 -^dlelij ihn i}Ahh 

ebFejfljde, ihn Fejjftd 

el-Gbcjlp 'ajn yeslian 


ed‘I JelM 

tt 


an-Nimr^ ihn Nimr 

cI-FA^eh ihn Fnijel 




fil-l^KiihlAu 




el-'Abdel'ftziz, ihn "AhdBriizjÄ 



'ejäJ Fendi, ihn Fcpdi 


'ajii IJfi^hAa 


ehljnbib, ihn Mahih 



«HTöiDnjel, aha-l 

ea-Sejf, ihn .Sfjf 

Maaijh, Via Heflhan 

-^JamÄjel 

el-GerwAti, ihn Cierwftn 

jt 



ihn TnllAV 

n 

H 

Tt* 


eMIedle^, ihn Siedle^ 

■7 



eJ-MgiLllam, ihn MBnJlaip 

tr 


eÄ-Cfljedj ihn Öfijed 

cl-AjjjQhj ihn AJjüb 


JA^z 


ea-Sttld, ihn Sa^Sd 




eh*Aa«&f, ihn *A«8Äf 


n 


cl-WarejCat, ahn Warejö 


ff 


el IjfijsSjjin, d’LAzi 




ed-l^>ijAb, iTm DijAb 


tf 


^-Zdnid, ihn ZAmel 




eÄ-Sihlij ihn i^ihli 


17 


es-Snkar, ibn Sukar 


ff 


Brnl ^hr. 

Die Beai oJcr ^Ijür zelten Efiratrcqt von Jln 4a im Sililra 
bis zum rjOd^Sce im Uerflen und besteben um, drei nit-ht milciminder 
verwundten Gruppen: 


Bcni ¥aljr, die un Norden, 

KuBbae, die in der Mitte, und 
at-Jiilpi, die in unseren Gebieten Ingern. 

xnr kommt not «kTkU i. Betacbt. Ikr, U5or|,l.tzo roioheo 
von «l-a«for im Süden bii ynwrän im Norden. Die Weetgrennc bijdcl 
nnsofflhr ome I.inie, die Ol«, D.-säniije, SH,„Ü, el Legion, el--,il, el- 
OHcjiene, .l.ll„ji„et cHlmbijjo, ö.lil, Bomzön, mjn, nnd 

i^'m ei-OOmi geoogen wird. Die iijtliehe Rrenne iet nnlieetimmt Ure 

NnehWen .ind dmwibet die 'Amb ei,■^emnmr nnd im Sodoele, ei.äm*rät 
und flI-Foiir (el-Fetlr), 
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llit jit-X^Ijka kipem vergcliiedenc SfÄnimej die fremden Ur^pmüi^ea 
BÜiJ^ aich jedoch eben falls BüdI $abr nennen. Die eig^entlichcn ^htir 
bif^erten nrsfprliagiicb Sn cl-Mo-^r bei Von du wandertea sie am 

nnd lieGen sich in nnnereii Gobieten nieJerj die lIeiuuiIb den ‘Adwdii 
gehörtcD« Dnjfclbst vrrbnndeii flieh mit ilmen die kleinen StHmme Ibn 
Kii'^ubj Ihn ^Ainer^ rhn Blhammad nnd Gbiir; die zwei ktzlcren sallcn 
bliitdVerwandt sein« 

Alle Einwohner zwischen WAfm und Damuaktis mtiGten ihre Ober- 
hübeit anerkennen, doch Tcrlorec big infoige von Zwistigkeiten nniter 
den TIünplliDgen im Laufe 4er Zelt ihre Ifiiekt mul mußten scblieQlich 
selber anderen Tribnt| hftwu^ entrichten. Dies dauerte bis zum Er¬ 
scheinen der TftV^“Grnpp<^? die cbcnfAlifl ans el-Ma^r kaia und sich 
ilinen beigcBclItc. V^on dem LTBpnmge der erzählt man fol¬ 

gendes: 

Einst begleitete ein Bala den Pilgerzug nml Übernachtete im Zelte 
des naLi|itIingB der DahütuiSe. In der Nncbt rnnbto er ihm seine Toehlcr 
and floh mit ihr nach Mekka^ Auf dem Wege vergewaltigte er sio^ 
ilabbul,i ^alejha, Ihr Brnder suchte ßie and folgte dem Pilgenujge, mit 
dem der BiiÄu sich wieder vereinigt hatte* Bald erfuhr er von 4er 
Dienerschaft^ daß der Basa ein Mlidchcn mitfUlirej und ans allen An¬ 
gaben wurde ca ilim gewiß, daß es seine Schwester aei. Darnni miiehto 
er die Pilgerfidirt mit nnd hielt sich auf dem JiUckwege an das Gcfolgo 
des räfnh: mibt-nm. Dieser hatto ateta dua MlLdchcn auf dem 

Kjiinek in etnom geflcblossenen, zeltartigon Tragsessd, at-tnbb bei sich. 

Eines Abcnda ging das Kamel ein wenig ubseitfl von den übrigen; 
das benützte der Bruder undj indem er flein Kamel hurt nn daa deä 
Bdiu lenkte, drängte er dieses weiter in die WiLste hinein* Der Basa 
schlief und das Mlldehon, das ihrön Bruder erkannt hatte, ßcliwieg still 
und band die Haurzupfe des ächlaiendcu mit einem hingen Stricke an 
die Stangen, awärld, des Tragsesäels an. 

Als ca Tag geworden war nnd der Büäa er wachte, sagte der 
Bruder ilca Mhdchena: 

,jEs gibt keinen Gott naßer Allah; der llorgcn bricht herein über 
den Frovler, ln ilhb iJl allAh, ßs-sübh asbal^i katSn* al-^izzain.^ 

Der BäÖÄ antwortelo darauf: ,,Der Morgen bricht über deincB- 
gleichen herein, a^-subh asbab ^jila mitlak."“ 

Nnn griflbn beide zti ihren Sitbdn, itlleiu als der BfiSa auflholen 
wollte, wTinle er von deinen Zöpfen zurückgerUaen, m daß er nieder- 
hd. Der Brnder Tcrscizte ihm darauf einen tudlichcn Strdch, schlug 

MiitlL AriCbii Pfln« Hl. g, 
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iJira dcD Kopf und die Füße bTj, wnrf die Leiche zu Boden nod kehrte 
mit seiner Schwester n/tch Hntue zurUekj, wa mwwöli ‘bIa nhlih. 

Dos Mädchen, «l-biiit, welches »cliwanger war, ^haret hiihln, 
gebar einen Knaben, den der ßruder des Mfidolieas, ^ßk, ita Sande 
vcrschflirea wollte. Die Matter gnh cs eher nicht ssa, and so hlicb das 
Knäblein um Lehen. Der ßnider, der ihm einen Namen gehen sollte, 
nannte cs TwojV und schenkte ihm dns, was seine Knmelstntc im 
IJancbc trug, nal.iala d hafna näktih. Sie warf ein Statcnfohlen, gftbat 
Inikra. Als dieses drei Jahre alt war, hedgo bint tolät fiinlii, and 
einen Reiter tragen konnte, kamen die fiardijje^Amber und verlangten 
von den DnhdmSe die Abgaben, bäwa. Diese woUten ümen nntcr 
anderem auch die IJed^, die dreijillirigc Kamclstntc des ’lVejk, gelten, 
allein dro SDrdiye wollten sie nicht nehmen. Als der Knabe es hörte, 
ging er nachts an den Kamelen iler Sardijjo nnd fand sie mit gebun¬ 
denen Vordcrnißen vor einem Zelte licgeq, Er Inmd sie los, snmiilioai, 
nmJ trieb sie auf die Weide. Dort schnitt er einem jeden mit dem 
scharfen Wird-Ei.^a ein Stück von der Unterlippe, hrütam, ab and 
nannte ihnen mit demselbnn Hiacn das Wapjwu seines iStnuiines ein. 

Dann band er die ahgeschnittenen Stücke nn die Ödäil-Sttttel an und 
luükcrte difi Gtirtea. 

In der FrUli witldtm die .Sanlijjc die Kamele aus, wclclm die 
Abgabe bilden BollteD- Die Ucdgcj-Stuto des sprang unter 

sie hinein imd fing an, an allen an reiben und tolle Sprünge jsu 
machen, särat tatahatm,- Dies gefiel den ZuBclmuem nicht, and die 
Sardine erklärten, sie möchten so eine dämme Stute um keinen Preis 
haben. Da sagte ihnca Twcjt: Jbr lacht über meine Stute, ca werden 
aber Caere Kamele miBgelacht werden.“ Man verstand ihn nicht. 

Nun wollten die Snrdijjo abreison, und man holte ihre Tiere, Als 
SIC snhen, was mit ihnen geschehen war, meinten sie, die Dahümse 
wollten sieh empören, und tnicbtcten, so schnell ata möglich im ent- 
koinmcn. Sie sprangen in die Sättel, allein, nU die Tiere sich in ßfr 
wegung setzten, fielen die Reiter herunter, weü die Gurten nacbließeii. 

I wqlf and seine Gencasen nahmen nun die Dabbüs genannten 
u keiilcn and hiebda dsktnlt auf die Fremden eiiij ho diiß diese eiligst 
1 inen diebenden Kamelen meliliefeii* AU sie nach ITaaue hamcii und nijig 
sie dort noch den HAwa-AbgaLaa fragte, sagten sie, dofl die abgeschnit- 
tenen Lip|>en der Kamrk eine Empörnng der Dahämsc anhiiudigen. 
Nun rüsteten sich die Sardijyc anm Kriege gegen die DaliAmie. 
Diese verheßen eiligst ihre Gebiete In St«je und Nkfibe nnd verbargen 
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sich in SdiJudjtea, wq »e von Jen Siirflijje wohl nngegriffen wurden, 
sich «ber tapfer wehrten. 

Als Twejfe erwftcLseo wnr, leilcto er die Gegenwehr. Eininftl IlW- 
fiel er mit seineu Gefhhrten ln der Kasht die Shirdiije und tötete ihrer 
viele. Sie stoUteo ihm zwnr iiuoh, es gelang ihnen aber nicht, ihn zu 
ergretfen. Aus Fnrcht atellten eie die Fehde ein, und dio Dahiimüe 
ssiihlon Von da im kciöo flÄwa molir^ 


SfjJltcr Leiratote ein Madehen von den DiiLÄnife und zeagte 

wallad, den Knahen J^ntr. Dieser heiratete und hatte drei Sniin*. kV.i./ 



Jnlejn hinterließ, 'ahtah, der Sühne: Sdilme, den Abuherm des 

ledites al-Mtcjr, Itahaniji, den Almherrn des Geschlcditcs al-FÄjez, 
. iirtiin, dt* ALnhcn-n dea Öesehlechtes fni-I.)nrr™, und Hlcjjd, den 
Ahnlicrm des Geschlechtes al-Iileijel, 

Baliamn brachte, ^Ab, Fadl, den Vater der Sippe al-FoiJl und 
dieser zeugte Ffljez und l/Aujed. 

Fajez zeugte Dhejs, lyi'dän, Mhammad tind Mari. Dheia hiflchte, 
gab, ad-Dltejs. 

KadAn hinterließ, hdlaf, al-Ka'dAn and aä-Fnedn. ilhainmiid 
brachte yalp- und Dijäb. 

Mari hmdilc alJläri. 

^a^ Zeugte as-J^aljr. 


Dijfth zeugte ‘AwAd and Bulnt 'ÄwAd zengte Sllmj'm und ^Abbäa 
abu Oaeb. Batdt zaagteAs'ad aä-SJää. 'Abbäs zeugte Fendi und dieaer 
Satpini, Tidii! i Fig. 11), Iläjel qnd ihre Bröder. 

^ Das Grab des Twej^ kennt mau nicht, da Air verehrt jode 'ASS re, 
jeder Stamm und jedes Gcscblecbt der !^bhr das Grab ihres eigent^ 
bchon Ahnherm und schwürt bei ihm. 

So vmlircn die Fäjez den ^a'dAu und die üebca den As ad: 
ihre Grfiber Hegen beim b!r BAjer. 

Die l.inrMn verehren Selim, dessen Grab sifi weit östlicb in dofr 
«Ä-Sa hr T>eaüGhen« ^ 

Die'Abbaaa pilgern zum Grabe den Mbarek bei al-AzraV, und die 
GehAwfe znm Grabe dea Miejhll in fd-Msatta. 

'r zalilteu die Sl-dr vor dem Auftreten des 

fwejk, I d iwejk, die fjAwu den and as-burdijje, and 

zwar: jedes Zelt eine tjed^, dreijährige Kamelatate, biut taläte ainbi. 
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Nachher liürte dieser Tribut auf, hatulat nJ-jj^wa, und hw zwuugeu 
andere Sütmme Tsum Tribut^ so die Kerakijje and !SIa"äaijüe, ira jede 
Familie jährlich cidcii RijÄl mc^Idi, einen Krag, kik:, Olivenöl tmd 
10 Midd WeisEcUj *iilurut emdüd, liefern mußte. 

Dasselbe mußten abflihren die Bewohner von at~Tafilep t^enefbß 
aü-^ba^ und "Ejme. 

Die SnrArätj welche sich ini Gebiete der nnfhidteuj zahlen 

ftlr Jedes Zelt cineu Rijid meg^di. 

Die kleinen Sinmnic und die Dörfer vun Fjawrun waren ihnen 
ebenfnlla iintertnn, freilich nar zeitwciisej weil ßie, wenn die $lj^r mit 
den Rwaln Krieg führten, sich gew(3hn]ieh den letzteren anschlo^en. 
Ihre jilhrlicbe Abgabe war deshalb nicht fefll besÜMmt, dnftlr ater dik¬ 
tierten ihnen die k?bar, wenn sie miebtig genag waren, was sie wollten, 
jirniü ^alad-^eraja turlj, Fine solche Abgabe beißt Hüwa ramijje und 
ist nicht präzisiert, mä hi mabdiide. 

Von den llaadicm wie von aHen, die regetmrißig darch ihr Gebiet 
zogen, nnhmen sie aanh die ijäwn, so vaa den KaaBeulep aas Damaskus 
(n^-SawAiu), as-Sa1t, ^adua und NAbliis. 

Tm anbnnftlhigpa Terrain hciiaspruchen die ij^har vencbiedenc Go- 
bieto, die bio von ihren Lahmirbeitern besteHen taaaem So gehört den 


Ihn al-Fiijcz 

Ij. umm ül-‘Aniad 

samt Umgebung 

Ihn al-Uedir 

lyraje Salem 

n 


Nirar ihn Knö'ün 

]}. ilcugu^ 

n 

n 

Trnd ihn Zehen 

h- Nitil 

n 

n 

Fclah ihn 

Ij. el-lJawwSra' 

n 

B 

Mnäwnr ihn Falihar 

l. Öcltil 

n 

B 

Miit^ab ihn E^rejjed 

h- unmin ^?ejr 

B 

» 

Isufpin ibn Gf\mcd 

h* ol-llrej^e 

ff 

B 

^AJd ar-Rdeni 

h- ed-Dlt4et rl-RarbiJje 

n 

n 

Ihn er-Rwe'i 

b- jjdfb 


B 

Dejiallnh al-Mor 

h. mnm er-Ra^s 

B 

TI 

^EjiLl FiircB 

b- el-MreJ^et chRarbi^ij^ 

s „ 

rr 


Die aKffiku genannte Unterabteilnng der Beni iSiihr besteht aus 
zwei nicht verwandten Gruppen; 

ahRubejn, liabejni 
ah^vnier^ 

Alle Rnbeju führen als Wasm den IV^i der Km|ipe and 

zerfallen in: 
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alFnjeii, ihn al-Fji|e!! (Wasm: ad-IMrc' j axti 
liqk«a VorderfnOa) 


nl llfiTDati, ibu I.fümcd (Wosm: \j 

über der 


Äl-Mtejrrtt, ihn II(er (Wftem: nü-^jürüb Ober 
Jer Nftse) 

nd-nui rm (Waam : ni-Silhed | um ETnlse) 

ftHfuful (Wflsm: al-Mibgäa [ ajn Vorderfulfe) 

al-lsa’Ad iWoam: fll-ßAb ( | am SuJitdter- 

Watt} 

W-IlJeijcl (Warnt oi-.^^cd ] aaf der Nn«j) 
ftd-DabAinfic, nd DaJmmli oder ibu Edlifttnaä 
(Wasm; flo-KA|)or aof der Nase and 
at-Wib^ün f' am Halse) 

«l-«el.awte, d-Gblläi oder Ibn E^huwnä 
(TAasm; uii*Nftbcr (( anf der Nase and 
fliii HaJse) 


Sipp«ns 

a4-I>ijdbji ihn Dijäb 
aJ-^Ä^dda^ ibn 
a]~K.ad4D| ibn Kati'Äii 
AD->"imr, !ba Nimr 
al-Marij, ihn Mar'i 
aJ-Jlafi^iij ibn Mailbi 
al-^AfeAb, ibn ^Atiib 
al^^nblna, ibn I^ubJjin 
aI*Mu‘«ii, ihn Mu^^d^ 
nl-Fejjndj ibn FeijÄd 
abQnjed^ ihn Güjod 
al-UrnjfiÄÄ^ ihn BrejÄ 
lü-Ficjfe, ibn Fäcjt 


As-Sbe, Ihn SW 
ndtJarilrmo, 

ibn Pnnr^m 
a3-S^^0iEiy :bn Sljßm 
»MlarAje 
d-^nwÄ{De 
an-NwnJIe 


Ä9-5a*itjdfi 

al-WiJnhftn 

athVhjl 

A?-§Il0jbll 

Die öebAwrAo oed DiibAmäe atammen lucbt von flj*Twcjk ab 
«mdem sind Überreste Älterer liier wolmcnder Stämme. ' 

Die ’Amer teilen eich in al-H^eji nnd az-^ebon, 'die zer&Ucn in: 


»FE 


^i ppfl q! 

al’MiV 


nl^Mhnnüa 





al-Bafilr 
iLz-ZejdAn 
ns-Siilem 

Sippen: 

al-MnAwor 
ad-Drcjhi 

d-FnbbAr 

nl-Ml^nreb 
al-Medwad 
aS-^ommüt 
a.^-§t>fih 

aa-Nworän 
AÄ-Süjo'^ 
übüada* 
al-'Ar^üb 
A]*Ml>RTnninil 

aMlalof 

Auch die Müier gtatumen nicht von ftt-Twejt ab^ eoadem sind 
midi der Aanchanüng der Bubejü vtd älter und Imben eich freiwillig 
mit Yerbunden» Da die Oberbeirsdiaft iw Gescblecbte id-Fäjoz 

von nl-^abejn rulitj io berr&cht 35Wiscbcii ihm und a^i-Zeben Eifersuditj 
die sich die türki&che Regiening ztmntxo mnchtj indem sie bei jeder 
Qdcgenhoit den Hüuptling der Zebea bevorzugt und ihn gegen d- 
Fäjez au^Bpielt. Der jetzige HHuptling beißt ihn ihn 

"Awde, ihn Mufhwnr^ ihn Hdorod^ ibn Fufid^ ibn Farng^ ibn Zeben. 

Ab&nUwne* 

Mit den Jjlljtir lagert der eelbstHndige^ von den Beli ansgewAndertc 
Stamm der Bahiwuc^ Bluwi. Stammzeichen cbMntAi^k ■. ^—: : ■ 


G e ■ eh I d c k t D r: 
d Itriscjä 

Die Zeben EcrfoUeq io; 

Gdtchtstiliter! 

an-Kowfal 


zd-'Abdalkiider 


ab'Otman 





I ecli-tfir! 
Fftwäfjloj Fä^Jeli 


el-Wabsijye, Bl-WAbji 


‘ObedAt, ‘Obödi 

el-öani]<lyjin, el-tloniitli 

^OTrm 0alil, ibn Hiilil 

:^üwni 'ÄbdcDüebi, ibn '.Alxlennebi 

^fowni iliisa^ ibn JUng^ 

Ifuwm OfijfaJläh^ ibn ^qjfijläb 
IjDWm ‘AkJjBn, ibn ‘Alc^dn 


Indern l>eiiii 

eS-¥orime n nuf der Käse. 

Rippen: 
FftijAlÄt, ibn Fadäitt 
HunnAn, ci-'A^u 
EiuArdt, *£nieri 

K Lol Ab Kt4ili 


Kilblon etwa 0Ü Familien^ 
in at-Tiiinnd. StsmiuKeiclicn 

Sippspt 

ßurVAn, el-Abra|f 
AdöMt, aliQ AdAne 
Lnbäbdo, ihn Libbfld 
er-Uwn‘ij[j!ii, Jtwä'i 


.n'Au aiJiie, 


Ibe Kn'äbßo, Ka'ibni odor ibn Kn'abj 
rnj^ ’Alcijjin und Irünken 


iil-fleKir. 

Vün ^ ßflapüing heiratete ein imddien 

nufeenotn floiuem Summe in die Tütft 

autgenemmen. &Um.n.eiebon f auf de« Sehenkelm Sippen: 

d-Barn(J^e 

■il-Mezulüf 


lU Fdm I (^‘ammzeidiDn V auf der Kruppe 
Und ea-?a]lb + «m Verderfuße) 


At-Ijrejäu, 

- def vom lu! h aJ-Hreje« — etwa 120 Familien 

p rat Iier cingewandert ist, SUmmzeiehen SandAfc n~| . 


C^Aicbleebturt 
üi-yamad 

nl-Kir-Jb 


fiippflb: 

al-panlf 

ns-äaJmün 
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l>jo Klcjfa Eind keine sontlem öiii kieiocr Sünmn, Jer eicli 

ilmcn nnf der Wimdernng bcigeäclk hatj mit ihncD lagern nuch die 
Beni Mbamtnnd. 




l>io große labile der Sanirüt lagert im Neged in dem Gebiete 
al-Bntig. 


Ihre Nflchbani eind: 

im Osten rS>Q es-Sii^fid 
al-Ijrnvy 
WM ^\li 
^Amb nÄ-i^iintuar 
Wnld Sliman 
ul-rie^m 


im Westen 
im Eiden 
im Norden 


Beni ^Alljje 
at-Tnjfnniic 
ar-Bumnuin 
al-'AwAfi 

die Bewoliner von el-Öuf 


In ihrom Gebiete liegen die XtuLiien al'Gßwijje, iil-]Makdnrj id- 
Jil-Mo3ejrAj ul-Fa^ii» aldJiM tiod andere. 

Die J^nrün\t siari dureb ihre l‘apferfceit bekannt aber arm, denn 
fiie beailieü kcui eigenlliches Land, Tvomiif aie bIuIi BtlltBen fcOnnteDj 
mn laliom dire jir^d ^adejlia. 

Alfl Gott die Weit verteilte, ecblicf ibr Ahnlierr nnd unterließ 
seinen Anteil in Besttif zu nelimen, jöni tiibäim nd-dijar (eie:) giddem xnll 
üAjetn w saha 'aimo an jotmd ]>iBTnü. Sie erzabkn selbst, daß ihr Alm- 
herrninlits bekam, weil ihn der Selilaf ttberwflltigte, ftabato kaijwa; dea- 
bnlb bat er dann Gott, er mQge den Segen werfen auf öeio Zengnogs- 
glied und seine KameLinj pdab min allnb aq jarmi-l-barn^c ti delo wa fi 
n:\kta - Seit der Zeit ist ikro Fruebtbarkeit und ibrn Kamekuclit nlb 
bektLnnt, doeb^ da sie nnf fremdeni Boden weiden^ mflsaen sie die 
IJawji ziihlen. Daher werden sie weder von den Arnbem noeb von den 
Fellaliin ab ebenbürtig anerkaunt, nnd es findet sieb kaum einer, der 
ihnen &eioe TocJitor anr Frau geben würdop 

Sie nnterstelion dem FUrnten Ibn Raäid, der iu ]J/yd residiert nnd 
dem BIO Tribut znblcn. Diesen treibt jilhrbcb itr Oberblliiptlmg Mham- 
mad wakd Gcrir ciu und cktbr behält er ein Drittel ßir attb. Jedes 
Zelt zulilt I Mogidij von 5 Kamdon auch 1 Mcg;ldi und von je 2Ü ScLafen 
ein Sekafi 

Aneb den lißwät zahlten sie llAwa, doch seit 25 JuLrep. ab aie 
diese besiegten, zahlen sie ihnen nielitü mehr, Bia vor etwa SyJaLreu 


m 




wareü »h aueb verpflicbtetj deö Ibn gewiaso Cii^cheokc ftb- 

s^iilifferD, flbe IjAter. 

Ihr Almherr heißt Sarnr. Sein Vater stammte von (!en Beat HejAi 
ah, wohnte Ln pisme im Kegd al-'ÄriJ and nnteranJim nnzttlilfge I,{hzw- 
ZRge gegen die TamSm-Amber. Sehon ergrant, heimtete er und Iiatle 
einon Sobn dieaer Imlte rier Sübne: Slojm, PaiiV, 'AarAm und 


Flg. II, Ein Zfilt lief Sulrät. 


13 DiftSö flind die Almherreu der vier Unterabteilimgeiij fidnd^ der 
SarÄrÄt (Fig. 12), 

Kacii der lloinung der Sn^idiüla atAmoieii eie von den Hteina 
ab, die §bilr aber hallen sie fttr echte Araber. 

Ihr fiitnrnm^eiehen ist id-Cliffe (H unter dem Knie, a&-ti£be, des 
linken Hinlerfußes und a5-Sw^rer dem Kamelü mit dem glubendeu 
Kiaen, Äl-ninlitar, in die linke Backe cingobrannt. 

Die CnterAbtcilungon der Saramt öind: 

nd'Üalja^nn ad“PnbjVin 

ul^Aazfim el-Fleban. 

al yniese 


m 


AhMtäwne. 

Üm ‘AtÄwnc Ingcrn in den l^arra-Gcbieten, bärüji-l-barnij östlkfi 
von der Küstcn&trecke MuHr de« Meerbusens toh el-'A^aba. 

Ihre neimnt ist sehr wasserarm und bedeckt mit scliwaraen Steinea. 
Ihre Nabning besteht aus Sembi MUchj Heu&chreckcOj Wtlfitenhümgj 
rd-^asal al-bam, da sich in vielen Talern z&hlreiehe Bieoenschwilrme auf- 
Lalten, iind nur soiten ans Weizen^ Gerste aller Para. Viele von Lbaen 
tmgen nnr Felle. 

I>io ^\tawne besitzen große ZiegenherdeD^ die aüascliUeßlich von 
Francn gehütet irerden, Anf dio Wcido n imm t jede rrnu einen kleinen 
Ijfidcrsackj kleine Tasse^ Sonih- öder HciischTeckcnmehlj 

das mit Milcb gegeasen wird. Hat aio ein kleines Klndp so nimmt sic 
zwei etwa 70™ lange StUbci hitngt eine lederne Tasebe darao^ gibt 
ihr Kind hinein nnd trägt es am Unken Arm. 

Die *A(fiwne tmternebmen ihre Itaiw-ZUgn gegen die Araber des 
Ihn Basid and gegen die IJwolätp 

Tni Gebiete von el-Kerak, und zwar zwischea ^iid 

sejl lagerte bi« mm Jahre 1003 eine Äbteiltiag der Bcni 

*Ati^e, welche d-^Akel/it heiGt und aas ed-DhömAt and el-Msemir bestellt 


Kivala, 

Die Rwahv teilen sich in folgende Gruppen; 

Ihn äa'lüa d-KawAklxj 

(li^tMamzeiebea ar-Kdejni n ) {SL^mmzeichen ehBub f 

Ibn Mi'gel eHJa'Aga'a 

Ibn Öandal el-^AwAge 

al-Ma^bttr 

In ihren Gebieten liegt: ^>Äsr Berka* (eine Tagrciso IJstlieb vnn 
TJaWTan)^ 

"Okde, eine kesaelartige Ebene mit GärtaHj Wasser^ Palmea and 
nur einem einzigen Eingänge, Diesen versah Ibn EaÄid mit einer lHaoer 
und einetn Tore und Hiebt dorthiu^ wedEin er sieli iu IJnjel nicht aicher 
fühlte 

padawrja (eine Tagereise dstlicb von Kh£}, bei ihm erhebt sich 
der hohe, schwarze ebMiErmAn* 





WohnungeiL 

Das ItlL 

Die mciaten Bewohner Ton Ambia PctratMi wohpen nntor ZeUc!n^ 
ilie nie kurzweg lü'BcJt oder Bsjt aä ia^nr neanep pnd aus 2iegenliAar- 
tneh errichteA. Diejenigen Süimino, welche keine Ziegen EQcliten^ 

kaufen die Zie- 
genlmAre von den 
licni ^Atijye und 
nur sehr «eiten 
fertige Tücher 
von fahrenden 
Knndenieii. 

Die Ziegen 
werden iia £4opi- 
tner, ge- 

flehoren. Das ge- 
«cborene Llruir 
einer Ziege lieiBt 
GIexc und wird 
in znsammenge- 
nAhten Decke 
rafü r^anfliew nh 
Die VerArlxiitiing 
desselljca ge- 
selneht durch die 


FVöiieUj die 


13. äjjinncinäp 


Ifümmcn, jikar- 
doäcDno, klopfen, 
jitrti^enno, und dftnn Oam darane nmclion, jiraziGano. 

Die spinnende Frau (Flg. ISj nimmt dns Hiuu* (die WuJle) nnlcr den 
Arm, Lau in der Linken den hölzernen Spinddstock, ud cl-morza], dreht 
nm rechten Knie den Faden, der durch dnen kleinen Hing, sumim^rat 
el-nmrzfll, geht und auf dem Kopfe der Spindd anfgewkkdt wird, ist 
die Spindel voll, so wird der Knllnel herühgenommen tind heißt Dnhrigi;, 
dahAreg. Mehrere solche KnAnol ztisnuitnengcwickelt nennt cfi»n Jfngl, 
euMÜl, oder Barim. Beim Wehen wird der Faden doppeilt 
gezwirnt, bdt mabräia, und auf die heiden im Boden befestigtou v<«„r- 
hOlzer, IjAäahet cn-ulrc, mis.id, des WehstuLlca, el-minjar, angehnnden. 
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und S5>^^ar dicLt nübenciiiatidGr in einer Breito Ton 0 50 bis 0'75 m. Darunter 
IkOmmt eine s^weite parallele fieihe und beide werden durch den Strick; 
el-kbide; vonelnMider getrennt. Die so befcdtigteD Zwimethden beißen 
Madad; N5l (Fig. 14; 1&). Nun werden jo zwei antcreinander gezogene 
Zwirne miteinander ztLäammongowoben mittels des Kammee al-MoSa^ ( in 
el-Kerak el-M6Äa*)j der durch al-MinsAg^ Madrij Mil^a* gebalten wiri 
Ebon^ wird die WuUe bearbeitet 

Ein Stuck Ziegenhaartueh^ Suk^Cj gewöbnUch 70 cm breit 

nud 7 «1 lang. Für die Zeltbreite nilht man gewöhnlich 3—6 StUcke 
der Lunge nacli suiaammen. FUr die iJlnge eines kleinen Zeltes g&nügt 



Fig. 14. £Jno tiQini Web^n, 


die LJtnge einer gröCere Zelte nimmt man 2—4 iSukVe imd 

nUht sie der Breite nach Ensammün. 

Die kleinere Zeltdecke wird durdi 3, die grölfero darch 5; 7; 
0 Eeiben von je drei Stangen geatliut. Wo die Zeltdueke auf die 
Slangen zu Hegen kommt; wird der Breite nuoli ein Hchmalcrj^ wollener 
Streifen; btunet el-bejt; \iürüs^f t^^rajet; angenUhi lu die Enden dieses 
Streifens wird je ein etwa 10™ langes Hölzeben; dw^hel^ der LUnge 
nach eingenitht; und daninf jo ein gabelförmiger Äst oder eine Holztise; 
Vkalh; danabe; angebunden. Eino jede solche Spange bekouiint einen 
Strick, 

An die beiden letzten Tat!J fa Streifen sind der Länge nach je 3—5 
kurze wollene Spangen angebracht nnd anch diese Haben je einen Strick; 
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der die rnffiit der Zcltdecke haltrn floll* Audi 

zwißcbeti die eijizelnen äd tleü beiden Ljnif,^iteD werdeö i^lebe 

IjzAm^Spotigen iiogcnfiLtj die jedoeb nur für die Kegenperiade be- 
stliamt idiid+ 

Die Zdtdccke heißt cI-Bcjt und bildet dem wiebtig^teu 

Teil de^ Zoltca, Süll die^e^ mnfgeeehlAgea werden^ jibmVbbejt^ so breiten 
die Frauen die Zeltdecke derart ans, daß die Sehmidseiten gegen Norden 
tmd Süden gerichtet sind» Dann ziehen aie aUe Strieke^ bbül el-bqjt, an 
mod treiben bei jedem einen spitzen Hulzpdoek^ witndj wiitad^ mit einem 
kleinen htilzemmn Hammer^ meda^m^ in den Boden bineim^ An jeden 
Pfloek wird dann ein Strick angebunden. Nim nimmt man die etwa 
2'5wi lange Mittchtange^ al-wäaeb hebt ein wenig die ZeltdeckCj Icbnl 
die Stange in der Mitte des MittelstreifetiB an und stellt sie nnfrecht 
Die Wäset'StAnge Lat die wichliggte von nJIeD^ die SteUe^ wo ßie Hieb 
anlehnt, heißt l^utb al-brjt, oder "^Erkm*. 

Steht die HauptstangCj ßo werden die übrigen glcieblimgeD Mittel- 
Btnngen, *cüidan, nngelclmt nnd amigcateJlL Damit lie doa Zelt nicht 
zerreiben, werden Tiercekige Stücke WoUtncIi, \m\h, oder kleine Brett¬ 
chen mit einer VcTtiefiing in der Mitte, al-^l^el, uatergelegt. Dann 
werden die etwa l'Ijfi hüben Seitenstangen, ^^deb d-bejt, anfgeetellt. 
Diese ßlhren verschiedene Namen» Jede der vier Eckatnngen heißt 
Sa^ebc, die Mittelstange der Hinteri West-)reibe heißt Slejbnifj. die beiden 
Seitenstangeo der Mittclreibe heißen *Amcr, die mitüereti Stangen der 
Vorderrcibc heißen vor der Fruucnftbtednng al-^Ubdem^ vor der Milnner- 
abteilnng eS-Sdre^a. 

Bei den ¥bür heißt je die erste Stange der Mitlelrcihc (rechte und 
links von der Wn&et-^tange) al-Kasar, die zweite al-'Ummjir, die dritte 
al- Amcn Knch den Scitenstangün werden die Zeltstricke bennnmt Dia 
Stricke an dm Sehmalaeiten^ die nach vom gerichtet sind, nennt mau 
Id, diß nach hinten Rigi. 

Sind olle Stangen anlgestcllt, so werden die Zeltstricke nach Bc^ 
darf angezogen oder machgebsäon nnd daä cigentlkbe Zelt, al-brjti ist 
fertig. 

Um sich vor Wind, Sand, Regen msw, zu sebntzen^ wird an der 
Kückseitc (West), zäfi^t ohbejt, an die Zcltdecke der Utngc naeb mittda 
schürfen UolznaJelD, hlal, helle, dn WolUncli^ rwA^, angoheftet. In der 
kalten Jahreszeit wird zu dom Rwat-Tnehe noch ein andcrca langes 
Taeh Jinfl schlechter Wolle, sftle, befesügt, da 3 0*5 m am Boden liegt, 
mittels Pfltjcken festgenagelt wird und das Zelt vollkommen absnhlieOt. 




fjyf. Ifli Wstjaude Fmueii in 
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Will inmi das Zelt auch tm den Si'hmoläeiteQ schHcBen, io Rankt 
oder entfernt tnan die letzten Stanganrcibcu and Inndet die Stricke 
ganz fcurs an (Fig, 16). 

Die Vurderwite, metdera d-bejt, ist offen j nur in der kalten 
Periode wird nndi liier mittelR der Alielle-IliilKcben ein Wölb oder Ziegen' 
bnaretoff befestigt, der ebenfalls bis zum Boden reicht und IJadnet cl- 
bojt gennnnt wird. Wenn dann noch in die I.Tzani'SjiaEgon Sicherbeita- 
stricke liefcstigt und alle Pllöcke fest cingemmmt sind, so widerstclien 
die Zehe dem stilrksten Winde, 



1&. Da# Zi>U dua llüj>ül Ihn nl^FmjLnc. 


Im Tnncren wird doa Zelt dtircli ein ctwft l'l m breltesj nn ilia 
Stangen der LüDgo nach befestigtes Stoffstack in zwei Abteilungen gc- 
sebieden. Ist C3 aus Wolle weiC und subwarz (Fig. 17), selten a«cb 
rot gewirkt, so beißt es Ma'uAd, 'En.'id, Sahn, and jedos dreieckigo 
Ornament nennt man Nmlile; int es ganz einfiich, so nennt nmn ea go- 
wölinllcb Mebpr, Dieses Bcbddetueli reiebt vom Boden 1-7 m hoch, 
dcabßlb bann mnn dnrllber in die andere Ablcilnng seien. Die ersto 
Äbloyting dient ala Kllcbe, Scblafemtte, Magazin und beißt gowöhnlieii 
M1.Ieilet en-noäwan oder Bojt ol-melram, die nndera ist Einiifbngaranm 
mr Gäste nnd heißt oilSikk' 

Tm Sikk bängt nn der Mittelstangc auf einem Kagel ein Kflrbclicn aas 
dliunem Holze, gnne, in dem Kaffeekannen, ibrik, (lelle (dclle), eine höizerae 
Büchse, mubmar, mit zwei oder drei Kaffcenäpfcben, finpn, und etno 
lederne Dnte, mc^rraba, dajbe, mit KnJeeboimen, benn, auf bewahrt werden. 






17. ibn al-F&je« V£ir SthsldetEtish ftltiend. 


& 


Miti L FütnM- IIL 
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XaJke Iwi tier Sdre^a-Stange kt im Boden om Lüch^ 
gegTübeöj Ln dem ein Fm er an gemacht wird- Diknebeq befindet sieb 
immer ein kJelner Vorrat Ton Bremmmterial^ iiöd zwar entweder trockener 
Knineltnist oder trockene IJatnb- oder Öagara-ABte, Der Mörserj und 
der langstielige Kafteebrennlüffel^ mibtn.^so^ liegen dabeb Io einer Ecke 
Biebt miin noch oder drei X^^inelreitä^ttet;^ 6dnd^ und eonst uiclila. 

Gewübnlloh halten sich im Sikk junge Kamele otler Ziegen nnf; 
kommt ein Gastj so werden sie binaojsgctriebeu^ der Hoden wird mseb 
gereinigt und an der vom Winde geschütsfiteti SoitCi gew&hnÜeb np dar 
Öcbeidewaod, am Boden eine bunte Decke^ mizwnde^ und darüber s^wcl 
oder drei rot und bkn gewirkte Te|jpielic, bsn^ anagebreitet. Darauf 
lagt mnn einen jeden Gast einen Kamelreitsntteljp nuf den er sich 
mit der rechten TIand stlltKen knnn. Bei besonders woblhfibenden Zelt- 
hoTTcn reicht man statt der Tieitsttttd Kissen^ [arrnba oder ^clw* Dnnn 
vvird Feuer gemacht und Kaflfet; gekocht. Die Asche wird aua dem Loche 
sorgfUltig nnf eiueu Haufen vor der SaireV'Stange gelegt und, mit Erde 
und Sand Tcniiengt, halt eich ein solcber Haufen Innge^ und seine 
GröOe hcKCUgt die Gnstfrcundlichkeit dca Zeitherm. 

In der uiidcren Abteilung des Zeltes bereitet aich die Frnu ihre 
Schlarstittte ttnd legt darauf nlla ihre KJeiderj I^eckan und Tej3[iiclio_ 
ln der Kegeuperiodo grübt man nm dos Zelt einen WnaaembduOj 
ond die FmE mneht aus der ansgeholtcncn Erde einen Wall um das- 
selbe her um ^ aneb errichtet sic auü Steinen 10—20™ hübe Bltnke, 
ra-^für nt-mesraii, im Tuncren^ bedeckt diese mit dünnen Eatum-Asten und 
bereitet darauf ihre Scblafstättcn. 

Wenn sieh die Araber gnnz Hicber fEÜileu oder lu großer Anaolil 
lagern^ werden die Zelte in Lmgen, parallelen Eeihen aufgaecIiJagen, so 
daß eine jede Familie und ein jedes Geschlecht neWneinandar lagcrtH. 
In gefährlichen Gebieten groben die Zeltßtricke dar Schmalseiten so über- 
einnndar^ daß man zwischen Lhnen nicht nobemerkt durdtsclilüpfen knnn, 
und die Zelte bilden eine Ellipse mit swai Ausgfingen an den Enden 
der Langaoia. Diasa Öffiiung heißt Tiir n oder Teuijje, kann leicht be¬ 
wacht werden, und die Herden, die sieb im Inneren befinden^ hönnen 
nicht geraubt werden^ Ein solches Ellipaaulager haiGt Dwfir (Fig* IS)- 

Dos Zelt des Tlünptlinga muß Immer an einam laicht i^ugänglicben 
Punkte stehen. Bei den KAmebsüchteni steht es gewöhnlich in der 
Mitte, bei den Halb-hellhldiij die ein gemeinschaftliches Gaatzelt, äikkj 
besitzen, befindet sich dieses am Eingänge, und der Fremde wird bin 
’rerwiasen. 
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Dili nnd dici ITjilb-Felläliln verstecken gerne ihre Zelte 

weit abseitü toh den besacliten Wegen oder frcqncntierlen Was&er- 
pÜiUetij teils um skh vor lUnborn m eicbcroi teils um sieh sJlssuvielen 
Oftsten zu ctitsieben. Die Oagtfrciindschftft ist eben eine ecliiJne Tugend^ 
alwr nicht Jeder sehnt sieh nnch deren AnsUbung. 

Dns Liiger bleibt so lange an demselben Orte^ als die Uuagebnng 
genng Weide bietet Von der Beschiiäcnhoit des Orasejs wie des Wnssera 
bangt die Dnuer einer I>ftgeTperiode nb. Deshalb haben fast alle Si^iinine 



Fiff. IS* DwAr dor N^’^mÄL 


andere LiigorplatM im Winter und miJere im Sommer^ die sie alljillirlich 
IjczieLen und wo sie bLcIi viele Woelicn, ja selbst viele Monate aufhalten. 

Soll das Lager abgebnoehan vrerden, so ruft der Häuptling von 
seinem Zelte: „Ladet auf, es wird aufgebroeben, sllfi! rabtH“ 

Sogloicb tragen die Freuen alle» heraus, lösen den ETrii^, ziehen 
die Pflöcke berana. Man an'täd, entfernen die Zeltstangen, und die 
Zeltdecke senkt sieb, el-bM jfltilu Nun legen sie die Pflücke samt den 
Stricken auf die Decke, falten diese erat der Lange, dann der Breite 
nach zusammea, jittawan d bejt, bindüji jede Hälfte, ziehen die Stricke 
in der Mitte doreb und befestigen dann die Zeltdeckc auf einem Last- 
kamel. Der Rvrftk 'wird daraufgelegt, und die Zeltstangen zur Seite 
angebunden. 

13 ^ 
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4Siiid alle Zelte nufgoIadeD, so ruft der Hiinptliag: Auf den Weg, 
jäJJd e^'auül“ Th gefälu^lielien Gebietep wartet iuhh, bla alle marscL- 
bereit gtnd, was aber nur eioe Ptuntle dauert Üana stellen siet die 
Krieger, ct-flaQeiii| an die Spitzej bintor Ltnea koutmen die Horden, die 
Ton den reitendefi Fraaeii Oberwaebt werJeti, an den FJanken sebwilrmep 
ECrioger imd schließen auct den Zag. Fühlt man ricli uljer slcJicr, so 
reitet joder^ wio er will. Da warden aber uft die ZurUekgnLIiebeaenj 
el-nie^/diir^ Ton Rilnbeni Uberfalion. 

Der Zug bewegt sielj setr langsaiUp wed die Tiere upterwegs 
weiden. Aljonds, eobald der Hituptlitig mit iolncm Tiere aptUlUj lialtea 
alle. FiSr eine oder filr kwoi Nftehtc werden die Zelte nicht auf- 
gcscblagea. llaa bililet nur biib dem liwÄ^h-f^tpffe eine niedrige^ atif 
drei k^taagen gestützte Wimd^ hinter der die Kinder vor Wind gesdiüUt 
sdilafep, 

Der verlasBone LagcrplatKj insbesondere wenn er liipgero Zeit be- 
staadj bleibt riele jabre crkennbAr, Die Feuerlöclierj, augerauchte SteinCi 
auf denen die Kessel staailen, Asdieubnufon^ Wafiscirianen^ Seblafbänkc, 
Bfirstampfter Boden, Staubdüchep, morära, wo sich die Kamele stu ’ivlll^ca 
pflogtenj^ erdulden donüieb, wag da wan Nach der pMcbatcn Eegea- 
poriode ^njeUern daselbst auf dem gedUpgtea Boden allerlei PfljinKen 
und liefern gute Weide fiir Kauiok und Öazellon. Die Hirten oder 
Kelter feigen sich die einzelnen Zeltplätsse, «nd al^ Erianornngen werden 
aufgefrkcht. Bückst eigentümUch| ja selbst melancholiseh ist der Kin- 
druckj den eine solche iStÜtte auf den einsamen Reiter madiL. Wdt-^ 
hemm in der Wllsto gil^t es kein mcpgeblidies Wesen, and doch waren 
ppeli TOT kurKor Zelt bier Menschen. Hier atand das Zelt des A., dort 
dea B., gleich daneben wohnte mein Vater, meine Liebe , ,. Dort hake 
ich de geaproohePi dort Ipn ich bei dem Aächenbaufep in lustiger fie- 
aellBchaft gesessen und heute bin ich so TerhiBsen, so emsam ... Da 
bemächtigt steh eines jeden Heimweh, man treibt das Kamel zur Weiter- 
reiäc an, fort^ fort niuiT manj um den fehoinigeu aMber zu kommen. 


JTas Hans* 

Die l eUäbln und FJaiJnio wohnen in HiitiserUj die zumeist niedrig 
amfL Von der StrnDe ans betritt man einen klemen Hof^ Ijo&j und 
daraiiB dann die flbrigen Käianiichkdtea (Fig. Ifl). 

In einer Hofecke befindet sich der Backofen, labnu. Es iat das 
ein l 5 3wj hoher kegelfbrmigor Bau mit einem sehmüden, niedrigen 
Eingänge (Fig. 30), durch den mau ln das Innere gelangt, welches 
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gewöLnlicL t m ini DurchTnciä&ffr hat. ln der üitte siclit mnii eine kreis- 
fürtnig« Vertiefungj von Ö'ti ni Durehmeaseir, die mit kleinen KioSrd- 

Efteiüen gepÜiLätert ist — in Miidnhn nirnnit man mit VorHebe Mosaik- 
BteioebcD da^ii — und um sic liemm lEuß ein ertübtor iC^nd^ Bamako« 
Hieher werden die Brotknehen g^le^ tmd mit einem eiaemen Deckel^ 
rtitn" at-tabdn^ zügedeckt^ worauf man ringsherum Strob. iind trookene 
Mbstdaden^ zifale^ nnzEladet. 

Ein Teil des ummaoerten Hofea ist um tiefer gelegen und 

dient im frommer dein Vieh zum AofeulhaUe^^ Im Winter bleiben die 



F\^* 19* Ein Hof ln ülüiUbi, 


Tiere im Stulle^ el-jÄliür, in den aus dem Viehhofe eine niedrige Tür 
führt Ein TeU des Stalles ist fllr das Stroh bestimmt^ niatHpiUj ein 
grüOerer für das Brennmuteirial znin Brotbacken^ welches aus Vidimist 
und Strohbäcksoli tibn tiSen; mit Wasser tlbergossen;^ in Fladen gefonntj 
an der TTofinnuor getrocknet nud daun anfbewahrl winh Im Sommer 
dient der Stull den Feldarbeitauij harriitln^ als Wolmnng^ wdebe vnn 
ebyalil^ el-Kudua und en-Nnblüs herkommen. 

Fast in keinem llofe fehlt der Knnn ed-dug^ d, i. ein bnlbkugeb 
förmiger^ etwa 0'3 m hoher Behillter ans Lehm mit einer größeren Sehem 
Oßunng und einem kleinen Loche im Scheitel (Fig. 21), Durch die 
ScitenOffnuug ie^ man Stroh nud Eier hinein und scUt darauf die 
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ßrctbeniiE. Dann wird die SdleuOffnting- angcmactt, und die Henne 
IcoEimt erst niit den ^Ücbloin hemxiSi ^uni Sitzen hat sie ßlntz genngj 
kann wW niebt anfiteUeu Den Hals und Kopf steckt sie durch dna 
Loch im Scheitel Leroos, truikt, tHGt und sieht eich um. Die HElhner- 
Zucht ist groß, die Eier und die Küchlein aber sind wohlfeil. Ich habe 
I Huliner mit li Pins lern (K 2'30) bezahlt. 

Rechts und links van der Hmistiir befindet sich eine 0‘6 m hohe 
und über 1 m breite gemauerte Bank^ mÄslabc. Auf der linken sieht 

ömn cm Löbemc^ 


.fijclij Bild ötaFn 

E>eicKtcB nad emen 
großen, küpfenien 
Xcsad^distiiiit] tidrj 
tSA>cr der retshtca 
Bank wt fiiJie Zelt- 
decke anagebreitet 
und Oio kleinem Zelt 
aufgeachlageni wcl- 
ckcg *Ariäe lioißt 

.ledes gröflerc 
Uaufl Imt eine Zi- 
atemejbü*^ deren Off- 
Tmng mit einem gro¬ 
ßen^ ninJen Deuk- 
äleinCj fciirzej ver¬ 
sehen htf in de^aen 
Mitto aich ein nmde^ 
Fif. SO. Ein BMiufta tu Midiba befindet, durch 



, . geschöpft wird. Die» 

ge»cLieht me mit irdenen oder hölzernen GefHÖeu, sondern «tote mittel» 
emes loderaen Sackes dein, oder einer Blechkanne, |ail, welche an einen 
Stnek gebunden wird. Aus dem Dein gießt man das Wasser entweder 
in einen Krug oder, soll da» Vieh getrfinkt werden, in einen größeren 
Odor kldinercn primitircn Steintrog, ^ oder \H, Um da» Wasser Tor 
Verunroinigung, besonders aber vor Heuschrecken zu schützen, wird 
das Loch mit einem tölzemeu Deckel zugedeekt, UUt d^blr, welcher 

sclir oft auch verschlossen werden kann, um so das Wasser vor Dieben 
zn siehiTE. 
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Aua dem O&thofe fiitirl eine Tür in die VmTfitskftmnierj dukkau, 
wo mnn die besten Kleider, Teppiche, Decken, Wirtacliaftagcr&te xvut 
bewahrt. Msm sieht hier kleine^ bunte Teppiche, ^ebijjej die Air den 
Goflt zum Anlcboen dienen, Felle, ^wn"edj welche als Winterpelze, 
farwa, gebraucht werden, buntgefttrbte, nickt schntikolbarc Wiegen^ tierir^ 
kleine LodersÄcke, saone, mit trockefiem KlL'w n. ä. m. 

Die Vorrniäkainmer and die eigentliche Wohnung pflegen mit einer 
pieclrigeD Hnlitttre versehen au aein. Die Tßre bewegt sich in zwei Ii2}b 
zefuen Angeln^ Die 
TllrpfostcD, kalb cI-Mb, 
die Oberschwelle, *ntnbe, 
und auch dieTttreebweUej 
dawwä^e, pflegen mit Vur- 
iiebo aus fcdten ^^Är^nra- 
Bnlken (die etwa tJ Kronen 
kosten) oder wcnigslens 
von 

Der SehUlsael iäl aus Holz 
nnd ninnclinial recht k U nst- 
lieb gearbeitet, w'esbalb er 
nicht leicht zum Offtien 
anderer Wohnungen taugt 

Dna Dach des ein¬ 
zigen Woknzlmmera ruht 
auf ein, zwei oder drei 
steinernen Bügen* knoiam, 
welche von vortretenden 
PfEtiem getmgoa werden* 

Die Wände und die Pfeiler 
aind Oußniauorwerk, die Bögen nber sind zumemt ana Hausteinen alter Bim- 
werke errichtet* Da die Pfeiler bis auf 2 ipi weit vortreten, so entstehen 
zwischen ihnen und der llauer Räume, welche yerschieden benützt werden. 
So ist der liukc Ranm gleich an der Türs durch eine Tonschichte ki 
einen i’Sni hoben Behällter, rawdje, adaptiert, worin Weizen aiifbewahrt 
wini. Dieser wird durch eine Oäuüng von oben hineingesebüttet und 
kann nuten wieder durch ein verachUcCbares Loch benmsgdasseu werden. 

Die übrigen Räume haben 0 ti—1 m hohe Böden und bilden so 
Mailabe, die von den einzelnen Mitgliedern der Familie als Schlaüstättca 
benützt werden. 
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Der Tu« gegenüber ist Iflngs der ganaea Wand aas trockenem Lehm 
ein Sw breites und ISm hohes Behältnis^ iiwkrtt, dawfijcr, angebanl, 
das ans mehreren AbteUnngen, kwä id, Lestelil, La welche ebenMs xan 
oben Kom oder Mehl gocliEltlet wird, nm mrtea durch kleine Öffoungen 
ansgelassea sn werden. Darüber liegen einige Ziegeahflnte mit Bnttcr- 
sdimatz, medliene, Wolle, ^ftf, platte TcTler, tanaka, ein großes Kilcbea' 
messer, tabbiibiije, und ein schün gearbeiteter Kamelsattdsuck, mizwede. 

Auf die J^nntara-Biigen legt man als Decke :paäab, d. i. dicke and 
dUaoe Balken xon SiJi^, Tallj- oder itarnb-Bilamen, darüber eine Schichte 
Scbilfrolir, ksojb, das man in Mndaba von 'ajn d-Keatse holt, und daraaf 
Aale TOß Oleander oder verechiodenem Gestrüpp, biUn. Auf das Ganze 
kommt ^keae Erde, taräb, die mit Asche, Knliiuiat und Wa.sßer prü- 
pariert wird und jedes Jnbr im September aufgelHsclit werden mnß,ji|a]jcn. 

Ist das TlHna fertig, m wird auf dom Daehe olwrlmlb des Ein- 
ganges cm Schaf oder eine Ziege geopfert, so diiO das Blut (Iber die 
Ture berabfließt. Auf diese Weise wird die Wohnang dem Einflüsse 
busKsr Gei&tcr eiitzogi?tL 

Fenster bat mau gewühnlich keine; nnr in der Wand gegonllber 
der lUre gibt cs blinde Fenster, p'itn, und zwischea ihnen steckt ein 
Tlolspflock, watad, auf dom nllerloi Oegenstiinde bJlngcn ; so eine kleine 
Kanne, ibri|;, ein runder Stroh korb ftlr KafPee, sabate, ein seichter Holz- 
tdJer, niÄol und ein kleiner steifer Ledersaek, ’dbe, für Kafiectnstien. In 
anderen Ledcrbeuteln wird das Schießpulver, kabaka, und die Zünd* 
hüte]ton, migraba li-l-brük, aufbowahrt. Auch sieht man gcwühnlich ein 
Kollyrium-FUlschchen, eß-öohl, httngen. 

In der Mitte der Stube befindet sieh ein kroiaRirmiger, O'ti—O'Sw* 
Im DorehinesKer «.Hblender I>obmrand, in dem Feuer angemaebt wird, 
^rn. Im Sommer kocht man im Hofe und nur der Kaffee wird im 
Zimmer bereitet. Deshalb liegen neben dem Feuerherd eine Kupfor- 
kannc, delle, und ein gmßer eiBcmer Röstlüffel, mihmdse. 

Zonstanipft wird der Kaffee entweder in einem Lßlzemen, gmni 
oder kupfernen, runden und großen Mürser, mishfin oder hün, der immw 
bübaeh verziert ist. Zum Stampfen gobranebt man einen langen Schlägel 
aus Holn oder Kupfer, mihlai^, 

\on außen führt gewöhnlich eine schmnle Treppe anf das Dach, 
wo mnn in den Sommomouaten ein kleines Zelt aufiicblagl, um darin 
an schlafen. In Mu An lat daa Dach gewöhnlich von einer zinnonartigen 
Brustwohr aus Luftziegeln ningeben und trügt in einer Ecke ein ‘Miie. 
immer, dag, weil es am Inftigsten ist, dem Gaste überlassen wird. 
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Nahrung, 

AH« Bewobncr von Ärabiii Pctrac« Icbon fast aasschlidllicli tüo 
M ilcb Bild FeldA-DclitcUj wobei bei den KamelsncLtem und ^la'nz« die 
Milch Torherrsebt, während bei den Fclläbin daa Umgekehrt« der ball 
ist. Das Flciseh bildet nirgends die Uaaptkot^t^ soodem gilt ala Feat- 
«ftaen* Als Getiilnk wird nebea der Milch mir Wnsscr gCDommea. 

Kfli^heiigerSte. 

Die Nahmugsmittel nnd Gctrilako werden in GefllBeq itnfbewohrt 
nnd naberaiteti von denen di« ledernen und hOlsernen Ton den Ein¬ 
wohnern selbst bcrgestellt werden, während man die atu Knpfer gc- 
trieljenen von falirenden Kanfieaten oder in den Städten kapft. 

Das Gerben der Felle wird gitnidicb den Frauen überlassen. Sie 
sammeln die Gerbstoif«, dibärr und zwar; Eichenrinde, kiär ballnh die 
sie ans den Gebieten von «s-Sult oder «I-Gehäl kaoien, dann di« Wurzel 
des 'Eren-Baumes ans dom Gflbicte der Gnniftide, di« Rindo der Rnm- 
mäa-Grunatapfc] nnd Blätter wio Rinde der LizAb- oder *Ar«r-ßauine 
ans el-Gebäi. AuGcrdem gebrnnchea sie noch Salz, Mehl and saure 
MilcL Sind di« Felle gegerbt, so nähen sie diese zu Waiuoniehlliuchtvn 
ziuatDinen und, sind sie für Milcb oder Dnttcr bestimmt, so legen sie 
Erbäb-Krant, ein Stärk Traubenhonig, dibs, oder trocken« Feigen hinein, 
um das Leder welch und rein zu erhalten. 

Ans Leder wird verfertigt: 

Rub*ijje, ein kleiner MUchscklauch: 

eä-^rA, ein Schlauch aus einer beim Schwänze oSenen Eicklein- 
Laut. Die Hirten nehmen ihn fUr Milch oder Wasser mit und binden 
ihn AIR Halse des Leittieres an; 

ez-Zodru, ein Schlauch aus Ziegenbant, in den die Milch zum 
Sauerwerden gegossen wird, rabib. Dann peßt man sie in einen Sebbnch 
ans Ziegenbockhant, es-ska'; wo sie goschtagen wird; dieser heUJt nnch 
Maljnfjibt 

Rwäb, ez-Zikk, Merwaba, Merwab, ein großer Scblanch ftlr ge¬ 
ronnene Milch; 

Mizhed, Rätüs, ein kleiner ButtorscLlauch; 

el-SIarw, ein Scblanch für 3—5 Ro(ol Battersehmalz; 

Midhene, ^ftrf, ein Schlauch für 30—30 Rotol Butterschmalz; 
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cl-^a'ra. ‘EtleJ, Geriib, ein Schlaacli fi\r 1 Botol BnltcrschmalE 

Delu, SehOpfaackj 'welcher dtirtli ein HokkrenK^ Äurkn'^ oder 
^aniii'd-deln, oäTengehaiten tmd an einem Striukei irän\ in den Brtitmeti 
liiauotergcIas&eD wird; 

Sabak; ein WnBaeraclilaach^ bei dem Hals und linker Vorderfoß 
Eügentllit alndj der rechte VorderfuD iat ntn rechten Hinterfüße befestigt^ 
der linke ITintcrfiiß aber ist offen ^ 

el-Giid, cö-Se'en^ Bedrn^ ein kleiner \Vasser-(Miieli-)Sclil3iticb; 

Kirbe, Wnijecr- 
K^hlnueh^ Zwei volle 
l^irbe mit Stricken, 
auT «inem E^el 
befestigt, bilden die 
Lnat, rabtdf eines 
Eaek; aie werden mit 
WikÄ*^, i,wkfi^SLrik- 
kcQ ziigübuoden und 
mit Qibse1| einem Ast¬ 
eben oder Knoehen^ 
geknotet (Fig. 2^)- 
Rawije, der größte 
Wasaersehlanch ans 
einer gegerbten Kn* 
mellmut^ Er kommt 
auf den Laataattd 
cinea Kamda derart 
£□ Liegen j daß dJe 
Öffnung in der Mitte bleibt und die beiden Hälften an beiden Seilen 
des Tieres liemnterlinngen. Er ist sebr schwer, deshalb flillt man. ihn 
auf dem knienden Tiere. 

Hölzerne K lieh engerät e: 

Ivarwn, Bdtijje, eine runde, flache SchOssdi 

Mull mar, dn viereckiges ofler nmdoa tieferes GeflÜJ (2—3 Liter)* 

id-Kndah, ein kleines hökemes, topfartiges Gcflißf 

'Elbe, ein größeres hölzemeis, topßirtiges Gefkß; 

Cermijje, EhnAhe, kleines (1 Liter) Oefhß von der Form eines 
Troges, nnsgcbiShlt ans Bntnm-, Sidr- oder ^n^e^TTok; 



Fi^. äi. £iit t^Liu^WBAsandiLincli 
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Mit wir, langes dünnes Brettchen, mit welchem die Speisen im 
Kessel gerllkrt werden; 

yaiwijje, ein kleines IlagHches THnfegrfälJ mit cinetn Griffe äh 
der SchiDalseite; 

Ti bo, TrinkgelkG mit Henkel and Schnabel; 

Mirrä^ em kleines (O d— 1 Liter) rundes GeikO mit emem Griffe; 

Itflrij ein mndesj O'Siti hebes imd breites Qeßlß aus dünnem, ge¬ 
bogenen Hübce mit zwei Ringen an döi SeitsD (Pig. 33); 

önm, Torzierter Mörser ans Holz; 

Afihlabe^ ein Tongefkß (3—4 Liter); 

Ifa'be, Öerra, dia baadliigcs Tangdfkß (IO—lö Liter), ttcIcLps die 
Pmuen der Pelluhiti sieb selbst verfcrti|i;:en+ 

FingÄn^ KaffeonÄpfeben, 
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Kupferne Gefnße: 

al-Iiidr^ ein großer (lö—SB Liter) KupferkesaeL Je größer dieser, 
nm so gastfreondlicher ist sein Eigentümer; 

TÄsIjje, Diät, ein kleiner (3—5 Liter) Knpferkease]; 

fallen, Laken oder Minsnf, großer und flacher Knpfcrleller; 

Salinle, kupferne Schale; 

el-]^aläje, kupfernes Gefäß mit Henkel; 

Mi\imäae^ großer flacher Löffel mit lapgcm Griffe nnd einem 
zweiten eisernen, an einem Kettcbcn befeaUgten Löffelctcn, td mibmAse; 
MihMg;, Kaffeeätüßer: 

Delle, eine bacchjge Kupferkanue, in welcher der ulte Enffeeabsud 
nochmida gekocht wird; 

Mi^fn" oder Ebrikj eine äbnliche Eaffeekaonei in welcher der Kaffee 
frisch gekocht wird. 

Einen Herd kennt man aicht. Ein seichtes Loch im Boden, drei 
20 —40 cm hohe Steine daneben und der Herd ist fertigp Den Kessel 
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setzt man mf die Steine^ dmtsäj tmd macht mittels Stulilj, Fetien?t 4 ;i% 
trockenen, geijuetochten WüMenpflanzen und trockeaem Kamclmist Fener, 
legt daraiif troekenen Si|;i und schwingt ihn äo lange: in der liechten im 
Kreise herum, bis der Slh anfUngt zu brHünen. Nun gibt man cs in 
das Loch, legt trockenen ilist oder trockene Pflanzen dnrniif und kann 
kochen. In mjkXLchcn Gebieten ist das Brcnnmaterinl Behr selten, und 
die Fratien milssen ^ von weit her znsannneDhoiem 

Desgleichen keimt man keinen Tkeh^ Bel den Ambern werden 
die Schüsseln direkt auf den Boden gestellt, bei den Felhihin wird hio 
und da erst ein Stück Leder, sii£i*a, aosgebreitet. 

DIp MIU Ji, 

Die Kamelmdch gehört zu den wichtigsten Kahmngsmitteln der 
A mber. 

Um zu irerbtuten, daC auf der Weide Junge Kamele an den Stuten 
saugen, legt miiTi diesen an diis Kntcr eine BLadoj JiiäamTncliVn-niika 
fi ^mle. Dieäe Binde bedeckt das Enter und Ist über den Eüllcn feat- 
gebnnden. Die Sanile-Binde wird aus Kamelhaar verfertigt. Andere 
binden wiedernm der Stute einen Strick um, der über die Hflften ond 
das Kreuz litnft und das Euter berübrt. An diesen Strick werden dnnu 
um das Kater spitzige Sülbehen befestigt, welche das junge Kamel lus 
iraul stecken und somit vom Saugen abhalten. 

Soll ein KatnelfohJen, id-bawÄr, entivDbiit werden, jn'a^.zeniu, so 
bekommt es ins Maid ein hartes, spitziges Stäbchen, so dafl dleaes 
zwischen der Oberlippe und der Nase lierauskommt, jahalliL al-ljawär 
Inl-IjrdäL Zwischen der oberen Zahnreitie und der Nase hat da#! junge 
Kamel nUuilieh keine Knochen^ sondern nur Haut, dJ^e wirti ako 
dnrclifltoLhen, ao daß die Spitosc hervorsteht, jol^otfüh min sakf nl fimiin 
w jatla min a]-minhar+ Will das Junge sangen, so stiebt es die AJte, 
welclio nun aussehlllgt uud ca vertreiht. Oder ilna Junge wird mit 
frischen Exkrementen, hrarj beschmiert, oder man wickelt ea in KlcidungS' 
stücke ein, so daß die Stute es nicht erkennt und aus Furcht "vor ihm 
ausreiÜb tankeru uiumu. 

Um sich die Kamelmilch länger zu erhalten, nehmen sie^ wenn 
eine Nilk^^-Stuta ein Junges geworfen hat und nach 20—30 Tagen eine 
andere Stute wieder ein Junges hat, der ersten das Junge und be- 
Htrcichen cs mit dem frischen Plazcnt 4 irblute oder mit dem Blute deo 
geschlachteten Jungen oder ziehen ihra seine Haut au und geben beide 
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oder niir das erste unter die Kweke Kaiuolstatc, jagiuriin ^ribrnj iodea 
sie die erste weitcriuelkcD. 

Hnljcn »wel Stuten zur sclboD Zeit geworfen,, so bestreicht man 
das etOQ Junge mit der GeburteAUssigkeit und deu SeblciinLUntcn der 
stärkeren Stute, gibt beide Tiere unter diese und melkt die zwdtfc 

Ds» ‘Melketi der KnmeUn (Fig. 24) geschieht in der Weise, duß 
die Sftmlc'Binde ontlcrnt und ilir Junges zugclassen wird, worauf die Stute 
die Milch fließen lilßt, afägnt, erbarmt sich ihre» Jungen, taheun ‘ala 
bwÜrha. Nnn wird das Tier abseits geh ulten lind, wer melken will, 
stellt sich link» ron der State auf, ergreift mit drei Fingern die Euter- 
spitze, ad-did» und die Milch, al-bulib, fließt in al-Elbe, al-Endab oder 



F%. ^4. Melk&n ulner 


Se'cu und wird dann in ns-SW oder aa ZnSru gegossen. Da» Heiken 
mnß sehr raacU geschehen, weil die Kainelin sehr gerne die Milch zu- 
rückzieht, IfkwweL 

Jeder Wanderer darf bei einer KnmelUerde auhalten und eine 
Nnka fllr »ich melken. Gewöhnlich saugt man die Milch direkt ans 
dem Euter. Wenn der Araber einen vollen Se'cn'SehlBUcli lint, so ist 
er voßküüinien zufrieden und man sngti 

O Söhnlciu, die Rii-htnag der Weißen (Kamelin), wo m«g «e sein? 
welch ein WolilgeßUi!, der kleine Se'en-Öehlnnch Ist voll saurer 
Milch! 

Ja bnnajy» hadn (fiic) al wodl)«’ wen, 
w-al-hnbbc, JÄ laben bls-su*^. 
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Di(j Kiiindniilcli würd Tiel getniDiketi^ iiät B^lir dick^ oalirbidl, 
nber toh imniigeDeliiiiem Get^ch. Das Eiitcr 5 @t nifüiiAlä xtm, well in 
seiner Dftebäten Näbe det kalk- oder aalxbaltige Urin eine Kruste an- 
gesetzt biiL Aueb rieebt man aoa der Milda jene Pfianzen welclie 

das Tier zuletzt gefreaeeo bat; iDsbesendere }ffiiietrmit riccbl: aS-Slb. 

Friseb gemolkene Kamel milch wirkt rasch abführend, und zwar 
so beftigj daß mnn sich vor Schmerzen windet. JJies dj|.iicirt aber nur 
wenige Minuten, Bei den Boduinen heißt o immer: die bcate Ittileb 
ist Kanidiuilcb^ aljsan halib balilj a]-gemal. 

Wiibrend der Kegenperiode^ bAjjäro aS-fita^j wird die ilileb in dem 
S^'-Schlauche gebuttert, jibadd* Diese Bnttcr heißt Öebiibe and ist 



aS, Xliifl AntiUdsti ävt Jim^tiare, 


der Ziegen- «ler Sehnfhiitter ähnlich, nur ist sie dicker und scLnuick- 
hofter. Die ÜchiLbe-Baüer wird dsnn nerliuiseii, juk^idü, wie es ancli 
mit der Schafbutter, zibdc, geschieht^ eie ächmeckt alwr nicht wie 
Schnuik, sondern wie Fett Der Buttcransatz ist jedoch nur gering, 
tind im Sonuner gibt es überhaupt keinen, baljilin al-tep lü jinbadd. 

Die Kamcimilch gÜt als gute Medizin im Falle einer Erkiiltnng, 
ziknie. Man niramt nümlich fnsche Milch, geht zu einem Eamclc und 
rührt sie mit dessen Schwannapitze, ajn ad-dU, so kngn, bis sich dJe 
den Schwan* bedeckende Salzkruste nqfgdßst hat; dann wird die MUch 
^tranken. Oder man gießt in die Milch Kamdurin, rührt sic mit der 
Schwanzspitzo, wfljmt und trinkt sie. 

^hafß und Ziegen werden meist von den Frauen gcmolkem 
Die Frau stellt dos Miblabo- oder MiiTnf-öcfSJJ auf den Boden, ftngt 
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dati Tier ein, Dihrt ea zum Geßtflc^ steckt geineia linken Hbterfiiß 
imter ihr lißkes Knie und melkt mit Isolden HiLndcn^ indept sie je 
eine Zitze des Enters mit Üaeher Hand tupfüngt^ el-küff Jila 

hilm cd-did. 

Die IJatia^rc melken nnr mit dem Dnnmeßj bähem, nnd Zeige- 
finger^ Salied. 

Die Mültertiore verden erert gemolken^ -wena die JiiDgen 40 bb 
60 Tage alt Hind; dftiin worden diese entwülmt^ larrejea-1-111101/^11+ Zn 
diesem Zwee^® bindet umn an dJo Vorderstricke des Zeltes melirere 
tnr^e Stricke, dreht je zwei 
ztmmmen, ribki 
festigt das Ende mit einem 
Stückchen Heiz im Roden. 

Am Margen zieht nmn dna 
Ilülzchen hemns und steckt 
den Hinterfuß des Jungen 
in die zuBflimnciigedrcUte 
Schlinge (Eig. 2&K Su blei¬ 
ben die Jungen, bis die 
Muttertiere fort sind. Dann 
werden fiie losgelnsaen nnd 
erat vor Sonnenuntergimg 
wieder angebunden- Vi etm 
abends die Muttertiere von 
der Weide aurückkehren 
nnd das Meckern der Jun- 
gen bören, werden aie ge¬ 
molken, aber nicht guuzp 

sondern mim ItlOt etwas ^ 

Milch zurück, für die Geißen, ‘abfir, mehr als ftr die Bücke, ban», 
die entweder geächlacblet oder vcrkuiift werden, Nun iJlßt imui dio 
Jangen von den llihk loa. 

Die Milch wird in dio Zufira- oder Merwab- Schlauche gegoHsen, 
worin etwas JOleh, nijeb oder r^hib, eutlmlten lat. Ist «io 

dick geworden, Jarub, ao gießt nmn eie in ea^S^a* oder 
bindet diesen Schlauch an drei SUngen, ei-rnkkähc, errakuh Nun 
machen die Frauen daruatcr ein kleine» Feuer an, in welches sie Adabo 
(eine Miachong von SjiIz, Gerste und Weüienmehlj hinein werfen. Wenn 
dic^c Mischung brennt, aagt die Frau: 



Fl j. 26, Butlarn l^ni tleti Halb-FGtlAbm4 
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O iein&s WeizcnmeU ans der Mulilej 

da flcbein&t ein HeiJmittel zu &eia^ önd ich isTißte ea nicht J 

JA d'bejtj 

Atarik daw* w-ajai ma darejl^ 

Das soll gegen den Mbcii Blick helfen^ Damaf bewegt aio olteiiij 
üdjotJd »Fig. 26) oder niKsh mit einer anderen Fma den fcska'-ä^hhiußti 
fio Innge^ bis sich die Butter, obde, Ton der Buttermilch, leiten, 
getrennt JiaL 

Die .Stangen, im Jenen dieser Selikacli Iillngt, sind etwa Einostark, 
2'6»i Lang und heißen *Ejdäa ermkkAbe. Eine von iliDcn muß von 
Ülcander-, difla, die zweite von Sidr^ und die dritte von Weiden hob, 
sein. Diese drei ITolzarten üben eben vereint den beaten Einßnß 
auf das Buttem uus, sie sind nUmlich eiferenebtig aufeinander, nnd ein 
jedes FT ob will die mehrte Butter erzen gen. Deshalb sagt niMn von eigen- 
nlltzigen Beamten, sie seien wie diese 8timgen, mitl Vjdän er-rakkabe. 

Die Butter^ zibde, wird im BAIüh-, Mcdhonfr-Schlauch aufliewahrt 
lind, Ist nitm mit dem Battorn fertig, zerlassen. Mm maeht dazu ein 
Feuer an, stellt den Ifidr Keasel anf drei Steine, tut in den Kessel 
zwei bis drei Hmidval] ÜerlöO-Getrcidekümer, Hairan, woliiriechende 
Bilanzen ’Arifet ed-dik, *Oflfür, Za'ctmnu, Ijalbo oder nebat zwei 
bis drei Zwiebeln und Sab, um eine setiune Farbe und guten Geschmack 
zn erzielen, und legt die ausgepreßte Butter darnnf. Bei den ^Amarfn 
wird die Butter auf 40 Pfltmzen zerlasseo, mhüg Ü arha'nijjät. Das 
Umrühren geschieht mit einer stuelialigen Pflanze, wobei sieb die Flaarc 
an den Stacheln anganmebi und entfernt werden. Das Zerbissen ge- 
Hchmht nur im geschlüBseiieii Zelte, wo nur Frauen sem dßrfeii, die 
weder singen noch laut reden, um den Segen nicht zu verscbeuchen. 
Jede Eintretende grüßt: 

Es möge sich der Segen (hier) niederlasaen, halkt eMiarukc, und 
bcküuimt znr Antwort: Er möge sieb niederlassen, o du Angesicht des 
Segens, haJiat ja wc^Ij cl-harake. 

Der Absebuum, rsiiTvn, wird mit dem Mul'a^c-Lßflel gesammelt 
Und die Butter in den 2Warw- oder Zirf-, Sied heue-Schlauch gegosücu, 
dieser cbmn mit dem Awkn’-Faden zqgebundeu und au einem k Dl Jen 
Orte auf] le wall rL Die mit dem Butteraba cd gctiüiiktc Gcriäc heißt 
lyu^dc, K.iAde nuJ gUt als Leckerbissen. 

Im SkA*4fk!hlauche bleibt dann nur die Bttttennikli, leben, wclcbo 
die nauptnahruug der Laute bildet und entweder alicin getrunken oder 
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mit andercD Speisen geduasim wird. Oft v^rmeagi miui Aie mit 
mid dima heißt eie Kosijjo itml dient ao als Getiitnk. Hut man viel 
Biittemiilub, äo läßt iniin das Wasaer aaaLrDpfetij malar anlit 

den Topfen and mneht dnntua Kjlaekachen nach Art anserer ^jQinu^ln^j 
3Eit*nmütef kükj, j welütc getrocknet für dio mliclitirme Zeit auf- 
bewahrt werden- Um dna (lerinncn, eq befünlertu erwilrntt mim 

Eüweilen den Leben im Kidr-KesaeL Dle^ geronnene TopfenmLIeli beißt 
Gergcb;^ Gibglb (]}w\ Sie wird in einen Bcklnueb gegeben, bis die 
Flüaaigkeit| vcrschwindett dann wird sie geanben nnd in kleine, 
dünne^ viereckige oder rtinde Formen geknetet, die Merh oder Twäbl 
hei (kn. 

Der atißfl KiLaep ^bne, wird ans aülkr Mi1rli| b^ltb, gemaebt 
Alan tut ein Stück von detn Magen eines Zickleina, genannt Masa^i 
hiuein; sic gerinnt sofort, wird im ^idr gekocht nnd ln größere Kiis- 
kncbcD geknetet. Das süße MilcbwaH$er, nbfübrentl, mn-d 

cl ^nbne ji^nlkk eMiÄitne (aic IJ|). 

Die Schafmilch kt Bcbwercr äh verdauen, utknl, als die Knb- euler 
Zicgenroilcb. 


Brot lind Salz. 


Van fkn GetreidcJirtcn dienen stur Nidirnng Welzen, Geräte, Semb, 
Mals und Linaen. Sie werden genossen im Katiirzqattmdc oder aU Mehl* 
Ala einfachate 5t üble benützt man anf der Reiae oder ln der WCtste 
eine Bache Steinplatte, auf der mittels eines Steinca die Körner aer- 
quetsebt werden; sonst bedient man aidb faat nllguraein einer kleinen 
Ilnndmüblc, Sic beißt bei den Sljür Erl.mV Ui den ^ull™ Erlii^ und 
besteht ATia Awel MidBcii, dem oberen, furdc ‘ftljn, '«li, ‘dji, gnd dem 
imtereo, ßirdo tiibtii, «afel, sifli, welcher in der Mitte eiacn liülicmeB 
oder eisernen ZApfen, d-Mb, trttpt, nm den sich der ober« Stein dreht, 
WM mittels eines Hokgriffes, «l-hAfU, ^djed, farnftc, geschieht. 

Den Stein h«uft man toh den SarÄrat oder nus dem IJnwn'm 
gewöhnlich für l HejAl me^ddi. Die Hnndlmbe macht num sich seilet 
ans Gataiu- oder Dn^-Ästeo. 


flieh ihre HandmUlden seUat, weil sie in 
Ilägef nnd m at-Tor die nötigen Stdne finden, 

Soll gemahlen werden, so breitet dio Fran aaf ikni Hoden ein Stück 
I^dw uns, le^ die Mühle darauf, setäst sich daneben, schüttet mit der 
^kcd Getreide m die Offiinng di» oberen Steines und dreht mit iler 

^ .ir*- .in. f». .1. 
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aneil winl nh m^lir gcmubleiL^ tih imtn für den Angenljliclt l>ranclit 
MtiG miiii aber auf die Heise Meid imtDeLiuea, so tut ulah cs m den 
^EJel-Geriib-ISehlaticIi oder in einett lüiiitiiwoiletiett Kjs-Saek^ 

Weiiü matt Teig miieLeii willj m niiiLttit timtt diitn 

den Hucken J^iaben-Teller pder die TIalzgühljftaeb bjirwa^ bä|ijep muti- 

ttiar* Attf der Reise 
genflgt sehr oft auch 
lins Tjcderötilckj das 
anf dem licgti 

Miitt:[uiicht eben eine 
kleine Grube im 
Sande, legt das Le¬ 
der djinuif und kann 
iehiin eien Teig üia- 
eh CD. Ein 
erKäliUe mir, daß^ 
wenn iimn m der 
W liste ziifttUiger- 
weise iSeinli oder 
Flen^ck recken gc- 
tunden hatqnd nicktia 
besitzt I worin mmi 
den Teig nnmaclten 
küiiDte, sich ein 
Marie nip<l er legt und 
ein anderer auf seb 
nem Hauche au^ 
Semlj- oder Hen- 
schreekcDiüeld den Teig Anmaclit. Der Teig wird ittiiaer gesalzen. 

Die Teriibiii und ^ulklin hringeti das Sak ana der Snhha und toh 
dem Tuten Meere. Wenn sie Sidz kanfen, nehmen rio eine HandToH 
daAon^ strenen es im Zelte aus und sagen: 

O Gutt, gewähre tmü Befreiung von fkirgen^ wie uns die Befreiung 
von Sorgen gewllkrt das Salz. 

Ja-lirih fara^^ ssej fnrag cl meleh- 

Dos Salz wird niemalä gemuht oder gestohlen, und anek der Salzhündler 
darf nickt ungerührt wordenj wer üm beraubtj den wird AUjik he- 
rauhen^ min \j^o jah^o-Uali. 



ST, i^ctreirlexiimhlen hol HaJth 
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Die IJfinA^rc l>rmgGii Jaa Saib anB eä-Aejli Zwa/yetJ tmd aiug einem 
Orte uätlich von nl-’Atlft. 

IVena ein einen andern loben wij\, no aagt er^ (Du bist 

nnentbehriieb) wie äoB Salz ^nr K.tliriing; ebne dich gibt ea kem 
Woblbefindenj znj luallj aJ- njä mn ^antuik ]‘anA\ 

Djo *Äniü- 
rm Itolen äieb 
das Salz ana al- 
Ulicjmer ira \iCfT 
and fing der he¬ 
gend niü Mitlel- 
IjLufe des w, i\\- 
GerÄd, wü Sak 
gegrftben wird» 
i>ic Sn’id^ 
ijjin graben ea in 
niiim Sidre^ die 
Tijahn in Knn- 

tiln, die ITewät 
# 

im w. al Gerüfi, 
die Sliiir finden 
ea im w+ es-S Wan, 

Dort büStebl der 
Böden und micb 
dieUfornbhünge 
ans Jnuter Salz, 
dag man einfnob 
nbbackt. Reiner 
ist das Salz im 
fiejl AÄ - S üjeb^ 

einem Bacbe im Fi^, ftö+ Droibi^küü bei Sen 

w.SirtjAnjdcaaen 

Wasäer sehr galzig iab Man gr^ibt nebeti dem Wasger Gruben^ fllUt sie 
mit Wasser und gewinnt dnreb deagea Verdnnstong Sabs. 

Das gilt nncli nla Arznei. 

Wenn jematid Ter wandet ist^ flo wird Sabs gewilrmt oder m 
WnaHcr gfikoebt tmd dann auf die Wunde gelegt^ waa den Kranken tot 
dem Eindugge der Steme sebützen soll^ 'Ati an-ugAm. Ein triefendeä 
AngB, *ajn rnmdn\ wird in Salzwaager gebadet. Hat die Stnte den 

10 * 
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Baach gcachwollen^ »atli al'tJiraä, so bckonmit sjo äitlzn'ns9«i‘ zu trlukea. 
Bei Voretopfung wärmt nmn Sulz, vcrscyuctt ea, jalliftmät, and trinkt 
dnraof, jagraq warnL, Waswr. Boa SjiIz gilt auch ak einziges Mittel 
gepn \\ tlrnier ia M uaden and gegen übelriechende Entleerung, nitnne 
(mit deutlichem t). 

Die Kninelzllcliter lictmcliten Jaa Brot nur n\a LcckerbiBsen, dos 
man OJlsten rorsetüt. Die 'Amäriu sind freb, wenn sie otttmii| im Momit 
trockenes Brot, hääef, bekummen. Die Kerukijje essen in der trockenen 
Jnhreszeit nur ungeMnertes Brot, fuflr, da sie glauben, daß der Genuß 
von gesäuertem Brote, el-bAmer, zu dieser Zeit die Wabam-Mageu- 
kninkheit verursacht. Die Zulhim essen nnr ungesänertea Brot, fatlr, 
gcaflnertes können ste Lborbadpt nicht. Die Saidijjln essen in de? 
troekonen Jahreszeit, bi^-sejf, üngesJlLertCB, in der Regenzeit, bil-mesta, 
bis-iti, gesUnertes Brot, Bl'btttöra, al-boniir, el mrabmb, bammdri (}ff). 
Die ricwät und l^bwr essen in der Trockenperiodt, bij-kejf^ nngcalluerte» 
Brot, fnpr, in der Regenzeit gesüuertes, liamir. 

Im Zelte wird das Brot gowühnlioh in der Form von Fladen oder 
Kucbcu zu bereitet und gcbeekcii, indem man über glühende Kohlen 
eine dünne, eiserne Schüssel, sa^, iimstDrzt und darauf den Tcigkuchcn 
ansbreitet (I lg. 23).^ Ist dieser Kuchen groß und der Teig festgeknetet, 
BO heißt das Brot Äräk, Saraknt, Fiir^|j*); fiiriUeljl häl der Kuchen groß, 
aber dünn und der Teig ziemlich wJisserig, so heißt das Brot üfn^Iijo, 
Ilubez mal! ( Am), Melle (Kr)* ist der Kuchen ganz klein, so beißt tlaji 
Brot LnzAki, Kauk, Ilamaljek. Auf der Reise macht man zumeist nur 
Aschenbrot, b'Jf? üAr, indem man einen dicken TeigHadcu auf heißa 
AsKiho nßd ^Tricf.lcr mit Aacbe znü^cbt. 


FLeläcli spellen. 

Fleischapeiäsoii wof Jen aiia geselduchteten uder crjftg'teo Tieren äü- 
bereitet. Zu den erstoren gehören Kamele, Schafe, zlegen und hie 
ujirl dn noch Kinder 

Soll ein Kamel geschlachtet werden, so Jitßt man es nicdcrknion, 
najeh, und stößt ihm dos hrumme Sibri|je-Mtaser in den Hals, wo 
er in dio Brust übergeht. Nachher drliekt man den Hals auf' den 
Rücken nieder nnd schneidet dom Tiere den Kopf ab, Daranf wird 
der Höcker, smim, der Liinge nach aufgesclditzt und von dem Schnitte 
angefangen die Haat abgezogen, jasluhfih. Nun wird zuerst der Höcker 
dann werden die Hinterfüße, awriku, dann die VorderfÜße, Ideh, aC 


hiemuf wird das Tier geöffnet und ftUägewddetj ond end¬ 
lich wird der liöckon «eihackt 

Dem iSchnfe wird der Sdilund iserseliuilten iiüd dw Hnnt von 
den IIiDternißen an abgezogen^ jaf^lcbdlia min and riglehn. Dann 
wird ca aiifgehüngtj jn'idletuhji^ gewöhnlich auf einem Stockoj den 
^wei 3Iüiiiier auf den K^-ihultern halten; man nimmt es nna and zer¬ 
teilt es in kleine^ eiergroße fStückchen^ welche direkt in den Kupfer- 
kcsselj nl-kidr, geworfen werden; die Knoclien^ welche man mittels des 
knimmeti Messers, äibrijje^ tind ^?temen zerkleinert^ kommen ebenfalls 
hinein. Die Zullam werfen Jen Kopf samt der Haut in den Topt^ was 
die Bedainen verabscheuen ^ ja manche essen den Kopf gar nicht 
(Baraknl nnd IJwetät et-Tihama). 

Auf das Fleisch wii*d dann Wasser mit ein gebrocktem merisCj 

oder süße Milchp hfllibj oder auch TopfenmiJehj lebno^ gegossen; denn 
das Schaf- oder Ziegendeisch nehineekt am besten, wenn ea in 51 i Ich 
gekocht ist. Xnn übernehmen die Frauen den Kessel, streuen 
£ialz hinein nnd machen sich an dag Koelicm Dt dzis Fleisch gar, 
ha"ad nn jüstwi, so wird der Kessel vom Feuer entfernt. 

Unterdessen hat man Rrot gebacken oder "Ejä, d. i* gehroetene 
(jer^tSj Weizen oder Henschrecken gekocht nnd zenjnetschL Kiuj 
uiuiint man die grofSep, dachen KupferteUer, ^hiiu^ minaaf, leken^ W'elehe 
mit Brotstileken oder "Eji belegt sind, und tut darauf dag Fleischj 
welches man mit dnera großen Hokluffel auij dem Kessel heratLsziclit* 
Das Ganze w ird dann noch mit der Fleischbrühe, marakzi, mleljijye, 
nliergo&sen und dem Gaste vorgolegt. 

Eine andere Art der Zubereitung van BleLsch heißt Zafh. Man baut 
nns Steinen und Lehm dnen 0'4 m hohen, hutRjrmigen Ofen nnd macht 
darin Feuer. Sind die Steino gt übend heiß^ ao legt man hinein gesalzeoe 
Flcischsehnitzel und verdeckt die Öffnung mit einer Steinplatte und Erde. 
Kh?a nach einer Stunde wird dna Fleisch heninsgeuoiniiieu nnd gcgeascHi 
Im Zelte wird ein solcher Braten dem (loäte nie vorgelegt^ wohl aljcr 
boTvirten die Hirten auf der Weide den Aubömmling diunit. 

Ab Leckerhbsen gelten die Fettfltüeke. Kb wird da Geringe 
acliützung des Gastes aufgefaßt, kilbt hnj-df-jf, wenn ilim kein 

Fleisch von der Keule, d-mljilh (IJn), auf der MinEaf-Strhüöäel vorgdegt 
wird. D.'lb Schaf wird gewühulich der Ziege vorgezogen; für cinou beson¬ 
deren Gast schlachtet man nicht ojue ,,Schwarze“, aamni' (d. h. Ziege), 
sondern eine „Weiße^, (Schaf), Dies ist aber ohne Belang, denn 

hei manchen Stümmeo dndet man gerade dD$ Gegenteil 
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Kie dirf GbeiD Gaslc vorgelegt werden.- Sit, die Hinttrboiqc tob 
dem Knie hcmnter, nnd ebeneo ihsl', die Vorderbeine. 

Auch Bieht inikß nicht gern auf der SuhOssel el-'AOüle, die Vorder¬ 
beine vom Knie bi» zur Schalter, und d-Öitcf, die SiiuJtor. 

Weggeworfen, nielit gegesscji werdea; al*‘Atala, al-Ü5za, iibFahka, 
Lunge al-fiiSSe, After aU'cfiU, Sebnm el-meSabba, eä-^wb’, Pleisoh- 
BtUchc bei der Vereinipng de« Kuckena mit den Schultern ol-bnwAder 
oder tarität ei-ditef, die Vcnenlücher beim Herzen ifjäa cl-talb, rifrifot 
d-tulb, die Mandeln d-wnradan, Pcaia und die Arterien awrild, die 
Hauptouakcl im Hinterfuße Wt bil-wirk wa-e-sät, die Galle el-m^^a, 

dm Aiero eC-ida, Diese Sachen sind der Gesundheit achlldlidi, tarüia 

yfSi äbariiJo* 

Da« BIttt «oll ehcafidl» nicht gBgessen werden, weil darin die Seele, 
nds, wohnt, dm diini, in den Esaer abergehen würde. Au» diegem 
jrunde soU man auch daa Fleisch der erHtiekten Tiero nicht gcnidlcn. 
Die SarArät «ollen jedoch, wena de ein Kamei sdikcliteii. nabnrii, 

^ kamelbiut anffangen und, wenn cb geronnen ist, es kod.cn oder 
uzttK^ü, wonraf Bie es 

Aber auch andere Beduinen trinken daa Kamdblnt, freilich nur, 
wenn «le vor Durst «terbcti. 

Da« ßindlleiscb ißt man nicht gerne, weil nmn sagt: 

Da» Kindficiscb Terursacht Krnukheit, 
die Kulimilch ist jedoch Medizin. 

Lahm el-bakar da' {laimmhenn di‘ 

wiebcnhft dwa’ wlabcnhenn dwi’ Hn), 

P’’* Tfcre, Je«. Fl.i«:b »nr dcD SlilnnwE o,l»Ebt i„, 

E J «' ' 

■S. aw™ »E, JtlUu.,r TO, a«. FJ.i,cb. d„E. SobEf», oder oiEe, Kr« 

Ta ’ oi" "‘l'T”! P»>^^W.ebt8 

»«a™ Boßte; „lob. 2Bgc„ boife„ d/A«. .l.o,„'ä.or. MeB «W eio 
nulEElicb., Tia- bem oa.r »al,r.nd des KootriereE. getEtet »ordon 

E^ verboteo. 

•'"“'f “.-ta', Eiebt esME. Le .„rteE F.lle 
MffcE ... «, fETcl,.^ „i„ TO Vogel, iB E„el,„ iTOitooE TO TO 
SelBf-bBE EEd TOrdeE .„bB Eie dee „cb.™ Weg «edoE bT^: 
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VoB allen Tierea darf miiü dstN Fleisch csaco. Sur die FeI!H.!lii 
aagon, dflJJ sie ’^V'ildschweine nieht ifSBcn* TLro Sacbliarn irehutiptcii 
aber das Cref^ntciJ von ibnen. 

Von fehlst]gen w^rd Eine Art^ tlic aÄ^Saiija ammn gnejb gegeaacn. 
Man schneidet ihi* den Knpf nnd den SchwaoÄ nb^ niiumt das Fett 
berans, wickelt die Schi finge hin eia und n'^stöt bi^lini ili. 

Die dem DnrLlanii iihnitche X>nbb-EIdechäu wird in ihreni Lochj 
guljCj gefangenj niu gdimteo und ifcge&seü äu werden- 

Bei den S‘nilij[jiii werden nur jene ^ieblangen gegessen^ tatOkalj 
welche zwei ITOmer, karnen^ haben. Diese Knpfnnsiltze werden anf- 
bewtihrtj weil sie die beste Modmn gegen den Biß ven giftigen Schlnogen 
Kein KcdlcD, Miin legt dem Menschen oder rtcbnfe ein Viertel davan auf 
die Wnndn^ und die Wunde heilt — wenn AllAli will, 

Heuschrecken^ und zwar die gfdben^ al-gcrnd al-nHfar^ werden in 
der Früh noeb wiihrend des Tnuesj ‘nla-n-nidiij in tiefe CirHben getrieben* 
Untcrdcösen »ündet man in der Xuhe breite aber schwaehe Feuer an^ 
hebt die Heuschrecken hemua^ wdrffc sie ins Fouer^ wo sie dürren. 
Nuebber werden sie zu Mehl goiufiii1cO| welches imm aufbEWiihrtj weil 
ES mit Datteln;^ taiuar^ üder Butterschmalz verschieden zubereitet wird* 
Frisch gefangene Heuselirccken werden auch auf Steinplatten oder ins 
Fenor gelegt^ gerüstet uud so gegesseu^ dies beißt GerAd mnhaiiinutH 
i^hj Bei den Hwala und SarArat legt man dem Gaste eine 

SjicisBj genannl nl-Madlitk, vor^ welche aus geniablenen Heuschrecken^ 
Scmh-Mcbl und Datteln t>öStt>ht* 

UemOse und andere Gcriclite* 

FigeutlicheH QcmUae casen nor die Fellahinj welche Gartenbau 
betreiben. Der Bewohner der Wüste kennt jedoch sü manche PÜanzc^ 
die or cl>CDfalls verspeiaL 

Die FeUiUiiu nehmen die Hnrken, el-hijar^ schneiden das Innere 
hcraüfl^ jufarrerü^ fülleu juh^dj mit Jlaeküeiscb und Beis und 
kochen biq dann* Dn^aelbc tun sie mit el-Faktds oder Kiisa. Auch 
WeinblAtter werden su behandelt. Diese Speise nennt mnn hhilßi 
oder Malfüf. 

Die Tüumtej el-bnndöraj wird mit Fleisch oder aneb nur mit 
Zwiebetü in llntterschmalz gekocht. Man röstet nlimllcb die üwieljcl 
iu SchmalZj tat die LiebesJipfcl dazu and gießt Wasser oder Fleisch¬ 
brühe darüber, marakA. 


LI-Kühü, öhb Gnrkennrt, wml ebtiDffl]]s gekocht^ iLino mit in 
Wasser eingekrocktem Käse, merlsE, UbergosKO, uroaa nebst^cm ^ nls 
and Sckniulz oder Öl liioaiikoniinL 

Die Kürbisse, al-lfiu-’, werden in aaaroT Milch, leben, oder mit 
Linsen, 'ades, oder in Öl gekoekt 

Alle diese Gemiisoarten werden aber mit Vorliebe aaeb roh genoaaen. 

Ganz roh werden gegessen: 

ßinnnr, IJiblmb, SnbHio, 

ywejre, iJrelifime, ol-Kibse, 

Haröm kalt, IJankJ, önrfab. 

Mabak, 

Ferner: 

rjnbejse, gekocht mit OlivenUl ^ oder rob ^ (wächst im WWr)- 

Fote und HarCik, roh, mit Leben begossen (wächst an Abhängen) • 

Cibse, mit Leben and Brot (wachst in der Steppe); 

Kataf and Ca'fib, mit Leben; ' 

Kama, Kahmto oder ‘AtrofÄn, wachsen in der Witate östlich von 
ilarb d-Dägg nnd werden roh gegessen. 


Ijwerre^ 

Öarfes (wächst Im Wasser), 

ilnrar, 

l>^Er|ya'tie 

Tlnrfejä^ 

^rün börcjdj 
hki-ime. 


E^libbanc^ 

T/r6i ed-dik, 
llzczot ba^m^ 

IXuRj briitrbt dea Siidr-ßanmeÄj 


JJiJama, Frucht fies Bu|utn-Baiinie«, 
Nahit, die jüugBteu SprüßUnge der 
Pidraenkroae. 

Die WHfitenbcwobucü' RBseti noch: 


KniSu\ 

B^ejle, 

al-t^mftn, 

IBIjInn, 

Korrät, 

Fu|ar, 

hlam^js, 

ITaracjO, 

FeJlBiän. 

Tnräät, 

Tnmmejr, 


D,e gnm Wohltat fiir die Wüste ist die Somh-Pflnn^. Nach 
reiehl,ehern aeigt sieh diese «irte Pflanze anf den IJmnäde. 

hon m grn&n Mengen und reift nnch acht Wochen. Sie wird in 
^ke gesammelt, mu Wasser begossen nnd ihr« ÄUpnlvergroßcn 
Körner werden anfbewahrt, nm wie Getreide verwendet zn wer.^. 
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Gowöhnlicli iüt mau tuglich aweimal. In der Frühe, wunn 
die Kntucte, Sebafe und jjißgen gcmoJfceu werden, iKskonuaea alle Fa- 
TOilicnimgeliüTJge, nl-ajla, regelpiilßig Milch zam FrUhstacfe, ffür, und 
nbcndB beim zweitea JVlelketi zinnciat wieder daBäclbo zum NiicLtHinlil. 
Doch wird oft nach Sonaeaantergaug noch eiu zweites Easca, ‘äna*, 
bereitet, dos nusgiebiger ist. 

Die Speise, welche am hJlufigsten gekocht wird, beißt oI-'Ejü. 

Bei den Felbibin werden folgende SpeUen Ternbreicht: 

Die HfluptepeUe Ferike; grünoT Weizen wird am Feuer gerüstet, 
gedörrt und wie Reis zubereitet; oder 

GerHe; grüner, gebrannter Weizen wird gebrocheu, dann mit 
Wasser übergossen, welehca er auisaagt, uad mit Butterschmalz ge- 
gejJsen. Seltener ißt mna 

Buri'ui; reifer Weizen wird mit Wasser llbergossen, wclcljcs er anf- 
saogt, dann getrocknet, gebrochen und mit Wasser gekoebt. Darauf 
kommt Dueb Butterachmalz oder Lelicn j 

Eelijje; auf eisernem Deckel, sä^, gedürrter Weizen; 

Madk'ikai Weizen wird in einem ateinomen Mörser gestampft, 
gereinigt, und gekocht mit Wasser oder Leben; 

MDuammaä; Weizen wird gebroeben, gereinigt nnd gekocht; 

Fattre; warmes, gngesäuertes Brut mit Leben oder Meriue, nach 
Fle^di die Spetso; 

Mafnike; warmes, nngesüqertes IjCK4ki*Brot wird mit Butter- 
BchmaU llbergoasen, djinn gebroeboQ und mit Zucker bestreut; 

Mukattflert el-ma'ajed; gcraahleno Feriko, gekocht mit Butter- 
fi^hmnlz; 

Baaise; warmes ButtErschmala mit Zucker oder mh Traubenbonig, 
debs, dem jedoch Mehl zugegeben wird; 

Gerste, 5a Ir; wird mit Wasser ttbergosaen, gequetscht und mit 
Leben gekocht^ 

dnrji^ wird gebröcihijnp von den Schrden gereinigt^ tatnrljuriij 
uqd im Süjnmer in Älcrtae gflkoclitj im Frnlgakre ohne Merlae. 

Bei doa Tembfii und teilweiae uncli 'Assfizmo und "Anüirin 

bildet die naiiptspeLse Ejä: 

DIhw( gebroeheuw Getreide, geriic, gekocht nur io Wimaer, bimojc 
jAbese; 

Murdiide- dasselbe mit 

Hajtdiye oder 'AmWc} Mileli mit eingekacbtein MutL 
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Ala Kcstfipciaen gelten; 

MgeUole; ßingebrncktea Brot in Leben luit Biitterschmiiiz| 

RkAtii; lange, aebmiJe Teigoedeb;, in Waascf gekoebt, dann mil 
Semen üljerjfossGüj 

Futife^ in Wasser, bimi’, eingobroebtea Bi-üt mit Butttraebmala ■ 
^^Fnfiiike; Brot mit BiiUtraüKixiftkj ^ 

llfitbikbfli goköelater LebeiiH in den Brot elngebroukt lat^ 
el-Uftbiaa, Kuids; gebrocLenw Öetreidfl, gekqcbt in ßiitteracbmal*: 
Burnus; Liusea oder Boimon in Wasser gekoeht; 

Madlde; Linsen mit Gerüo in Wasser gakoebt. 


Haben die Kainehtlchter Getreide, bo bereit™ «in dem Gaste diese 
>I>e;seii daraus; sonst aber leben sie xuciciat von der Jiileli und sind 
t™li, wenn sie nur diese bal^n. Im Rabj' gibt es Mikh im überüua 
aber m den spateren Monaten der trockenen Jabr^^eit. wenn die Ka’ 
meWen keine anspebige ^Veido uieLr finden, mnO man mit der Mileb 
sparen. Das Gleicbe gesehiebt aue}, bei den Ma'a*e und FelMblin In 
Mädabm wo doeb memlid, viel Kilbe gcbalten werden, ist von Jn]i «|, 
keine tiiehr zu Laben, weiJ die Kobe nur ans Zisternen, tbiglieb 

«dir notdürftig ^trankt werden kennen. Kar dort, wo reiche Quellen 
odertiieGendes genug W^eide für das ganze Jahr berrorbringen 

Unn man zn jeder Zeit frische Mileb kilien, und deshalb trtinnit dei 
Wllstenbewobner von solchen Gebieten, io donen immer Wasser und 
foiglitrli (incb jmmef TkVich fließt. 

Die Mflitfc oder FellAldn können sieh fllr die Somiiierdarre mit 
Kaso nnd Semen versorgen, dor Kamelzliebtop aber kann es niebt 
De^ die Kamelmileb gibt keinen Kiise und nur sehr wenig üebäbe' 

l Kkse sieb 

kamen oder eintanscben. lYk oft, wenn der FeUAB in den heißen 

Soni^ermom^n s,eb ans dem KUse, den er in Wasser anflöst, ein an- 

genc mes, eifrjselicndea Getrflnk bereitet, lunß sich der Araber mit 

schmn^igem, lauwarmem Wasser begntlgen, und wahrend der FelMh 

oder Maazi fast kerne Speise ohne Semen genießt, ist der Amber frei,' 

enn ™ sieh sem (+er1fc im „traekenea" Wasser koeb™ kann. 

ond f'“ "'fBO muß sich der KaineUUebter 

dazn^'nl cintanaeben oder kan/ciL Wenn er 

^n mmb eme Stute bat und aneb far „i, die Geräte besorgen muß 

Deshalb wird in m..m.hem Zelte menatetaug kein Brot gebneken mTn 
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iflt froh, wenn man für den Gast otwog VVeüsen oder Gerste vorrUtig 
hat, Oft fandet man in den Lftgtifii der Ma oae kcfin einai^es Getreide’ 
kOmloinf kommt du Gaat, so soLkeJiten die braven Lonte iilr ilm emo 
Ziege, deren Fleisch ohne jede Zugabe veraehrt wii'd. Brot iat wie 
gesagt ein Leckerbissen. 

Bel den Fcliübiii luitl J'Di inse wird woLl bftcra Fleiseh gegessen, 
von dem Kimiclzlichter aber kann mnii es nicht behaufjten. Ihm roprtt- 
sentiert ein Kamel einen groOen '\\'ertgpgeiittfaindj denn der arme Araber 
weiß wdIJ, daß ar es fllr sieh und seine Familie nnumgituglich braac'iiL 
Kamelirmen werden darum nur dann gesehladitetj wenn sia krank, 
vei-wußdet oder unfhichtbar sind. Eber acldncbtet mau die Jungen 
und erbenteto Kamellicngste, wenn man ste nicht mit den Herden 
weiden fassen wiU and nicht sofort verkaufen kann. Um aber den 
(FitflteD denuocli Fleisch Torfietzeij zu können, pÜegt man sieh an einen 
HindJer zu wenden, ivie aitli solche beim Lager des OburliHuptlings 
mit einigen Sehnfün nnd Lämmcm aufhaltcn, und denen ihre GeliUfen 
iiniuer friaclifl Tiers zqacLierkeq* 

Wird eit Tier geschlachtet, ao verbreitet sich die Kunde davon 
wie ein Lauffeuer in dem oft mehrere Kilometer langen Lager and bu- 
gleieb kommen von allen Seiten die Milnncr gravitütiachen Schrittoa 
auni Zelte, wo geBchJaclitet wurde. Hauche gucken in das Zelt hinein, 
andere wieder bilden vorne einen weiten Halbkreis und warten. 

Gcwahnlieh um K) Öhr abemb} ist das Esaen fertig. Da kommt 
ein Sklave oder ein Sohn des Gastgobera horans, trügt in der Keclitcn 
die FJmaba mit ein wenig Wasacr nnd mft: 

„Waschet (encL die Hände), o liilstel“ 

Mit der [jiuken halt er vorne aeinen Mantel und gießt einige 
Tropfen auf die Fingerapiteen der rechten Hiiucl, die ihm die Gflsto 
Vorhalten. Die „gewaBcheue*' Hnud wird gowöhnUch nicht abgetrocknet, 
Hondem man schüttelt die paar Tropfen von den Fingeni ab. In' 
zwiaehen ziehen aiefa alle Lagergenossen zorllek, und cs bleiben im 
Zelte tmr die Ollste, Kurz darauf ersehe Inen zwei Sklaven oder zwei 
Söhne und tragen die oft sehr umfangreiche Fblte oder di« hölzerne 
oder kupferne Scliüsa«] mit der Flcisehpjramidc. Hinter ihnen aohroitet 
der Gastgeber einher, indem er aeioeu Mantel weil hinter sich achleppt, 
und h!Üt gewöhnlich in der Eechten den Ifadah mit der Fleisobbnshc. 
Das Fleisch wird vor den angesehensten Gast bingcateilt, nnd es greifen 
nur dio Gfliste aUein mit den Worten: „Im Namen Gottes« au. Ist 
noch Flatz übrig, so mft der Gastgeber den einen oder den anderen 


Lngerg€‘iigs8(ja leim Nfliuga qnd kdct iliJi ein, mit den Oästeii z« 
BpcUen. Dieser entschuldigt sich, Aber seine NacLliini stgOen ilm und 
driingen so knge, his er geht Der Gnsigelcr selzt sich beim ersten 
Gaste nieder, begießt vor ihm daa Fleistih mit der Fleischbrübo and 
stiebt ihm dm seliünsten Stücke ans. Jlan ißt glmc Lüffel, ühne Messer, 
obno Gabel, ohne Tisch und ob ne Serviette . , , Mnn aebiobt den 
Amcl der rcchteu Hand zqrllck und nimmt, indem nuiu sieb aur 
Sclillsael neigt, dna Floiaeh bemus, das mnn zwiaeben den Fingern 
zerdrllckt, kuetet nebstbei Brot oder Öeriäe zq kleinen Kugdu und 
wirft eines naeli dem nndereu in den Mund. Bei einigen StJUnmon 
wird dos Fleisch in großen Stücken Torgelcgt nud der erste Gast muß 
es Tcrteilen, wobei er auf die Oafitgeberin niubt vergessen darf Dna 
Essen dauert nur wenige Minuten. Daun leckt man die Finger ab 

und kann sich die Mundwinkel und Hälnde an den Zeltstrickon und 
der Z^ltdeeko reinigen. 

Gaatgcber schiebt darauf die Scbüssel weg, und hat er noch 
iJeisch, so le^ er es samt den Knochen darauf und ladet eine zweite 
rappe cm. Auch wirft er einzelnen Bekannten größere SiEteke Fleisch 
oder Brot za, die sie sehr gesdiickt aufzofangec wissen. Wenn noch 
Brot Uder üorise übrigbleibt, so begießt er es mit der rieisehbmhe 
und sckiebt die SebüsseJ ver das Zelt hinaus, und jetzt greift zq, wer 
Hflude hat, nm wenigstens einige Bissen zu erlmachen. Xiemnnd ent¬ 
fernt sich, ohne dem Gastgeber „Gott soll es dir ersetzen, uUäli jiljlcf 
'alejk“ Zögerufün zq liabeD. 

Im Kessel, in dem dna FleUch gekocht wnrde, muß immer etwas 
ftr die Köehinuen übrigbleiben. Ist der Kessel ausgeliehen, so muß er 

immer mit einigen StUeken Fleisch und etwas Brot oder Geriäo zurück- 
gegeben werden. 

Bei den KamehOeiiMni mJ JlaVse in der GcmiC Tel. Keffee 

».ek bewedn, taufe Me. .„geee|,e„e„ fi„, 

; 1 «<■ Amhcr eclta „Wr triukm ii,u aieLi gen 

Oft nuBi. ,eL s"te. .toten Knff„ „ejeekltl™, «eil ife „eine 
Bleuen n,ct. tanken wnlllen, und iel, bek.„ ,u ta™, .Wnn,„ „n 

m. Pellft ? T’ “I‘ "i'k itoner l„ta. kenn 

ÜJ« Follnliin dngegen trinken .dir ^rran Kaffee (Fig. 5B). 

SUIlijkeilen lieben eile aclir jcnie, Araber wie Fdlnbln. Zniiker 
rnii en- o er irnnnbedig wird kein cinzieer Tcreebmllhen. Oft, wenn 
leb eine, enekniidigen Führer braüeiite und rau den nn der Tninfe 
nnweennden Ullenei, feine, „i,,ebe. weifte, n«b„ einer meiner Cefter 
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dcp tiucQ oder den nndorea bcis^ito und versprach ihio nebst andcfem 
aneh recht viel Dibs — Tmtibcxilioiiig — nnJ das waj* g&wbhnlieh aus' 



llf. as, qI^Mb^U trinkt EuLffse. 


anhlnggebend. Wenn mich meia Führer nach längerem^ unstrengendcm 
Marsebe poeb nnf ojüo boho Knppc begleiten sdlltöp wo ich kzLrtograpbi- 
auhe HÄjbcitfin vonpnehmen beabsichtigte, und er nidi dazu niebt recht 
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J^teben wollte, rvnpracli leb ihm ZnckerwAsaer, and er lecbte aofitrt. 

Jon Dem Atiii, die Hotter ihr. mtf |m,ge„ „llrKUea 

wainenden Kinder mit den Worten: 

»Teil w^e eacb Mileh tmd Honie ecben, e‘|!ka hnlib w omI.o 

k fteuen ..e„ die Ki.d^ Tter Arober im .igeatiieb ia „.„eher Hi;. 
Bicljt selbst um graDcs KmJ, 

jst, aondcni wenn mftü etwns au essen hat. Ifan sa^^t: ^ 

Wer oben ist (der Süldter), wönscLt sich irtm^er 
wer nuten, wünscht sich Nnlinrng. ' 

Illi Leddn 
iDi tii^t, beddu bäht. 

Doch gibt es aneli darin einen Unterschied zwischen dem Araber und 
dom Fcibib. Dieser djcet gar oft seiner Kßlust wogen jenem rum Ge 

spotte. Mao bürt oft folgende Vet^e, welche die Klage über Unw^^i ' 
eines ül>crs3ittigton Fellfiljs ansdrüchen: ^ Unwohlsem 

Mein Magen tat mir wel.e and ich kenne die Ursache nicht; 
leh aß ja doch nnr bO Eier mit 40 BrotHnden 

dmm d«, Jordoa roll Flol.rbbrllbo ood om.„ il„gol r„„ Wimsor. 

meltineii, 

Gnibi bftgn'ni wa mä bc r«f fabaj o 
nielt bess sittln böda w-arha'ln rajif 
wa-ä-äei^ n uiaraka wad-dittar (nbib. 

Als Getränk dient dom Amber nebst .Milch nnr Waasrj, obwoU 
er, wenn cs Mein gitbe, diesen gom trinken würde. Denn, wenn ich 

Htlaptlmg dor Komohaohtor bot mich t,g»r, ihm m«igo Flaoioa oa- 

•o Fbmcbra «.tmHo, gab m, io „h.,„ l, ,^0 ioh on»mr orfabr 
.m.*e roch, vorgotigto Aboodo. De, Woinvorlmof i.t im MmUl« 
aber strenge Terhoten, und so kommt der Amber nnr ^ 
einem|chhek Ueh™toft, den er obendrein noch recht teuer befahlen 
ü-r innkt nnr M’asser, das aber fast nie so rein ist ■ 

ennem Es wird nanüich bereits von den Tiemn an der'Tränkr'^er 

^z;i:^ r^:r 

j « . er^Jüten Hitze getmgen und tagelang anfbewahrt 

» doD o. omo ^ ^ 
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Lcrler riecht und witlerlicb »chineckt. Mnn mniJ ca aber dejinoüb 
tnnken. Den Feltiibln, die nnf da» Zkteracqwoseer aa^ewiesän aind, 
gellt Olt ita Herbat aaeb aicbt beaserj denn sni dieeer Zeit geht das 
Wa88«r echoa zar Neige und der fiedenäclilanim wirf jedosmal Iwim 
Se Impfen aafgerdhrt; diiher ist cs keia Wnader, wenn zq dieser Zeit 
jnbmns Jabreia der Triibiis grassiert. 

Kleidung. 

Die TijAha bcncnnca einzelne Teile des meiiBclilieljeii Körpers 
folgendtnaaOen; 

Ttlgl Faß (nrbnn ri^lel vier Fllße), Qslift' Zehe, BnhiiiH, Bätieni 
große Zehe, el-JTunakcl die Riegang der Zehen. Dafr (Z<tfr) Finger¬ 
nagel, Jln^t er-rigl FuObiegung, Ka’nb Ferse, eJ-MuJa^cI Knticbol. *Siik 
Fußliein, Gerwft Wade, Rukba Knie, Wirk iiclienkel, B.itd Ranch, 
Kalb Hagen, l^udriif Knochen Ober dom iingen, §.adr Rmst, Di de, djiid 
Wurzen, D«!', dlü' Rippe, Riknlia Hals, ‘A%:nk Gargcl, Zahr Rßcten, 
Kitf, ktiif Achseln, Ariir die \erliefung ini Nacken, Räs Kopf, Krnje 
SebHdel llber der Stirne, Siddnn Stirne, Nnkm Seblafcn, Sudpa Wange, 
Idne Ohr, KsirlFiiä Olirlappehen, »Ägel Angenbmaen, Ramiiä Wimiiorn, 
Karüa Aagenklappe, Ho^ Nase, SnlAtif Lijuiea, Drä' von der Sclralter 
bis zum EUenbogen, Kü* EUcubiigci], Bu Toa der Riegnng bis znr Fnost- 
biegnnp, KtirsiT Faustblegting, Zfthr Id der oltarc Teil der Fanst, Kaff 
di.r nntem Teil der h siiist, Rähcni Daiiinen, hiAhed Zcigohnger, el-lloasor 
kleiner Finger, 

Allo Münner tragen Sebnnrrbart, Äaw.^reb, der gewöhnlich kurz 
nnd nicht allzudicht ist. Der Bart unter der Unterlippe lieiÜt ‘Anfaka, 
'Adisa nnd wird immor atcliongelassen. Dragleichen der Kinnlinrt' 
labje, dukn, und der Backenbart, WilrefJ, War, dOrfen niemals rasiert 
werden. Der Bart unter dem Kinn, gargOr, bangnra, wird dagegen 
immer rasiert nnd man bctomint oft zn büren: Rasiere mir den Bart 
anter dnm Kinn, (^angemL 

Das Kopfhiwr heißt ur-Rüs, aibSuÄe, und man li-agt: Hast Ja 
(Lingo) Haare, Uiik ar-rAs? 

Der Hinterkopf bis zu den Obren wird immor glatt rasiert and 
dfts Iliuir, welches hier wUchrt, wird Ijüwwäfü, Kä?ijai 'Asitr genannt 
Das nbrige rT-mr wird gewöhnlich nicht geschoren (Fig. 30, 31); 

Nur die ilildclicn nnd junge Frauen kürzen ela wenig ihm Haar 
Uber der Stirne and lassen es die StirTie überschattenj dieses Haar 
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cißt ^Tdle, i^blä (Sd), Nntija, ^UMa, Patzalk'btlgs Jladclien 

mchoD aiw dem J^mlle-irmir melirere kleine Zöpfchon, 6 ä^i, inftitmc 
10 «nf die Siimo Meö, Bas Hnm- ober den Obren nnd ScbUlfen 
nraat num Maabe, masajeb, IJi^^äbe, dwnjeb. Dieses wird EcwOhnlivh 
nicht gcflücliton, sondern flllJt fi-ei anf die Bmst 

iMs lange IlnAr nnf dem Hehoitel heißt Zurk tind wird in zwei 
bis Tier Ztipfe, dnfajer, geflochten, die oft eine beträchtliebe 

Lilnge liiibea niid 

mit tinüm IlnDtle^ 

Wfir sieJi den 
FTintijrkopf nicht 
rasieren iälfltj Bon¬ 
dern dos Kopfliimr 
MO trögt, wie CÄ 
gBWfichscn^ heißt 
H wel L Wer siii Ji den 
Vorderfcopf Icnra 
sehneidon läßt, 
trägt km-stos Haar, 
fdile. 

Alle jungen 
Milimcr triigen Zö¬ 
pfe und die stolMn 
aehnfiideti sie iiie- 
mab ab (FJg. 32] ^ 
sonet tut tnnn es 

„d,r, wi. m«, 

Uic Mfidclien und Fraßen schneiden ihre t i . ■ n 

^pm Zoiohen der Trauer uh und hännon sie ^ ^ f 

J.r SAUMocUb »,W™ .büMbn'l“ 

a. „ch d», H.., „tneide., W. nwi 

‘a-l-rlli... über (dtinonj LisUing, 

(Gott) Boll deine Haare 


Fip B«. Hsju-tmelit üi UAdal]«. 


aoOTUpfen, Jim at rdaki. 
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(Gott) aoll deine Hjutrc raeicrcn. juatajyen nlski. 

Sagt lUiiü eipem Maoiie: Gott luOge dir dcß Bart auanififent 
Icbltak. 90 gilt na als eine große Belcidigtipg^ wie überhaupt das Äb- 
BoIiDoiden dea llaarea oder Bartes den Verlü^t der Ehre nach flieh aieht. 

TJudmi cI-^alaciÄe von el-Kemk war mit emigOD Begleitern aiia- 
gegfüigep^ mm ilaa einigen Ängehürigen der Gebnlin (im Oebirgn 
IJcbran) vergoBsene Bint kie rücteo. Sie trafea eiaea von den Gelmliu, 
dieser aber war nur cinRpgig und bot daher lÜr den Ermordeten keinen 
vollen Eraatss. L)aruiD tüteten sie ibn niej^t« geboren ihm aber init ihiT'n 
SIcsflem die Millftc des Bartes und des KopfJiaarea ab. Diese Beleidigung 
butte s&ur Kolge^ daß 
sieh seiner der ganze 
Htimini der Geballn 
nnnalim und allen 
L-hrifltcn von el-Ke- 
mk den Krieg er- 
klürte. 

Das Basieren 
graeliiclit mittels 
sdiarfeu Messers^ 
indem sieli der zu 
Itaflierende auf die 
Erde setzt und sei' 
neu Kopf auf die 
Knie des Itafloorfl legt. Beim Basieren flieUt fast Lmmer Blut. Naoli dem 
Basioreu bedankt sich der Baflicrtc. denn er wird umflopst rasiert: 


[ r f 


t 



Fä^f. at,. llaELTtrs^lii lü MSOaliiL 


Tteloline dicli Gott und nehme deine Reue iin, 
und erbarme sich unarer und deiner Eltern 
und möge dir Muebi verleihen lkl>er deinen 
Feind, 

ünd dein Feind möge nicht Miieht halH.^n 
Uber dich. 


iF. 

Agnrak all ah wa tjib *xilök 
w jir(jfiin widdeua w wüldek 
w V^dderuk 'ala “nduwwök 

w Wuwwek mü jikdar'idek* 


Jede Fmu hißt sich Itttowiorcn. Sic kauft aus dem Bor, Tün den 
RawAme Indigo-jf nll, Blatferj^ koeht sie in ein wenig Wasser, liißt den 
Absnd verdunsten, dann den Bodensatz trocknen und bewahrt ihn in 
kleinen, kaum iinseugrußen Stitcken anf. Wenn eine Nurijjc (von den 
Nwnra-Zigeunoni) kommt, ßo löst diese ein Stückelten im Wasser aul‘ 
und zeichnet die Ornamente auf die Haut, Das gezeiehziete Omnmeut 

MmlL Ar^k\* PfIfUL [Ji. ^1 
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wird daun mit einer Kadel Hüjgestwhen, ap daß diw Indigo in dio Haut 
eindringt Die Stelle ach wißt zwar et was uh, waa jedoch bald Forgeht. 

Das Ültowierte rfruamect heißt Dnhfe oder Ääm, anf der Stirne 
heißt es Hlül, Ketimond, auf der rechten Wange Dwnr, auf der linken 



Fij. HaljSt ibn al-Fijei ohnp tCnpftutrL 


Wange yifda'i^ 
bei den Mund¬ 
winkeln Sajjji- 
lätj auf dom 
Kinn fJabeZ, auf 
der irand und 
Kwar ftüf der 
VarderbiLtid 
abeu SWeira, auf 
dem Vorder¬ 
arme Knblüj auf 
der Bmst {zwi¬ 
schen den BrQ- 
aton) Nakirt, anf 
den Waden Mist. 

W'eunWaa- 
Bor vorrtitig wt, 
verwe ndetc&dcr 
Bdui gerne zum 
Waecheo, An- 
deral>eiWa§äor- 
mangtrl Jeden 
Tag friili kjinn 
man sehen, wie 
der oder die 
SehOne mit aufr 
gekSetem Haar 


<>=■> K»pf dLktlliJk 


J^o F"« und j.da Mldchon br.„cl.t Kild and Itann« ™m 
r »“‘“'‘"s eAmclt, Mrritb™ and ™ ein«, 

ted.e.a b« .uw. .0.» .nharfan, aa...W.aa., Wr-Td, TJ 
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gcbugen. Diis Mirwfid wird mit Speichel beTeLiclitet^ dann in Kiljl 
tüchtig gerieben, wonnif diimit dio AugenliJar gebLrbt werden* 

öenuzi wird ebcnfalb aus Damastna gebülL Ein ftotol kostet 
10—20 PuiBtcr, Xm Wnsser anfgelGst dient sie zum Wnschen und Farl>cii 
der Haare, Ilünde und FaCe, welche ganz gelbrot werden. So ßtrbt sich 
die Braut und ihre nftclisten weiblichen Verwandten vor der Hochzeit. 
Die rötliche Farbe, al-oSkarj 
gilt dg die schönste. 

Wie bereiLa erwHhut, 
w'aschen dio Frauen den 
Kopf lleLQig Ln Urin, nmi 
^5WÄr in Schaf-, Ziegen- 
oder Kamel Urin, bid ol- 
ranam aw el-bl. Doch ist 
der erstero beaaer, weil die 
Haare davon lünger werden. 

Dann kilnunenaie die Haare 
mit liölzemeni Kamm, mi^t, 
und dediten sie, bigidlil, 
und zwar Immer zu drei 
Ilnarstr^ugCTi in einen Zopf. 

Seinen Absclilaß bildet ein 
Kormül, das ißt eine aus Sil¬ 
berdraht verfertigte Agraffe 
mit T—10, etwa Wem lan¬ 
gen, ruten wollenen E:ln- 
dem. Auf die Agraffe wird 
oft der Zomibilr-Schmuck 
(siehe Fig. 39, Z. 23) he^ 
fertigt, und zwar zu dreien 
auf jeden Zopf 

Bei dan Oliren hHugeu zwei Zöpfe, die, wenn einer der nüchsteti 
Verwandten stirbt, abgeaclmittcn und nnf das Grab gelegt werden. Bei 
weiterer Verw^andtschaft werden die Haare nur aulgelöst und ihrB Spitzen 
abgeschnittcD. 

Auf bloßem Leibe, und zwar am Bauche, tragt jeder Araber drei, 
fünf biß sieben Lederstreifen, die parallel laufen und nur vomc uod 
hinten zusammengoheftet sind; sie heißen ol-Haku oder auch Ezra, 
Setra. Den Grund, warum sie getrugen werden, konnte ich nicht er- 

u* 



Fig. 93. Bablt iba alr-FiijBs« 
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mttch; mfti. sftgt pnr, damit man doa ITenidkleld, darantencbitbcü 
kAnn, wenn Bfliiehglirtd elnmd reißt. Die AfAwne trugen 

oft nur einen Ledemehnrz, den sie an die Ledcmreifei, befestigen and 
ebenfalls feetra. neoneji, 

Boinkleider, airwAl, sind sdbat bei den FcilAbln flnfkrat selten. 

d™ T"«'’■? 1 * 1 “'’ '■'”^“«' 8 “ töl., 

»cd« effen oder ... m,t Schoarcloo ooror dem II.|„ .„joboodeo. Die«, 



B4, p:tn RfinjitlSn^ ihr 


^ewand entbehrt jeden Sebmuckes. SrmieUe zieien es nie aus, andere 
Manier* ^ JaUreszeit and seblafen lieber ini 

Lumen, tarn, oder Raet. Die FeüAbb tragen es mit eup^n L ' 
Ärmeln, erdün kjis. Wolilbal^pde tragen über dem TAh * ^ 

lieide oder Wdlstoff bestehendes Kieid namens Kib^ Z WsTn 

ir "co^TtÄ 

“rdo“Ä:rbw ^rr '“ 8 » 

Winde flattern, Iiernpsbilngep und Üp 
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TAb nud Ktbr Word™ durch eiuen Gflrtel, lizam, ÄUBtinnneu- 
gabidten. Ist dieser aua Leder imJ breii, ao beißt er 5er, lat er aebtmd, 
60 Heißt er Kih\. ein baumwalJener Jicißt i^woHijfe, ela woUcner Kamar. 
ilit dem Ledergilrtol alnd verbqndeu etwa 3em breite Lederstreifbn, 
die nach Art unserer Hosen träger Tome und hiateu eieb kreuzen. Auf 
der fjrustseito sind darauf befestigt drei oder \’ier messingene Hlllsen, 
pjib. für Pulver und ADudlillteheii, Am Gürtel Hilngt ein Hölzernes, mit 



rigf, Em biaüu aiu 


Silbernägfiln bcBcHlagenes Pnlverhorn, el-lbäni, das 3 Megidi kostet: ist 
es aas Messing, so lioißt es MudaHluir hawwäHi nnd kostet 4 Me^tili, 
Die FellnHiü tragen noch unter dem rechten Arme eine Handgroße, 
Tiercekige LedcrtascHe, kis, die 4-6 Abtcilnngen hat tmd mit einer 
LederscHnnr auguHnnden wird. Darin tiilpt man gewühalicH den 5iegel- 
riug. Hinter dem OUrtel steckt in zierlicher SeHeide ein krnmiues 
DolcHmesser, Jibrij^e, nnd das Feuoraeug, 

Die FeMbln tragen Uber dem Kibr noch eine Weste, Hidrijje, und 
einen bia zu den Knien reichenden Hock, fphhf>, aus tiefblnacm WoUstoff. 
Statt dessen tragen die Armen den Hock Ka?i,ije H™ri aus Ilftumwolle, 






Dfts wicljtigate KleidEuigBatllck iat der MnntcK 'alw, ‘»bäje, Mle, 
Kr wird uns Scliaf- oder Ziegenwalle, sdle fe*or, oder nqs Kaiaclhanr, 
wabar^ verfertigt, Bei den FonäJjin aad Ma'öre bt er gewöhnlich 
branii oder grau mit breiten weiOen, liorizonüilßn fflreifen, nba dahtiWijue, 
mwijjBj einbedni bei den KnmelzUchtem einfarbig'» Im Sommer trttgt 

iEi?iD CäinetigianKdQtiiien 

leichten Mnntcl, ahn 
hjifiijje. Dia Knnid- 
linnnuflDtc] werden fina 
Bnpcliid^ Meähed od(!JF 
iJ-ßrof impörüert* 

Der ^Vbii besteht 
ii\m ziycil lullten^ deren 
jede ein iHiiglieheii 
Rechteck hildcU Dieec 
werden mit den Lnng- 
äeiten zofinmmenge- 
nftht; sodann werden 
dl« Ecken des Ober¬ 
teiles nach innen ein- 
gesqhiugezi und so 
< 1.1 ■ ■**»'•*- ^ d fl.Q Eine 
Offnong zum Ddrc:h- 
stcekon des Annes frei- 
hleibL Die FArhe der 
Milntel ist bei den «in' 
^nen Stflimnen ver- 
schieden^ Die Kamel¬ 
züchter zeigen al>ep 
Vorliebe für die bmim' 
gclbo ond graue FiLr- 
bnng der Wüst«. 

Hnnpt qnd Oberkörper zugleich bedeckt «in weiBcs oder donkles 
Tacb ans Baomwollo odor Seide, mindil, blclijjo oder in der Form 

eiiK» ^lecke« bis au die Fl llften mchend. Um dio Stirac wird cs mitteb 
eines diekeo, schwarzen Sltangea aus Wolle, ‘asAba, n^äl, mirir, oder aus 
Katuelbmir, Jlkä'ab genaant, festgehalten, so daß •» eine Hanbe bildet 
Fhe voniereu Zipfel wenleo unter dem Kinn gekreuzt, nnter den Stüm» 
gesogen und hilngon Über die Ohren etwas liernb (Fig. 33, 34, 35J, 


SG, Ein EtiBpaAT a.nw T^HfllplL 
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Eb gibt nlwr aneli unter ilea Arabern) sovrohl wie aueb 

tmter den FeHubln, Ein solcher trilgt erneu feineD sehwnrxen Mantel, 
eS-äSIe, und ruid sagt: Die Parade Keigt flieh im ülantel, ep-nnaeb fi^-äiUe. 
Auf dem Kopfe hat «r eine ^oUcae Mutee, darauf ein weiOeB Tuch, 

ma ratn betJnV ein rotes seidenes Tucli, iiatt* tajiiia*, und einen langen 
buntfarbigen Scidenrouk, kibr Imrir^ ira Sommer trügt er einen blauen 
serka'^ tm‘Winter einea blauen Pela, farwe zerka*, luakBijje^ 



Fijf. &T. Erna am Mä iI n hn.. 


Die Fuße sind in der Regel iin^^kkideL Nur m der teifleii;, mit 
spitKigca Stein<3lien nüiuklich bejijiteii Waste zieht der Beduine aS^ndaleu^ 
lu.la\ uui die er sich selbst Terfertigt. Wena eia Kumcl verendetj zieht 
ihm der Beduine ein Stack Haut ab^ schneidet eie nach der Fom 
sebkefi FiiOeä in metrere Teile, JaGt diese LederstUeke trueknep und 
fahrt sie dmin in selpeiu Sattelsacke mit. Iiu BedarfsfiiUe wird darin 
Tome, an der Stelle der großen Zehej ein Lae!i and hinten zwei ähn¬ 
liche Ihr die Ferse gebohrt nnd auf solche einfache Weise eiae Sandale 
hergcatdlt, indem durch die LOcher eine Schnur aus Katnnlhaiir zum 
Festhalten durchgeKogen wird* 



Die HiUipÜingc tragen beim Iteitcu Lobe Suhnlie, gntsaie, aus 
rotem oder gelbem Leder, die ziritr so bequem sind, daß der Fuß obuo 
JJaebbilfe bincinEcblttpft, sich aber eben darum zum Gebrauche beim 
Geben wenig eignen. Den Abnatiä vertritt ein hufriseniörmiger Bescblng, 
durch dcMpn SchnlJ sich das Homnnaben eines Häuptlings nukOndigt! 
Die icilnbin tragen uiedrige 5umäje- oder Wft}a'-Sdiuhe. 



Fiff, aa, Eine Fmn Rum MAdatba. 


L'"!'«“ <lc* KnniBl, diint «n IK)—TOn Iwm. 
»uk ».H.„ der j5.,k i„ 

.ein Icchüpfteo Kopfe tln, nicl,i noalmHcb. I>,„s„ SLiL, .fe„ 
old u ' “ “ «• 6rf»"db.t.t oerdeo U„o 

donJilr w*’““ “"'i« •iwiBe. Kfel. 

on6».llok, ontooder „„ B»ofe»„|I„ .der Lioo™, voa 
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tif^njl£itiE?r Farbe, tob iu&raltK Es bat di^ Fühii ^loes Kcmdra ohne 
Kragen pjit breiten^ l'Oirt lAngea^ nufgeacblitztEn Annebi nad ist »itt 
i m Länger alfl die Pcrsoii, dk es trägt, S^tLtannnQngeliaJteii wrinl ea 
dareb einen Glirtd, hzhm. aus weißer Wolle^ liber den mfta öflerä 
einen rweiten mten^ Rcflfc, Aubringt. Vorne wird dsa Kleid ehvas nnf- 
ge«chärzt^ so daß daraus eine Art Koet entitcliti wahrend es binten 
nachg^ddeppt wird. Letzteres giJt aueb von den ÄrmeiD, Beim Geben 
hebt die Frmi mit der 
Linken das Kleid ein 
wenig. Am Kopfe 
trügt sie eine Honbe^ 

Hnä rotem und 
grünem Wollsioffj die 
unter dem Kinn mit 
K wciRündeoi befestigt 
wird (Fig. 30). Dar^ 
über wird über der 
Slime ein zusammen- 
gcleglcs Tuch, asiibn, 
so gebtmden^ daß der 
Knoten am llmter- 
bnupte zu sit^nn 
kommt. An den Filßon 
trägt die reielie FraUy 
Wenn sie Übcrlirkupt 
etwas trügt, rote 
fcSeUubc j a ojmäjr 

die arme SanJalenj, 
brja’. Das ist die gc^ 
wl>LnIielic Kleidung. 

Bei feierliclica AaUlsaca trilgt die rekhe Frau eine Blase, ^bl>e, 
ans nitem Taeh mit breiten, rejehgeflchmnckteü ÄnßcJii und wirft 
darüber aoeb einen sebwarKeD ‘Aba-Mantel aua feiner Wollo nni, und 
»war 80 , dal] er aueh den Kopf bedeckt und auf dem Scheitel ruht Die 
araio Frau aber trügt bei golchcn (lelegenlieitea ciao liluao utia 
schwanem, bauinwolUacai Stoff, ntt¥ij[jo, und dEirüber einen weiten 
Überrock, kumbAz, von rcTBcbiedeuer Farbe. 

Nasearmgc fand ich nur bei den 'Aiudrin, und »war ntir ganz kleine. 
Auch in den Obren tragen die Fmaen gewölinlieh nichts. 


■5^** 


' " ' - icSS^Ir- O 



SP. SahainckaiLcbQn nui ftl-Ktiriilt. 
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Will eiu€ Frau iin Pute uufh-ctcn, ao nimtut sio eia Töb KlcHl, 
«lern ßo dcQ Seitea vom Gfirtel benib draieckige, schmale^ bunte Seiden' 
streifen eingeDilht sind, und zwar rechte und linke. Auch die Bruat- 
uffhung, el-K?b, Ist mit Seide verziert. Der Glü-tel ist mit eilbemea 
Faden durchwirkt und beißt Kabt. ln die Zopfe werden bnuto Seiden* 
bflnder, karamÜ^ eingefloclitcn. Die Kopfhaube ist mit lilUnzen reich 
verziert und dtiraiif kommt 3Iiknii‘, ein großes, gelbea, rot und «cliwnrz 
gestrcifies Seidentuch, Dieses legt sie mit einem Zipfel auf dop Kopf, 
80 daß es ihn bedeckt und «uf die Sclinlteiu herabOillt. Der Zipfel 
wini über dem linken Obre unter der 'Aif/ilia.Tiinde bcfealigt Letztere 
Iwstclit dann aus einem gelbaeidenen. Zßsammeogclcgteii Tnclie, liatla. 
Bei Jrestlichkeiten bedeckt die Kriin den Kopf mit einem kn|»en 
echwarzen odia* roten Seidentnehe, fiambar, mit Fransen, jassafc, wt-ldica 
die (iostnlt elolinlk. 


Jüngere hlodeibimen, iflnilt n«t/ibnt, trugen keine •A?itba, Äon- 
dem nur das Kopftuch llindil wie die Mituncr und luasen ca oft anf die 
t^lmitern fallen, um ihr Da-ir zu «eigen. i Fig. 37, 38). Auch tragen 
8IC anstatt dea Mindll das bunte, aus Seide oder Banmwullo gewebte 
ScLuhertuch JJöiiyc über dem TAb Kleidc. 


Jede Frau trägt gerne Schmack»achen und legt diese bei jeder 
fcLerlLchen Gelegenlicit au. Vorne über der Stirne nillit sie sich an die 
Daube die bnge und schwere S^affa, Bürka\ an (Fig. 39, Z, S). Sie be¬ 
steht oberhalb ,lcr Stirne nus zwei Reihen Silher- oder Goldmünzen, or^ 
dahnb, die durch Korallenmoaaik, btuwz, Toncinander getrennt sind. 
Über deu Schläfen bilden die Milnacn nur eine Reihe, sind jedoch 
größer, reichen bis an die Brust und enden in kleineren, auf scltönea 
Kettchen hängenden 3Iünzea, bniuninlnt ma* girre (vgl, Fig. 38). 

Auf das Awka’-Band unter dem Kinn werden EdeLtdne, hall 
und Iierr, befestigt, als ScKutemittel gegen den bösen Blick. Dem 
gleichen Zwecke dienen nlleriei Halsbänder, wie lHabnaie wezri, Mab- 
tmke bai-Äz tind andere, die den ganzen Hain umsohließen, wie Libb© 
Mabnake mn&ülebe, Mabnake rabaasa6c, ‘AÄäri oder das drei Finger 
breite, mit vielen Kettebeu venebene Boraui’-Baud, 


Aimtutt der .^nffu tragen Mädchen und junge Frauen, solange aic 
keine Kinder haben, nur Scnalel oder Sbeke. Das Töb-Kleid wird auf 
der Brust zusammcngebaltcn von einer großen, halbmondförmigen Spange 
burdan. Auf jedea Finger kommen ein bis zwei Ringe. Am Hand¬ 
gelenke trägt sie Swiira mit einem langen Kclltbcn (vgl. Fig. 38) das 
den breiten Ring Afära hält, der auf deu Daumen gesteckt wird. Unter 




ni 


den EUbagen kommen di« Spangen SwHjer mkobal^flt oder magdiÜiit. 
Auf den Oberarm Eicht gie M|f[ikw!s, Me*dal und MdwL Hat aie Kopf- 
TTchy so befestigt &io Me*fjal auf die ^Ä^lbn-Binde. Eine aolehe Frau 
heißt Maljdijje, Am Haläe trägt mein sehr gerne fJereÄ mit zahlreichen 



F\^. 40» i^elLmqcksaetLßii ü.bb ^l-Ksrak. 


darin versteckten Amnietten- Um die Fußknöchel trägt die Frau breite 
Spangen^ HalnbeL Kinder tragen nm Kopte Jilsc oder SnraH, 

Die Form einzdoer SebmncksaeheDj wio sie in d-Keruk qnd Mn- 
dabn gebraucht werden, kt ans den Bildern Pig, 39, 40 erBididicb. 

L Libbe, 3* flaraÄ, n, 0^^ 

3. 4» 'Orget fld-dnbnb, f>, Hall, 
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7, Hßrri 

ö* MaLnnVa wüÄfi, 

9# IJiiiüinAlnt lua^^frrc 
10 * Öw^m. 

11 , "Afj’ira. 

J 3 . SwAjer raa^dülilt. 
13, Jif r)bn^'- od er Swiy er 
Mtnbn^t. 


14. mw\. 

15. SLiltnalfii nuiünl^ 

labe. 

Iß- Sle'^lj niSeiiäol. 

17. Mj^nwia, i-Öft. 

16. Malj nfl^a mVacteafe 

19, MaVnata ^täjirS. 

20, odar J/iae: 


a) Tarhüä, 

b) Slnillje, 

c) Gerrot el-tum?. 

21, Ijfsre«. 

22, ’Or^. 

2,5. Üanifniiir. 

24, Mnl.inaic Jjnnix. 
‘Or^H ma^nri. 


sm, ™, 1 I «»liembrdtcl, tr«Bt li, ,1™ Ob,rkürp,r 

gnii, l„U „,l d,rLint,n ihr m-KInH, »,^1,1 l.rzo „Lr 

W-Zogo «rft d„ ]U(,i o4„ ,ri„v K.,„ j„ Töb.Kl.id; ao„cll» 

IXL"“ 

Wc^na da fiiLrendcr llRmlkr aakaemt nnd ada wdßos Zdt 
Ipmc beim I a^cr ader Dorfe aukdililsjt, ^ gd.cn in den ersten Tagen 
dmiinl fnrt idle Knaben und iUlnccr ln wdßnn Tdb-KIddcmf nadi und 
.iM aber wird dna Tftb gdblicli, brHiinlkb, nimmt die FarU, dee 
Bodens nn, big eg wcggnworfea wird. 

Die ansetd und die Frauon^Tüb-KIeider werden nie gewasehen, 
Obwohl man e,« allen, Mdgticben l«.urt.l. Der Mnnp Im iUutd 
ned die Jmii ,m SekcEkteide bringen trockenen Kamelmist ^nr Fcnemng 

o.™ c orlor Stroh Sir äio S,„o ü.eo„ *,„.1, gfe A,ol» .l,fö 

Kochlovhr, «od „™„ .i „iodorlogen, vichvo ,lo ,ii. K„ir 

fct 1.» Uoode .„d rriotoln .fck «n «a. Auoh wgt »-oo 

Al» l«ns«n Zipfel dos Kopftnohe, irajo„ di« Folinhlo-Fraom il,™ 
Pfc*or.lon..r. Hör FoUrSb wigt „i„o rtL lioto dörKoofrjr 
denn er miiclit sdir gerne (Fig 41 43^ tw„ v '’l“<Tange! 

vcrforllg™ ihr» Pfeife, „fe por ,™ VZ^ ^ 

-„u. .fei do. 


I 
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Liebe. 


Kciii gcaTiDiler Mnnn und keine geautiila Frau bleibt Icflig, outl 
dtlrfca cs uueh aiüLt bleiben, ädtiBl wnnlo sie der Stumm amssehließen. 
Alle Stammgenosfloa sind verptiiebtet, ftlr die ErliDllung dos Stammes 
und Gesebleebtcs za sorgen, und Oos gesLhiebt oben durch die Pleirnt, 
Bei tlci* Wahl der 
Fnia moO der Utmu 
gevf iase Oc wuhnlicitcm 

berück sieh tigcti. SeJ^c 

Aüflcrwiildto uiöß einem 
Vüllbrirlj^ni i^tuuime jiii' 
g:ehi5reii. Wcon ein Am¬ 
ber dos Mnilchcn eines 
Uli □ dcrwei-tigen S La m- 

öica^ K* B, der HiirTirat 
oder Utejin heimtetj isn 
Wird ssciii Holm nie füj- 
velllKircchtigl fiiigeauben+ 
da ?cin Urspnuigfür 
irrt giltj a.sJo und 

der Vater bekommt oft 
711 büren: ^Dein Holm 
wt ein Utejoii.^ 

Bel deu ^^bftr darf 
oiemiind zq gleieber Zeit 
zwei Hehweaterti heJra- 
teo; emt wenn sein Weib 
keinen Knaben gebiert^ HäuptHn^ flor W|iiidiL 

kann er mich ihroScliwe - 

Ster nehmen. Nie, mA 'tmr, darf cm Mann seine HfilljscLwesler, J. i. die 
Tochter seines Vjitere und einer nnderen Mutter, heiraten; das gilt auch 
von der Tochter aoiner Mutter und cmcs andefen Vaters. Der Bruder oder 
dessen Hohn lieimten gewShulicL, oder besser sie „nehiacn« die Witwe 
des Bmdcra, jnijod mara ablli i>a'ad nl-mawt. Bei den 'AmnrJn ond 
Torablo Lat cüea aber nicht erlaubtn 

Wenp jemand hei den Tijälm eine Witwe heiratet, ao darf er nicht 
S6U gleU-hcr Zeit aneh ihre Tochter heiraten. 
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Etci den Äjuiuue, S« Idijjin nod HewAt kann dar Bruder die ctit- 
lätssene Sdiwr/igcrin LeinitDU. JTttcli dem Tode des Bnidera heiratet fnal 
immer der lebende zweite firqdcr die rerwitwete SebwUgerin. Der 
Mann darf knra nach Vollzlcliong der Ehe die Sobweator aeiner Frau 
lieiraton. Bei den Tijäha dnrf man die enüaaaene SebwÄgerm nicht 
heiraten, hei den Ubrigen Sütnuncii ist es aber erlaubt. 

Bis ztim Tierten Verwandtsclinflsgrade ist die Eiic Tcrhoten, und 

zwar bildet der Vater den ersten, die 
Mutter den zweiten, der Sohn den 
dritten und die Tochter den vierten 
Verwandtachaftej^ad, EinAngehUriger 
eines OeschlccLtes hat Anrecht auf 
ein ^[Hdchen deaselben Qeschlechtes. 

,,Kleine Verwandte lasse ich nicht 
ziehen, ich bin iJir ja ntther als d^i, 
bint Ammi md-fntba ona^dua miniiak.'* 
Das Kliidcben gebürt zunflebst 
dem nfidisten Verwandten, al-|^rälMi* 
üla li biut at-amm. Dieser kann jeden 
abweiacn, der das Ma<lcben heiraten 
luüebte. da, wenn schon alles zur Hoch¬ 
zeit vorbereitet ist, und das Madtbea 
auf dem Kamele dem Beflutigam zn- 
geführt wird, kann er das Mädchen 
noch vom Kamele nebmen, jäh »(Iba 
minnu law inhn rÄdebe Vl-gcBud, wenn 
er cs haben will und cs znstiinmt. 

ln einem solchen Falle pflegt 
jodoeb der Brilutigam das Mädchen 
an en ^ ren, bajaf, waa al>er sehr vorsichtig gescheben mnßj denn 
wenn ibn emer der nächsten Verwandten des Mäddiens ertappt, so muß 
ihn dieser töten. Deshalb flicht er mit ihr zn fWimdea Arabern, stcUt sich 
unter den Schutz des Häuptlings und verhandelt mit ihren Verwandten 
Die Entfiihrte, malitfifa, mantü^e, darf mit ihrem Entführer nicht im 
gleichen Zelte wohnen. Das muß der Häqptlmg tlberwnehon, denn 

sonst Wäre die Aussöhnung unmöglich, und der Entführer veriiole der 
iilntruuhp. 

Di. UeW .pidl b.i d» n.i«, ^ 

gndic Bemerkt d^Jlmeli.«, dtj! Ammrk««,. „i.. t J. 



4?, Kill rHLi^rfaiviider Tilit 
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nicht erwid-crtj ao ukELtnt er ihr einige Hitore und schickt diese zum 
BeficbwöreTj der einige WoTte darllher murmelt und sie dnna über 
einem kkitteu^ mit Wiisser gofHUteu Gefkße verbrennt Einen Ted 
dieses Wussers mnG der iTüngling niistrinken^ mit dem Reste besprengt 
der Besdiwürer ein Blntt Papier, wolclißs der Jüngliug in seinem Kopf¬ 
tuchs trugen muß; dann ist er der Liebe seines Mudehens sicher. Düs 
tun aber auch die FeM^iin, wenn sie sieh der Liebe ihrer Fmuen ver¬ 
sichern wolJen. 

Die Liebenden sollen vor der HEichzeit weder ülTentlich noch im 
geheimen mitemnnder spreeheii. So erhcisclit der Anstjiud, dnß der 
Liebhaber^ ihn "atnmihni mit seiner Geliebten, bint nicht spreche, 

14 tbä^i, denn es ist das eine Schande, lannn \jh. Eg ateht ihr Jcducli 
gUnzbeh frei, ihn im geheimen, min tfi|,^at sirr babyö, wissen zu Iwsscuj 
dnU sie ihn liebe, dajirijjeta i 

,^Du bist cingedrungen in den Kn nun meines Kopfes, cnet hÄ££ 
mnät nisL“ 

Verliebt sich ein ^Innn in eine verheiratete Frau, und diese er¬ 
widert seine Liebe, so hnun er sie eich von ilireui l^lnDuc abtreten 
lassen. FuUa dieser Seine Frau nicht besonders lieht, erklärt er sich 
duniit einverstanden und sucht dnmus Nutzon zu ziehen. Der Lielj- 
hnber muß ilim alles vergüten, was er dem Vater seiner Frau gelien 
mußte nnd noch raehreres dazugebeu. 

So verliebte sich Mißeb ihn abFnjez in eine verheimtete Fmu* 
Ihr Manu war bereit, sie zu entJasseu, veriangte aber 43 Kamele, 
1 Stute, 1 Kamelstute der besteu Russe, liorr, 1 Martinigewehr und 
1 Revölver* Mifleh zahlte alles das, ruinierte sieh dndureh vollkommeu, 
bekam aber dos geliebte Weib zur Fm« und ist sehr zufrieden. Alliili 
wird ihm schon andere Kamele als Beute zukummen Issseu, 

Der iTüngling bekennt iseine Liebe, indem er den Kamen seiner 
Auserkurenen in die Hc^ne- oder ^iana-Lieder cinfiicht und sic dann 
Öffentlich sLngtp So zim Beispiel : 

So schildert dicaer Mann (sein Müdehco)! 

Gmß euch, o Araber, bei denen Gcz"^e (wulint)I 
Ihre Brltste — kOstliehe Kuffeenäpfchen — 
reißen das Tlcmdehen der Schonen in Stacke 
ithnHch dem erhobenen Qoldfucbsschwcif, 
den nicht einholt der feindlicho Reimer, 






So adiUdcrt dicoec Mann (teiD Madclicn); 
firnß otich, 0 Arabö, bei deoeo Dow^« (waHnt)! 

{l\iT) Kaß (ochmeckl) wie feiocr Znckor ipit BiitteRu hmah 
nof kleinem Teller mit Honig dAfOhcr, 

hädi tawäref hÄk nr-nigftl 
Jii TOjirt^nba jä ‘amb «Joivka 
al-^ebbe jA «»^(pntiui bidbiia 
bisliejlmtoa wa-[.'aaol fow^m 

So acbildert dicaer Jfimti {«ein Mfldclicn); 

0^ cncb^ D Aruberi bei denen Wejsj (iroblit)! 

Hie Kcliüne besitit Tatowiernng — du wirst sio Ilnlb- 

uii^iid HQDiieji — 

kaofei ihr ein mit gelber j^eidc geacbniEtektes Töb-Kleid, 
ITäili tawAref bAk nr mg^iil 
Ja murbabn jA ‘nrnb we|Bi 
Ät-tirf iibq md o tekAl LelAI 
ofir4 1 q A^'^owb al-wrtjjgi. 

So schildert * » , , , * - * 

TU A 1 ' V\cjsil 

Ihr Auge gleicht einem WeiLer §m Tolbotte, 

bevor zn ihm kommen dio aeitlichstaq Trituker. 

HAdj tßwAref . w^j^i 

*cjnha rndlriio *dn Utiui 9 Al 
kabl ji^k at-'nww&sejai. 


So scLiidert . W ' • 

«.re Ikdo wird mir Aimfdbmng ebenso’a'ngenoCmen, 
Wie ein Ategtdi, den nmn braue]}t 


Hddi tawÄrof.'vVejsi 

Ijnfiju jina^fkad ‘aia-l-WiU 

Iftn d-mcgldi iUi wejsi. 
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Treibe die alten Weiber in die t^wän-WUirte, 
daO sie austrockiien (rio die Dürre tob 'AMblbi, 
und wnä Toa ibnen Ubrigbleibt, dns werden die Wülfe fressen; 
UnÜberwaebt werden daun bleiben die Weißen, die 
mich vilikommen beißen. 

Kett id^'a^Ajes il-d^’^ütn 
jajbisan jiba nl-^^lüldbi 
willi btt tu jAkela^]-d^bÄn 
jnfdan al-rurr al-muhalli (sie) bi, 

O Wolf, o der da den Südwind treibst, 
icb kenne nicht das eben des Nordwindes 
ans dem An^e der Aljn and des Abn Zejd 
und des Völkchens der hohen Sdilöaser. 

JA dib ja tÄred ebbAf 
inA-dri bbüb es'demAli 
min ^dn Vdjn w ahn söd 
w obejl el-^ür ol-awilli, 

0 MAdcben, o ihr jungen Gaitelleai 
einen Seknfbirten nehmet cutdi nicbt! 

Der muß ja den Weibern Hol* und Wasser boJon, 
und mit dem Reste in kleinem Schlnucbe trttnken sie ilm. 

Es erfreut sein Herz das Blöken der Schafe, 
aber von Roitkamclßu versteht er nichts. 

JA bid ja gidal al-ru*lia 
serw al-ranam U tA{jodcnnu 
hattnb warritl Inn-niswnn 
emwitfct ns-se^en Hskönnn 
rnda biklejbn zerf* aiji dan 
WB'l-he^n turnk hawAheunu. 

O Fürst, der du reichlich bewirtest die Blinden 
und Jedermmm, dessen Fuß ein Fehler entstellte, 
ich habe geschworen, kein Frennd der AusiUsigen zn sein, 
solange ich auf einer alten Kamelin nusbalte. 

Die Ansässigen filrben ja ihre Bürte (sind treulos), 
am zu vemtea die Gastgeber. 

ÄiiiL AtmHft r^tzuL m. 


Jik-mir jfi maa^^em al-rmjAn 

W'illi Sajjan ri^In ftl-'ibi 
balaft zü-i^rjrflj] 

wa-im I-fitar aS-äiH 
ttMjaJttr Aabbai-^t fil-ad^An 
baiY&tiataii bii*tim^*bdbi* 

Heitkamele^ o die iJir Bei doa Pr^tten sit^et^ 
Binii kaim sieb nicbt tneimcD xoü ibnen, 

Gcatem obeadB waren aie im Gtthiete der FemJe, 
heute fruJi in tiebiotmi ihres Btammcä, 

AMicJen jÄ-mhA^ed im-niawan 
tnA jinfaher min ^iam’hcnne 
amsim bidlmt cl-adwän 
w aBbaban bidjär ahalhciine. 

Auf dem Sattel einer jtmgen Kamel in 
ritt ich durch die Ebenen^ 
angenehmer als dos Bnoern Stimme 
ist des göttlichen Windea Wehen. 



Mia fiiwV kdr fll . ^ MT - rtüi . tA-M 

M lejr min (oüt al-QAti sou - tun Ijwut h 1 - II - tJ 


Blond sind die Scblllfenloeken der ZnbrRj 
fallen bjfi nnf die Hllften^ 

Bei Gott — eg gibt aiehtg über den Liebling — 
o würen doch die Niebt« länger. 

Snkm d^hjeb Zubra 
ala-bmdiijef mulan 
w nlJAli mk dün nl-rAli 
law al bjfdi Jüan. 

O meiq Frenod mit »o treffiiiclierem Äuge, 
ich wünscho, daß du meiner nicht vergessestj 
und wetnn dich die Anitwr jueinetwegen achmfllieD, 
dAnn Oltrage die Scluaaeli um meinehriUeoJ 
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JA - bl ijn ar * ra - mij - ja w1i3 * üi mn ^ nflJt Ui tin - 

will aj - Ja ^ rlk ml- rab £J ^ ja w um * (mit "m - 1*1 ."ajli mb] - 


O Freund, bist dp denn ein Vcrrilter? 

ich kenne den Verrat nioht. 

Ich slieg auf den Gipfel des Berufes, 

159 wehte der Winrl über mir. 

JA fiow^f ^nnnak bAjo^ 
nna aui^'rcf al-bow];pi 
ftAraft biroö nl-merl^ab 
hnbb al-hawA min fowki. 

O der da seldÄfet nnter steten Bewegangep, 
tt der da den Kopf atebj toü oben nncli nuten beweget, 
oben im Snttel der roten Kamelin^ 
sie folgen dir, dom bewübrten ^A^id I Anflihrer)^ 

JA nnjimnn bin-nowde 
jA pAjidnn umtmiÜ 
tu in fowljt kilrat el-liamm* 
jitlnn 'a^ldan 'AdL 

Wie süß sind in diesem Jnbre diese ^liobto, 
mb verkaufe das Billige und kaufe dfts Teqero 
und kaufe einen Kuß nm tansepd RojAl (Me^di). 

W belw nl-^Am ha-Mqjäli 
nbf ar-rabi? w^uM-l-rAli 
w nirid-h^bbe Iwlf rejali* 

Kehre pnrßck, o Kamdeben, diese Weid« ist mnger, 
das Ttichterlein Wadbn* — sie Ut (valter) List — 
ich wünschte von ihr einen Kuß diese Nacht, 

Er^* JÄ dowd badi ‘cjte 
ebnnjje wadb*^ bihu b^jic 
widdi-l-h®bbe minha-JdeJle. 

Er stritt mit mir ohne joden Grund 
— nur der Geizige nnd Feige wird verliühnt — 
der weiße mit den zarten V'orderscJlhnen. 


s: & 
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HAwaSai *«1* i-ojr liUf 
al föjcn wa-]-nir]i jmAf 
al-aä nl wa-t-tamAa crhilf. 

Es iflt ^fnelitrnLe, and troza der Giwt? 
Das Gazellclien weint bei seinen Verwandten, 
ü BeUchlai', o ersehnter als Speieel 

Jlrnwweh wa-l-^azib liwejSi 
wa rzn^el ‘^(mda'hejl 'amejii 
jA fttija ji IiuftAc al'^ejäi. 


Brautw6rbung bei den Arabern. 


Bd de. Arelcn. d»rf der JaDjling dclt rter bein.1«.. de bi. er 
rara ^beerrbert bet, Je, Madcbee errf d„„, Ji, Free«. krEf. 

tigen HAftrerncha an ihrem K^^J^c^ bezeagca. 

■ Weide, wahrend des Holxsammclna, hei der Tranke hat 

"Ül Jüngling kenncnxuJcmen, mit dem sie tiiinn 

withrend der Mittagshitzo plaadert. Er ist ihr Hawij, ‘ÄSIr, ihr Lieb¬ 
ling? am liebten nennt sie ilm IJäy miSlh Tlaba sie sich verständigt 

so begi Jt aich der Jüngling mit seinen Verwandten zu ihrem Vater, 
um sie zn werben. 

Die Brautwerber beißen cl-ttÄhe. Ihr Vertreter, cn-nadb. mirt 
sinn Vater der Brnnt: ^ 


„O JT., dieses Mädchen diesem Jüngling nadijmeUen den 

pnzen Tag, sobald er znm erstenmal seine Herde nnstreibt? ihre Seele 
ist in ihm und seine .Seele ist in ihr, JA ään, ha-hbinet twAl an-nbÄr 
Jutm^t al wakd nm awwa] ranamo, aafesha bih wnaftu bilia-» 

Der Vater antwortet: ,Wohnt ihre Seele in ihm und seiLe Seele 
m ihr BO tren^ ,ch Seele von Seele nicht Höret sie selhstl FnUs sie 
din nehmen wm - ich gehe eie. und der Segen soll ihr folgen und sie 
«Ihren, mA dfim in nafesLa hih w nafsn hiha an« mM nafes min 

öjJa esmaA min risha w in kan enba mAbeditu ana mantiha, wa-tsfttha 
cbnike wa-tJ^iidhii pbrnke.*^ 

Die Werber begeben sich nnn zn dem Mfldchen tind fingen; „0 K 
willst da demen Liebling nehmen oder wilbt da ihn nicht nehmL iA 
änne nnh tAhÖi Imwiki ammn lA tnhilinu?" ' 

sie antwortet: jeh nehme ihn, ana mAhdiia,« so sogen sie- 
„Bestimme deinen BeToUmachtigten, wokkdi." 


m 


„Ifli bestimme auin BevoTlroHülitigrtep K., ana mwakkde flün.“ 

I>ft frageu die Braatwerbcr diesen nnd daim die Zctigeo: 

„O N., TVÄd kuQiist dn bösengcü? Daß »Se den Bevellmactitigtea 
bestimmt Lat oder nicbti jA flAn, weä tUbad? eoLa wnkkalat aw laä 
wakkalat?** 

„Wir bezeqgen, daß sie den GenanTiten, bealimnit hatte, niäbjid enha 
wakkalot.“ 

Xon gehen die Werber mit dom BevüllmileLtigtea an dem Jbng' 
lieg tind sagen ihm: 

pO S., deioe Geliebte Terlangl dich^ TrilJat du ein nohmen oder 
nicht, JA dAb, Lavrltak täUbetak eaet tAborJba aw ma taborjhal^^ 

„Ich will sic nebmon, Abedha.“ 

pBesümine den BoToUmilchtigten, wakkd,* und er bestimmt einen 
Mann zu seinem Mandatar. 

üfon Tcrsammeln sieh im Zelte der Bruut: der Vater des BHlnti- 
gnms und der der Braut, der BrÄiitigsim und die ßrant, die Zeugen, 
die beiden BevollniAehtigteu und Terbfliadelii über den Brautpreis, sijAb- 
Bei den ZnllAm fragt der Vater den Vertreter des Verlobten: 

„Zu wieviel Lat er euch rerpfiicLtet, m« akrahkn?“ 

Bei den 'Amarln fardert der Vater die Werber auf: 

„Strecket euer Maß aus und zahlet, middu madidkn w edfa'A!^ 

„Verlange von uns, ollob *a]ejnn!'' 

„ILr Labt ja noblen Chnraktcr, ^matku 'endakm Um Gottes¬ 
willen, ich verlange nur, was man gewOlmlieb verJangt, b» SA liUäU an 
nttob telbft-“ 

Bei den SUf ««gt der Verlobte dem Vater seiner Braut: 

„leb will dir zahlen aus meinem KomeSplatee ein oder awei Ka¬ 
mele und drei Kamele, die ich erbeute, uua dAfe' tejk min tnraf el- 
mrdb ba'lr am ba'trAn wa tslAtet ab'iret emkassab."' 

Der Vater tragt; „Welcba KigensebAfteu Laben denn die drei, weS 
benn et-talAlc?** 

„Eine (Stute) von ilinon ist EJebbtt f steht im 4. Jabreb die andere 
ist Mafriide fateht im 2! Jahre) und die dritte, siehe, sie ist Fa (er, schon 
alt, min benn bckkA wa mio heun aiafnido w at-tAlte min benn atar 
«ntiA f{i{cr. 

Xjtid itK will dir noch geWn eine mit ilucin Jungen und 

dnssn tO Ziegen, weleho truchtig aindj w nxnu mnn Ik behime w waliiJlirL 
w anfik ma m 


m 


Wenn tlies angenommen wird, fllhrt der Bräntigam fort: 

„Siebe, Teil Labe dir diwe Sueben bczablt; aber soUtc deine Tochter 
von mir flidjen, fliehe, vor dem Angesiehto meines BevollmHcbtigten 
»ollen flie mir doppelt znrßdtgcgebeD werden: eine Ziege durch zwei 
Ziegen, eine Kamdin durch zwei Komelinnen, atar enni dn&'et lejk 
ba i teuat w m kän bintah Ijiiivtarnt 'anni atar Kenn bwagh flän mutnm'nt 
ei anze bi anztSq wa -n-uüU bnAktOn.“ 

I>er Vater der Braut erwidert: 


da» nicht, bei Gott! Siehe, eolltc sie «her von dir fliehen, so 
amd mmne Herden gleich den Herden einea Bewohner» de» du kannst 
dich ihrer bemllchtigcn, wie es l>ezeugen wird der N. Wenn aber, beliUte 
Gott, du meme Tochter ijulllen aollteat, siehe, ieh wervle memo Tochter 
von d.r nehmen, und deine Hand wird leer »eia von di«ien Sachen 
wird «ch Mr mich verbürgen. Di» ist der liechtebestand, und weder 
dir noch deinem Stamme a„IJen deehnlb Blakereicn entfltol.en, \k billÄh 
nhirlin m kaw,nrat annak bnlnii Tmlül rawämi bimiditike lejk biwufeh 
w in kan lil billnb enet gurt bi'awrti ntar enni Ä|jed Vwrti 
»»»k * »te ..UWI, cl-j»l •» kijj»„,k, ^ aia, .. H.l»kk 
minnu migza lA alejk ^ knhihik.“ 

Sollte der Vater nicht zustimmen, daß das ilildchcn den geliebten 
JUngling heiratet, so kehrt dieser oder imiu Vertreter, naaib, mit einem 

A Tt A ^“vllck und bringt die als Bruutpreis festgesetzto 

7-a 1 er mele mit. Er verlangt von neuem dns Mfidebeu nud 

iTt"* t"" B«mt den Kamelen 

7urncfc, Tags darauf kommt er wieder, bringt jedoch um ein Kamel 

™t^r, nnd dies wiederholt sich, wenn der Vater widenitrcbt, bis er 
cm Kamel mehr milbriugt Dann darf er Jas ilfidchen beiraten wider 
\ dien de« ^ ate», denn der ganze Stamm wbrde üm gegen tmino jin 
verteidigten. “ * 


Brautwerbung bei den Felliihln. 

ß.i dia FtHälilii *,tJ™ giu kirinc Kinder verloU. 

Drr V.«, ,|„ Kn.!«, .d,.r, „ lot »k 

=l.l|ru:lcr nt.,n«baft brsWtel, l.rgjb, .i,]. i„ a«, H«i» ,»lor Zelt de. 

o *^ *?'^.* nüchdeni alle Platz genommen haben: 

w naiihafc ^ nnd deine Vcrwandtsebnil, widdna bintak 
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Wiinflch<^ (deiner GeldtnfiLhti), Nuii wird 

ilinen Kaffee angebc^ten; bevor Sio ibn Lrlnbeo^ sagt der Vater des Knaben: 

^Wir knmiDen tu dir als BUteiide und sind weder Ton Üoti noeli 
Ton dir ab^suwcisciii^ giuak b^Abtn wa min alliUj wa min 'entliik mA 
-lina b^VjebJn.** 

„Enre Anknnft aci willkouimen geheißen; die Dnnkclboit bintEr 
ouch^ der Mundschcln vor euchj tjibülkn nla-l-inarbaliu^ e^-Kulina 
warAku wa-l-kniiira k^ddamku.“ Jetzt nolimen sio den Kudt^ um Der 
Werber fragt nact dem Preiae mit der Phrase: 

^Icb bin das Raiuoi und du biat das Messer^ ana-l-genm] w ent 
es-sikkin,^ 

Der Vater dea JUadebeus antwertel: ^Idi will für inelqe Torhterj 
biddi fi biuti . . und nennt eine nngebeuic Snmme^ z. B. 500 Megidi, 
IflO Sebafe^ 2Ü0 Ziegen^ 1 Stute, 2 Ktllie, 1 Esel, ^ PevolTer, ein StElek 
Feld, 100 SAcke Weizen » . . Einer der Anwesenden unterbricht ibu: 

„Du zerstörst sein Zelt — genug , , birlret bete, tamaim,“ Ein 
anderer sagt: 

„Dieser Mann ist ja arm und Inesitzt niclit m vjcL dn lilGt ihm 
ja gar nichts nnd nntziehst ihm jeden liewegliebcn wie iiul>eweglieben 
Besitz, ha z-zalamo faklr w ma 'endo 4i, vnK hnllejt ^endo Si w bdbi'to min 
es-siik w 

Dann erhebeu ßieb alle Begleiter des Bniiitwerbers und geben, 
die MUntel naebziehend, fort. Die Verwandten der Braut eilen ihnen 
nnch, Mneben eie zu besänfitigeQ und bringen einen nach dem anderen 
in das Zimmer zurück. Der Vater der Braut sairl: 

„Wie seid ihr da gleich nufgebraebt! Es ist ja gar nicht nennenj- 
wert, wua ich verbtuge.*^ 

Nun fragt ihn ein Begleiter des BrautwerberB: 

„Wieviel willst du Gott nftcldassen^ mnda tfut il-alEh?^ 

„Gott lajMG ich 100 Megidi und 30 ScluifB nach^^ Dann muß er 
tiaehlossea dem Pfiirrer, den Großellcm des BrautigumBp seinen Tauf- 
paten, dem Dorfschulzen nnd dem (raste. Die Höhe des KachgelasBenen 
en^pricht der Ächtung der genannten Person, und so fühlt sich mancher 
mißaebtet, und der Vater muß mehr nnchlnüsen. Hierauf kommen die 
Frauen an die Reihe und verkugeii einen NaeblaB, mul zwar ftir sich, 
fUr den KafTHe, der bei der ITorbzcil getfünken werden soll, nnd dep 
der Bräutigam somit bezahlen muß n. U. m. 

Ist dem Vater des Nachkssena schon zuviel, ho springt er auf, 
boh mit aeinem krummen Messer ans und sebreit: 
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cmi nn weitEr wlU ich micb van meiocm Kopfe trenneti 
Md crklÄre fiir nichtig diese gnnze Werbtingj hdU wenn meiae Tochter 
freiem wenien HoEte, wenin ich sic nicht verbeirateti, wa min ii[ 4 q 

w Bä eil min msi w ubnUd liädi-l-^q knlilm nbnttelba 

w I<i (tiimt binti 'ngfta mä namvirp^»)in,“ 

Kadlich voratändigt inim sich zq einem annclimbiiFoa Pmsw, ec- 
wflbnlich 50-60 Nnpoleons, qnd ein Teil den Rwiütprcbcfl wird sofort 
Von mm an beißt der Knnhe tlntib und dns Mildeben 
Uafdbe, Verlobte, qqd dieaea befcomrat jede« Juhr vom Vater dos rerloblcn 
^aben 1 Tn^KIeid ,md 1 MLndil. Wenn das MHdchen iO und der 
Kniibo 12 Jidifo alt sind, findet dio ncirnt atalt 


ßrautpreis. 

Boi tins bekommt die Braut Ihre Mitgift vom Vater, bei den 
Arabern aber muß der Briintigam dom Vater der Braut aüilen. ist 

be, uns der Brflutignm eclbsttodig und hat niebta mehr von seinem 

Vater an beanspruchen, so behftit er die Mitgift ftvr sieb und seine 
^ran. VVenn bei den Arabern die Brant aUein dastebt oder keine 
Bruder hat, so gehört die Mitgift ihr nnd ihrera Manne. Sonst Le- 
ommt tei aas Tvie bei den Araberu die Braut nnr die Anastattung 
Md e.n Geseheuk vom Vater oder vom Örflutigam. 

^Bei den ^hdr gibt der Sohn des lifinptlings dein Vater der Braut 
ida ßrautpms, mabr el-blnt, gewBbnIicb 20 tKnmek) und eine Stute 

lf«Vu' v”" fams. Sonst zahlt man aügemein ftlr ein verwnntJtea 

itdchcn, bint al-amm, vom b. Grade 6 Kamele, hamse ba'ärln, und 

^ !: ^ ‘Im 3. Md 4. Grad je 

eibt auch 

I Tk bekammt in diesem Falle von ihrem Vater, wenn 

wohlhabend 18 t, in kän tawwi, außer der Ausstattung, eine Knmel^ 

. ***'^*^ erlifilt sie niehts mehr. Wenn Vermögen da ist, 

«cbenk^ .lanlfut, ihr nach der Bräutigam oder die Anvenvandten Kamele 
o er Ziegen nnd rbui aJ]« gehOrt der Braut. AUer Zuwaeba gebürt nur 
I r, un sie kam, damit schalten und walten nach Belieben. 

as.siiilk*‘ 1 nbäo-je oder 

den Ipi t *T'u K^öiplatota, bfiJi, oder fi Schafe, Ifamsc ^a’, Ta 

dreißiir^^h f wenige Madcbcn, daß matt bia 

uremjg Schafe geben mnßte. 
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Der Braatjireis, m&hr, einer JmigfrAU betrOgl bei den Terübin 
25 Lire, einer Witwe 12—13 Lire, Ist sie Jedocli sus einem fremden 
Stamme, ao mnß man bi» 100 Lire wiLIeü. 

Bel den TijAlm betii4rt der Brantpreia, 6 Kamele, nnd awar: 

Mafrüd l Kamel im l, jiihm, Libni 1 Kamd im 2, Jolire, Marbüf 
I Kamel im 3. Jahre, öetfe 1 Komet im 4. Jahre, Ged' 1 Kamel im 
5, Jnlire. 

Für eine Jang&an oder W'itwe deasefben Stamme», binl el-'amm, 
ist der Drantprei» immer gleich, ftir fremde je nach Übereinkunft. 

Für die ßrant hanft der BrÄntigam: Töb aamnr, donkcIbraDnes 
ITcmdkleid, Ijatta barir, seidenes Kopftuch, welches ^A^ba genannt 
wird, Surmnje, rote Schuhe, JlahAnet, ITnwätem nnd Mn'ari oder ftaweS, 
Schmuoksnehen für den Kopf. 

Bei den Tijtiba: *Aba söda’, einen schwarzen Mantel, and Fir^älAt, 
Schmuck, für die Brnsl. 

Bei den ‘AsAzme betrilgt der Brnnlpreis, sijäh el-binet, 5 Kamele, 
bamse genial, nnd swar; Jfafrild I jiihrig, Libni 2jalirig, 3jalirig, 

Ged' 4Jährig, Öcmal 10jährig. 

Der Brantpreia einer Witwe, Wbe, beträgt: Gemol rabA', das ist 
ein sechsjähriges Kamel, ibn sitte sinin. 

Die Braut muß folgende Kleidungssttlcke Ton dem Bräutigam 
bekommen; Töb, birtnes Linges TTomd, 'Aba süda*, schwanen hiantel. 
Wkfi', Kopfhanbe, Sbeke, Stirnband mit Mllnaeu. 

Dieses Stirnband trägt sie nur das erste Jahr nach der Hochzeit, 
dann trägt sie el-Borka', 

Bei den Be^Aja beträgt der Brantpreia 1 Eselin und 4 Schafe, 
bebime w arba'a na'&^, ja man sogt spottwelao: 

Ein Ge&iwi^ kann fUr eine Eselin 14 W^eibw heiraten, be&iwi 
tazawwiig arb'at ‘aSer mara bihemöra wähede. 

Bei den 'AtAwne »agt der Vater dem Werber; ,Zahle mir ihre 
FßnfwiLI, edfii' ti bamsha,“ ihren Preis nämlich der aus; i Kamelen, und 
»war I zweijährigen, t dreijährigen nnd I alten besteht; ferner 10 Ziegen 
'flSarn rüs mä'ez — und zwar 5 alten, ö jungen —, nnd das erste Kamel, 
das der Bräutigam nach der Hochzeit erbeutet. Ein Drittel oder die 
Hälfte von diesem Brantpreise wird nachgelassen. 

Die Sa’ldiüln zaUeu 9^20 Kamele; die Sarftrfit nur l Kamd nnd 
die ^ dreijährige, marbilien, und ein vieijähriges. 

Ist das Mädchen nngenkrank, so sinkt der Hreutpreis anf die 
Hälfte, 


Hochzeit bei den FeUähln. 

Vor der Hochzeit goLi hei den FellÄtim der Brüutigiim, al-'nrte, die 
Aasatftttdng kanfee, ftir die Bmat, eVariis, und ßr sich. Die 

Bniut aol] die piazc Aiiflstattnii|r, bdiiin, von dem BrButigetn erlialtee. Vom 
VAter bekommt eio mir Schnlie, c?^STirni(i|e, und Sclimuckaach™, e^^lre. 

Der ßriiqljgnin ^nft ßr sich — wenn er vertnOgand Ut —: tratta, 
Bßidenca Kopftuch, Q-obbe bjanTvoHemen Überrock, Kibr tuirir, 
MideneQ laugen Kock, ^Jidrijje, bunte Weato, Tob, Hemd, Mirir, Kopf- 
atrang, Hzäm, wollenen Gürtel, *?nimäjo, rote Schuhe oder 4azmc, rote 
Stiefel, Bud die KJeidungsatacko der Braut: Kibr. Öubbe gbb, IJaKa 
hninra*, 3 Boäijüe, lange Sehultcrtücher, 

Wenn der BfüBtigani und die Braut arm sind, so kauft er ihr 
am Kopftuch, mindil, 1 Puar Schuhe, foruiAjo, uad einige Scbmack- 
eaehau wie Safle, Zamhmlr, SnAsol, einige GewörKnügeleln, feruafel, 
welche sie anlegt als Maljnakc in der Hochzeit# wocbc. 

Wenn die AusaUittung, (^ihäz, Tolkndet irt, so wartet man anf 
den nilcLsten Sonntag. V^or Sonnenuntergang wird ia der Ttlr der 
TA olinang des Bittutignma ein Pflock befestigt nnd darauf werden die 
Kochzeitfikleidcr der Brant und des Bräutigams, el-’arHÄn, zur Schau 
auBgnhängt. Da veraammelu sich die Weiber, besklitigen die Kleider 
imd GS beginnt die Na^fu Unterhaltung. Weun die Frauen »q der 
ersten Abonduntcrhaltung kommen, so aingen sie: 

Sage oft: Willkommen, o Vater dea N., 
von ferneron Gebieten sind wir, o wie lauge, Lergegangen. 
Katt^r el-terfiiih jfli-Hnj flan 
null biläd ba'ide j« mÄ maSeDa. 

Auf fl cm ÄiifentluilUplatz« clei Kleinviehes liegt Lingfitvorfen iW 
des N*j 

weder eine Unfruchtbare uaeli eine Zweijährige let ihm gebUeboa (alle 
bat er gesell bebtet). 

Bil mr^li aiormi sikkln Hän 
häjel w la tenijje ma ?alkt ilq» 

Willkommen am Wege, q Zelt de« 

müge bei dir nicht ciDtretca der ilangcl^ aondera die AUmaeht Gottes, 
HaUi k-l-taiit ja bojt flan 
mä jmt d-tille bal tndmt idlalu 
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Vermehre Gott flareß BesiUE, 
pcwjthro euch Ersatz! 

Wir trofep keinen außer encli, 

der 50 viele Wnstenbewohuer ertrugen könnte^ 


Kutter flilnlj hejrku 
jahlef *alejkii! 
niA lAk^jcLn rejrkn 
heml e1-ba^jidi. 


Wir kianeu ans der SteppB^ 

— Of Trio weit sinEl wir gevrimdert — 
InascniiiLönieder und neb man ein MittAgcsBoneirij 
0 VÄterehen des N. 


älin Imnim^cli ginn 
ji mh iXLäälnA 
l^a^na wn rilina 
jA'baj-Mn. 


Ziim Sonnentmtcrgniig, 
und Wenn die IlerdRii isurUckkeLrcn — 
5smn Sonoenuntergfljig 
werden wir mit Kopftüchern besehenkt 


^Enda-l-'n^tr 

wii ^eodn tft^we^lt el^niali 

*enda'b*aRlr 

natn ntn^-l^manädiLi, 


Ich hin gekujumcn, am jsu singen, Ennt Lranni 

ich habo jedoch hdno Lnst zu singen. tr lA li halb n pinni ho. 


Der Brilatigam verteilt an die nilclislcn Verwnndten Geflcbcuke, 
welche nieiatens aus Kopftüchern bestehen. 

Nach Sonneaantergflng holt der Brftntigam Holz und mneht Feuer 
Tor dem Hause, *nlu s&lja. Dana wird Kadba gekocht, and mmr sowohl 
schwarzer als auch weißer „Kuflec^, der nur ana sserkDchteai Zucker mit 
Zimmetrinde, hirfc, besteht and den idje Anwesenden, :j[ttDner, Frauen, 
Knaben and Mtldchen, trinken. Die Männer ümzep und SLUgea dabei. 
Gewöhnlich bilden sic eine Eoiho und vor ihnen tanzt ein junger M=,t.n 
in der Tracht eines Mitdeheua, oder ein verschleiertes MRdcbea mit 
einem oder zwei f^llbeln in den Htoden. Die Unaendo Person heißt, 
ob sie Mann oder Weih ist, ebUfifil. 

Die Mitnner singen dahd: 

Die Tänzerin ist eine Dute von Sllfligkcitcn, 

Glücklicher! der sio zusamnicnrolltej 

ihr Hals ist ein Znekerhut, 

wie man ihn beim Kaufmann cingewickelt findet, 

die Loekeu Uber der »Stirne — die feinen Strnttßfcdem! 

geschwungen über den Angtnbmnen; 

ihre Zähne — Hagelkörner! 

und die Mundöffqting — ein Lüfa-BLitt! 


£l-h^i lialäwÄ 

el-mia ad js'i-lÜ fifji 

crtubta mobtän ea-^nkcr 
'eätlad'ba^ä^a nialfüfa 
el-tadlo jä dji>idtib er*riÄ 
fok el-bftwageb marnüfa 
eäiiünu jfi ]ahwet barad 
el-bcrtom ja '^nrut liiik, 

W enn die Tn^er mnde Bind, geben bib naeb TTanae. 

Am aHchaten Morgen Faraamiaelii sieh die Franen im Ilnnsa 
des BrüutignmB und richten die HocbjscitakJoider »u. Fflr sie wird 
verbc«itel KnlTee. Eräödiüe oder Bnsise, treckean Feigen, Um, 
frUche Feigen, Tmnbeu oder nndero Früchte. Die Frauen werfen 

die Früchte auf den Tteden, wo sie die Kinder anflesen, Wiia Katte, 
Nntfir«, heißt. ’ 

Wenn die Kleider rugerichtet sind, so begeben sie sieh nur 
Wohnung der Ürant und bringen ihr die KJeider. Sobald dio Braut 
ihrer ansichtig wird, flieht sie; aber die Frauen eilen ihr nach, fangen 
sie nud bnngun sie in das Haua oder Zelt, wo sie sie waschen 
und mit 5enna die Haare, Füße and Hände salben. Dann deben 
sie ihr die Hochzeitskleider an und bekemmen Fleisch zn essen, 

Mittwoch Tor Sonneuuntergong sattelt man eine State, ein Maul¬ 
tier oder eia Kamel, bedeckt den Sattel mit den schönsten Teppichen 
nud nimint eine Fahne, Die Brant nnterdesseu hat anf ihrem Kopf- 
tnebe eine StwuÖfeder befestigt, diia Gesiebt rollkommen zugedeckt 
halt in der Hand ein Sibrijje-Messer, und sitzt im Hause. Kim rofen 
die Frauen ihrem Vater und den Brüdern zn, sie mögen die Braut 
Kum StchcQ bringen, tawwemhn. 

Per Vater tritt zu ihr und sagt: ,U meine Tochter, steh' auf! 

Menschen trageu müssen; ich bestimme 
dir 20 Megldi, welche ich dir nach dem ersten Dreschen nusaahlcn 
werde, jü binti Vüml, häda kiir on-niU w ana tnsawwi laki ‘alrin meSidi 
h-l-bcdar e Hki-j-jähem.“ ^ 

Dieses Geld gehört ilir allein. 

Der Vater nimmt sie hei der Hand, erbebt sie und die Frauen 
«bsen sie auf das bereitsteheude Tier; dabei singen sie die Tarawwud- 
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Dos Kumcl der N. mucht viele Ktinstitfleke 
imd rermekrt so die Leidensch^ der Xeider* 

ä^emol ähüe jnfcim lonün 
jizid cl-mubred^t ^euÜD. 

Daä Kamel der N*, 0 trie sehön ist es^ 
und h^i ihia HtoCen eieh die Lanzen^ 

Genml flÄne jA dabi 
w'cndo d^}^ d-encftV^* 

O Hag-dclicn Ten Reis, o N., 

TOD deiner ScLdafst&tte sprang K, auf. 

JA tlel er-rufiz JA däne 
min nuinAmki fnaz eAAn. 

O dn Verliebtei o 

Reis und Mllcb ist dem LfCib. 

JA-mm el-bbejjeb JA flAne 
ruzss w Ijallb gkmki. 

0 Madebenj wer sind deine Okeime? 

Meine Oheiinc sind diese Zende'^iJje, 

sie Lagern niemalB in Terbargenen Seokungen, 

sie lagern nur auf boben Kuppen^ 

sie scblaehten nur zweijÄhrige Seliofe < Ziegen). 

JA bint minnom ebwalki 
ebwAli ka-^'zende'ijje 
ma jenzelän d-ptbijje 
mA jeus^ebin ilLid-anbijje 
mA jidbebü üla-t-teaijje^ 

Sobadd sie fortziiefien wollen^ ergreift derßmder ibrer Mutterj 
den Zaam des Tieres und lußt ihn nicht loa, bia ihm der Vater der 
Braut 9 Piaster^ tia^atbn, gibt, welchen Betrag er der Braut schenkt. 

Die Christen ftihren die Braut la die Kirche, wo der Briluügatn 
schon wartet, und der Priester aoU sie sofort trauen. 

Wohnt der BriLtitignm in der Stadt, die Braut jedoch unter den 
Zelten, oder jeder in einem anderen Lager, ao lioleu die Frauen, die 
Verwandten des Bräutigams, die Braut. Sie setzen sich tags vorher 


ftof J[flQltiere md werde» ron de» Mäanem, welche Pferde reite». W- 
gleitet. Dieser Zog heißt 

Die Franen singen, die JlUnner schießen und spielen mit de» 
Pferden, Ans dem Leger der Bmot kommen ihnen Reiter entgegen, 
die ehenfnlls schießen und spielen. Diese Unterhaltung heißt ns^Aara. 
Alle werden hewirtet. Dann hegeben sich die Fmucn zur Braut und 
am nächsten Morgen führen sie die Braut, begleitet von Männern, »um 
Bräutigora und singen die Fdrde- oder Zaffe-Lieder: 


O Jubelnd^j 
Gott eegne cqcb! 

Jedwede Üherftille 

soll Jedes Jahr bei euch aDsti treffen sein. 

Leget eneb den HolBscbinnck Hdi 
riechet den Gemch der Strnaßfeder! 

Doa MlldcLen bringt in Ünordnnng 
dn« Kleid Äwischen iliren ^Schenkeln. 

(Sie ist) wie eine grUne Knppel (ein Heiligtniü), 
deren Besuch ongenehm ißt. 

B^lodlge ihr Kumd — es will durdigebcn — 
bis ilire. Brüder an kommen. 

\\Abrlich| wie der Teich in der Stadt, 
dessen Wasscrapiegol glänzt (iat sie). 

Ü meine Xjeatobed, ziehet fort 
und lasset euch bei ibm nieder* 


Jxi lifjl el-fnrV 
alMh Jqbärek lekom 
ktdj CÄrajjer 
*nJö-bb»l jadro^f lekom- 

KallidiVl-ebrejg 
inmniü HS en-nnViiii 
taflitan ta^miAb 
et-towb brn rigleliiu 

l^nbbetan 
helw mezarJia 
«thar gamaihn ja^d 
lama-b^cmba jßgim. 

W )»nrka bil-medlne 
zahl ^^laiTiaba 
jA-nhcJli-prbftld 
w enzelij jammahn. 


Vor dem Üewicber der Pferde, 

0 Feigling, steig ab! 

O die ihr des Kaehts reitot, 
ü Brüder der S^bba (Kriegarof ), 

In der Steppe lArmt es, 

Getöse des WassernI 

Wie die immcrUieGende Quelle des Ti-üakories 
(bist du), 0 Hans dea K. 


'Aß ^li2s d-ljäi 
ja ZLodel l.iawTrd 
aäriiJin beleli 
j^i-bwat ^bhii. 

Fi-I-biititddi jitra^ 
JA bcBS ebmoje 
mitl e<id ebmiÄru' 
ja dar flAn. 


O nerdc warte doch ,|* 

und nag» jeden Ast ab! ^ ^^ 5 ,^ .. j 

Vf nrom soll ich mich dnmitplagen, dich m behüten, weä halAni bra'jÄki 
wenn deine Lentehcn müßig sitzen. w whejlki k» ud. 


IDl 


O ilesfien Omb gebettedeit^ 
dieser Ja, o ML^Ic^! 

Im fremdeti Lande 
deine Stimme cr&cnt 


J4 rflhim et-turW 
hadÄk jä mi.^tel;i 
fi biMd el-nii'ba 
licasak jiwannes. 


OcacliloMsen mit dem Siegel, 
Haufi dcfl NJ 

O der dn Tor dem Hegenten 
0 Vilterehfia des Kl 


aisakknre bil-^ Atem 
jA dar dAu 
jA knbajjet el^bAkem 
jA-baya Mü. 


Gegen Osten ein Ohergcinacb 
banct {üT N.| 

die gan^e Gemeinde geboFchi 
der Regierung geineü Sebwertes. 


Biä §erk *oIliJje 
ebnd lidAn 
ta^at ebkulHye 
min iinkm sMo^ 


Die Braut steigt dem Zelte oder Hanse dea ßrintigams ab^ 
die Fronen geben itr einen Oranatapfei^ und sie zerscblMgl ihn anf der 
TörsebwoUo, 'atabe, oder der Vorderstange. Nnn wirft sie die Körner 
in das Innere Jea Hnnses oder Zeltesj wo bereits oin erliühter Plnt^ 
in einer Eeke mit Teppicken bedeckt ist, unter dem sie ^abtL^-Pännzen 
aasgestreut haben. Dort setzt aicb die Braut, wartet auf Jea BrAatigam, 
nnd die Frnuen singen die Mnbahn-Lieder; 

Drei Tauben iVeilen) im tiefen Tale, 
die Stirne geaebmUckt mit GulJ, die Kacken fein; 

Gruß dir, o Vater des N., o Moit des Heiles, 

du tüleist ddnen Feind und sein Stoffniantel kniin verkauft werden. 

TaliU b<unÄtiiAt d'I-wAdid-i-nmtk 
tnukattnbAt edn^aliab wa ^ndkbeun erfa^ 
jusallimak jA-bajje dan jA bekal en-neffii' 
taktol “adawwak wa l^beb ^öbto tinbA^ 

Euere Gesamtlieit, o Versammelte, ist wie die Blüten im Garten, 
aber K., der unter eneb sitst, gleicht dem Sobne des Regenten^ 
insbesonderej wenn er seinen Stoamantel über den Seidenrock zasammen- 
zieht; 

seid ibr Fürsten, so ist er unter eneh Sultan. 

Kullitkn jA bad'^mA^a zahar £ buslAn 
amma fl/in mfl benku *eddo walad be^Aam 
beboH? mÄ zaraar ebpba 'ak-bfqstAn 
entu el-emära wa bu brf^nku sultan. 
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* «osere liolie Barg, wir Udko mui vor dir nieder^ 
o duokle Ros#, me öffnet sieh jeden Tag ver dir? 
loi flehte RTiia Herrn dea Himmel», auf daß rermiadcrt werden deine 

anf daß Bich dir geduldig aeige der SchicksalswecliBel, damit da er* 
reichat deinen WnoscL 

Fliin ja Lurgna*l**Ali nazcloa h^Jäk 
JA ward güri knll jöra baJak 

Badet rabb es aamn’ an tektH *adAk 
ja^ber alek cd-dahr Jmnin teuül mnn/ik. 

O mögen der, die dich achmfllit, ilire Verwandten enträBen werden, 
möge Eoe ihren Kopf scheren und ihre Kinder beklagen, 
mögen sterben ihre Mllnncr, nnd wir ihr Beileid bezeugen, 
möge verbrennen das Feuer ihre Zelte und ih«, ObergemfleberJ 

Ja ri't min sabbatki tnfkod «baliba 
tek®?* räsha wa tbcdd 'ala '^ejölilia 
temfit crgiilha wa naruh nn^uzzUiit 
terof cn-nar bjätha wa -'MJlha, 

N., o Braunfarbiger, sie twsebimpfen mich deinetwogao, 

810 beschimpfen mich nur wegen der Große meiner Liebe nn dir. 

Flau jA-l-asraarAni 'ajjnrAni ßk 
mA 'ujjarüni illa zöd b®bbi fik. 

Gott sei Lob, diese Fenchel brachte Samen, 
me breitete ihre Zweige aus, nachdem sie bereits dem Untergänge nahe war, 
W al-tumd liUäli jpaJlat 

diüUt ruftfttiluL miQ mA wallnt 

O möge das Auge, welches Jünglinge sieht und sich nicht front 
vergehen im Kelche der Blindiieit und nachher verschwinden. 

JA rot ejunn Aufrit cA-£nhäb wo njÄ hallat 
tibla G käs ei-'onm' wn ba'od walTnt. 

Des Tüten — erbarme dich seiner, o Gott_ 

und gewähre Leben dom K. an seiner Statt, 

W nl-majet JA aßAh Jirbamo 
wa Jaslem ÜAn niatrebo. 
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O Zelt des Kj o du Blttte des 
0 (weißes) Zdt der Kraft, anfgestelft ohnQ Zeltpflutike E 
ich grüße dicli, o VHtercheu der K,j a dq ausgiebiger Ernlihrer 
bei den Sitznngen; deio AndenkcD wird bewahrt unter ilca Freigebigen. 

M bejE Atln ji\ |;^anäiit ol-wMi 
ja d-'e^Ä mnbnijje balA awtadi 

nealiimak jA-baJ fläne ess-zaidi 

‘enda-l-niEttii'ld w ilikra^ Iwn el-egwjidL 

leb wünsche dem 2f. vnp scbüpcai Fmnen fönfe: 
eine auf seinen Knien und eine andere auf dem Teppich, 
eine briagl das Naditeasen, nnd eine andere (ruft): Komm und ißj 
aber die N. soll anf den hohen AbsiUssen liemmgeiicn, 

Tamariiiöt ]i Hiin min z6n el-^arim hiinisa 
wähde 'ala rkabto w id-iolira ‘jibid-JkräE* 
wA\idc tnglb cb'aÄii' w al-abre ta’äi üisiisa 
wiiTPiaji flane *ahi-i-|Lubkab 

Wir sind drei unter dem Kloatertnrme, 
mit uns ist ein Jüngling, seine St im me zwitschert mitdenVügdn um dieWettc, 
wenn er aemen Hnarbilschd entblößt and UQrte} loslüst: 

Gute Naebtj n aitzendo VertkriiuiiilungJ 

Eh na taläte tahet barg cd-der 
um'na sabi bcssa jiMp ot-lür 
Ihr Dattnr w l>nll ea-sör 

maslkii jä gmn'nt el-tii^edia bljer. 

Wir drei bcsaditen ansere Familie^ 
essen tind trinken and treten in unaorü ObergomMclier; 

# deine Angst 0 du JnnggeaeUe, wenn do ttns begegnest, 

deine Farbe wird gdb und du bist außcrstimdc, dich mit ans zu imtcrhaltcD. 

E^mi taliltc habtun -ahAllna 

nAke! w nisrab w najlÄ* fi 'alAltna 
jÄ bosnitak JA-hid *azab jöm teUkina 
ji^fiuT It>nnk w ln tikdar te^^dlna, 

GLaabet nicht von ans, daß wir uns infelgn der Feme irrten, 
wir sind doch die Ältesten des Doifcs, und der liat liegt in tuistrea HUaden. 
O Venter des N., steb, steig aaf und hiß uns weitensiehen, 
nuiche fest dein Herzchen und schau' nicht auf unsere Feinde. 

HmlL AriiliUrctiia. UL 
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XJi teliaBbänn min cI-j-Brb* «iullt^na 
w nlina Siijülf el-lmkcl wa iMr fi-dfna 
ji'i-bftj Iläa )^m erijab w'nddüOa 
l^wwi yebak w U Üiif fid^adw föiin. 

ihr alle, o VeranminiHMir, wld wi« BlRtcn ia eipem Gorteu, 
doeli tJcr N, ist wie der yoha des iitatüialuir« — 

uad ohne Üiwrtreihnng, wenn er den Haarbilaciifl auf den Roek 
fnUen laßt, 

seid ihr Füraten, er jedoch aptor euch Hnlinn. 

Kullnku gamii a nähr ti huatän 
UDimn Hin kiinno wulad hakkilm 

w halft lan aaltar ea-Sfite ‘jiIa-I kuflAn 
ontq aniAr«' w hn brjiku snltAji, 

O unser Oheim, ateli auf und nich« die Linien meines Grabes 
nad njfo herlwi die Helden, daß sie es ausgraljen, 
bring her die greOon .Steinpintten von cs Zerka’ 
und ul-l^erje und (lege) den Liebling darunter. 

Jft ‘auimina kam hnbri 
wa'-d'i-n-niJAnia jljüftino 
bat en'uofnjeb min en-zerka^ 

Wfl l-keije wn-l-rn^i diino. 

Du hast mich fortgejagt, o Ltebling, jage dkb Allah fortl 
Mein Völkchen kt weit entfernt, upd ich bin barfuß, 
und wehe mir und mebca Fllßen bei dem glühenden Boden, 
falle iuh stehen bleibe in der sebwursten Wüste. 

tSdllätani ji‘l-rnrji snllnk nllAli 
nhejli ba'iiÜn w ann häb 
W wcjL w ri^leji min el-raalln 
w apA ‘ftla-l-hürra waklfJiH. 

Dtr Brilntigam ging scLop mittags mit seiaou Htichzeitskleiderp 
in aa Hans dnes seiner Freunde oder Verwandten, wo er aioli wascht 
und die HochaeitsUeidor ansslebt. Sein Frcnnd begleitet ihn auch in 
i le irche, kehrt mit ihm aber wieder in sein Hans aurllck. Dort 
rcielit er ihm den krnminen Kamelstab« mab^ae, und ftlhrt ihn auf 
einen Pluto, wo sieh die Mftnner oum Tanoc vcraammrlt haben. Hier 
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wird für ihn ein T(sppi<?!i nu^pebrciiel, nnd er unterliEkIt eich mit den 
übrig^cn. 

Der nrAutigiiiii bekommt verscliiedeoo GcscihGnko und ruft diibei 
immer den Nonien de^ Gebern mvfh die Höhe der Gobe mit kuter 
StiuLiiie auä. 

Weim es rintikel wp-d^ kommea Mjlileben mit ihrea Ilten Öl- 
bimpca. setEün äicb nieder und Sptlt nbeiida de deu 

BrJlntigiLUi in tfein oder Zclt^ wn die Brnut warteL liier steht 

sebüD eine Ziege oder ein Sehaf bereit euch fleliijedjprer- 

L)a 6 IJehye-Üpfer wt nnlK'diDgt JCLoLwcniiig, wenn auin die Ehe voM- 
xiebeu will. Dne Ojifertier muß immer ein Wkibehen sein; es dnrl' niclit 
einltugigj krtinklieb, drehkrank;, döra oder aeiü^ nueli koin 

keine Ziege^ die in den letzten sielKen Togen Junge geworfen ItaL 

Der Kr^iitTgiiLa opfert sei bst dns ble]i£je-ll|fer auf dem Daiehe üWr 
der Tlirc oder in der TEire oder im Kaume, wo die Ehe vollzogen 
wird, und besprengt mit dem Blute die Braut. Dxinn steigt er auf den 
Sitz der Brantp tind diese euufi ihm das Abeudessen briugeUp daä ge- 
wObubob aus Brot uini EuttenchnuklE "be-^tdit. 

Xnulidcm er gegessenj gibt er der Braut 1 ^Slisgtdi, sehneidet 
mit seinem Messer die ^itrauOiBder von ibrom Kapftuehe nb und w^irft 
ciieae vor seine Füße. 

In der Früh, noeli vor BonnenanfgAiigj kommt dio Mutter oder 
nnuhste Verwandle der jungen Frau nnd bringt den jungen Elieieuten 
Brot mit Selimidz oder Fleisch, wiid ^ubbat d-^uradn oder d-Fötra, ge^ 
nannt wjriL Knct K^onneiiaufgung versamiueln sich die MUcinerp IiUngen 
den Kopf des IjeliiJe-Opfertierea irgendwo nuf, suhießeu mit dem Brünti- 
gnm djimneh, und wer iliu trifft, dem gdiört er. 

Hierauf nimmt der junge Mimn und iSblao, som bester Freund, 
ein Opiertier nncli dem anderen^ tragen es uuf dna Dach imd opfciU] 
es so, daß das Blut über die Türe des Raumes, wo die Braut weilt, 
auf die Schwelle lierabßießL Das Fleisch wird gekocht und verzehrt; 
diea heißt El^i" cl-krSp Der Freund trugt von dem Fleische Ücschcnke 
zö den Kauficuten, welche ihm dann Kleinigkeiten geben wie ?^eifo, 
Tüchlein, Kamm, Zucker u. a., tiud dies nennt niao Herfe. 

Sieben Tage dürfen eich die jangen Elieleute mit gur nichts be¬ 
schäftigen, und die Frau darf das Haus nicht verLassen. Bei Aübrnch 
der siebenten Xachl vcrHnmmeln «ich vor ihrer Wohnung die Fmucnj 
schlncIlten ein Tier, dbihat el-l^icuna, tanzeti, «alben die Frau mit TTciuisi 
und essen d:if* Fleiscli. ln iler Frühe den siebentoa Tages verlilßt die 
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junge Fmu ihre bisLerig* Wohnung, ilic jetst nusgEkchrt wird, drnq 
wiilircLil der öicben Ta^ darf nmn dio Wohnung der Rmut ujcht 
heiireu, Will man den üftno und aqiait den frühen Tod beider nicht 
iierbeirofcü, Dip junge Fmu niiumt die Wttscho nnd Wgibt sieb, be¬ 
gleitet von ihren FreunJionen, znm Wneser. JTicr unlerliaJteu eie «ich 
bis Elim Abend, und dann mufl aio ihren Arlieiten obliegen. 

Die CfHtco sieben Tage nach der Keimt heißen die Rraulleule 
Orwin, der Bi-lutlgam jiris, dio Bniui ’Arüa. Nm-hher heißen sie 
wieder der oder dio Verlobte, Hatih oder Ihlilie, und zwar hh nur Qc* 
hon des eraten Kindes. Von nun nn JieiDt der Srunn die Fmn M«rn 


Hochzeit bei den Arabern, 

Dip Hochzeit, iil-fjiRba, hnnu jeden Tug gefeiert werrlcn, imi «ehipt- 
bchaten aber gilt die Kiiphl van DoniierHtag imf Freitiig, lejit al-guin'a 
denn mao sagt: der Freitag (der Vercimgnngstag) ist ein Vereinignr, 
«1 gnra a g^mniä a. Passend ist auch die Kacht von Souolag .-mf Montag, 
k^lt ol-etnPD, oder von Mittwoch auf Dopnemtag, hjk n|.hainiB. 

Üei den SbAr liegJüvkwöusdmn die Frauen und Mudcli.m di« Ver¬ 
wandten der Brautleute, ah1 V,re, mit lülgendcn Worteur 

Selir gesegnet (mögea sein) die Tage eurer Hoch zeit, o Aralier, 
Abrnk lyjrtm jÄ 'urnl)! 

WifHD ain zum Xolfce der Bruüt küiiimm 3 ^ «ingieii i^iu kürze Lieder 
üiid zwiir eliarwdaef * 


Heißet üns willkommeü! 

Aiiagobreitet äollen fUr tioH iTertldg die 
kurzen Tep[jiebe! 

Dili* Rrsiütgefolge ist zu dir gektjinüirH, 
ij Rnint, tritt lienurf 

O HÄjel gib tülr demea Mnnti?!. 
er i*nßi doeli ntir ült mielil 


Hftlli'i itfüia 

tiHi ttl-kaffijer Innji. 

Al füwAred ^-annifc 
Vrfts cb^ifiäL 

Ja Ilnjfil ^ftbsltafc 
niA tiHljih iJJn *iitnjjc 

il.™. j^eo Wi«, ri„„„ .1«. v™„d.m 

ihre« Gcirinlib heiraten auU, ao ringt aie: 

!>«. ■re.taT.d (,ill ici, «.rt»a),.l«rk.i. «»L, nOf. mich ««m™. 

.«n »cdlw Bert mt mic ,i„ .sl„rpio„_ j„ 

inte ÄcnPo iA jn'Ane|jiij 

äölio aj^reh 'idii (jidri jtiritäSe^ui, 


Der Verwfiiidte untworleti 


llorgen wolttm wir in eine F^lrlwjrel gehen^ 
und icii werde dir znliebn meinen B^rt färben InsseH;, 
uüfi wird ntiä mir nin scbüncr Joage^ 
der ffetnesglclelien nntcr den RcdniiiEn smdit. 

Huker nij^i nl-Tnftyluiru 
w oMbof leki dukoi 
w abkii widud hfiJibülii 
mii G-I 'ni-fib mitlL 

Die Mqttcr öder nReliate Verwnndte der Brutit befestigt sieben 
Tuge ‘Tür der Hochzeit auf dem Z^eite eine Stnnge mit einem weißen 
Tnche, nr-rtjet al-'flmriijc oder rnjet cl-fnfnVr bEsan die Frauen 

ihren welcher jedocli bei ilcn Teräbin Fdbjd'^i g^nunut wirj^ 

hörüii. Nnn wer Jan bei dem Zelte der ßrant die Arwud-Lieder ge- 
auDgen: 

Wh" stiegen vom Berge *Amföb 
0 Durchbreeber der Sebeiben! 

Wir stiegen iroiP Berge Dnbi, 
o du Wolf der Hüritcnl 
O N., spunne dein Ketz nnal 
O, der Ja einen leinen Tachreck trÄgstl 

Kusclna min ^ebel nrußit 
jÄ fliin knäser 
nuzebn min gebel didii 
ju flau ilib ebcmrül»i 
d;in sidd DiBniLAuk 
jA dknjjek cl-^h niulbiikak. 

Unterdessen bilden die ÜHnzier und Jünglingeji Frauen und Mfid- 
Ldien gruppenweise einen Ki*eis vom etwa lOja Dureliinesaer, Knhe uni 
üinfango dos Kmisos wird ein Feuer angezündet und Kaffee gck<H;bl:, 
Beim Feuer sitzen Männer and Greise, wolcbe nieht spielen. Ibnen 
gegenüber stehen im llslbkreiae Jünglinge, wogegen dio Fraaen and 
Miidehem seitwiirts sitzen. Ein tief verschleiertes Msdehen tritt, mit 
einem tnler zwei Säbeln bewaffoet, in den Kreis vor die Jünglinge^ und 
tunzt itinen zugewendet. Die JUnglmge trachten, sic zu berühren, was 
dns Mlidcheu mit dem Säbel nb^vdirt. Unterdessen singt ein JUagling 
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verschiedene Liedorp tLsü üßdj jedeid Ycim üder nncK jeder ätraphe 
fidlen die ilbngeji ein und iviederholen die Worte: 

sei widköiiiinenj willküniTncn, jd Lala La jd Iijdfi." 

Dabei verneigen eie «ich rechtu und linkiJj stninpfcn mit den FüGen, 
klal^^Len in die ITilnde aod hediilngen die Tlln^eriii. I>iese wehti Hielte 
muD jedoch tmeh und uneli weicJien. woboi «ie die Fra neu und Mädchen 
siuoi W iderstande imeifern. Wenn dio .Innglinge nllm ^lidriiiglich werden^ 
ÖD ergreift cm Mann meinen Säilwl, ätellt sieh mm Mildidmn unil wchrl 
die ZudringliebMten fih. Sollte die Tnazerin Lia an das Fetier zurück- 
grdritngi werden, m kniet sie niedeTi alit'i .füngJinge tun diucsdbe und 
das Spiel setÄl sich in dieser Stellung fort, hh dwfl Mlldclien gniiK müde 
ist. Dann e^pHngt es anf nnd fliclil zu dm Frauen^ wohin ihin nicinand 
nacLfoIgen darf. Diesejr Tanz lieiöt Sanier oder DaLa. 


Die Tijaha tind Terahin singen dalici die IViuänilfijje-Lieder: 


Zweie traten miteinander lieraus — 
udtl du sagtest, dnfl sie stammen mis der- 
selben Sipfje — 

und du äogtest, daß der SüUthalter erschien, 
angetim mit prächtigem Do wände. 


Teilten tfiLa'enn Hawa 
w tkül min "ajle 

w san^k lafii 

w inlAi>bc3HU bnjle 


Sie ließen anfstehen Snlnie 
von der Wohür dea Bettes, 

Und «ic zog den Danrnszenerj 
welcher der SlrauGfeder gleicht. 


Ifawwcraü Bidmc 
miu Iftdld al-maafiin 
w sallat ad-dimlki 
mitl riÄ co-naMm^ 


O FTcrz werde zu einer Stadt 
uud teile dich in jiwd Marktplätze, 
und ich werde komiueii nnd kaufen 
von dir die sdiwarze Farbe för die Augen* 


Jn l^llak mediue 
w inkascni eük^n 
w agt ana w astnri 
minnak kb^^l el-*en. 


Vor dem Zelte des jungen Fürsten 
steht eine jauge Stute mit weUJem Sti mmnl 
bdJ angeschlm mit Gold, 
sie wird nicht ia die Wflsto hiiiaqs^lasaeo. 


lyuddiim bej t e J-umajjer 
mubritan rarra' 
wi mieUide bid-flubab 
mii Lantale^ barm. 


Mein Herr kaufte sich ein Kninel. 
liuiä den Fü^isehtrick nicht frißt, 
cfl frißt nur Datteln, 
mit Zucker vermengtr 


Sidi ^ra In ^mnl 
ma jt:»ke] 

mit Jokel ilLi-t-tnmar 
bis-snkkar el'ina*]^iii. 


m 


lüli will dich treten, o 
bisf deine ECiced eermalmt Efind^ 
n du* der du den Pfad der Liiehenden 
jenseits von dir in die Lünge ziehst 


Adhoh *aJejk jd gebe] 
InTnin ba.^k telin 

JÄ-Iii lurik el-J^iaWycb 
uiin warfik tetail. 


O 2 \nge^ traue nicht 

der Traam auf der ächlafätittte ist ein LEigner. 
<Tl[iQl>e nicht außer ilem armen Lieblinge^ 
wenn er einem Scher beffepneL 


Ja 'cjn \k tü^pjileki 
beim cl manam kaddi^h 
la t^addcki-lla-I-iTinijjcb 
^ädaf en-aag*fih. 


Am hir ist 

ein WHchter, der nicht echlafl^ 
□nd Keitkainelc sind dort 
wie ein Tmll>on^lchwafIa. 


ßir ^nek '’nleh 
hfiresan mA janäm 
w ar-rekajeb Vh+Ii 
mifl rilf cL-hamnTiii 


t) ihr Scldäfer^ setzet enchl 
Der Schlafi, was hat man von ihm? 
der Schlaf, wirst du van ihm satt? 
nnd den Tod h;llt er nicht uh* 


Ja mljcmln ok^mlil 
an-nawm wi^A mttinu 
lUi-nnwm tjfilMi* miunu 
w al-mawt mä *^anim. 


Bei den ^^zrizme hilden diu Janglinge zwei Cbdrc; 

L Chor: O Lieblinge, o die ihr uüb tßtetot durch euer Wcgzichcn, 
keineu Tag und keine Stunde können wir euch vergessen. 

Ja bbuh jii-Ili k^tidtuna bterijäkn 
lä jßm wabnd wa ]k sÄ'a naslnakn^ 

Chor: O Jninmcr^ übet den, den die Spuren der Welt irreflilirenp 
aber wer sich ^ttigte in eurer Üeeetlscbaft — Heil ihm! 
J[\ hamnia lilli aUr cd-dinja ^walo 
w illi ßalie* min rofkethn ja hanljo. 


1, Clior: Seit langer Zeit seid ilir, die das Herz venmndütet nicht 
erschienen, 

niemand anderer ließ das graue Haar auf dem Kopfe wachsou 
aJa ihr, 

Zamüm ja-lU ^trahtul-k^b mj*i biutu 
mii nabbat es-Seb fok ^r-ribF fejr entu. 

2* Chor: Ich förchtc um demetwillepp o Sidäme, die Blattern im Herbst 
und gelobe Jllr dich cm Kamel und will cs schlachten 
mit dem Sftheh 


Hnjof "alAk jü sliime min ^edäri-l-tiarvf 
w mder flk'k cl-gc^iniil w n'kiinj bis-n^f. 

O TTurz^ J^ mnohst mich verwirrt, 
nud icJi wjirnto dich seit Innrer Zeit 
Tor fiemön (Mädchen)^ dio Te>ic]itcii Verstimd httben, 

Dücti ertnij^e, wa^ dir ge^diiehL 

JA kiilh tu A^etini 

w Jina tDin aahAk 

an liofifrit el-"tikiil 
wn Q.^'boT Vb niA 

Jede Heimsnchang ist leicht äh ertrngen, 
aber dn bist nicht äti ertriigenf 

es vorzokrt mich ein Feu^r wie dna von auagepreßten Oliven 
tiud Vom OliTenbolz. 

Knll el-balAwi jAhiinen 
w (snte mk tathün 
tiiVr el-'a^Äri akaletni 
w jd-hntub zejtfln. 

O Gemslein ^ hinter fieincr Mutter 
pflöLkt ea die NefebBIöten ab; 
streife ich e« mit meinem Ärmel, 
bcAllt mich ZitteriL 

Jä jTifcjjcr iTHra ummo 
Jarntnm en-Defal 
lan babittto bridni 
rnjilni g:ebd« 

Die fjftwät singen: 

O önser veretorbotier Ahnbeir 

JiüiUrließ nuß l>Äimb (Oase vesümh von lü 'Afeab« fla der Kftöte) 
Wir trinken Wnisaer 

und cäßen Dnttdn mit tmßeren Hitnden. 

itnrbiim jft ^iddenn 
Mlaf iliibnl> h'Qii 
uiSrnb mia el-moje 
w iinkel tamiir hl denn. 


20t 


Oeljel el-Melii|:i nmi nt-T^tr crhclxjö sich &ebeiieimiidp.r, 
imd das Me«r zwischen ihnen hi riiLfj? &hnp Wcllcti. 

Gebel d-melill^i iv ^ebp| miLt^tamikt 

wad-baljr litiDlinnn ruked bftlä 


(Für ilfts Gebiet) vou b^rbt el-PAr 

bi« XU Dl iibn 

qud feriÄ Niu^jjAr 

ürt iiumorwäLrenJc Ode an^jedrolit. 


Miu bnrbt ei fkr 
in bndd kdx rtbu slime 
w ja Daggür 
tiia¥r*rtJ bil - msd.hn1 di me 


Llejm blr Zemzem lat ein Wilcliter^ der uieiit sclilüft^ 
und Hcitkainele weilen bei ilim wie ein Tanbeneebwam. 
O Hmjilijo, ruan sebm&rkte sie mit Slriiußfodcru- 
bir xemzem *nlej bArenjui mä janAm 
w ür-rekAjeb mitl riff el-Vumrim 
jÄ ätoAlije ktdlndfiba briö aa-Da'Am» 


Bei den 'AmArio vereammcln eieb die Frauen und Mädchen vor 
dem Zolto der ßmat^ bilden zwei Chiire, sitzen und singun die 
Liedcben^ und zwar so, dnß dor erste Chor einen Vers singt^ der andere 
ihn wiederlioh: 

O du Blondluuirige; o JT.j 
ö dn BlondLaflrrige* o Hu , * * 

O dein Vntor triebe die Soldaten zu Puarctiy 
triebe die Soldaten zu Poiireo, o Hd. 

Wenn er die Wnrfbeole scdiwilnge^ o N,, 
wenn er die Wnrfkeule ächwängie^ o Hl^ 

Ammu Ätt^^r aÄ^Är JA flAne 
ammu Su'^ör jA M . , * hö 

nätoV cl-*askar ja-bajyak 
nAteb el-'tiskfir JA hö , , , 
law lalih ed-dßbbus JA flnnc 
biw Inhb ed-tbibbfis jA he 


Bei den TerAbin: 

0 Jünglinge der dn mit dem Anucl winkest, 
deine Familie l»ftt wilbrend des Taues nufgcbiden, 
Walad jü mfoteh nduak 
□bejlak bi-n^nada änlu* 


m 


\ 


Geh gmdaiis^ o Vnter dar flattonideii Aniiel^ 
io der Frtlhc wiüft do auf dein FritliliogswcidDpIotoe fainsinkco. 
Irfid Jüdin twüril.i 
büker ß-l-mirW tntib* 


Gott mö{{e dicJi noe am Lob*n prlmlteti, All/ih JolijijjlkmH 
bis Do&re iScliOncD (MfloiiGr) komaico« Jonimü Ji^V eijüdinn» 


Treibet Gure MRdvlieti Aileü bapütkii 

noe euren dunklen holten. min taliot iftlj/ttkd. 


Bei den yiiür tanzen die Milddien den HnwUjjV-Tanz. Sie wImh 
die Bmu^ongfer nnf ein Kamel, fuhren sie aixf einen freien Pkt» und 
dngeu dobei; 

Setsrt hintiuf die Brautjtipgferj 
Äiehot hlnna» die 

da fiehaeUe KnuiektiptoJ O ihr Tn|irereii! 

O dß Blitaulrnli] der Zeltgaaäel 

Muge Ki viele milebreiche Kninfilatutep muben 

uad aie mir dium scliepkciif 
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DrnaOen angelnpgi^ bilden sie üid die Reiterin oiaen Krets und 
wiedorbolen daa Lied, den K(Srp^ir unanterbrochsn bin nnd her be¬ 
wegend. Zum SchluKie ksaen sie die Hjliide freij stAmpfen mit den 
Foöeiij klatächen m die Hände and singen- 


O dn ITälficfaen Tpn Nedd (sctiurfen] Gemch) 
sei stark, sei stark I 



wejil UR - K tadd ü . tfliid jÄ V^d nn nadd ü - mdd ü - fadd 
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Drmn r^icheq flie «inaader neoerdiiiga die Hüntie, dräticn iicJi im 
Kreise tun die Jfwflle qnd flingeii! 


Meiq Vater gab mir den Gclif^bten^ 
aber seiae Matter irebrt* 

O grüBlieh sei ihr Toil^ 
weil sie nirhts vcrgiinnt: 

SiebcD srliwar^ Hondc seTea 
eciDcr Mutter Üjjfer um TotcagC’ 
dilchtni Stage. 


Abuj *atstni-ä-5owt 
w ummu ma'ijje 
jA DiltetliA {pisnla 
m(% iii ratiiye 
i^ab^At ok Iahen sowd 
laramTi 


Und wieder bllpfen sie, kktschen in die Hitude tüid singen: 

Zwei .Jntire nntl cio Jahr *Äiqfin wn "nni 

gingen wir nic]it naeii Syrien (Da- üuk glna-li-MiD. 
TnnsknA). 


Ahnlieli wird ancli Rnkna getanzt. Die Frauen and Mildeben 
bilden «w'ei Kreise, halten sieh bei den D^nden^ tanzen nnt! singen dabei: 

1. Chor: Der AJimAchttge, der Allmilclitigei SchDpfer dea LieblingGSn 




n: 




-- ‘0^ 




Uahh al - ka - dar, rabli al - !ta ^ dar ^ Idl a! = wa - did 

i?. Clkor: Der Allmlchtigü, der AUmüchtige sehenkt und gunnt. 










Ra.hh ol - IfH - ilaFr raUb al - |a - dar nin^ - ti wa ttin ^ fid 

I. Chor: Einen Gang zum Tranorplatze wünsebe ich mir nicht, wünsche 

ich mir nicbL 

MnHja-l-ma'id, ma-rid aiuij mft^rid nna. 

3* Chor: Den X. zom LtebUnge w0nache ich mir, wünsche ich mir. 
Flan wadtd, nrld ana, arid nda. 

J. Chor: Der AUmüebüge, der AllmUchtige, der das Eisen bricht. 

Kahb d-^dnr, rabb d-lpadar fäk d-^did. 

Chor; Der AUmUebtige, der AUmdebtige iKibeqkt und gdnot. 

llabb nbk&dar, rabb al-kadnr TEU^ti wa mniid. 

1 . Chor; Snt ma'idj mä-rid ans, mA^rid nna* 

2, Chor; Flau wndhl, arid aus^ arid ana osw. 

































Ku/ct den Namen de* R54 kI an, 
0 Lie 1 iend<!!, 

und die (chclii^be) Lifllie 

soll ein Omen Bpia für ZnhOrer. 


Samtnil li! 
Ja rÄÄcdin 
wa-r-ri^Nl 

fSil säine^ln. 


Sobald die JlVagling^ die emteo Tanjemdo^licn verndimeti, ijepiben 

Bi«li »um Tflnsjjikto? mul siogm am Wege cIh; .Sira’-Limlcheo: 


Icl» irnt nnf fiiu giftige» lüejitil. 
wJlhrend iüh Daclita äuih Tomto ging; 

Eiretten kami mieJi daa Aiigo, iki liHolwuile, 

dos Auge der Lieliliehen, 

wie daa Auge einer jungen Kmiieletute. 



Der Oang der beJadenen Kamele 
ist flchwcrfllJligj 
sei docli sicher meinerseits, 
o Fnrditsamcr, 
die Zöpfe meiner Lieben 
fallen hinten herab. 

ilimcber Maon 
kann »ich nicht voretdJen 
die Zöpfe der Lieben, 
die flcbwarzen, hinten herabfaUenden; 
gib mir das seidene Kppftnch 
und enthölle dich. 

Den Säbel an seinen Höften 
ging er znr Abend nntcrbultTUig; 
Vater ron seiiwarjsen Angen 
wie die Federn des alten Stmtißöi. 

Ich fÖPebto mich nicht, 
ich fürchte mich nicht 
vor den Zöpfen der Schönen, 
den mit Safa^ gesehmUchten. 


^l&djxi-2-£emäjel 
hadi^jef 
amen big/di 
jä bitjef 
eht^ln äowj^l 
radAjef 

Ha(trn-r'ra^il 
ma jinbadaf 

Bowd emraddaf 

wa traddnf. 

Sejfu "ala matnu 
hAw-jar juVila! 
ftbn *ujünÖEi eowd 
riä abiiiTi?Ji 1 Ial 

Mxi-zii bnjef 

Tuji-ni 

c^röa esfi-zen 
p\-s-ea£ajef. 
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O KiimelcLeti 
mtirrR nidit! 

Dif3 ZOpfo der Schönen 
üind nicht ziiftamiueb^ifnhandcii. 


.Tn \iwnr c-fre|t 
liii timsizfiiu 

\ü Iu];illZ3UkIEl. 


Am Ko<di£eltabeiid^ Jclet cn-nn.'j.^ai', ritzt der Brünti^m niif einem 
Tejpjiinhc vor einem kleinent zu diesem Zwecke Äidg-egtellteii Zclte^ bintCj 
hur/ji^ und die Anwesenden gelten ihm allerlei Gcsdiciike» juntetüln 
Der ^Freund^ dos Br^utignms muß dafUr üffentlicTi dsanken, darum heiCt 
er el-ilü|]allef, Er tut dies, indem er iciut ruft: Vergelte dir Gott^ o 
N. JT.i hoJaf nlläh Viejk, ja flAn nl-ÜAni. 

Die Braut muß tüu ihrer Mutter oder iliren Schwestern gewaschen 
unrj mit dem besten fJewando bekleidet werden f sic ist immer ver¬ 
schleiert. ’Wemj sie von dem ftefolgej el-tAtlAr^ ahgcholt wirdj schreit sie: 

„O mein Bruder;, o mein Vnter^ ji-ljujÄj jfi-bnja^*. 

Ibes lut sie nuslniidshnlber^ «laß es nicht heiße, sie ziehe 
gern vom viiterlieheii Zelte fort, Sie setzt sieh auf ein Kuiiiel und 
hinter dir setzt sich auf das Tier der Bruder ihrer Mutter, der sic 
halten muß^ damit aic nicht entfliehe. Wenn uwin heim Barza-ZcUc 
an gekommen ist, eriitllt der Vater den Brautpreis, &ijak, dann nimmt 
er eineü Flalm, entweder von der Ne^Ie- oder der *AÄbe-Pflanzc, 

reicht ihn dem BrHutigam und sagt dreimal: 

Ut der Halm meiner Tochter, hAfli hinß**^ 

Der BriLutigam nimmt den Tlalm und steckt ihn hinter seiucu 
Kopfstriekj el-mirir. L>er Vater der Braut oder snin Vertreter s&gt 
Weiter: 

„n schau sie, ich lege sie hentc zwischen den Ha Usnniii deines 
H^nifies qntl dfsmeo Sf>eic:bel, tind ich lege eie in den unteren .Satitu 
deines ncmiles und in iltia, was nas deinem Poniö flilit, jii llnu tiirithn 

HTM-hjuwiD (.inttlui htiii üt^ok WC rilsak, ^v^-ann lidltha "bleJilak w uiii litt 
min a|^lilnk.^ 

Üci den I.lownt tiolou stwci Matmer die Bniut ans dem Zelte iLres 
Vuter». Dieser reichl dem Vertreter iIor Umntigama eineo grnacu Halm, 
badra*, und «agt: 

,f^ebii)ct den HaIih der NjI leh lege ihn von lueinctn l^Aeken 
auf den cnrlgen, Läkfi ba^sde flAnc! min rnknldl ila erbäbku.“ 

Der ßcvollnuicLtigte^ wcki], nimmt die J^njale, fuhrt die Braut 
antn Zelte des BrRnligams^ vor dem nnf einer Stange eine Fnljne weht. 
wiedcrhüJt diew Worte uml steckt die I^^ale hinter deu Kopfstraug 


206 


flna Brüll lignme. Ktm wird dna IJulijjc-Opfer dargpliratilit, wqIhjI der 
Wckll, ivcluher opfert, dio ^V^orlo ajiriolit: 

„Das ist flmt IJcnjjo-Opfer des N. « BrUQ%omBi Olr die H. fBraot), 
hüdi (.iciijye iiili] ‘ata flAuc,“ 

itit dcui lilute wird tJcr BiiliiLigajn wie die Brnut bespTt>ngt, 
jaruAsü n-I-arls wa-l-Wib min dnium nl-Jielijje, W'oWi pcwifrl wird: 

rtSei gfdöst (vom linnn}, c« Lot dieli Oott yelöft, Ijelll Ijallki nlinlil** 
Bei anderen Sütnimen schlnehtet der Brüntignm das l.IeHjjV( Jpfer^ 
tier, tritt dann bu seiner Braut, wiaeLt das Blat von dptn Sclilüebt- 
messer iin ihrem jirme] ab und sagt: Iwllki allAli,** 

Die Braut flieJit sogicich von ihrem Brflutigam weit in die Wüste 
hinein. Der Bnlutignui tiiull seino Braut in der Waste nufsuchen, 
und zwar mit MunilVorrat und zwei Fellen sr,nm Zodeekeq. tWiciia l’ag« 
Ideilit die junge Frau in der Wllate nnd nur ihr Manu kennt i»ir 
\ erst eck und kommt äü ihr, Wälirend dieser Zeit dUrfen sie sieh nur 
mit h eilen zudecken, W enu die Frau nicht Huhe, wdrdo sie sieh große 
Schande zuziehen und feige Kinder gcbilren. Eino solche wird au- 
geredrt: „Jä rnbtilj, o TJnverBehflmtcP 

Bei den Megaja flicht die junge Fmn jeden Aiaind w'enigslenH 
durch ein halbes Jahr, bei den Ijamajde wenigstens einen Monat, bei 
den Saifijta nnd hei einigen Stammen der §itjör ebenfalls aber ein 
halbes Jahr. 

Bei den l'cnibin und ‘Aindrin flieht die Braut nicht. Der Brflutigatn 
betritt das Zelt mit einem Stabe, inahgän oder Idiknr, ans Claudel bolz in 
der Rechten nnd einem Me^di iK ddOj in der Linken nnd laßt die Braut 
Wühlen. Diese zeigt sich nicht durch sieben Tage, Der Brüutigam aber kann 
nusgeheu und wird jeden Tag von den yachbnm znin Essen ein geladen. 

Am siebenten Tage begibt sich ilie junge Frau mit ihren Oe- 
mhrtinnen znm Wasäer, am die Kleider des Bräutigams zu waschen. 
Nach ihrer Heirokclir wird ino von den Kachliam zum Essen cin- 
geladen. Nach weiteren vier Tagen, tUso vier Tage nach der Oktav 
der Trannng, Iicsncht sie ihre Eltern. 

Bei den iji|jnr besneht die jnnge Frau, nmljtiilia, am siebenten 
jowm as-säbe, ihre Verwandten, Sie nimmt einige NalimngS' 
mittel mit, wenn möglich ein Schaf, das dann bei den Ihrigen verspeist 
wud. \\ ährend des Essens bekommt sie von ihren Anvenvandten nllerlei 
Geschenke; junge oder ttltcre Kamel«, ein FilUen, mohrn, einen Jlantel, 
‘ahn', kurz, wie man es eben kann. Alks diis gehört ihr allein, sie kjinn 
nnd soll es selbständig verwalten, und niemand ibirf es ihr nehmen. 
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Ehepflicht 

FJer dnrf so vkk Fr» neu heirfitcö^ uh er wiJl^ tiidr m/i 

juriil, denn cf ist niülit be^ebninkt imf vieJe oder wenigüj niii bti mjiljilfid 
‘jilej ai-kuif Die FnlLiblTi gljinbenj diiß aie liüclisteos vier 

FfaiieD nchineD dOrfen. Doeb findet mnn bei den Arabern sehr selten 
tnelir jila oiafl Frau. Kur wenn dieän keine Kiinben |«bierb oinimt 
der ^lann eine iSMrcUe E*niiL Wetm lM?i den kleinen JlfiVisse-StÄjniiien 
kein crwacLscner Jüngliiif^ Vürlianden istj und dem lioirntsfiltiJgnn Msid^ 
eben Dcfalir drnbt| ledig bleiben xu tnliä^en^ Iiesratet sie gewilbnlieh 
der Hiinptling oder ein nmlerer nugä^eheoer JIjmuIj damit daö obnehin 
ßehwftcbc Clcselilecht nicht noch meir geschwächt werde. 

Hut ein -Sabstri Jtwoi Frauen j id-tntibizaLwwng Tcnten^ so m\l er 
jcfle Nneht bei einer xabringen üder^ wenn er es niclit will, vor dem 
Zelte schbifen; dies wird aber in Wirkliebkeit nicht cingebnlteii. 

\hi den IJcgAja muß der Maun jede Nuebt bei einer Prnii liegen 
oder alier draaßon flcblafen. Bringt er die Xiiebt einer ms deren za^ 
nis er soMte^ ao nimmt sich die Versebuiäbtc in der Frlllio eia Schaf 
oder eine Ziege und bezeichnet da» Tier uh ihr Eigentnra, weil es der 
Freie für ihre Nacht ist* banfise Inba an leltlui. Der Mann darf da¬ 
gegen nichts einwendenj denn dies ist bei den Arabern nnerkiinatea 
Recbt, bnküV ab^nrJib w dnntb abinäsi^lje. Das Naclitrnnbl bereitet dem 
Manne jene^ der die Nacht gebilrt 

Bei den j^nllAm^ IJewiit ond "Axiijune muß der Mann jeder Frau 
in ihrer Nacht beiwohnen, Icltbn. oder vor dem Zelte eebliLfeu. Wohnt 
er einer imderrn hei, so begibt sieh die Ver^chmnlite zti ihrer Fftmilm 
und diese läßt dem Maaiie sagen; ^Wir verlnngea von dir das Recht, 
widdna minnak ei batike'', und er innß die Nacht beza bleu. 

Bei den Tcräbln iiicbt die Frnn in der Frühe in das Zelt ihrer 
Angehörigen nnd Wklagt sich auf die Frsige; 

Weib, warum bist du so nuigebmehb |^ mu nie?'' 

mit den Worten: 

^Icli entbehre sowohl des Bettes als noch des Lcbensnnterlinltes, 
nun mu'd timet el-frM wa-l-ma^A^.'^ 

Nun wird die Sachn dem Mänpllinge mitgetctlt und der Jinnn 
Torgeladon. Wenn rr schwört: 

J, Für wahr, ich habe weiler vurgezogen auch vertanecht in ihrer 
Nacht, w ana mä "naszejt wa la baddnlt fi JejlellTui'*j 
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m Wird er fllr misdhiildTg ertlitrt, lonat idüC er ticr FniEi für ihr« Nitcht 
1 Lira geben. 

Her ßeiEK!hLif ist imterfingt wllhrend der Tnitier^ el-hdad, aus iVnliiß 
dea Todes dea Vaters^ Jlrddere, 8oliaes vier Tage wtüiretid der 

ilenHtruation, d *cdr, siebe© Tage, liod nacL der Clelmrt, el-wilÄde, 

durch 40 Tage. 

Aiißerdem ist der ßclachlaf untersagt um lü.. Jnlij denn an diescin 
Inge fibt der Siem al-Balde^ ndta" in der Mitte ssii^iacheu dem Monde 
und at-Trüjjja* zq sehen ist^, eine© anlieilbringendea t:influJJ, und am 
10. ÄugiLSt, wegen des Einflusses ^des Stemea jil-KrAn"'* 

Ih el-Kernk gib der Beiseblaf am Tage Blr eiiiE Sebandei Vjb* 
Xur die Jlegnljc kennen sieb nicht entlialten. Vor Tageaanbrnth soll 
üiuu sich eben falls enthalten. Auch übt mau die ehelicbe Pflicht in der 
Nneht von Samstag imf iSonntug nie bl um. 

Undct bei den l^ellählo Her itrEhiitigaca seine Bniut cntjungfiirt^ 
BO verstößt er sie sofort, Ers^jrtzen ilioi ihre Verwaailten den ftir sie 
t>ez2ihltcn Preis, su muß er ficbweigen. Siiridit er aber, tmd hat sich 
diki üdadciien wirklich vergnngen, «so luilsscn ca ihre Verwandten tnleö, 
ganz glcich| ob der Fehltritt hereita vor geratitncr Zeit oder erat vor 
kurzem geschah, m kan msdiur] wagdüha t*dd nw ^edid. 

Erflll^rcue Fraueni und xwar P'mueji äeiü dien besseren Familien^ 
mOssen das Müciclien nntersnclien. Stellt ca eich ala^r heraus, daß daa 
Mlidchen nnaehuldig ist, wird der BrutitigaiD getntet, lat ea ihm mög¬ 
lich, aq Hiebt er, und es werden dann Verbau diu ngen ang^catellt wie liei 
der Jllntnielie. Es gibt kein Vorzeigen dea Brautanchttnehea. 

W ran hei dea i^nräriit ein Mädchen Tergew^nlHgt worden häl, äu 
acliTeit sie, schlägt ihr Mcaielit, Mit ihre Haare nicdorfalleD und beklagt 
Hie ihr von jcncni Manne nngeUae Sehmaeh, tasib fl k^w^mbä w taltoni 
waihaha w mrlii ^^mbn w tarti üVirha min bailAk ar-ragol 

Findet ein i^arari-Bräutigam Ja der Hoclizeitänneht. daß seine Brant 
keine Jungfrau ist, aq biDdot er einen Strick qtn ihren Hals und fUlirt 
sie in Hns Zelt ihrer Familie, 

\\ctm ]m dou Tcräbin der Rräntsgatn seine Brniit bcschnlHigt, 
daß äie^ keine Jungfrau mehr war, m mqfl er vor ihren Angel^origen 
öofqrt ßiohen, weil ihn diese als ihren grOBten Feind, verfolgen 

und ihn töten, falls sie seiner habhnft werden. Er stellt aich unter den 
Sehqtz eines michtigen Mannes, der Boten sra den VerwandteTi der 
iraut mit der EinhidTing zur Verhandlung der Sn che äcndcL D ie^fe 
ommen kü ilim, und Her \ertretcr der Br«nl erklärt gewöhnlichi 


aoD 

lylcb wQDäelie dcc Miu^d'SpmcIi, damit er meine Elire, wie er 
Hifi noscliwtliztej wieder weiß mache, ana widdi Vsitt minSwl inj mA 
aawwnd ‘ardi julmjjcd,“ 

Einen salcliea Minlad-Sprocb kDanen bei den Ter/ibtn uui* die 
Vertreter folg^endcr drei J^ippen er Uesen: 

Abu Bakra 

Aba Glfidän. 

ln el lCerak der Vertreter der 

Me^alje 
Ibn Tbfijt 
At>a Suntr. 

Bei den Tijilba: 

nt-Heajjel 
Abu Sunmir 
Tbü NebliÄn. 

Nun gehen beide Parteien ntt einem van diesen und gelten ihm 
je 1000 Piaster aU Rizka« Dann tragen eie ilir Anliegen vor und 
eteileo BfirgscLai\, ibiß der Spruch des liichlere erftiUt wcnlcn würde. 
Der Richter erwilgt (dies and findet er, daß die Beschuldigang nur er- 
fiindep ist, so muß der BrÄutigam dem Vater der Braut 100 NJra (UreJ 
geben nnd seine Eliro weiß niucbca. Er hüngt ein weißes Tuch aaf 
Dinen Stock, gehl im Lager bemm und roft: 

„Gott tnCgfi dein Angesicht weiß mnfihflü, o N,, aJläh jubajjeij 
wnghnk, JA fian!** 

Daun b^estigt er die weiße I’aline aof dem Zclta Jos Vaters 
der Brant, or-rnjet d-beijn’ tiifii’ ala Han. 

Wenn der Brüutignro diesen Bichterspmidi nicht anncJimen will, 
so begeben sich beide Parteien »um zweiten SlinSad-Richtor nnd, wenn 
er auch do nicht zufrieden Ut, zum dritten. Freilich muß jeder von 
diesen seine RUV« (1000 Piaster) bekommen. Nun steht es dem 
Brilntigam frei, den Ausepmeh des ersten oder »weiten Richters anzn- 
nnd er erklärt: 

pDcr Auääpruch des bttngt ^nf i^dnem featoM Stricke 
und ich will ibn nicht zerreißen. 

Uekk flÄn *ii1ji muHnddo 
w flnn mii ahoddu.^ 


Mtnil. Jj^kTitraEB. Ul, 
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Die lu^cIiQltligc Purtci bekommt ilire 1000 Piaatcr zurüük, 

Pllgt sieli fler solitüdige Brilutigitin nicht, so hi er clirlos, unO 
uicRiiüiil dnrf ihn uoinchiiaen oder bcächotzen. 

Wird die Bi'aut scLnldig bcfimdcni so hilBgt es Ton ihren An- 
gohürigen ab, irie aie sic bestrafen. Dom Bdiuttgani riinD nlloa ersetzt 
'trerden; er kann sie jcdocli noch belialten, 

W cnn jcmmid in e^-böbak eine Fmu mit einetn fremden Manne 
siebt nnd sie des Eliobmchcs unklagt, maß sie mit der Zunge ein 
glUbendes Eisen belecken, cl-bU'e, Beirciat sie dndureh iliro ünschnld, 
80 wird der Klager verfolgt, als ob er ein Mörder wflrc, and er und 

die ^einigen mfissen tÜelicD, jigla’. Ist sie Bchuldig, ho hoU sie getötet 
werden, 

Wenn eie noch unverheiratet, bint el-bejt, war. sind ihre Ver^ 
wandten nicht vcrptiicltet, sie en töten, nljcr nieiannd darf sie Leiratcn. 

A\enn Itei den Tijiiba ein Jlaun eiöe Jungimu entführt, muß er 
den Blntpreis zweier Milnner zaUen, Wenn er sie dann beiraten vil], 
mnQ er ihren Brantpreis voll entrichten. 

Mcm Begleiter Sn'td scherzte einst mit einem Müdeben nnd wollte 
08 knssem Sie wehrte ihn ab, stürzte dabei und schrie um Hilfe. Zwei 
Hirten eilten herbei und, wenn Sa'id nicht geßohen wäre, Lütten sie 
1 n getötet Er stellte flieh unter Jen iSdiutK ciDea HilD[jtliugßfl; leistete 
f eo gcfurebletcn JuB er dem MüdebeD nichtB anderea 


imtun wollte, nnd mußte dennoch dem Vater Jea Mitdchena omen elf 
Handbreiten hohen SkUvcnkmiben geben. 

^ WcM bei den IJ weint eia Munn und eine Fran in außerehelichetu 
Verkehr in Öugrantl ertappt werden, werden beide getütet Verfahrt ein 
nnu eine Jungfrau oder eine Frau, so wird sio von ihren Angehörigen 
^tütet, und diese verlangen dann von den Angehörigen des VerfÜbrers 
den Blutpreis für vier Iftlnner. In cl-Kerak wurde vor kurzem eine 
^ ELobruchea beecbuldigi, Ibf Bruder überzeugte sich von 
ihrer Schuld nnd jagte ihr eine Kngel ins Hera. Dann begab er sieb 
Jtt den Vera-andten ihres LiebhabcrB, der bereite zu den ynmÄjde g,^ 
flohen war, und sagte: 

„Entweder werdet ihr ihn tuten, oder ieb muß einen von euch 

tüten 


em Bruder des Biobhnbers diesem nach, fand ihn richtig 
l«M den IJamnjde und erschoß ilm, 

Boi den Sarärat miflbnmchte 1«09 rin Vater seine eigene Tochter- 
nachdem seme Sühne davon erfahren hatten, ersebossen sie ihn gofort! 
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Eherecht 

Bei den Anil»em wie bei den Fellritiin muß dm Fmu mehe jir- 
beiten ids der ^Innn. In ebKernk bürt mim nll: 

Dnfl Weib ist nm Tage eine Eaelin^ in dtif Kuelit nber ein Wcib^ 
ebmm^i ti-l-jnni lieimirA w tid-Iel mum'. 

Die Cft'Äbüe S4gen^ 

Der S^tlml krUmmt Bieb niebt^ jnißer nm Weiberwillenj. 
weil jille Weiber Silnderinncn Bind, 

Es eejf mn inljnim iJln linmbn" 
lAnnu-n-nisa^ kullhenn 

Die Arboiten der Frun^ wä^djät iibninm*^ Binil rnJinnigfahig* Sie 
webt siUÄ Ziegcnbiiiir^D die Zeltdeckm und nilht diese ztisnuimcrLi 
aiß stellt das Zeit niif und bricht es ab^ sie ladet fias Gcpllck anf 
und ab: dits giinxo Haubwcägh obliegt ibrer Sorge^ Sie muß fbis 
BreiiDniütcrlal besorgeii nnd idles nOtige Wnsser herbeiscbafFeo^ was 
reebt scliwicrig iaty weil sie die WassergBfüGe oft ätundeLLläcig auf dem 
lll’kcken oder nnf dem Kopfe sehlcpjjen muß. Sie hat aneb Ibr die 
nüügn ^fabrung jm eorg^n^ das corrUtige Getreido xn maldeii^ sei es 
auf einer Hand* oder anderen 3lkib1e^ Jio Knmele und Ziegen 5 ku melkea^ 
die Slildi aufzubcwahren und damua Butter öikr KUse r,u bemilen. 
Bei den 'Amarin und ^Azjikuic liGtct sie die Ziegen. Sie muß auch das 
Kaiiielliaarj walmr^ sammd ij, dura ns oder aus VVoUc Teppiebe weben^ 
alles nklien und fliekeiL 

Sind GiUte au gekommen nud ist der ZoltbeiTf ^^ibeb al-licjt^ nicht 
xngegen, so bringt die i^äbbet al-bejt die TeppieliC;^ maeUt Feuer, holt 
das KaHeegeschirr und trinkt mit den Glisten den Kaftbe. 

Bei den Fellahin^ wo von einer Heirat nus Liebe keine Rede htj 
bekommt die Fmu oft Sebliigo^ was sie sieb, soLinge kein Blut tließt 
und kein Knonhenbriieb vorliegt, gefallen tuBsen muß. Denn ^das 
Fleisch dca Woibea gehört iiirem Hanne, ihre Kuacben aber ihrer 
Familie, lahm el-maru liKOWglja w V^uiiba lahalha“* Wenn sie nurli 
Äii dieser dicht und sicli Iw^chwcrt, wird sie gowQhulidj gezwungen 
znrUckzukeliren, weil sonst der Brautpreia r Ucker setzt wei^dm uiUßle^ 
Deshalb flüchtet sie sieb bei MiGhandlungen zu einem angesehenen 
Hanne nnd sagt: 

flieh stelle mich unter deinen Schutz, weil lulcb meine Vor wandten 
zu meinem Alaune zwingen^ ich will aber nicht; deshalb steUe kb mkh 
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tintcr dcinon fkbutz, Am diiljle Viejk w jihli titriidlioiii jir^pbuni 'alth 
w nun mä. li linier, ana düble 'alejk.“ 

Knn kann sie im Zelte oder Hauec des BeaebRtze» bleiben, bis 
die Vorliandliiiigen, welehe dieser mit ihrem Manne nnd mit ihren Ver- 
wnndlcn eingeleitct Lat, nbgeschlpssen sind. Oft bereut der Mnnn seine 

HandlimgsTeiifc und schickt zum Beschatner «siner Frau einen Boten 
liüt don Woj*ten: 

„Ifeme Seele kann aicb von ihr ojciit trennen, nafai mn ht hä- 
fege anlia.** 

Hat er mit ihr keine Söhne, oder ist er mit ihr ftbcrlmupl nnnii- 
fneden, ao liißt er ihrem Besebntzer sagen: 

«O Vftler de>s K., ich stofle Hol* gegen Holz, 
nnd die Scheide will das Hoh nicht nehmen. 

JA-ha flün ndubb d-baäab hil bawb 

» nl-kä'iije lA tiikbel eI-baSnb.‘* 


Im AUgeineinen enÜäßt der Felläh ntlr nngem sein Weib, weil 
er dAdurch den bonuhlten Bmutpreis und eine Arbdtskmft cinbüßL 
l^er Araber, der zumeist ans Liehe heiratet, tut « noch seltener. 

ein Manne steht ea gflnzliuh frei, aeinc Fmu su enthuiscn, und 

er ist nicht verpfiiehtet, einen Grund dafür imzugelwn. Bei den Kn ähnc 
sagt er: 

nAicho fort, du A’^cmehleierte, du hast meine Zuneigung zu dir 
Terzehrt, rübi jä maslüm akidti nasahhi min endiJ“ 

^\Venu eine Fran endgültig entlassen werden soll, muß ihr Monn 
vor einem chrbarou Manne erklären: 

-A dreimal enthusen durch deine Vermitünng, 

Jä flau ha-bliorma mtaliake bitläte ^«la jaddok.“ Dann ilnrf sie der 
Mann uicht^mebr zurtlckTcrlangen, nnd sie kann einen anderen beimtem 

Die l?OKAja sagen; ,0 X, dein Kopftüeli ist über dein Gesicht 
herabgelassen, ja Häne, ma-JÖ ^Iki 'aleki.“ 

Die Frau nimmt ihr Eigentum und zieht damit zu ihrer Verwandt- 

Schaft darf jedoch so lange nicht wieder heiraten, bis der Mann vor 
zwej itcügeii erklürt: 

'älpl toriki lälite 

.. i 1.. 

moB MUd,»dai wwJen, ob der U™o beroebtigt wor, eeb. Frau 


KU cntlnsscD oder nicht Von der L^aung dieser Fra;^ liftngt es nb, 
ob der ]V[fiiin den (janaen Brantpreis, sijlfe, oder elaen Teil davon oder 
gar nichts zarückbekomint. 

Hat die Verstoßene ein nniuiindigea Kind, so verlangt sie ein 
Knracl als Auimcnentaeliüriigting. D&s Kind hleibt ibr, bis ca entwHhnl 
ist, dann fconiuit ea aber in das Zelt eeincs Vaters. Bei der Scheidung 
niinmt die Fran ihr ganzes Eigentum mit, das sie auf ein Kamel oder 
Maultier ihrea MannCB anfkdet, das Tier gehört dann auch ibr. 

Öfters ersucht die Frau selbst um Entlassung mit den VTorten: 
„Q Mnnn, gib meinen Nacken Jos, jA znlnme fikk mknhti.“ 

In el-Keruk zahlt man ftlr die Ammcupßicbt einer ontlassenea 
Frau 500 Piaster. 

Seine Frau oder Kinder siu verkanfen, ist dem ^abnri nicht er¬ 
laubt. Auch ihirf er sie aiclit vej-pfllnden, denn sie gehören nicht ihm, 
Sündern seinem Stamme. Ei- diu*f auch nicht seine F’rau oder Kinder 
töten. Nur die ehebrecherische Frau kann und muß sogar getötet 
werden^ Jusaelhe Los harrt auch der Tochter, die vor der Hochseit 
schwanger werde oder mit einem Manno entSohen ist. 

Wie mich glnubwOrdige Männer rersehiedetier Sülmme versicherten, 
ist es erluuht, nengehorene Mädchen oder krflppclliafto Säuglinge im 
Sande m verscharren. 

Der Saldi darf seiner Frau bei Lebzeiten etwas von seinem Eigen¬ 
tum, min rizkih, geben, jnheh. Dieses Geschenk, La-1-wahbe, gehört 
ihr, und sie kann ca sich auatandolos, bdnn mn'hdere, nach da 
Gatten Tode nehmen. Nie aber darf er ihr etwas vemiaclicn, was znm 
eigentlichen Erbguts gehört, oder sie zur iilleinigen Erbin erklären. 
Dies Wörde nie anerkannt werden, w'eil dadurch der eigenÜIchE Erbe 
geschädigt würde, and der Erblasser als Ilasasr Beines Erben crechiene 
und dem Erbon verJjaßt wtlrde, uiabsed wäret□. 

Bei den ‘Äz/izme hokomnit die Frnn nach der Entwilhnnng eines 
Knaben ein Gesclicnk. Auch wenn ihre Töchter beimten, bekommt 
aie etwas. Dies und allea, was sie io die Ehe loitgebrncht hat, ist ibr 
ftnsscIiIicBliches Eigentum, worauf niemand anderer ein Anrecht hal. 

Die Witwe bann ihren Hmntpreia behalten, oft aber wird sie von 
den Anverwandten gezwungen, ihnen diesen auszufolgcn. 

Bei den Sl’ür kann, ^nVb In, der Sterbende, al-mnmize', seiner 
Frau etwas geben oder vermachen, gewöhnlich wdrd cs ihr aber nach 
des Gatten Tode von den Erben, iil-woratn*, gtuaiumcn. Denn die 
rechtmilßigen Erlicn, und zu diesen gehören weder ilic Frau noch die 
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TOcliter, meinen, der Erblnssar IiÄlte nt» HnB gegen sin a* getuipdclt, 
Itädit tuätsed w:iri(, tind SAgen; 

nPer Geber pfabi und der Erbe erknante es niebt »n, n'la-I'mo'li 
wa ‘ajja-b'wäfct,“ 


Geburt, 


Der »eliniieliflte Wunsch eines jeden Ambers ist eine znlilroicTie, 
geeunde, luiinnliche Nnchkommcnscliaft} denn sie sdiaffl ihm Einflul! 
mul j^huti; und stllrkt den ^tnnitn. Auch Müdehen hat er gern^ allditi| 
wßim seine Fma hvutcr Jladelien zur Wett bringt, ist er unglaeklieti. 

IHc Araber kennen keine tTcbnintnenj enlwedor helfen sich die 
Frauen gegenseitig oder sie geMrcn nueb olme Jede llitfo, Sb» die 
Atjwijue, die auf der Weide gebiert und dann ibr Kind samt ihren 
Ziegen mit nach Tlnuae bringt. 

Bei den Gunä^'re steht die Matter während der Geburt. Zwei 
Fraaen stUtaen sie nnter den Armen und der Mann, der vor ihr bockt, 
cmjifilngt das Kind auf seine Knie« 

Die WCcbnerin, al-mara al mawdi", wird von ihren Verwandten 
nud Nueblmm mit Speisen beschenkt. Bel den iiljiir bringt man üir, 
wenn ihre Verwandtsehnn reich ist, in kAn armja\ Fleisch, in saurer 
Mili'ti gekocht, oder Fleisch in Botteraebmalx oder Brot mit Butter- 

Bei den AiiiÄritt bringt man Uir^ wmn Vermögen, du ist^ 

dHiine BrotkucLeu, rakAVe, oder Brat mit Hatterschnialz und Milch, ist 
sit arm, sq nmU sie sieh mit allem begnügen, wne man ihr gibt. 

In chKornk legt mau Ihr die PUnnze Erketn in Wasser mit Eiern 
mitl lIuttcrBclmiak gekoclit vor. LinHcngoriclite aber darf eio 30—40 
Tage nicht essen. Zum Ciesohenke, w:\^b, bekommt sie von den 
hmueu Mehl, nuttcrschmnla, ein gekochtes Hnbu, (sie), oder Eier. 
Die Besneherinnen grüßen sie mit den Worten: 

»Du sollst CB in Frieden genießen, htiulti bls-aidame,“ 
wor.mf sie wntwarlct; 

„Gott schenke euch Frieden, aUäli Jusallemken.» 


tringeu ihr das Oeriebt el-'A^tde, das nua Mehl, 
.ilUch nud Butler licstelit, 

krrinf^* Öclmrt trinkt aie den Absud der GewHmUlgreloin, 




Wenn in pI-Kernk eia Kind am Freitag gcbüfen wird^ glnnbt 
jnnrtj daß m anglficklidi sein weriio. Deshalb maß man m Tom ün- 
glück befreien. Za diesem Zwecke wird ein TTaha ader ein Biieklein 
geschlachtet, daa Kind mit dem Blute besprengt uad da& Opfertier 
dort begraben, wo das Rind zur Well kam. 

Wemi eine ledige Peraoa oder eine Tcrbciratetc Fnin ein unehe¬ 
liches Kind gebiert, wird diesem gleich nach der Oehnrt die Xabel- 
sclinnr heranßgezogcn und man veraeharrt es im Sande. 

Die 'Amarin schneiden dexa neugeborenen Kinde ein Stliekclien 
Tom Nabe], sirm, ab und binden es an den Hals einer Kamdin, einer 
Ziege oder eines Schafca mit den Worten: ist die^Akiidn dea K., 

hsi' däm“ 

Dieses Tier gehört dann samt allem, was es hringt| tahlef, dem 
Kinde. 

Das neugeborene Kind wird bei den $bür ersten und siebenten 
Tage ttftcli der Gebnrt mit Ol und Solz cingerieben. Nnr ausnahms¬ 
weise wird es m Terdünnter BnttermÜch, nasije, gewaschen und dann 
mit Solz eingerieben. Ein Opfer wird nicht dnrgebracht. 

Die ^AmArtn wagchea ßs eine ganze Wäsche lang t^lich in lau¬ 
warmem Wasser und reiben ^ mit Salz ab. Gcscbtlhe dies uiclit, m 
würde cs sehr furchtsam werden. 

In cl-Kerak heißt das neugeborene Kind T^^roÄj cs wird mit 
Salz und Olivenül gesalbt, nnd zwar am ganzen Körper, Loi Munde 
nnd in den Obren. Dies tut man durch ^eben Tage, jeden Tag ein“ 
mal. Dann wird es in KuLham gewaschen^ 

Bet den IIwetAl heißt das neugeborene Kind ebenfiillö 
ßs wird ihm SchmaLfibntter mit Sehwefel, kibrit, in den Mund em- 
geflößt, jubanuiküb. 

Bei den Ternbin wird es mit Wasaer nnd Salz gereinigt, und zwar 
wütbrend der ersten sieben Tilge, iln Bnbn^at el-w^'ib^ dann wäsdit man 
es mit Kumeiurin und reiht es mit Salz ab. 

Bei den 'Azilzmo und IJ^wät heißt das neogeborene Kind Libbild 
oder Lflfi- Deo Vater grüßt mmt „Gßöcgußt sei dein Läfi, muli^rak 
hifik!^ öder: ,,Gesegnet sei der Knmcllkirt, mabnVk rÄ'id-bel!“ 

Die IjwejAt öAgetit „Gesegnet sei dieaei* Kamelzüchter, tnubümk 
hat-twereä! Gott mache ihn zu einem von den Langlobigcuj allab 
jt^bda min {vtil al-a^nnnlrl^^ 

Der Vater nntworiet! „Gott werfe den Segen auf eure Herden 
und ßtU’ß Familie, all&b jefrah al-lHtrnke fi miilkn w 'ajnlkti! 


Bpi den fjanngre fragt inan nach der Gebart den Viitnrr 
„0 K., flrns knni za eacli, jii DAn weÄ gnku?“ 

„Ein Hirt, eine Hirtin, rn'i, rn'ijje,“ 
hGeaegnet sd der Kcagebürenc, inabntk nl-Lifi,** 

Bei ihnen heißt das Kind nm ertten Tuge nach der Gebart n! 
LAfi^ cbmn al-LihbAti, 

Am fliebentenTuge «ri„l bei den Terabin,-Aaflzme nnd Tijahn tW 
Opfer f^abii oder Tnlu dargehmclit und dabei «priebt der Opfernde: 

II. 1 . *** fiiis Löüegpfcr, um ÖottHnriUcn^ Gott, liAdi fedw Inwi.Vh 

Bann wird dem Knaben der Xnmo gegeben, imd die Anweaeoden 
beglQckwUnscIien den Vater mit den VVortea: 

„Gesegnet sei, a N., dieser Jnnge, mnbrfik, jA Hän, ba-l rubVw''' 
und er antwortet einem Verbeimteten: 

„Gnt GIdek JlJr dieU, al-‘okba lakl** 

»n«» Gltet dri»r, n,d„ci,, „|.■„^ba l„r.rl,«l.!- 

e.n» V„W«.«.: ,G»l Olick ™ «„Wi, Jd„, 

el- okTin Jafnrh ejAlkil^ 

... »Gott «.11 diel, von,.!.]«-™, „.j 

If neden sebenken, aliAL jwter idejki w jnsdletn bwänki!" 

Alle geben Gcecbenke, aakdt, dem Vater oder der Mntter. 

B« d« n.oh »fcben Togo«, dio. Opfer 

Hraka dargebraeht und der Opfernde sogt: 

»Ott .oto (010,) M«ä .rir „ll™ fcW! Irf, 

0.00 Ha„Ä„g, a„d Gott mUp, {™) ■„KW-.-»ko- . 

nlena-I-bajn, ana-zka w alJAi jarka!“ 

Die ifniläm sagen beim Opfern: 

jO A.^fehl Q„.to, die» g„i 6 „ dir, ji .i^h ,|Ub bj,,, u^» 
.loroof *!!• “f r■>" K'l!'''» k»«. “ 

Solcifel, •” *" «f 

riM Opfer MrtHa oder B.J« btt „„ „ehlo. Togo n.«b der Oebim 
^eb der aeo.iu,g der ■.AmW„ onomgaoglioh ootw^dig, ,loo„ „i|, 

O or i . r e““kl»kfeb -obei er epriebtr 

» . cm, hier ul du Opfer deo »., j.i „||ih hä mröbn 
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Doa Kind bekoinnit bei den Sjjür am 40, Tage nacU der Gebürt 
den Namnn, Bia zü dieser Zeit JieiOt ea Hrnjjiin. Seine Familie bereitet 
njp li^ralil ftHB Brot, Jjnbe*, mit Bnlterscbmulz, Bemea^ nnd btdet die 
Ersten dea Lagera ein. lat das Zelt nicht groß genug, so Ijcntltzt man 
das Zelt dtsa BttuptEjugB. Sind die Gllste beisammen, sq nimmt der Vetter 
oder Onkel oder Bmder der Mutter den Knaben, bringt Ihu vor die Vor- 
anramelten, legt ilm einem Angesebenea, aäbeb aJ-babt, in din Arme 
und dieser ihm einen Namen, .teder der *4iiweaenden beschenkt 
dann das Kind, jinbahi; dieses Gesclicnk beißt 'l'aldA und gebürt dem 
Knaben. 

Bei den IJwiStät opfert der Vater eine Ziege oder ein Schaf fllr 
den Knaben nnd besprengt ibn mit dem Blute des Tieres, jimmllcbfi 
damui cd-dbil,ie *alnj. Die Mutter bereitet das FleiscL, legt es auf einn 
Sehtlsscl, nimmt den Knabeu, nnd geht vou einem Müdehen begleitet, 
das die Schüssel trügt, in die MälnncnibteiJung, legt das Kind auf ilio 
Arme eines augesehonen Sfannes, säheij biljt, stellt die .Scbltssol vor ihu 
hin Und sagt; 

„Wir kommen zn dir, daü dn nns Ijenenncst diesen Nougehomnen, 
gin/ik tusnmmi Icna ha-l-üinwlüfL“ 

Er nimmt nnn Speichel aus seinem Munde, legt ihn in den Mund 
des Knkbleiaa, haucht cs an Und sagt: 

„Nimm Sj>eichet von meinDm Speichel IIoil rnk min p^fei 
nnd wandic meincu Weg w imSi [ariki 

und dn sollst beißen N. K, winnak tüsammn flau al-flnni,*' 

In ea-SobaiS u'ird der Neugeborene von alleu AnweBendcu bcunnnt. 
Am Tage des tlaljijüe-Festcs bringt der Vater den ucugeboi-eDcn Sohn, 
a^i-sabi, in das Gemeindehaus tKler in soinon Sikk- Oia AnwesendKu 
essen, was man ihnen vemsetzt, gobou dem Knaben allerlei Oesebenke 
nnd auch, abwechselnd, jeder einen Namen. Der Kaute, der allen gefUllt, 
bleibt dann dem Kinde, denn man sagt, „er sei auf ihm geborea, al-ista 
illi jiilad 'aJeh Jusauimäh bih.“ 

Der Name hat immer eine Bedeutung; er soll die gownnschten 
Eigenschaften au geben, wie Bich das Kind nicht anr gegen die Seineo, 
sondern aneh gegen seiae Feindo bfnehmen soll. Oft entspringt der 
Name der augenbücklichen .Stiramung deg V^ntcre. So nannte ein Christ, 
der genug TSclitcr, aber keincu Sohn hat, seine nengeborene Todner 
„Arger- Z'iil, ein anderer „Genug'' Tainam, „tlelcldignug“ BtJTa und 
Ithnlieh, 
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Bei den ^*Hjür halio icb gfilcgontlicli fblgende mSnnUclic SigeU' 


immeti notiert I 

Ebnejjo 

JJnrb 

Süd An 

FnrViin 

Egdi 

btaincd 

n&-Sijjed 

FclÄb 

Ez^lter 

l^aiadüD 

Äülicr 

FlAjjeb 

nl-Awnd 

Ga mild 

Sibli 

Ffibud 

Ernciü 

JJwcjmed 

SnftAa 

Fbejd 

EVtored 

Dsib^A 

^Ki 

KtiftAn 

EmflÄWwer 

Dibbun 

^nma 

Modwed 

Em'cjdi 

Dttrai 

&lhhn 

ller^d 

EmnA^eil 

T>obbi 

G<>jiulLah 

ilbitAt 

Ebdercm 

Dunbnt 

T'JAI 

Slatur 




Mu'Ab^ 

Bbajjet 

I)ijÄb 

Zwejber 

Midt*b 

Baclr 

EA^Seli 


MnAwnr 

Bargnfi 

Eftt^Aa 

^Ajed 

NuMcr 

Barr^ 

Itwcjli 

*Abiun 

KlmIu* 

al-Btcjjeti 

BiöAo 


NoÄ^r 

£al|pLKi 

ZejdAa 


Kimr 

Tarfci 

SAber 

'Abiyel 

Nüran 

Tamad 

ShejmÄn 

‘üVIii 

Nwenid 

nl'Gedl 

Sulblm 

^AwwAd 

HAjd 

Gd6' 

Sablmo 

'Ajd 

'al-'Ejt 

Hu^r 

Gerfid 

SnJtAa 

TTndbAn 

Gern 

Samr 

ßiUeb 

Huzim 

G^njjjed 

SummiV 

tWäem 

Hejdnr 

GiTbftt 

SniH 

Bnlmil 

Wad'An 

Gawfin 

Snbnr 

^nnnjem 

WAdi 


Sbejr 

FArc8 

Wüi:ed 

IJßtmal 

ähu^ 

Füjca 

WnlmAn 

Bei den 'Amurin: 

Abu Zfltn* 

ELrejs 

Ürejd 

SwAlem 

E^ö* 

ßci^lr 

üb^ÜlAa 


Erbcjjei 

Gnd'/m 

Dninak 

cä-Ä>li 

Embnreh 

Gedu' 

Kkek 

^hUh 

Em*^bbeib 



TrcjmAn 

Emfflrrc^r 

Ornjbr 

Sebni 
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Men^d 

Motln^ 

M^IirÄs 

ITArea 

HiurrnA 

Hawwiia 


Bei dcD 'AsÜKmc: Sixia'^dj Farib^ Ivt^faöj 

Fllr ciaen verstorbenen Süoglmg wird das Opfer \-Vt4W dar- 
gebraebt Noch vor dom Feste cd-Pflbijjo sclüacblet der Vater eia 
Kamel oder ein Schnf nnd sagt dnboi: 

Cottj zm dir inOgest du (wohlgailllig) aaToebiuei:! die 
dos X. Sobnos nllabumma iinjk tak^bbiÜE 


Beschneidung. 


Die ßcschneJdiing heißt bei den TerabSn Tuhr^ Farlj^ bei den 
TijViba Ttibr, Farbj Zejj^ bei den ‘AssÄ^mo T^brr Farbj, Zojjjj el-Fardb^ 
bei Jen 'Auifirlu at-T&bi und wird feierlich vorgenommen. Beschnitten 
werden Knaben und Mlldchen+ Am wenigsten gefbbilieb ist die Be- 
selineidnng im dritten Leliensjabrc; es kennen aber^ wie inanchmzi] ge¬ 
schieht^ auch ktterc KJnder beschnitten werden. 

Der Beschncidung geht eine \^orfeier^ en-na^$a, vo m tu* Diese 
beginnt in der Nacht von SHttwoeh anf Donneratag oder von Donners¬ 
tag anf Freitag^ wogegen die Besch ncidnng am liebsten Itontag gegen 
Abend vorgenommen wird. Nur darf dieser Montag nieht auf den 
6-, IG., T.| IT*, 9*, 19. nnd 31. feine eigentlimliche AnssEiracbe: sittaj- 
sab'atb^^Aä) Tag im Monate fallen. Am besten ist es, wenn der 
hlontag auf den l. oder 15. Tag Jkllt^ l'Utiwoch nnd Donnersing gelten 
dnliei als Unglückstage^ tnnknihlti. 

Die Mntter, Schwester oder die nUchstc Verwandte befestigt vor 
der Mitte des Zelte« eine Lnnscc oder Stange mit weißem Mindlt and 
einer Strnnßfedcr mit den Worten: „Diese Fahne ist um Gottes willen 
(anfgestclU), ha-r-rrtje lawigh aUäb“, 

Die Tijäha binden da^n noch bunte Bündar, ^iajef, und nennen 
die Fnbue Häjct el-fhrh» Sie bleibt oinen Monat stehen, Solialrl die 
Fahne imfgestcllt igt, käsen die Frauen ihr Zararlt liörün und sümtnen 
flann die Lieder 'Awoinrijjje, an: 


() K| der du tuit der Sehiinineletuti; epieUt, 
lasse sie Auedaaer siish nDgewDhncn. 


JA BAo tA*eb cr-zerl^A' 
bull Iba ‘a-A-Adlos 

O wie ficliof unser Herr im Stajume »eiiDiie ^Tenschen! 

Und der VcniUiid ist wie die Edelsteine? wer tlia liQtot, hat iJidie. 
JÄ tna biibib rabbno ti'blu^ hau emtüb 
wa-1* abel mij a^-^wnhor injioo mirtAf,i. 


Von der Stange der Vorderrothe bi# jtur 
Stauge der Mittelreitie 
*woi Tagereisen, 
nud wenn du kommst als Gast, 
wo wirst du delncu KalTecknig Aufstcllcn? 


Min inibdetu d-lu^t 

li-I'Wnset sofar jötncD 
win git lorniA 
tan^b bakrogak wen. 


O VoUiuond, was sind es (kr Ucitkamdc, 
die sicK nllbem dem Zelte? 

Da ist j» eine Karawane mit Freunden, 
die sich in der Wüste verirrten. 


JA badr wiVi cr^rkAb 
alli lifen ‘a-d-ddr 
hadük fu'un d-i«nbüjeb 
H-M^mAd ebtAr. 


Habe ich dir nicht gesagt, o Famg, 
tno nicht nllzusekr wehe? 

Kein cinsiger siet guten Samen 
in unseren Bergen, dor nicht aufkamcl 


hin ^tdet tuk jA liirag 
lA tkattcr et-tawgf 
w U-bad nara* (a^ibe 
B gebolnn w tadi\ 


O Vollmond, hast du sie nidit gesehen, 
wio sie (die Stute) Licht hervorbKngt unf 
felsigem Boden, 

und wenn aic dabipdltanf LewiksscrtemTemiio, 
kßonen wir sie im Auge nicht behalten. 


JA liftdf wm jtiibthn 
tüi}«wwi 'ft-l wa^D 

w in tiuniuAt ti-l-mmwijjo 
ma Duktidlm liirAn« 


Zwei Jfadchen gni>«n ein Wnsserloch, 
und es kamen in» ihm die Gnejbät? 
ö scino Folie bestellet au# Honig, ’ 
als Getränk für die Schönen. 


Tenten Ijafaran tcmllc 
tublihn e^cjhAt 
jA gammhu mm ’nsal 
rauKTub lia-zenAL 


O (die Fahne) eurer Besdineidung, die 
aufgepBanzt, 

wir alle fretien uns desludlji 
Genug gibt es (kr alle VVanderer 
und für jedon, der vor ihm erucheint. 


JA sajjiku Uj-Qta^ab 

knllna furebtin lu 
^za' al-muHnrcriti 
w illi ta'annn tu. 
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Gesegnet sei eoer Lagcr^ 

0 iliFj die ik* «ä Ijewehnti 

ntir fi'iache Pilmci^cti $<hHt ihr tibweiden tna^Dj 

nud die Alten nULhet nb. 


Mabaiüke dtirkn 
jh-Ul nofeltnlui 
eb^cÄeli tnj^n 
wtt-1-ktaniA tliaS^Qlni. 


Hübe ich dir nkht g^ngt^ e Augnpfd^ 

Ätelg nicht (naf den Hügel)? 

Ea Würden dir sicher erseheinen deine Frenndo, 
und deine TrJlnen würden dieGen^ 


kket kk jh 
el-^ejn 
k toiref 

jitran (h jc)*iilejk el- ^ULb/ijcb 
dim'atjLk tadref. 


O der du auf den Hügel steigst^ 
versöhne dich mit mir ohne Qnal. 

Wenn mau dieli rerläGtj 

wird man dir sicher da^ Wasser ersetzen p 


JA niti^rcf cl-k ^2 

liAwedni biU ^nlina 
im kAu fitdk 
|u'Aden *jilek 


Seid ihr vom den weißen Oascellet^ 
oder vom verbündeten Arabern? 

Hmd dm wirät den Stmnfc cinepetTen 
und drinuei]. das Haar abschmeideD« 


Entu min er-rlm 
w dk min *nnib l^HWwi 
w tti^lcb el-*üd 
w tikcf eä^£a*ar gawwi. 


Abends ladet einer der Vilter, deasen Kind bcschmiltea werden soll, 
asiim Essen ein. Das junge Volk veraammclt sich vor dem Zelte nnd 
tamzt^ jisha^'l^ <lio Dalja-Täiize, wobei sie wiederholt dicAcIhcn knnen 
Lieder singen i 


Wir wallen enoh hüten 
vor dem Schneidernden; 
vrir WüUen euch IdUen. 


ITcrcK "alejfco 
'cnda-l-katuV 
heroÄ *a)ejkü. 


Schneide, ü Schneidender, 
nuiehe nicht Wehe dem N» 
Selmeide, o Schneidender I 


JA 

la HAn 
iht** ja kattJi'. 


Gib acht anf das Rohr, 
0 mein Lieblmg, 
gib acht imf dos Rohr. 


'Ala-I-ka^ab 
Jft SAki 
^ahi-l-kaaab. 


An den folgenden Abenden bewirtet, jikri, ein anderer Vater 
eines der m bcedineidendcn Kinder die Araber. 


Unttirdcsscii wird nnf einem Iiprrorraf^i^DdLJi PIntzp, am Ikli^ten 
in der Mitte des Ltige»^, ein großes Zeit erriolitet^ nnd auch da ateilen 
sie eine Fahne auf^ jinsti-r-riäi Montrig werden die Rinder reipgewiiselieii 
nnd ihnen weiße Tlemdcn^ tijAb bld^ tnngc rete Küeke^ kbur bnmri und 
rote KnpftQelier, maiiAdl] hnnir, nagciso^u. 

Bei den tlweiAt ninimt der Kniibe; vor der IledeLmeidting den 
Siibol, litnft dem zoin ^Akiro-Opfer Iwstimmtcn Tiere nach tind Ect- 
neidet ihm im den HinterfOdSeo dia Seimen^ ja'ktrhn, womaf das Tier 
Bofürt geaehlacbtet wird. Von seinem Fleisebe dürfen nur Miümer essen« 

Dann werden alle Knaben in dna Zelt gebraeljt^ ibnen dia FilOe 
Eereinigt und jeder anf einen großen Stein öder anr die UniadmOblc 
geselxt. Nun wird das Zelt gcfichloBsen, In diesem lielindet blcIi der 
BEachncidtf^ cI-rantÄbherj imd die ntlelisten milnnlteilen Verwandten 
der Rniihea^ oder die Besckneiderln und die oaehsten weiblidjea Ver¬ 
wandten der MJtdcben. Alle mflajen aber rein BCin^ d. h. sie darTteii 
in der letten Kiicht keinen gesebleehtlichen UiugaiJg ifepflogan hnbeni 
aneh nicht menätmieren oder vor weniger ab 40 Tagen nieilergekommen 
aein- T^enn der Bc&elineider das Zelt betritt, sagt er detn Vater oder 
Bruder oder dem Vormimd: 

,^0 Jf.j die Sunde dickes auf meinen Kacken! Wns willst da ilini 
sebenkeik, jä flän bäda b^lijtu birk^bti, wejä tinb^dn?“ 

Er antwortet: ^Icb schenke ihm die Stute N. oder die Kamel in 
K., am nüliln li-l-&ira» el-tb^nijje, 

Diese geUUrt von non ab dem Knaben nnd wiril anch mich dem 
Tode des Vater» von dem Erbe ansgenommen. Wenn der cino oder 
der andere Knabe Fnrclit bckomint^ so besebwichtigen ilm die An- 
w^esenden^ indem sie ihn anfTordern: 

„Rnfe den oder jenen Verwandten an, irtabü^" Das Kind ist 
ficbon belehrt, daß es dann ein Desehenk liokommt, deshalb rtift ea: 

„Unter deinen Sebirm, o Oheim N. o^ler Vetter K., ajnak JA 
^amniJ flän, JA hnlil'^ 

Der Verwandte triSetet ihn dann nntl verspricht ihm Ocadienkc. 

„Frede dich über die Enmdm N„ dwi 3i:Haf N., die Ziege N., 
ibSer hm-uAkn, b5-I-‘nm!, el-tiäniijc“, oder: „Freue diob über 

meine Tochter, meme Schwerter, ibäer fi binti, fi obtil“ Daa Ver- 
sproeheno gehört daiiB dem Kmilwn, und das Müdchen mJt als seine 
Verlobte* 

l^ilhrcnd der Besehneidting itehen die verwandten Frauoti und 
Midclien hinter dem verscbloaeeneu Zelle, Vafft-l-bejl, ecLIageii mit den 


kmnuncti auf tba Zdttacb and lassen die Za^^t- 

Laatä ursdudlen^ mn den Beselmitteoea vor dem 1>useii Bliek^ ai-^ajDj 
an flcli^t^eii. Dafür bekonmiea sie von den Yiltem der beselmitteneu 
Knallen ein kleinea Geschenk- 

Dem Knaben wird die Vorbnut, knAa oder rnüa, nbge^bnitten 
and daa Blnt fließt auf den Stein, Nnn nebraen die Frauen das Kind 
samt dem Steine oder der Handmühle^ tragen es dreiiaid uui dnä 
Zelty echreica: ^lu-ln-lndu-li-a * . und dna Blut tropfL Dann legt 
die Malter oder die nitckste Verwandte den äcbweren Stein anf ihren 
Kopf and liiilt ihn m liuage^ bis der Besebnittene ihr etwas von dejii 
Eigoutame seines Totere schenkt^ er sagt ihr: 

„Wirf ihn ab und iraa dn wünseheat^ dag soll gesehohep. Teil gebe 
dir das and das^ irmlh willi fi bäterki ja^* ana mu^tjhi ei li ebfliine.^ 
l>iescs Geaoheok heißt *Ata* oder "Atwa* und gehört der Frau* Darauf 
bringen die V'^erwandten dem Besebnittcuen Geschenke^ und diese heißen 
cI-Mraddi oder ^wad. l^nwad nennt raun l*ci den Tij4ha ein ge- 
sdieaktes Kamek Dieses wird mit roten BUndem geschmückt and von 
vier Franon dom Besch nitteneu zngcfllhrt 

Nach der Bcschneidoug stugen ILlnner und Franca chorweise die 
Lieder Öefle; 

Keu ist dein Kleid, o TTirt desNeaca^ öudlilak JA rü'i'bg;adld 
O, er möge gesegnet and glücklieh. sein! jii lejtu mbarak w aa'td 

Seine Besebneidang sei wie eia Festtag! Ja tuhra mitl jowm al-^ald 

Gesegnet soUst dn sein^ o dn^ der dn anistellteat die FedeTi 
gesegnet solLst da sein nnd das Knüblein soll leben» 
gesegnet sollst du sein sovielmal als Büume hn Walde sind! 

Tbornik JÄ min 
tburrak wa l-wnlejd ja iä 
tburrak k^lr nabt al-hll. 

Reitkamde kommen zu mir raschen SdiritteSji 
nnd anf ihnen wiegt sich eia Steppcnpilgor. 

O, wer ist der SteppenpilgerV 
O N., du Steppenpilgorl 

HcöÄjeb gunni dnmejlijut 
w "alejhen mi|"üd an-nijiit 
JA minuu EÜ^^ad an^nijat 
jd fbln mis*ad aa-mjät. 
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Wer kAufia däß llA’nAkijjc'Stnto, 

wer kauAo sie? 

Möge er glflcklteh sem ^it der GlElckliflien, 
mügo er! 

K. kaufte die J[a'im^fijye-8tiitej 
K. knnfte siej 

Urage er glucklicli sein mit der GlfleklielieB, 
mDge er! 


^fiuiiu inrn-l-nurnakiljc 

iniDzia änra 
fawa liiijiijl^ii 
kwit 

foJAß 5 araJ-iiiii*iia(iLi|jfl 
fmUm ^ni 

Intra tmjiijyii bÜ'Emmjje 
lawa! 


Wir Iretiea uns, aber die Feinde blicken 
Bclicel; 

o N., o Augapfel; 

wirfreaeo uns, aber die Feinde bliekon sebeeL 


Farnban wnd-'oda* corldti 


jÄ fnJün jft tuuijnän id-'lu 
forrtb'^n wa b'uda’ i^erblu. 


Ich wurde nicht aufhöroQ au aanfaen, fldb»t »nf der Bahre ana- 
gcebxckt^ 

imd selbst wenn die Knochen verfallen und FJebchrtBche den Wiirincn. 
(gehören). 

SIa abjcl al-wtm (sie) lanni ‘a-n nauft mandiid 
wa-l-Vm jibla wn enjilr nl Jabin lad düd. 


Sklaven und andere Bewohner des Zeltlagers. 

^ Skbven, ol-'abtd, al-mwaU, findet man bei allen SlÄmnien; und sie 
gokürec gewissermaßen zur Familie. Kieht nur .Sebworue sind Sklaven, 
sondern auch imgehönge anderer Stflmme, inalussondere nna Kordafrika. 

Z S*»tohlnn, die dann anf den 

Mlirkt^ m Madäjen Mekka und auch ln Ma'än und J^hira.Mi^r 
veilliiOcrt wordeu. 

«Ji **!«*«. 50 bi. 110 u.. 

gidi = 320 bt§ 4&4 Ki-oaen. 

wird bei den ^bßr und ]Jwe[jit fnst immer mit einer 

woiiMlM, T'f * Jnraiiaich. 1 . smb die 

SU.V, •Abdellih, cndlblle Bir, er Utte 

Hiidm *"■ e (fc ehrt, dn er M bei dioeem beeeer belle nl. m 


Wlrrl der Skluve ädklcclit So dicht er ln diL^ Zeit cincR 

Anderen Stommgenossaiij def üm dAim m lAbgo he^clilltz^Ai mxtDt 
^Ld Herr erklUrt^ ikfi von nun an beseer zn halten. 

Xlat flieh ein Sklave iKewakrt^ und will ihti sein Herr fVeUnfl^n^ 
B 4 ij[jida jti^JiiTera^ so berofk er die StatnmeaangebTrigen in den Gast- 
ranm eeinee Zeltes und SAgtt 

^Wie ihr mir bezeugen üoVilj gebe ich den ftir Gott *ula mA 
taähadd^ inni mu^teV fian üllah^ d^ler: 

„Bezoriget N. und K.1 

Ich entlflsse meinen SklnveD N. um Qotte^ivillcEL, 

Ich hAbe auf ihn keinen unerledigten Anspruch^ 
und nach meutetn Tede haben auch meine Kinder kernen Anspruch 
auf thn. 

O N, und 0 N.I 

leb entlasse meinen Sklaven und beiflchouke ihuj und du bist der 
Btlrge seiner EDtHassung. 

Kähedl\ jft flän ja dän 
auA mu^tik *abdi djtn lawi^h alJAh 
uni ]j '^endo hakkan nastubakko 
wion mltt mA laH^lAdi ^eudo b^kk 
ja flj'm w jft fian 

ana. mu^tik *abiäi Mo wa msako w ent (w ent) kefil ‘^atkih.'^ 

Nun verbißt der frühere Sklave das Zelt als freier Munn^ nrnbaftan 
Man kennt viele berühmte Sklaven» So wird viel besungen *Al3- 
dnlliih, der Sklave des tapferen Holden Midek el-Me^li vou d-Kerak, 
Er Tvurdo nach dEui frühzeitigen Tode seinea Herrn fds der BeprÜseu- 
taut eciuos Hauses an erkannt^ und obgleich andere Terrrandte äs^ waren j 
erzog er dessen Kinder. Denn obwohl Sklave^ gCuoQ er dennoch ein 
solches AnBcben^ daß ihm niemand catgegenzutreten wagto. 

Zu den Terübln werden die Sklaven aus Ägypten importiert, zn- 
moiat um den Preis von 1» Napoleon = SOü Kronen. Der Herr kann 
der Sklavinp wenn sie keine Schwarze izt und ihm gebart, beiwohnen^ 
gebürt sie aber seiner Fmu, äo darf es nur mit ihrer Eiowißigung ge¬ 
schehen. Die SklÄvin der Frau ist eben nicht das Eigentum ihres 
Herrn, Die Kindori die er mit ihr gezeugt, darf er nicht verkaufen, 
sie sind flcino Kinder; dagegen sind sie zur Erbsehaft nach ihm nicht 
berechtigt und bekommen nur eine Abfiudnug* 

ln einem jeden grtJifereii Lager wohnen Handwerker^ &g-^niuiA\ 
Sie kommen niifl verflcbiedencn Orten zu den Ärabem, stellen ein 

Uttia AnVI. XII ih 
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schwarze* Sielt, hcjtj nie ein bcjme, auf und hlelbeu dn lange, 

oft auch ftr inmier. Dazu bedflrfen Hie stets der EiDwilügtuig dea Häopt- 
linga, wofilr sie ihm UDentgeltUcIi eine Arbeit rerrlebtenj sonst zahlen 
flie uichta, Beaandors gern gesehen sind die KüTBchner^ fmn\\ 

Gegen Ende der Regenponode^ werm die Araber an der Grenze 
der Wüste lagern oder zur Zeit, wenn die MAlb-FcllÄliin dreschen, 





kommt der fahrende 
KanfiüiLnn, Ijawä^^ 
(im b- el-^A- 
htjrte ich hu^a^, 
mit seinem Zelte. 
Wenn er Ln ainem gro¬ 
ßen Lager sein weißes 
Zel^ bei den 

fiüh Warzen ZelbeUj bP' 
jüt| der Araber nuf- 
sehlagen wiilj jibtii, so 
muß er dem Haapt- 
lingjene* Go&chkcb' 
tes 500 Piaater zahlen 
und diesem, dessea 
Frau nndlCiiidem ein 
Hemd, towb, geljen; 
daftlr kann er dort 
ein Jalir bleiben. Bei 
den armen Ma'ize nnd 
Holb-FelliblTi gibt der 
Häüidler dem QUnpt' 
ling ein Geschenk, 

rig.«. Ein Sktm« <Ur B«i>] 

Fran and etwa* 

Mee, daa Gcsehaplt llborateigt Rl>er me den Betrag, time, tsd 
«W Pinstem. 

Der Fündler verkAuft gewöhdieh aUea: Kleidmagastttcke, UnS^Uen, 
Kaffee, Getreide usw, sowohl gegen hare BeaaLlang wie für Tauscli- 
gegenstände, a.B. Wolle, Kamel- oder Ziegenhaar, Getreide, Tiere, Butter, 


Fwt jeder Stamm ist Tcrimhddet, tiod der Hanptglänbigw lat ge- 
waiinhch der fahrende Kadmann, dem map rBgelmäßig Zinsen abführeti 
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moG. Die Ziaü^a werdea iiist nirgeads filr ein gunzes Jahr terechnotj 
fiondcm vieliiietLr bis sam aiJicIiAtea FrÜbjaliro^ rabi:', tyo die Jüngtiere 
Terknijft werden^ oder^ wia bei den FeUa^Jn^ bis zum DLichstea Dreacbea, 
bedar^ wean das Grettaide vetn^ertet Mrerden kann^ 

Die Ziagen fiilirea verBebiedeiie Namen* So heißen eie bei den 
IJwetÄt FÄjecJ- (gio)i bei den 'Af/iwae Fäjidc oder TcnHj bei den §btir 
FAjed öder 'Atalj bei den *AniAnn Eibel;i oder Fäjides ‘Azftsnie: cr-Ebi*; 
^uMm: Ribcb, Ribüha; Terftbin: Rib^^^ Erbab oder Tim»; ijewät: Erbähn 
öder Tlrm (Glr 

Die Höhe dea ZinafiiGeg Ist nicht gleich* Wenn ein Araber 
Ton meinem Stammeagenogsen Geld leittj zahlt er gcwOlinlicb ä—13%. 
Will er voü einem Fdlfib oder ITlDdler Geld haben^ bo lonß er ihm 
ein Geschenli bringen. Wenn er ä. B. 1—» Me^di nngleihen will, ao 
gibt er tkm Battcr^ Wolle^ ein Lamm oder ein Zieklein^^ n^hab* alg 
Gabo^ ß:ode^ k^wAdOj biale. Dann bekommt er den gewUnaohten Betrag 
und zahlt 25-—45% bia ztiin nidbaten Rnbß. 

Die meiglen Kamelhnndtcr atammen von den *Ake4 somit 
wiiN*! jeder EnmcIIiÄtndler knrzweg ^Ak-^i geoatmt. Er Iint jn Jedciu 
Stoinme einen Bcgob0i5£er| der den Traimport von 'Waren oder Tieren 
überwacht nnd für diese TerantWürtlicb kt* 

Um allerhand Betrügereien Torbengen zu künneni trachten die Hllupt- 
Imge der Bedninen^ lesen und schreiben zu kmen* Deshalb Imlten sie 
sich oft im Lager einen ielkhiHcben Ijohrer, der ein Zelt asur Benütznog 
liat und jührlicli 500 Piaster bekommt, ln diesem Zelte wird die Schnk 
obgehaUen. Mit Sonnenaufgang Tersiunmelü sieli liier die Knaben mit 
Eleelitofeln^ auf welche der Lehrer die Lektion mit Tinte aqfscli reiben 
muß. Bücher gab ich keine. Seblagen darf der Lehrer seine Schüler 
nie^ denn ein Bdüi wird sieb ’^ron eineni FellAbj nnd der Lehrer kt ja 
nur dn FellnJ:i, nie ttngegtraft gohlagon laesen. Je eher die Kanbcn 
lesen und schreiben crlemenj desto besser für den Lohrer;^ wdl er dann 
von dem Vater eines jeden noch ein Gegeheok bakommL Nebstbei ver¬ 
dient dch der Lehrer noch etwna durch Schreiben von Amnietteu und 
Lesen eingekngter Schriftstücke* 

Die Araber haben keine Priester. Der Fürst opfert für den ganzen 
Stamm, der Häuptling flir gein Geacblccht nnd der Vater für seine 
Familie. Im Zeltlager bßrt man nie den Aufruf znm Gebet; die Beduinen 
hüben keine ^lueddin. Nur einmal war ich Zeuge eines AufrxLfes* Die 
?bür lagerten bei ihren Keraja, d* b. weatlicb toh der Pilgers traBe| wo 

der Boden von den FeDähin für die angebaut wird. Die FeUlhln 

ifi* 
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stannntcn aus dem NAhlßHi nlso aus def Gegend von Siuliemj wa die 
größten miialimiselien Fanutiker za Hanse sein sntleii, tmd luitten ihren 
Hm fprlettter^ Qiih Sie kamen ins Liigerj um eich ans^DwciecD^ nnd 

nl» die Zeit des Abendgebetes anbrnefij lud ihr TlAfeb Mum Gebete ein. 
Hie Pellaliin beteten; Ton den ij^^jür ftber regte sieb keiner, sie unter* 
hielten sich weiter und kammerten sieh um die anderen ^ nicht. Hw 
Felläljin blichen Ober Nacht ioi Lager, nnd in der Früh erschall wieder 
der Aufruf des FJntob. DnrHber crivnclito Hüjcl, der neben mir scblief, 
und sagte: „^ss brüllt der lüsel scltou wieder? Hat er sehoti wieder 
Hunger?“ 


Dikä Fristen im Monntc Ibimsdiiu liekriUcIti die SaJAjta, indem sie 
über deaacn Urspmng folgendes erzählen; 

Hanuid.in war Maiiammads Sklave. Er hatte eine hülHcfm Frna. 
Emst teilten ihm die Leute mit, daß ilaljammad eben seiner Fran bei^ 
wohne. Er trat in sein Zimmer und sab cs. Da war Mobiunitiüd sehr 
erbost nber seine Leute. Um RnmadAn zu hernbigen, ordnete er an, 
daß ein Slonat nach ihm iKcnanut werden und um die Leute in strafcp, 
ordnete er an, daß die Menschen JO Tage Jang im Monatu Ramndnn 
fasten. Ha er jedoch nicht bestimmte, welche diese 10 Tage sind, und 
die Menschen neue Strafen lUrehtcten, wenn sic die Unrechten Tngo 
answalilten, so fasteten sie an allen Tagen d« Monates fiamndAn. 

Oft kommcQ in die Lager dio Nwar. Sie hnlteo sich zumeist 
westlich von Be^^t el-Mzerib im-Iler auf, wo sic in Zelten wohnen. 
[]ir Ahnherr hnißt GesÄs. Hie Nwor sagen den FdlAidn von cbKemk: 

„AllÄh sod gnädig sein dem Gesas, der euch swang, zu arbeiten mit 
dem Pflugstachel, alläh jirham ^esäa illi n'abedku kndb el-miusAs.« 

Die Fellälitn sagen wieder den Nwar; 

„Alläh möge sieh erharmeu des Zir, der euch zwang, Esel zu 
reiten, alläh jirham ez zir ilü a'nbedkn rfcöb el-hamlr.“ 

Die Nwar wandern in der Wüste herum, wi'c bei uns die Zigeuner. 
Bevor mc cm Lager Imtreton, rufen sie von weitem: 

„Beim Leben des SejI; N., ‘ala hajät nä-snjb ÜAn“, 

^ sie einige Male. Erst dann botretcu sie das Lager. 

GewDbnbch haben sic einen Affen, so’dän, bei sich. Sio spielen auf 
^ Handtrommel, lassen den Affen tanzen und schlafen, und zwar den 
^hlnf emer Alten, nam nowmt und der Affe legt sich auf den 

Bauch nnd laßt gewisse Tßnc hnren; dann heißt es wieder: 

„behlafc wie ein Mädchen, nam nowmt a^ sabijje“, 
oad der Affe legt sich schön nieder, tajjeb. Öfter kommt auch 
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eiüe mit^ die mao n^^nnt 8ie tniiat niif eiueiu 

ilflS üb^r sswel StaugcatrlaDgel gt^pannt ist UntEr ihr mif dem Builen 
taiiJBt wieder ein buntgekleidciter Mann, der abii Xä'aae lielOt; dieser 
singt: 

^Gott möge dir Glötik geben, nll/iJi ja^tin (sie) id-^älije *ftlejki“, 
woraof sie iiutwgrtet: 

„ünd anch dir^ q abn Nä^aise, möge er ü lEIck geben, w Unk jA-bq 
nu^nse ullili jn'tin ab^Atije *iJejk.“ 

Matiebinnl liabcm sie auch Titbl, Tambtiriiie, und ^latriin, Flötca, , 
mit; dann spielen nnd fingen sie: 

„Beim Leben des iJ^jb Ni, wir wrinsehen eio^n Mantel (tloek)^ 
Wir wdnöcben ein Gesehnnk tüh dir und werden debna Bylim weiter- 
trugen, 'nbi bujat ni-BeJb MAn biddna *nbii^ (kibr) biddon *a!iik w nnknl 
inn/ik.** 

Wenn cn- ikaen dus Gefürdnrte gibt, loben sie ilin Überall nnd 
rufen laut, was er ihnen gegeben; wenn er es aber nicht tnt^ sc aeliimi^fen 
sie über ihn und erschien seine FobJeFj kura tun ihm Sebandc nn^ äanaV 

Spiele. 

Die Kinder, Knaben wie Mlidcbeu, messen der Mutter bei ibrer 
Arbeit Lülfen* Nie Imbo ich bei den Arabern gesellen^ daß ein Kind 
geäcblagen wrude; und dennudi gekurelicn die Kinder ihren Eltern auf 
jeden M'ink. Bei den FdlAlna hört man oft, wie die Eitern ihren 
Kindern flnehen, und nur m oft antw'ortan din Kinder in gleicher Weise, 
Doch sind dies mehr gedankenloa hingeworfcoq Worte, denn die gegen¬ 
seitige Liebe ist groD^ 

Das jngcadliclio Ater liebt daa Spiel. Soklier Spide gibt cs aueli 
in der 1-Vüstc genng, Spielend erlernen die Knaben dos Stein- and 
Stonkscbleudern^ oncb spielen sie gerne Darüb, Hlbc und TJnnuL 

Beini Spide Danih bilden die Knaben twei |pnrn1]de BcihcD, ja- 
turassamu und ludtcn die HßJidD op deo Leib. Ein jeder traehtet| 

dem ihm Ocgcnübertiteheiidcn mit dem Fuße eioen Stoß zu TereetRon, 
wobei sie rufen: dlremb, dArCdil 

Gelingt es eincin, Beinen Gegner Qjms.iiwerfen, so wirft er sieh auf 
ihn nndp flieht ders^^lbe, so Tcrfolgt er ihn und stüOt dos SiegesgeiH;hrei 
Jüh, jüh“ auB. 

Beim Spiele al-Hibe oder EAläd seichnct ein Knabe einen Kreis 
in den SanA Nun steUt sieh die eine Hälfte der Spieler In den Kreis 
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uod liildet einen HidbkreLBj während die SLüdero HtÜfto dmnOen bleibt. 
Ton die^n tritt einer^ anf dem linken FuDe hOpfendi in den Krek nnd 
trachtet^ einem der dort Stehenden mit dem rechten Fuße einen Stoß 
zti versotzen* Der Getroffene verllEt den Krek tind setzt sieb nieder. 
Wenn der bdpfende Knabe mit dem reehtea Fuße den Boden betlibrti 
tnnU er aneb den Kreis verlassen nnd sich nledersetzen^ Das gebt so 
lange fort^ bis die eine IliliFte g««iegt hnt. 

Auch das Buma-Spiei ist bdiebt. Ein Knabe aetatt aieb niederj 
ein zweiter aiellt sich ^ ihm und lojgt seine Eerhte ntif das FTanpt des 
ersten. Die tlbrigen Knalncn trachten^ den Sitzenden mehr oder weniger 
sanft zn berGliren, während der Stehende mit dem Foße nach ihnen 
atäßt. Der Getroffene maß die Stelle des Sitzenden eianehmen. 

Sind mehrere Knaben beisammen, $o bilden eie bei den Terhbin 
und 'Azäzme ^wei Eeiben und tanzen RW, Sie neigen flieh gegen^ 
omanderj wiegen den Körper rechts und Imka, stampfen mit den Füßen^ 
klatschen m die Hände nnd singen chorweise die Lieder Eazza^e oder Sidfet 

(Die Rniuo) ÄT-ßahljje bat ihren Jlaan entUaeen, 
sie wird (das Gebiet) ad-Danbiir uidit nehmeii| 
sie nimmt jedoch nur (dcu Brunnen} es-SencljEi 
der bringt üir rote Korallen. 

Ar-räbijje pdla^at 
mä tbhod ad-danl<^ür 
mft tbhod illn^i-gene^ 
jo^b lohn b^ur [de). 

Ai-äejh Sem*Än kommt zu tränken 
von jenseits el-Birön, 

schau ikn^ wie er seine weißen Zelte nuTgeschlagon kat^ 
nberbalb von rik el-'Ejm 

Aä'Äojb semun wAred 
min wara^-bhiren 
äüfü dab.kat bijAmu 

min rfia d-^^n. 

Ul mächtiger HJltipÜing am Südabhange dea 

^Ü-Gebirgea und wjmdcrte gegeo eUBirüo aoa. 

Seit dem Taga, ab Ka&b zur Herrschaft kmu 
and die Feindschaft aiishrach, 
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zog ej-Sejb (Sem^ikn) gdgtaicli fort 
in die Gebiete von teilet 

Min }6m mnlbet nifiib 

w lÄrat nl-*ft^e 

jöm infiarad 

fi ter^t 

Maleb: ist rebelliseh, 
nnd Scm^^iL wdt es Geber&nm IcLrenj 
er liÄt Heine Truppen geaanmidt 
und Eicht in ibre Gebiete. 

Girbet malet *Ä^ije 
WB. Sein^itii Vawwa^ba 
w ktnkm gnrQdeb 
w jimli ü mtArebba. 

Umm '^A^bor fitrcblet sich^ 
daß sie trfinken geben wird bis BAch 
und doch liegen die Tmnkplatze von aE-Za'tr 
und al-Ba^nr ganz nabe. 

Uinro *akbar bajfe 
min wriid el-^Jfe 
oz-z&Vt wa bweUe 
w «J-bnbnr tnetwMfe. 

Habe ich dir, o Gazelle^ nicht gesagt: 
setze dich nud wandere mcht| 
wir werden trinhen Milch Ton nofleren Ziegen 
und den Lebensnaterhalt Gott anheiiustellen, 

MA Uk jA razAI 

oV'^od balA mimSa 
ni^ab lebeu "anzena 
w nr-rizet btd allab. 

Wadi er-R^ejbc paOt yoUkommen in Länge und Breite 
für denjenigen, der die Waffen trägt (ala Schlaclitreld)^ 

W4di‘r*rhfljbe wäfi-I-^ard w aHM 
Vejo illi jin^pol el-mntktäti. 


■WAdi er-K^tejbc isL dn PnjmliffaclHfn, l«tct ei nicht, 
es trägt ttmDAt&pfd, welche dem Kmnkcn munden. 

W ädi-r-rbejlni ||:«iiöjea Lft tnlbinnu 
jilnili nuDnuiuia miit'uia aJ-'iüil mitmu. 

Fmst jeder Knnhe verateht die Klmbn und MaUrrm üu spielen. 
Ar-UUbfl ist ein imsercr Geige fthnlfches Instrument. Es bestellt «uh 
etaem Jünaeii fmd Inngea Flnlfie, jd-gomnl, feös, und einem viereckig™ 
Bflnelie, «1 tadnh, der oben und unten mit Leder Bl«rzogciä ist, Ibr'is, 
fiemnSir mräwa, nnd in den Halöeiten einige runde Üffiinngea, 'ujan, Ist 
Auf dem Bimclie ist ela dnaaes, klein« Bn-tteUcn, r»®d. sagebmclit nnd 
dai-fluf ciae Suite um. PferdeWr, eoblb bojl. befestigt, die oben tim 
Hülse an einen Wirbel, ebmurzcl, balÄl, ungebunden ist. Gcapiell wird 
dies« Instrument mit einem 'Atem, T« cm, Lubin genunntco 

Bügen, nttmlieb einem Aste, der durch eine PferdeliBureuile grapunnt 
ist Den schönsten KInng aollon die Geigen buben, wciclie uns dem 
Hüko jener Pfl„n5M.n verfertigt sind, der^n Bültter von Ziegen und 
flebnfen gerne gefrestsen werden. 

'dn zweites InstTnuient beißt nl-llukriln, I>iese 9 bestellt aus zwei 

l««k, I..I.™ Ei» jod. Pfdfc tdto en-SUjo .„,i ihr M.ndriark JH.t 
cl mikrao odrrjfiäc. Ging ,i„,el„5 pftife heiCt Zomninra oder .«oMdih», 


Dichter und Gedichte. 

Vid« erlern™ die Kinder beim Lngerfeuerg Die Miinncr sitzen 
u nm das Feunr hnnim hinter Ibnen hocken die Kmiheo, die Mitdchen 
dangen s.cU be, der Fruaenubteilnng snsnmmen, und rdlo bören mit 
S|,.a«ggg ™ ^ dgr d»0 ,ri«- dg, gndor. di, T„dM™g. dgg 

H^T. ’'0'W.I!., dig e™gdgpg. „idkkhl,. di. 

SU. I • k.iuoiegjra«oMi prgigt ond gicb «hm ging, fei,dii,iign 

i^ lc r “ '"'““■<««» IW«, «Iw * b»™ 

S^'d^^rr' *"”*“'*■ Oft b«ricb,.. 3-s «te 

«uek T,. *1,°^ ÖMsiggii bgrntt. Aber 

v„ „rdtg. IfcgeWUdta li.dd mm bei vgr«.bi.dg..» Owcblgeb- 


tero rerschiedene Ke^cneiQDen^ tröbei scmneist die Vorflihrcii de» be¬ 
treffenden QeaebleehteB mehr hervorgeliobea werdea, 

Waa die Kinder am Lagerfeuer Jemeu^ daa wiederhdea sie auf 
der Weide oder auf dem Wege ^ur THknte. So lernen sie ea auswendig 
und kennen genau die ^GegdiicLte''^ ihres Süiiuiues uder Geäcbletihte^« 
Kebat egtehen praeakchoa Kr^Slbliingen büren die Kinder am 
Lagerfeuer aueb allerlei GedichtOj iusbesendero die Jj^a^jed-GediehtCi 
Die ij^i^lde ist eüie peetiscbo ErzUMung in Versen und bat gewuhulieU 
einen bekminten Dicbteri zum Äntori Sie TerherrUtibi suinebt diD 



Fiff. 44. Strail tua di« AulUir^llflU üiasB Vursö®. 


Bahmeataten des Süimmea und HüDpÜinga &der stiiildert einen Sebbeht- 
tag. Die maiaten iyoflÄjed haben nur fttr ilie Zeitgengs^on ein Intcre^ 
und geraten in Vergessenheit^ wenn diese gestgrben sind. 

Dft sind eulcho Gedichte ^emlieh lang^ nnd fest idemHlä kompgniert 
aie der DieLter ani^ eianmL GewühnJieb macht er hlgß einige Verae^ 
wiederbgit sie seinen Freanden und Kindönij nm zu Yorbflton^ daß er 
sie TergessOj und fügt später neue hinzu. Die Froonde öder andere 
ZnhÜrer ma^heu ibn ani* dia gdnr jene Tat aufiuarksani^ die er üher- 
gangen batj ann muß er sie ebenfklls erwähnen und die entsprechenden 
Veriäe an paasendüF Stelle emfügen. 

Da gesöbiebt es gft^ daß diejenigen Bekamten^ wetehe das Ge¬ 
dicht in seiner ursprünglicben Fgrm kennengelernt haben^ in einem 






aqdcrcn Lmger andere Vei^e hDreüj die sie nicht kennen^ ja nicht eitmuil 
annchineii walleoi bis sie den Dichter selbst darDach befragt liaben- 
Oft ersebfit der Dichter seihst einige Worte, ja sogar ganze Verse durch 
andere^ die ihm besser gefalleai die aber andere nicht hennen tmd oft 
anch nie sanebmeii. So hurt man von der Jjaflde nicht nur eines toten^ 
Bondern Auch einea IebendeD| jo sogar Anwesenden Dichters nielirere 
Rezensionen, die der Dichter alle für sein Eigentum nnerkenn^ obwohl 
aie oftj was Länge und Redieniblge onbelangt^ i^turk auscinandergehen. 
Wenn solche Gedichte beim Lngerfeaer vorgetrAgen werden, und der 



1 i^i. 4JS, Streit um diu Aatufpcluill ulnoe TeriCBL 


Dichter nicht anwesend ist, streiten oft die Anhänger der einzelDen 
Veraonen darüber, sprechen den odET jenen Vei^ dem Dichter ab und 
weisen denselben anderen zu (Pig. 44, 45). Versehmckmigen vou 
\orsen Terscbiedener Dichler sind insbesoudere dann sehr leicht, wenn 
Bie dieselbe SilbeazaU und denselben Reiin baben, obwohl sie ganx 
Tersebiedene Begebenbetten besingen. Dabei werden die Personen- und 
Ortsnamen dareb andere ersetst, nnd der Diebstabl ist fertig. 

Wenn der Dichter seine ^aslde zu Ebren eines Stammes oder 
Ilfltiptlings ToUendet hat^ so begibt er sieh zum Ältesten des Stammei 

oder ituin Hanptbng und trägt sein Gedicht fcierlicb in einer großen 
\ erädmmliing fori 





235 


Als Dichter sind berUhmt bei den 

'Ajel oJ-Kdcbi vüü. den er starb nogefltbr td90; 

HtJof nd-Da^^g'ät von deo Sarihit; er starb imgefUkr l&TO^ 
eI-Has; 2 £:lLi Ten den ^Anese; 
el-Wdcjbi von den läammar; 

Nimr el-'Adw/iLii von den^Adwin; 

JliJwed cl-ijrejäii von el &ej&än (§b^); ^ lebte hdüIi 1901^ 
abad-KebAjer von den äiiriirnt; er lebte noch L90I| 
nr-Rnj^Mi von den ä^arAMt^- er lebte noch 19Ü1; 
af-'^ojbAn^ einer von den HEindwerkern der Sb^j sine* min snnni* 

llji'ärek von den ^Aririit; er sbirb vor vielen Jahren^ 

Et'eja von den Sanirit; er sUrb etwa iB95j 
al-Amimi von den SnrnrAtf er starb etwa l&B5j 
al-Abrab von den SarArftt| er starb 1698, 

Bel den Sa'tdijjln: 

Hiebei cbE^mÄwi von den er starb nngeßibr 1893. 

Bill {!en 

*Ajd ibn Nw^r al-Farbini und ^wclodi abu "Ar^fib^ der nogcnilir 
1894 starL 

ln el-Kcrok! 

SHmAn d-E^mäwij starb 1890^ 

^aoem ebHidasns: lebte noeli lÖOQ j 
EelÄl el-Ma*äni; lebte noch 1900. 

Bei den Sarkrat; 

*Oklat cä-Öä*er; starb 1891; 
lebte noch 1900. 

Bei den Tijaba: 

Swelem flbn Haddäfj starb 1809; 

abö *Arkiib von den ‘AKiznie; lebte noeb 1903| 

abn Nwßaer von den‘A^asme; kbtc nocli 1902; 

SAlem at-Tiii^jni ’^on den Leuten^ ^owtn^ des abn N^r; lebte 
noch 1902; 

abn IJnbej^ von den ^derAt, 

Die ^nj^jed-Gediobto werden meist in Begleitung der RbAba vor- 
gotragen. Der Sttnger remitiert die einzelnen Verse derart, daß er mehreTo 


236 


Silben veriücbluckt, die wicbtigaten Kumcn bcmnsi^cLreU oad bctontp die 
letzten Irtcrte im FiMleiton bebt und in die Lfiage lüchlp welehem V’or- 
gaoge Cf ancb die Töne seines lEä-tnmientes anpoßt fFig. 46)« liie Za- 
buref wrietlerholoa geTcübnSicb dos letzte Wert. Mna ist na diese Art de* 
Hersagcflfl der l^^f^jed m gew^btitp daß man nicht imstimde ist| eine 
lia^lde, die man dueb auswendig kenutj in gewöbnlicbcr eiulbniger 



Fi^. 4ß, Ein g&'^ar-DickliEr mJt ilffl- Hebihn, 


Ucise Torsiatragen, Diea« beobachtete ich oft, wmii ich du Gedicht 
ankeichned woUte, und der Sänger deshalb die einzelnen V«se langem 
^Vort fllr W Ort mußte. Er blieb dabei oft eteckcD nad iDüßte, 

wollte er aieli die FortHeteung im Gedächtnis Enrtletnifcn, wieder und 
wieder Tom Anfang an flingend au radticmi boginnen. 

leb notierte folgende b'a^jed (Ilruclistackeb wio ich sie eben ge¬ 
bürt habe: 

Mbammud ^ ibn Sinejr, Oberbäuptlitig der Belk&wljjje, dem Ober- 
ftupt inge der Stliirj als sie sieb iSßß dem Vordringen der tOrkUchen 
Kegiening nicht widenaetaten: 
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h Dn* Geblüt, dm vom Snlmii stURbig ist^ 
dessen Bcvt^IkciUDg über Klnirin wohnt^ 

2. ^bi^t ea ani' und überliwaet e« dem Ocheul affiner Wölfe! 

Schämet eunhf ihr Iwbt eine SchAode Terdknt groß wie Gnwriiaf 

3. Fürwahr^ ihr solltet ea mit earep^tiselica (Oewehreti) ßtrbeti 

und ihr bliebet aaf den folgsamen (PferdfiD) mit imtELigiiT Rechten. 

4. Es-xSnIt muß folgen und ce bleibt dasell:?^! keia Frei hei tssinn. 

Deine Bcika* übte Verrat und richtete die Zelte der *Adwän ^ngrande. 

5. Deine Beljca'' boU ihren Untergang nicht sü rasch nntereebütaeii, 
denn wer fHllt unter die Knrbatsch-Peitächen^ der bereut m — * 

G, Und dein Fendi! Er gewährte keinen Schuts eoinem Xachbarj 
ich fhrchte um deine (Ehre) wegen des Geheimnisses^ das bekannt wird, 

1. Ad-dtre illi rain EaVaran tnrflbn 
iUi abaiha ßk niinrin ^nlt^n 

2. c^fi^ w hflllfiha ti*Awaii dijäba 

ebaü (sic) bns^ejtn b^^^tem knbr Ijnwran 

3. ^alejfcn bil-fanm^ fudAba 

w entn taifcin el-ImM 

4. ae salf. tA* w lA jabka bih lUAba 
belkäk bAkat w-abrabat liAt kdwAn 

5^ belkäk lA tnzhi sertW IjarAba 
illi waka*^ tabt aUkerÄbig nadmin 
ß. w fendik iHi mA a'inan fi-b^enAhA 
banfi ^alejk min al-tnnrabba iUu jabAn. 

Znr Zeit der Agyptiseben InTaöipn besetüGten Ägyptische Truppen 
in el-Kemk die Festung el-l^a^a nebst dem Viertel der Cbristen nnd der 
]Jdn\ Die Kerakijje rilsteten »u einem Anfstande, und ihr Ober' 
hitiiptling Ismätl ließ folgendeä Gedicht verbreiten^ 

1. Was meinst de, o Umh% 

die Regiemngatruppen beschioipfen nns, 

2. was meinst dn, q DmAil? 

Er sprach; Haut die Regiemngfitmppea nieder! 

3. W aä die A bteilung Ln der Festung betriff^j^ 
Verbarrikadiert das Tor der Festung; 

4. von der Äbteilnng im Viertel der Christen 
lasset fließen das Blut ihres Anfiihrera Eadam; 

5. die Abteilung in demem Vicrtelj a ^Adb 
lasset die Leber ibr^ Anflihrera J>Asem braten. 
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1. Wa r&jak jft-sojÄ'in 
ed-dowle kÄtafi jaaältbftn» 

2. wä rftjak jl^'smä'ta 

cd-dowlc edba^üna 

3. iüi fi §vat el'^aTa 

Ji bÄl) e]-:^ti]'a fliddAoa 

4. w mi bidir CD-nn^rim 

dämm el-cnd&cai crba^ikija 

5. w ÜJi bidkrak JA 

JA kibde tj^Ascm &awwüiu. 

*J*** HnddAf sprach Toa dem Siege der Tcfübln Qbor die 
TijAbn and cl-QebArAt: 

1. O der du reitest obeu auf dm gebogeuen Rücken eines Ahgcniagerteiiji 
dessen Öaucbäankca infolge des Slorsches gefidtet sind. 

2. groß' mir ‘Id und 'Awde, 

bring' mein Wart weit au den l^ejaijjo; 

3. Al-^Tsi soll euer M'asser und al-ÖeUäl euere W'eide sein 
und bei aÄ-Seri'fl soll oueb keine StStto bleiben! 

4. Vor euch steht .?aldam, der lUlndiger der Ehrlosen, 
wie die ZerAba bd den 'Arabern berüljmt. 

f>. Frage die Töchter Brcjis, wns gcscludi bd d-Önrn, 

üJs e^ Rdter ihre Unterwerfung anboten den berahmten (TerAbin). 
b. Die UanA^ vergaß ich nicht, 

ihre Lanaeu sind mit Viporgift getritnkt, 

Terwebrt ist euch der Friede, ihr werdet ihn nicht erblicken 

8. es sei denn, daß der Woif bdm Sämer-Tan«, Lüpfen,’ . 

und daß der ÜtrauD den ScLahnl süngen wird. 

1. J& räkiban fl5k rfig:ca muijammar 
silÄn batneh min aa-salar matwijje 

2. salJem R ‘ala 'id wa Wde 
Wassel kaUini räd "ala-l-kcjsijje 

3. al-bsi mäfcu w al^ebU maflaku 
wa Ift zall lejkn ‘ala-ä^cri a ni^e 

4. kiddAmkn saldnm cbaAni al 'äjcb 
äiej aa-zerÄbo bil-Wb masmijje 

Ö. eg*al baaAt brejr bil-g^nm wöfi 
wft bjülkn-lUt Wl-maflmijjo 
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6. Laoi^aten ma DadÜiom 
hard'bhom mmm ti]<a£l* 

7* jiJ^raiii ^nlgku mä lieäTtfttli 

8* iiU'd'dib bis-siraer 

w illa-ii'Da*äiiie tAnJa abwawijje, 

IJakf al-Wea Ton den Sa'lAn gegen die *?b^r, ß-g-§b^tr: 

1. Krnclitat sind die KriegBzelte über el-Libben^ 

»cbmachyoll gebondea sind die duradgen Kamele in el-MSatta. 

2 . Sie bcMch das mit Federn Geschmückte (Müdeben), aLi Schmuck 

auf das Schöne (Kainel)^ 

die Tochter der Häuptlinge schlägt es nn die SehlMen mit dem 

Nasenriemon. 

3. O Knmcjbr ßchmä blich erweise toe den leichtbewegliclica (Kameten) 

bUob euch nichts übrig, 

Ton denen mit breiten Kasenflügcbi und hohen HDakcni. 

4. O Rnmcjhj wenn nicht der Vcrral, so seid ihr gar nicht schlecht^ 
die Nonnen der Kriega und das ZartgcfUld für die Menschen (Ist euer), 

5. Es entzündete sich das SchieBpnlver ans den Händen der beiden Xleihen 
in den hingen Bßchsen^ welche die festen Knochen brecbeD- 

6. Es sprengten (die Bcittlero) an den yerlassenen ELondbürtigen dnyop, 
sie überholten die Sebambaften mit den blauea Tätowierungen. 

7- Mnnawar und Xüba nnd die acht Berühmten^ 

ihr Töter befindet sich nicht im Zustande der Sünde. 

E Biüjan bnjüt abhArb fow^ aldcbäben 
Sibbän tu'akkal bil-mäatta mn^ümi 
2- hattd bälijot ar-rtä zeniin *nlii-i-zen 
bint oS^^jüb ta^drn bil-bn^^^ 

3. jä rmcjb gibban an-ni| mndku ^aVnbcu 
kanf al-b^ÜTQ w nübijlt ns-sauSmi 
4* jä rmejb law lÄd-bowk mü-ntn mdijjÖu 
l^ajd al-hurub w ^abbakn lil-adami 
5. \kr al-emzejbek wiin kfuf al-fank^u 
bimserbat^a jak^em matin ol-'a^ämi 
6* akfen bgnkr aA^Swäreb mn^qfön 
ta^addü ol'bafWit znrk al-awMini 
7* mnnawAr w taha w at^tämAn id-muaammen 
dabbahom m& hn bbkl al-atAmi. 
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Ein 

L O Eeiieri dessen flchncUnr Ritt tiieht aBßhattit^ 

dii "brichst Ton IsÜilm bei erster MorgondJinLcnemiig auf; 

5, wenD es oben anf al-Me^i^i aalangt, bcaebleonigcfit die BowcgTing^ 
äu beobachtest die Qaeilen ("njün MiLSiL)| wdehe win iMiiffpeiiLicht 
ergt^n^n^ 

3. liei al^^Calhe ziehe den Ba(ieli|^rtel des Reitkametcd m, 

PÄ begegnen ihm die Pfade der Pilger^ welche genau abgegrenzt 
sehdaen. 

4. 0 wie viele mit der Nafile-Pfliinze (bewachBeno) Niedernngeii ea 

durch quert^ 

als oh Ci beladen wäre mit Veraigthoit und nicht mit Mut. 

5. Von Nftbl mitcBt du fertj nachdem du gciTiänkt hast dein dfltrca Tlerj 
und ea begegnen ihm Pfadc^ wie mit der großen Schere zagcflcitnittcn. 

G. Du gelangst nach el-^AVaha^ wo nichta zu verladen ist, 

und es begegnet ihm dnj nünUicbe Jitm-Tal, nnil dn gehst zu Faß. 

7. Dn gelangst za Zellen, die lange Reihen bilden^ 

0 wie sie Btrciten am den Gast miit dem Sehcidnnjgaschwnr vom Kopfe- 

8, Du gelongat za Mtammad (ihn flAd^ HSnptling der *A]Awln)j der 

Ähnlich iat ernem uavcrsicgharep Bmancn, 
nnd KU seinem Volkej wie sie hei den achESngeartieitetea Kaffee- 
möraern sitzen. 

9^ Fbn Öfld hefiicdigt jedeiiy der hei ihm cinkehrt^ 

seine Kaffeebohnen wÄlzen aieh atif dem glühenden Roallöficli 
10. ^cr ist) der W olf von ödejjetlj fwo er großen Sieg errang^ bo daß ? 
er reichlicli füllen konnte mit seiner Bonte 
eine grüße TennOi and dennoch nmehten Dreacher (Gllfite) die Tenne 
leer, 

lU Arär (Elauptiing der UwitAt ihn GäziJ gleicht dem MorgetLÄtom;, 
wir heobachten Hcin Fener,^ 

er bedeckte die Münncr der AtanAdlr (’Atawnc) mit Sidimsch, 

15. AtejS (ein Häuptling der Hwetit) ist wie ein Pantheri da hlirst 
Beb Gebrüll^ 

er beschützt ihre Zar lick gebliebenen am Tage der Niederlage. 

13. Der Hirt der Granen (Saleiu ibn Dijäb^ KidegsbeTT der Hwetiit) be- 
friedigt jedeni der %u Lhm kommt, 

er nahm iliren (der Alhwao) Franen die Bentej wahrend eie im 
Ijager außen; 
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14, ör dii; Vl^gd der Wöstr und er Billigt die üitd Uleicbeu 

(Wölfe = Dijab), 

er sättigt die Vögel^ indem er bemlifnlku ISJJt die Köpfe der ße- 
siegteiL 

15- Ihu Raäid^ de^^n Kriege sonät vdicr Jscblrfe waren, 

seben aUbewahrten Freimd bekriegte er^ d wie (üt Am möflich)^ 
0 LieütßP 

16, Und lientsytage lebt er wie ein Schut^genasäse^ niebts Siiböaeä wird 
YUD ibm er^iüilt^ 

und wenn er nueli PmiH bringt, läl er an Ebro gebrocheiL. 
iTp Die Krnft swiseben Ma'äii und np'rftfile frepräsentiert) er f*Ariir) 
und er ist der rccbtnU&ßige HänptliDg über alle Geschöpfe* 

18, Die Kinder dca »^aldam (TerAbiii) (bigern) bei den Tureu der 
Qetreidestadt (Gaaub 

ibro bewafinete Reiterei! die fiißt die Mcnselienl 
11?* Schuld 810 den Rufer Yemebrneni kominea sie ju dir im Oalopp — 
wie manebo lassen aie sich oicderlegen obne Kopf! 

20* Meine StAmmverwjkndteii (lagern) bei den Toren Toa Medina, 
wie viele trilnkon sie mit der Bitterkeit ibrer Zähne (Lanzen) f 
Lob sei Gotti ansgebreitot sind wir (in nnserem) Stamme 
VüU Ägypten bis nacb Syrien und bis nneb den Gebieten der ^Abbäa, 

1* JA rökeb illi mA twonn dömlle 
min masr tisra hil-figm w nl-admäs 

3. m tJiIJ ^abmokreb tezAjed geßle 
tar'a 'tijun kanbenn d&w mikiiAa 

H, ^fil-milbe fcarrob ebtÄn bej^e 

w latu drüb a]-bA^ henn dar bikjas 

4 . jä kntr mA Jikta' rijäd an-nnfllo 
kannu mkäjjel bilifÜuf w U bäs 

5* min nabl ti^dor ba'ad trawwi pmüe 
w loku drüb mwAaijcitnii bimifnis 
0. teld L-^kuba 'Akbe bila mkile 
w laku al-jitm a^-ftemidi w däwwsls 
7^ tbtä bnjriUa nAzcIe bit tAwIk 

jä i-läfhom intim (äic) min ar-rÄs 

8. telS mhammad lown ^edd an-negile 
w rab*u V-zco al-mji^nmil l^'llns 

JfililL Alvlblm ralnd. UL IQ 


9. iln gäd mlnwcdd alli ji*i le 
benna jita^eb 'n-kbillib mibwl« 

10. dib al-gdejued innba^baa bil-maiile 
jfiimiio kcbimD w hnbbnt ftl’^urn dnrräa 

11. arär lown an-ni^m nirVub &t'tle 
aawwb. 'a-Mlm id-njanAdir birj^fi« 

12. ntejj öitl ttö-ninn* tUma* »bltv 

ha jowm al'SiibA4 

13. ra'i al-tnl^ba' mlnwcdd Jilli jigt lo 
MU* wahijähom ‘ida-d-dnr talitä« 

14. jnäbi' pijör el-bnrr w juftbi' laetlJ« 
w Juibi' lajurnn mawke' riis al-afib 

1&. iba nisid alli barnba {«rlrc 

bnrob aiddik hu kojf JA nAs 

IC. fll-jowm fnaJb ^ 

law inan ji^b Al-bumd makadr DbwmAa 

n. nl-'«!* Ua nm'An hu wa-Maßl« 

W fejbao 'a-knJl abmahlAjek biVjna 

18. ‘ejAl Hdfwi ‘a-bawAb al-mcküi! 

w jä bglliom daggÄn hi tnkd aa.näa 

19. laaup Biimecn n^-^jeb je^nmii debile 
kam wiihedan ballüh jirkod bilä nia 

20. ejAl Wmi VbawAb id-mcdliie 

kam Wiibcdan jiafcäh rniö murr fd-adrda 

21. ajd.wmed lillÄh irAsclü ai-habile 
min masr lai-äÄm w kdjAr 'abbäs. 


Autor unbckaont (^biir): 

°*“**■ ■>“ A.r<»g- 

«cUe d« Herd’™, di. .... T«lnk. g.l„. ^ 

» ™..e -«.gt fcUcb gcpBdckl I»i 

g r I k- j* ^ .r temc SlamnigeiHHun Tcrteidigi 

s. Ich W d„ ich bin di, cdl. R„, 

«nd de Oegnen pEnckt, dl. eignen „,i„„ Wnng™ .h, 

•enn .d. „ei,, „ ^ ^ ^ 


L Abu jÄ jptf tepiiT bi 

"allem \uiM wätcJjb abbzö'Ijje 

2. ja miliiwweriB ^n-ßres bti 'endaoa 
tatiilü ^edw liiDtiBiLriti aKoiwAtöijje 
3* ann Äams ar-rih/m non witnlet el-'aln* 
w nd'^idd ^afaf ward bÄddi-Ä-zÄhij|e 
4* kantii tikt^ al-|jLrän räs al-'iLBajelie 
in mitet edienüni fök el-^ölijyep 

Autor unbetaunt (Tijälm): 

L Es sang dn JÜDgUpg, desaen Geiiite die TreDpqpg TTorachwebto^ 
in der Oden Wilste, g Ggsetöpfc Gglteel 

2* Eine lange Palme woitreichend mit ibrea Zwoigeiij 

du Last SIC nicht erblickt in der iVmplkü^uiig der Bedumenj 

3, dicht imebifliiiler sind ihre Dnttelb^schcl^ und gereift ihre Datteln 
wie Dainaäkuäapfel wglilrieclicDd und aüGer nla GranatäpfoL 

4. Ihr Kopf ist der Kopf einer Tiinbc^ und kein Zwelff*!, 
du wirst sagen: eine furclitsamp Gruscllc m der Wöste; 

5 and ihr aafgetOates Haar — uia hast du seiaoagleiehcn geHcben —^ 
iUllt xnr Erde bis an den Vorderteil der Fiiße. 

Ibr Gesiebt ist wk der Voll in end am Tage seines Aufganges^ 
übertnA denjcnigciii den man nennt den Ncnmend des «^a'bän, 

7, Was die Augenbmueii anbehingtj sie sind Kachgezegen^ Leb meinem 
äehüpferi 

Lob mciuetii Gott^ o Ocscb5pfe des Bunnherzigon. 

8* Ihre Angen — eng — ihre Fflrl>o sei die des Meeres, 
mit einem sollen BUnzeln über den der Wangen, 

Jt- Doch ihre Lippen — nie hast dn ihTesglekteii gesehen — 
wie DamAflzenersebwert oder der Schlilger von Ilorösan. 

10- Ihre Ziibne^ ’— &age — ihre Fnrbe sei die der Hagolkümer, 
du wirst sagen, das sind Perlen, cingefaGt m Korallen. 

IL ki^ie hat einen Bals wie der reine Kristnllj 

woui) sie trinkt, so kommt, das Wasser ans üim aum VarHoheia^ 
12* Und ihre Popierpbtt — aago — sei ibre Beaeliafieuheitj 

zarter als das, womus man den Kaftttn verfertigte 
13. Der Bauch, mit Gold ansgetegte Scidcnfalten, 
kein Kanfiuann besitzt solche un Luden. 
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J4. Und erat ihr yabcl, cints Au von «SatiDC, 

der ist meiu Huhekiaicn, weqn der Sclilif wohl tut; 

15. und ihre Wudeu^ Loh sei meinem Schöpfer, 

Lüh sai {.Tutt Ihr die Form der Deine. 

t. ^tauna »nbi laMTHnh cl-fa^u bÄlra 
d ma^lmldü jft bulfeat iir-r*VinÄn 
öalihi tawiJa w Mje^a bi^dliu 
mil iofetlia li riraat eI-l>edirAn 

3. dauftt tfanwAidm w istuwat tiimrli« 
tuifäh Mmi mia ar-'rummäB 

4. nlalin räs el-bamAiu w ]& budtl* 
ttüi razAl ii hbiUa* ^ilüin 

öl w ja iirbn-l'rtiiiäba] ma m et wnvaftu 
mariji alii-t‘tam lü|jadd nhdära 

6. wuyha kal badr jom taliVih 
jifleb 'nla l-musiimmi heläJ ja’bün 

7 , amtiui ]-|jwft|;^b bJ sub|jAn liäJeki 
anbbÄn ilAhi btUlfat ar-rahmiiq 

3. 'njfmliaMittVr tal lonLom 

liiiMini wAfi VU-I-bdüd dibiän 

9. amma inajofba mü ra'At Kw^Afboui 
Mf dimiabi w iUü hanAb borAsAn 
10. «uAnha babb el barad bul lönhom 
thid Ittlu’ laqbAlate murgän 
n. VJelm ruklie kn-I baanür o^^äfi 
in iaribet el-moje miola tliAn 
iif- w «idrba ndb el-wiiruk kul wa?aftii 
an am mia dli jiafiai el feufUn 

13. d-batn tayäa el-barir mnzarkuj« 
raä bässlm tÜ^r £ dutkÄu 

14. w JAken Ds-Harre r.lije min ez-aibd 
M-Ja markadi lamqm jtJb ol-miumn, 

lö. tr ^bwet rigidia sabhän LÜIcki 
snbhAn ilAhi büket w-aikün. 


Nddl“ ™ - a.. 1.. 

‘ Rat kleidete er lu folgende V'etve; 


245 


1. O Leiter der Roten (Kamclin)^ d?« toh fnaoliein Gras fett ist, 
deren FlftDken voll sind, deron Hücker eüiein Stolnliatifen pleicTit^ 

2. die d« abwfiidet bunte Hißten, welche mich wie Blitze blenden — 
Gras des Flejadonre|tett9, auf den Abbttn^en zerstreu L 

3. Lege den (weichen) *Akpii'J^Httel an tmd befeatige ihn anf der Un- 

mhigi^n 

und cntzielio ihren Hals dem Einflnsae des südlichen Shcjl-Slemca, 

4. Iliro Angen lodern wie die glfthendo Bnda-Kohle, 

sie ist eine flln^äUrige Kamelinj welche die festesten Satlelgnrte 
rciDt^ 

5. wenn sie ihre Vorderbchio nnsatreckt, ao eilen diese nm die Wetto 
— Torzeibc o Gott — mit den zartesten Tanbeti. 

ö. Sic ging noch nicht licrnm mit dem ereten ailugenden Jungen als 
vietjßhrtge Enmeü]], 

nnd es leckte sie nicht das elnjßhrige Jnnge am Tage des Ent* 
wöhjiRnB. 

I. 18t m deon m\t Mbejü^n? Er hn,t aaich fia liingcriää^jii daß 

ich aa meine Sippe nicht denke; 
die ihr ^ihm) liiere Nachricht bringt» lebt wohl ihr und erl 
wenn mich selbst meiti kleine» Kamckhen ^tim Lieblinge brilchtc.. 
Nimm den Stock, herrsclie sie aife inisgcaamt an 
P. und schlage die (Miidchen), wdebe in einzelnen Zelten sitzen tiod 
(ihre) Zcltc^ und schilt — 

nnr Uber das niebt^ in dem sich versteckt dio Verbotene — 
lü, mit der Mnsikantin (Btlchso)^ dio mü- mit dem stinkenden Speichel 
ihres l^Inndce zur Beute hOfb 
und ilio anf gewisse Beflügelte ein siclinres Treffen hat* 

11 . 0 Wunden meines TTerzens! So oft ich »nge: Heile mich! 
reißen sic wieder auf die mit Indigo Bknmtowierien; 

12, eg ließen mich in die Zisterne hcrab^ die mich nicht horauazogenj 
und ließen die Vügel der Wüste meine Knochen abpagen; 

13. die Weißen {Franon}^ o hätten die Weißen mich njclil fasäungsIoB 

gcmnclitt 

finf ihren Begleiter wirft mnn Vcrditcbtignngen. 

14, Die Weißen haben schon früher nis mit dir mit meinem leichten 

Verstände gespielt, 

fto daß mir tu den Doppclreimeu der richtige Än&druck felJu 
lu. Der triftigste Rat t>oi uns fordert mich auf: 

auflgedelmt ist dio Stoppe iwiiächcn Ägypten und Syrien. 
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1. Ja nücibiui bnnira' raui flI-Wb bihni 

lM*jr nd dnfuf bis-Bcnnmä 

2. tnr'ii znhur nnwtrnr bar tan gedabiy 
*eäb nt-tni^a ’n-r-raluirife zämi 

3. Imtl w otl-abD zaboi 

w dret nbarbn 'iin selicjl nIgetiliiDi 

4. ttjiinliA ^Timar el-r«Ja tdlehobpi 

itan tatbi mat^n td-taziiiiij 

5. kn dar'äntia w ektarebai 

islnrfw dlftb m& rafi/ d-bamümi 

6 . mn dorogaE niJi' atrwuj ad-död Kböi 

WR Iil bssnlwd-aiBfi^d jAm aJ-fnt^i 
1- wejft bnl mljejaen JAn nh*i gndabni 
jft pbin ]ui ]'*nlßni dimtu w dnmj 
Ua kan tlAdi InJ-blmÖjeb Je^boi 
bod nl 'ji^a V iWbpi lihena at lemAnii 
0. w Abtft ta'öd el-bejt Wftd-bejt Tra-bai 
iTjr nILidi tadfi 'lUf-jb cI-barÄmi 

10. msC mutribe tnHät fanunlm tiR^bpi 
wa Ilm kk bnUr al-m^nnöb nuirämi 

11. jd öinib Mbi kulJ np*i aHl (ibbni 
jtt'oUilienn bin nll zurlji d wnsÄmi 

12. dnbloi fi-l-bij- mip lA ^cdabni 

tinlln tnjür oJ-gHW tap|)ol ‘nfBini 

13. cbhid rcjt al'bld ma jirtBt'ibni 
rafikhcqn jimian niejb nt tnliAinj 

14. nl-bid iflblnk bi'oböli Jn'ebni 

ken iiblaliii ‘an mntflni kaktni 
lö. nr-raji nl-ajwab endann jintndibni 
niA b«a maHren wa flAaii 


Terübfn, Autor imbekannt: 

1. O du Kater einer Fnebsatute mit gleicbmilßfgen weißen MalHeefcen 
an den Fußeo, 

w.fcl. d™ .,f der Weg. jeleilte. Beide „leiele. 

Md ue^e« de. .deriiehen Hefe wie Keeeele- 

3 Fl’ugelfedem dee Adle», 

■ r” r^rhft r T" «M„ee»„ 

refl ,br u I „rf., StrMeWn der Keiler, 
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4. uflil tiUgt auf ilir eineu Sflbcl, der sich vod selbst nus der Scheide 

niclit hrronszieLt 

tind eine Gdrüflige (Liuizc)^ dSa aof die Flfinketi stwCt 

5. and trÄgt auf Ihr eme Doppcipiatalei die immer geladen mt, 

die nieht losgclit, außer aut eeiaea Dmck — und oklit iieimt 0 ckii 3 <!L 

L JA rükJban elji^pLllia twalli 

ndtl ad-dahab laono ÜaHef bimizän 

2. TT jidir ü zön el-bwiifer eb^Ui 
wa mfiizM*e ilddnha tiä ^okbfia 
1 TV dfUba iibren uiA 

^bi Ifiba min *aträt baf 

4. w jiiikol *aJejha &ajf mh jbtasdlt 

wa mgurrezen jinhas^ tnia fok al-otataa 
&* w' jiaket *a[ejlia d-irezlr el-maalU 
mä Jitla' illa 'a-imtibu w lä daboji 

Es spi^b at lartyid ibn SAlem über d-WliAtli: 

1 * O der du reitest ein cfdJesKamck daa bia zehn Tage ölmeWifcssGraitiiblllt, 
von dem sieh kein AlinlicbeiS findet im Gebiete von obFare^, 

3. (ea iet wie) ein SegeUcliiff^ Am sich bewegt auf hoher See^ 
ein SegelHchiffj dae anagebroitat hat die d [Innen Segel^ 

3^ zum Wliödi übefbringa meinen Groß; 

unter ihm iät eine iScbimmelstcte von wnndcrhllhaehen VorderftlOeny 

4. nnd sehau imJ halte an^ am Tage wenn sie einberkiiuiiut _ 

nnd er findet keinen Kllnfer, faUs er sie voi-kimfon wollte. 

5* Die Wti^klni stammen von I/osejn ab, o FElrstcn, 
und alle Araber folgen seiner Klngheit. 
fis Vor ilcra Manne van guter Herkunft fllrcbte dich nicht, 
er kennt keine angeordnete VenvaJtaug^ 

7* Furchte dich nicLtj anßer vor einem gemeinen iBastard)| 
der keine geredite Verw‘altnng kennt. 

^A at-T^ir'pjiii ihn Salem ß-bTSniödi: 

t. Jä rakcb ebburr el-^asüri 

w lA lu miäl £ bUAd el-fiari^ (“85(5) 

2. ^ofine snfarat wmi el-bk&r 
saßno t^akat kil' cr-rnfJ' 

3. *a-bwbßdi baller salämi 
tnl.itu seliUe w bi4rii^a haät 


4. w auf w tef jfiin ümim 
yr lÄ In äüri liiddn jnhi' 

5. w Wjüijio ja uinnfa’ 

yr kdJ el-arnb Üliifcinatih taU' 

6. »ayeb el-ajl iDintm lA 

iUi la ynkniQ tukmc ftanf 

7. w 1& tyaf Ula m\a eb^radi 
illf la ynknia ^iknie Snfi' 


Es sprach aMcreJni ibo SAIcüi flW .Slfmiü, fbq 'Ämer; 

1. ü der du van uns reitest auf einem fetten Kamel 
aad drücket im Sattel den Salm eines Sa'ldi.Kamelä 

Fs !“n i'"™ Brachfelder! 

soll es führen die Spnr, auch wenn die Bdse lange wflhret 

a^dcl T fvielhcrühmten QnoUbrnnoen; 

4 S iiiln r uT Ebennagendem 

4. Sliffian, höbe Bnrg über den Burgen, 

B«iü Blick belraebtet die Nflkc und Feme 

" n«d,=d„,«, 

und der den Schrecken den Keiteru eiudößt 

C. wie der AilJer wenn er sich etamt, einen SUr erkennend, 
o der un Sattel fesselt den wlltenden Hnbi'cht! 


1. Ja rAkiban min endaaa randär 

TT iniiklcfan bil-kür walad es-ea'ldi 

2 . ckdi hntit cd tliirb b\ tatla* cl-bür 
ikadu el-knt‘ law kAn mniSi bn'ldi 

3 . telli -nlH slfman jA edd mahbiir 
jatawfiriMlBnnu mukarndfit el-l.iadldi 

4. sliman ja kajr ’ali ala-l lffw 
nMrtn taAiif kirb w bi'tJi 

&. ja kimmj ‘akAb cl-^ni* „lelli bitör 
w jiitawn‘ed «l-fnrsAn minno wa^ldi 
6 . mill el-^nkab in bAf W 2 ar?.nr 
ja inuk‘i,hin fi-B-ser^;- wkrau kabJdi. 


-prach, Val, Ss-id nbu l.lnmmildi nW^Ai}f.ti nbn HuBun- 

L gll-'Wichea iforgen, 

0 Vnlcr tjiisaus, da mein Begehr nnd mein WunBcbl 



241 ) 


2. I>u hat ein Gwiclit wie oißcLnmpe, die lonc^itDt in dur Finatemis 
jtür Jfnctitzeit, in ttefei* DunkeUieit 

3- Wenn *u dir ein Armer kommt, der deJaem Lftger suoilt, 
sobald er dein Antlits erblickt, gelnn^ er iata ÖJack. 

4. Da sclicbkjat Onscbenke von Guld and Ijestem Sillwr, 

ilu schenket Geschenke vqa Reitpferden nnJ edlen Sa'ldi'Kainelcn. 

5. O der du dich wohltätig ejweiat den fremden Hirten in den Jflhreq 

der Cnfrachtherkeit, 

0 der du dich wohltätig erweist der Reisenden und den scr Trünke 

ß. dein Rqhm geUngte nn den Griechen und dem Gebiete von er-Iälin 
und erstreckte sich naf Bo?rn nnd ebenfidls auf Rnrdad; 
fr ich knm zn dir, als mein Reittier üngnindc' ging, 
nia meine Leber, o Fürst, zerplntzte, 

8. Ich kam «u dir anf einer huigcn, abgemAgerten Kamcdin, 
nnd nichts schadete ihr von mir, wie die weite Entfemang, 
ür Ich lobe euren Pünten, euren SrütAn, 

mit Anfriehtigkeit, Würde und Eifer 

10. Ich lobe Ahn ITasan, den Fürsten enrea Gebietes, 

ttnd wie vielenymneB balien über ihn bereits die Dichter gesproclioni 

11. feh lohe die Arulicr (Redninen) hIIq insgessmt, 

denn die Letzten von den Letzten sind dcHsh Fürsten. 

1. Aslmht bil-hejr ir id its’ädi 

jA'bu hasun jft mimjnti w murüdi 

3. ilak wa^h kubmi<bäii Jodnwwi fi-d-dtiga 
ti giinh leien rstaiten btsawAdi 

3. in o^k fiikir niu'nssiran linmÄzelak 
Inmiun jnra wnghnk jnnÄi el-iu*&di 

4. tn*|i-l-*atn dahshan w n|^siin fudda 

w tu'ti-b*atft liejUn w ibl sa'ädi 

6, jA mukrem ct tarrM fl anen el-niRhal 
jÄ mnkrem cs-ssSAr w id-wnrrndi 
6, sitnk wjt^nl er-rüm w bilAd er-mhn 
w amm *n bqjm w knija bnrdftdi 
7* a^dtak Inmmu tJefat majljti 
lamma fiakkat jA^mlr akbAdi 
8. a^ltak n^nAka tawile mnOaminArc 
w tu minni sflWfl-l-ab'Adi 
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9 , atudali cTnirkti fiQlintikti 

bis-flnlih w iil-'iidl Mf fil-awkricli 
10. atncln^ abti linsiui Aöb biLiillsT] 
w kflni Ulnt ei-eaVn' fit enäüdi 
11* mnda^ cj' iirnb ^onil'iui 

K dÖQ dßn pd-dilo Lija HijJldi 


Eine Jvnslde kann aact zora Spottgodielite, be^, trerden. So 
bnin Ilallfet aKJftijAr von Wlid 'Ali (‘Aneze) zum Hanpüinga Ibn Brcjk, 
dom zu Etren er eine Jyiwtde gcdlclitet Jialto. Ilm Drejk belohnte ihn 

jedüct nieht, nnd so ,worf auf ihn“ der eraUrnte Dichter folgendos 
Gcdicbt! 


3. 


1, Ibn Brcjk, vrenq er kommt, schwatzt mir alles Mögfiche vor, 
windet sich, wir, sieh windet der Schweif des „Gott mit hob“ 

2 s Iflßt ertönen Lü^ über Lüge^ 

sein Verstand laßt naeli, o Hflim der Gttto und SündeJ 
Wenn er sich umgUrtet sielen Waffen nebst dem lißatzcuge, 

wirst dn sagen, ob sei ein Rammler, den die NiedErtrtlcLligstea in 
die Flndit jftgen^ 

oder ein Mädchen von Leuten, die znbireiehe Kläffer beaiteen — 

0 wie rnBcb stllrmen am znm Angriff — wenn das Setaf blacktl 
0 den schonen Liebling! Es fohlen ihm die Vordmahnc, 
und mne SclilHfenzöpfe sind zinaainniRngcflochtmi mit dem Unsre 
des Hinterkopfca, 


1. riin Brejk w in Infa 

jilwi knma jilwi ibinnb awd bffljlh 

2. zarzif aäj* muzai'xarnn] 

jibem akln Ja fatn-l-j^ßd w al-abtA 

3. in ibtizam bseba' ul-'edad w aJ-awfiiii 
talfül kircinn mbiireblnu dnnAja 

4. bint Jir-rabfl' alli lihom lagla^ni 
jä sor fez'etliQm in barrui ai-5a' 

5. JA Äowk refwoa Mieb filu pm&ni 
w trfinq mtfakkafe ma* emtufa’ 


Uc^ (^bür); 

1. □ jungor Mann, bring das Rcitkamel her, 
leg den bnttcl aul die stolze KamclBtntä, 
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2. Wir aogeu ostwitrta gleich mächtigen, Aüf drei nimptetnngeo er* 

rlcLteten Zelten 

und wandten uns gegen Wceten gleich acriumpten Wasserrochern* 

3. Die Zwei, welche feige flohen, 

mnchct aie znm Oegenatande des Schimpfes. 

4. Der EigoatEliacr der ktuxatnugen Fnehsatate 

floh, so dafl ihm der hLmtel llnttertej 

5. der Bart des RhaJ^Je? ist lang 

gleich dem Schweife eines sebenen Kleppers — 

6. wie die Stsnhwoiken der FelLihin, 

Wenn sie zam Boche trinken gehen^ 

7. er leert die gmOe SchQsscl Bernd, 

selbst wenn ihm die rechte und die linke Rand obgcschnitten wtlrdc. 
1* Jä wAlad dctmi'd-ildül 
ÄÄiTob mia fowfe ad itejjäte 
2. SamtigA büjiitan 

HimihDa mit! As-sADunÄle 
3- ol-cln^D alli-ärodü 

bnth^hom to^rni nr-mdAle 

4. rA'i i’fia^-UmalUüßi 
tAwtnr w ül^^d^A übräh 

5. Iciyci rljajje^ (Bwito 

JA el-tdjäet fil-^atAlo 
C, mi\] sfwÄ] al-tnTTÄtin 
in waredü Vln-ä4cllale 
7p rnnhuifir fll-barnil 

TV in m^ajab abjimua w ai-AnmAlc, 

(TijAbn): 

ip O Emiri wabrbaftig da bist ein Emirl 

Dn spebest niclit den (juti) Gaamen, 

2. acblacbteat zwar fette Widder, 

doch, pfiii dir, du tiscbest dna Fette nicht aiifl 

3. Do trt&gst eine Lange Lanze, 

ober ktlmc zn dir ein Schakal, so jagte er dich m die FInclit 
L JA-itdr milLa ent amir 
ma tot am aa a&jd bannk 
2, ilnbbAh al-kab3 as-saoiiD 
jA tiejf üifl tinni wadak 
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B, «r-rtimlj nt Vnrll 

Inu ^iik al-wAwi ^ffalak. 


r 

•—■s- 


Am Lflpericmsr werden audi Rttlact^ Scrfili, gelöst, leb nötierte 
bei den Tijftbn fulgcnde: 

Der Lange nnd Weitimsgreifende, 
der seine L&nge kui- Reftnng bringt 
und Brokatkleider ntdegt im Innern? 

Ist diis nicht ein FTahn 
— Gott Wolle dich leiten — 
der AUS Htihnereicm her.iusknm? 


ALtawll nl'TnnlAwil 
ftlli biülti matl;iiwil 
Idbes tob ad'dibdg gnw, 

Mä ha dlk 
nllAb jthdlk 

min böd nl-fiirftrlg gnw? 


Kr sagte ihm: Kein, ln bL 


Ist es nicht ein jnngns Kamel Md hu Ijorr 

von der ReitLuaelriiese, min al-l?a"od«n 

wie uns soeben ciDgefallcn ist? ]{inna. eJmon taw? 

Er sagte; Kein. 

Ist es nicht ein Festland (eiin Scblff) Mä hn lirflr 
iDmitten des ^leeres, g baten bbur 

anf dem die Lento gehen und kommen?'! rnbü flh nn-nAs w |^w? 

Er sagte: Richtig, kÄl 


TIV fls meinst du von einem Vogel, der 
fliegt, 

dessen Kopf ein Paradies ist und dessen 
Sehweif ein Fcncr (Hölle)? 

Dies ist jti ein Reitknmcl, 
welches weiterachafft die Kunde und bringt 
die Knebricht. 


Wcä koinh B {Aren tdr 
räsu ^nue w diln nur? 

Hn JA (lorr ol-l^n'cdAti 
jwftddi *tdnm jegib bhAr, 


(Dw Kopf des Kamoki a1« uhr sohOn. 
miterisl ^linmelit} 


I>er KjmDüImljt wirti aIp Br^nn- 


IrV ns engst dn Ton einer aoBitDigenden 
Regenwolke, 

die den Donner bringt, aber nicht regnen iilßt? 

Dies ist ein Maulheld, 

der viel plapiwrt, aber nichts ordnen kann, 


WöA kAlak tl m innen holl 

Jibedd ru^öd niA jinni rai’? 

HA ar-ra^l nl-bnttA| 
jahreg mA Jueamincl Ai, 


Uoij was sflgst du zü diesem SeldlTe 
üliDQ Älast, wri« es siei how^gi? 

Dös ist Jie Kamelin des Hüuptlingis^ 
wdeho «in mutiger Jnngc reitst 


Wei tuluk fi höd-mirkab 
balü kef jimSi? 

Uh lii nakat 
rakebka ^ibban IjMWi, 


Ifei Gött| es ist mir etwas Eigentümliches cingeiallen! 

■\VjB köan ein Enmelkengst von einer Kamdstoto bcfniebtet werdep^ 
und wenn er empfiingt^ muß er ein Junges briogonj 
und wenn er gebiert^ wird er beim Schenkel gepaukt 

Allöli w ükri mm al-fkär 
kef al-^mal jufle^ min aamrvka 
w in lakab blieni jigtb })wiir 
w in waled ummsuk iniji as-s^iku. 

(Aö-n^^ fukuiatin, b^nluütat kior dyn Laflkt *ui diiMii Blei jfSPckEHju^kGii, td- 
geiaiut Kam öl ™ die Forai^ in welciiu dop HI ü^ wird^ aitd die mit 

uEnena Griü'f »1^, rerpähoa iit; Kum&UüD^ ±= die Kagel, ebnijipbüjc-) 

tJ ilir Wind Volk — ein Windsekloß — idi ging an ibtn^^ 
fjLpd in diesem IpYznddcklnsse eine btiukst mcrkn-lirdig« ^aube: 
leb fand ein Knablein^ dng auf Üefeld die Jlutter sukl^gt^ 
ilio Mutter sdngti wodurch der Knabe eutwOhnt wird. 

Jä ald al-hwa \iikt nbbwa ru^^it jammo 
Iiikejt fi ta?r al-bwa al-^^tilüm 

bikejt 'ayel io Vukam jidrob aiumo 
al-aiim tar*in* w al^wokd ^ar maftdui. 

(WlndTolk = EüitJHj; WiadaekLuö » SlutU] ^aijjBl= dar Mmiluuuk 

al-lega44» ) 

Das Kamel und seine Zucht, 

Kobalt] die Kinder das achte LBbenttjalir erreicht baben^ loilseen 
ein die NnhrungnsorgCD üirer Ettern teilen. Der Araber »t sehr gcnllg- 
üaroi er bt Tollanf zn^eden, iceim er soviol hat, daß er elcli anttessen 
kann. KctcblUmcr siinuuelt er nieht and ist sieh seiner Ämat wuht 
bewaOt. Oa, sehr of^ hört man das S^xriebwort; 

Reiebtum! Wan hat rann denn Yom Keicbtnm? 

Und wna die Armut anbetangt, kein Volk wird uns in ihr Gbertreffeo. 
tjlana* mä min iiiiia' 
w &l-fakr inä msitbel^a ^olej aaa. 


Alles, wm iler Amber bmuclil. liofem ibm seine Hertlen, oder 
a er er teiiß <» rauben. Ackerbau Iwtreibl er nicht und auÄ Erben 
icr- t er sjeh aiebtj denn wer heute in der Wüste lOOO Kamde bc- 
Bitxt, kann morgen, Trejjo dem b'einde der ÜberM gelungen, in der 
Uge sem ^K^Ibst ein I^ei^ oder L:tstkamel anderen zn erbetteln. 
Uurum lieißt es in der H'Östc allgemein: 

Dan Vermögen des Bdui stammt von der Weide oder der Zcltgaase; 
^ ermögen des Badem »tamnit von dem Erl:e und der Feldarbeit 
AJ bdüi i-anAtu min ra'i|je avr tenijje 
al'fellrib jnniitu min wirte aw harte. 

untzJicLstc Tier der Wllste iat dns Kamel, ohne wdehes das 

St!n } ■ f Senknugen in der Wüste oder in der 

von V obrere Tage ohne Wasser nnshalten und verbirgt 

dem Menschen fast gim nielits, Daßlr liefert es Milch und Fleisch 

ollL T Klt:iduiig und Adfbowabruag von 

c) icgenstllnden, es trügt den Ufenachen udhI sein Gepilok auf der 

• IP t ihm noch dos nötige BrennnuiterLuJ, Der Araher ist 
auch v^n der Unentbehrlichkeit de, Kamels voUauf überzeugt. 

1 1' **** '1^-* ®*'t*tebnng desscllicn gibt es varsebiedene Sagen, 
le !?{,Mir und FJwe|ät meinen: als der erste Mensch in die WUslo 
ai -iit ^”*^^*** ^‘lilagtj daß er hier nicht reisen und auch 

V j «rbamne sich seiner und schuf ihm aus dem 

Nmde der W aue das Kamel 

Kin 'Azfinii crzAblte: 

K*imcl wurde ans Lehm gemacht: a^| cJ-bd min et-fJu. Einst 
miii'linn 1 -**^ J'ekbe La die Wüste kamen, oin großes, starkes Tier 

bildern’ •!'« Beduinfstt »u uatcrjochon. Sie nahmen Lehm und 

sic dtn” ’*‘ftren aber damit noch nicht iertig, als 

Neußierie Vakü ktüfo talKih, und Hohen davon. 

«s iKjeann sTf<3as eigentümliche Tier, und siclio, 

»tute, nitrnm ^ ihotö. Das war clic erste Kniuel- 

wie ansekleht Schtdterblatt beim Kamele 

augekicht, ektuf el-bd mal^ukät 

Juden^’^SleT!! s^®rat das Kamel von den 

wollten kein m einem großen Hofe cingesperrt und 

eiozigeä ^erkttufun» l)a kiLinea naclita die Aral>cr und 
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lieCc.'D Id defl Hut clnigo Affen apringnn naJ untrr dem Toro groß^i 
Amcisob liineinknaeliea. Dadarnb wurdca die Knmcie acheni brnohen 
durch duA Tor aiiBj und das erstem das licrnaskniq, war eine IJamrn’, 

Kweite eine Wafjlia'-, tlnnn eina Zerk/i'* und endlich eins .^afni’" 
Knmclin. Die Juden gaben sich bis Ijente üUe Mfllie, die Kamele in 
ihre HiltJiIä TM hekotniD^D. 

Die Tijiihn crailljlGii: 

Ira Lande der ‘Abäbde hllteto ein KamoUiIrt dio Kauielm Zre^n’. 
Plötzlich Bprnng nua dem Jlcere ein Kamel Lara ns, lielegto die Ka- 
melrn, {alnk 'a-n näjj,a, nnd verschwand. Nach einem Jnbro hatte die 
Stute ein Junges, daa dem Hirten sehr gclieh Am Endo des nJlcbston 
Jtthrea wollte er es sich als Lolin orgattern und atach ilun eine 
Nadel unter die Zuuge. Ea schrie und der ElgantBraer war froh, daß 
er seiner Itjg wurde. Ea wui'de daraus ein prächtiger Kamelliengst, 
und WLjt und hrelt ttihrte man ihm Stuten an. Für jede Stute bekam 
der Hirt eine SA* Gerate oder einen halben Kejftl, Die NacLkommon 
dos Hengstes Zretän bilden die beste Kiimelr.-uäse, die ZrüfeiinAt. 

Wie beim Pferde an gibt es aueU beim Kamele aileriei Farben 
und .Schattierungen. Ein weißes Kamel heißt AwOaU, ein rütliuhcs 
Alimnr, ein aschgitraes Äältah, ein gelhwoißes Amlalj, ein schwara* 
braunes Aä'nl, ein schworTies AKfbr. 

Am geanditesten sind ganz weiße Kamela, ul-wtjßli, V or 15 Jahreu 
wurden die .Sljüi- awiaehen al-Msntta und Zisa’ von dep Äammar ilbcr- 
fiillcn und verloren dabei 711 weiße Kamelstuten. 

Die Kamele werden oingcteilt in Keitkaniole und Lnstkamclo, 
delül und gemül. Die Reitkamek, reine FUisaenticre^ sind sehr stLhrak- 
leicht gebaut und werdeu bei den einzelnen Stömmen iu verschiedenon 
Rasaen ^e^QcliteL 

Die Zuclitrasäen der Kamele, dnibdt cd-delül, sind naeh der 
Eia teil ang d« Tijiiha folgende; cs-Smeha’, eä-^^a'öln*, el-Fdoha", d-MIcha’ 
and ez-Zreba'* die am mekten geschittzt wird, da rie am sdiaeJlsten iirt 

Bei den Terahlp worden als Voilhlut, aaorkaunl nur dio 

Hengste der Kassen: Zrotim, n«-^Sn'Tdi, un-Na^mäni, Aw^öbi'm, und nur 
diese werden zur Zucht verwendet. 


Die '.AlAwin zflehlen; Zrckiu, Awijcbfiu, Na'u^in, Kfliuriia, Slicjldn, 
Da ütan, Aslän und eh'Abadi, El-‘Abadi wird am meisten gesucht und 
stammt aus büAd os>StlLiMn| ol-Awijlehan stiunmt von den Snrarät. 

Den Sa'ldiiflu sind folgende edle Baasen bekannt; Zrftbo, stammt 
veil den Tijfihn; Awachlin, von den ^arnnit; Snmhfln, von den ZullAni; 


Akuli, von dfiü ‘Adwaii; E<j'^fäö, von den JJwejAt ft-Tiliniiui; BhIiIäu 
Und (jcrwAu. 

Die Üeiii Afjjye iflcliteii; Biiiiiit Awiehiin| öiae 

mifliicre Rmk$e sind die: IjawwnrÄt 

Bei den !?tiür werden mr Zucht verwendet nengsie, cr-r^ab illi 
linjreb; Awdebna, OAeliin, Sntdi. 

Nur von dieaen werden die Kamebtntcu belegt, nnd cs wird nur 
ein flengst, der von einer voUblötigen Stute deracJben linsse stomnit, 
Bur Zucht verwendet. 

Wenn jedodi eine nicht vollhlfltigo Kamclötule n. Ji, von emem 
Awdöliän.Hengirtc tülehtig wird und eine Kamelin wirft, weleUe w'icder 
nu einem Aw^ebitn-Hcngtitc gelttlirt wird, und wenn dies so weiter ge¬ 
schieht, so geiiürt dns ftintYQ Tier^ ob TlenjE^t oder Stute, säiii> edlen 
Awdehan-Kasse nnd kann zur Zucht verwendet werden, *äfi *n!iid-[jamsc, 
och ist der Hengst der 10. tiencralion, 'uJn tis', der beste zur Zucht. 

Eine gute Knuielin muß nutweUcn: schinilcbüga Fbnkcn, jAnierot 
Bf fulb, langen btfttzn ns wuchs unter dem Band jo, tawilet cn-ziir, kleinen 
Huf. snriret el-tuiff, schiSugdormten Hais, zent er-mknlm. Ohren wio 
Lenzen Spitzen, bjAnha knl-hrabj der l!als soll lang seiot cr-mkül-M) (awUe, 
der \ orarm hing, dri (awil, der KUckcu hing, die Krtiji|>c groß, msiizn- 
inut kebir, der äidiwcif kurz und breit, ilil ka^tr rdi?, der Hücker 
direkt Ober dom Kabetloche, es'eeuiim wazen ee-surr. 

Znin erBten Mole wird die Knniolin gedeckt, wenn sie 4 Rubi’ nlt 
i«t, 80 daß sie iiD ö. Ibtbr wirft, teled. Mein Begleiter BahR besitzt 
eine Kauielin, die bereits Jimgo znr Wdt gebraeht hat, ako über 
40 Jahre alt ist. 

Die Rameliu wirft in drei jAhren zweimal, ti^i bikwiu'ön. Zur 
Zucht der DelÄl darf nur ein KasHeahengst, kut Zucht der Öemäl jeder 
Hengst l erwendct werden. Für das Deckon dimjh einen tjorr-Hengst 
zaldt mjui l Hejäl megtdi (4-40 K). Dio brünaligo Kameliu, ‘allfira, 
kniet 00 , wie wenn sic beladen werden soll, und in dieser Lage, bürie, 
deckt, darab, tahik, sie der Hengst. Nach einer Woche wird sie wieder 
dem Hengste zugefllhrt, und wenn sie sich wehrt, ist dies ein Zeichen, 
daß sie trächtig ist. Von nun an beißt «ie Mn nAAtira bis anm 5. Slonate; 
wenn das Jtin^ ftUilbar wird, heißt sic bis zum Wurfe Rabba. Kacli 
13 Analen wirft sie ein Junges, telcU ’sla Ina'öÄ (sic i fialir, näka wkJat 
wgiiliat hwfir, und beißt dann ein gnnzes Jalir fjalfa*. 

Au einem münnlichen Füllen hat man wenig Freude und cs wird 
gewrülmlicli gesciilachtäL 
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Von Ralf bis Uitte Sommer, niao vier Monöte, heißt das Junge 
IJwär, dimn bis sum 10. oder 13. Monnto Miihliil. Nach dem 10. bis 
12, Monate wird «s eptrrölint und beißt Mafriid bis aum nächsten Babr‘, 
also bis zum vollendeten zweiten Jabre. Daa itweijribngo Kamel beißt 
bei den Terabia Eml^ri, dos dreijährige Libni, das vicrjäbrigo IJekls 
nod das fünfjährige Gedn*. 

Im nilgemeinen beißen die männlicben Tiere vor dem 4, Lebens- 
jabre IJii'ild, die weiblichen Babm oder Ibyel und noch dem 4, Jabro 
N&ba. Das Uber 20 Jahre alte Kamel nennt man Fati oder Fular. 



Fig', KüdißJa hm oioer TBJnmd-WÄHsrijrubu- 

Das ffe^Llf; mnrrt beim Aulkden, bett bljmnlq jinet^, das Gedn’ 
wirft sieb''zum Anßaden nieder, feeda* ik Ramien ji^'. 

Daa Verhalten der Kamele bezüglich ihrer Trinkliedllrfnk« ist je 
nach der Jahreszeit und JlasiH! sehr verschieden. Im Rab!‘ nach aus¬ 
giebigem Regen, wenn die Kamele nnr insefae salzlose Pdanzen Ireascn 
branrben sie oft 20—iJO Tage kein Wusscr, und die Araber ktlnqen die 
vom Wasser weiter abgelegenen Weideplätze beziehen. Im Frühaoinmer, 
solange die Kamele noch immer solche Graspflanzen, *efieb, in genügender 
Menge finden, also in den Monaten Mai bis Juni, künnen sie auch 
10 Tage ohne Wasser bleiben. In der trockenen Jahreszeit fllbrt der 
Kamelbirt, a^ ^abi, seine Herde jeden 5. Tag zur Tranfcc. J6m nl-bAmea 
fJii I ma', den 5. Tag beim Wasser, beißt die Regel, denn die He^nc 
Rite und andere Pflanzen, weklie die Nabrnng der Kamele bilden sind 

Jf U 1 11 Afahklni na ITI ^ 
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sdiT »ßlzig and ^wcnn da Sala ifltj kannst da olme VVasjicr auahaJtca?**. 
Vier Tftge likibt dns Enmel auf dw Wcido, aut ftlnften wird es zur Trftnbe 
getricbeii; darum laUeaen die Bednmen iai Sommer immer sotehe Weide- 
plJttze auftuelien, die vom Waaaer nieLt Uber 30^0 im eutfernt siud. 
Dies gflt aber nnr von Jen Kamelen der WOsle. Die Kaiuele 
der Oasen- und Kflstcnliewobner oder aueh der Smmme, welche in der 
Mhe vom Eupbmt lagern, können nicht solanee olme Wasser uHehalten. 
bo Lutte ich 1898 zwei Kamele von eI-‘Ari6 and 1901 vier Kamele von 



Fif, 48. Kamele hei niama ^Mltb-ttnumBq. 


^1-Sh.jfe, a» k„„„ konnten Hin 

!*nr ns^ „kb. K«nole 0.nM md ».gm, dnO nie in der WMn 
niL' 1 gedeihea, „sie sind ähnlich den flgyptiaeheq Büffeln, welche eben¬ 
falls nnr am Nilafer leben können, miil ^ärnüs min al-hahar“. 

Ans liefen Bijür- oder Kidlb-Bnmaen wird dns W^asser mitlds des 
eu gcac Up . Am Räude des Brunnens wird im Snnde eine Ver- 

■ ■ . ■ ,*•“ ™ »iebt, „ Mdg, „i, 

_ cm Lmdcntenb, bekioriMm Monn binrin und .obDpft mil mim. 
fcdnmm Odor bolzcmm öofta, d„ W»«r mf dm Mm, ,„„nr 




di(t trinken. Sie drüug^a rIqIi dabei um die Wasaergnilieüj 

wobei 8ie flteta Hnm lassen^ der die Emünen vernnreinigt^ indem er eie 
gdbrot fkrbt und ilrnen ädrigen Geschmack imd Qblcn Ocmcli verleiht 
Ifacb dem ersten Tnmke entfernen sich die Kninde^ weiden oder walzen 
sich im Staabe and kommca ncieb einer ViertcIstaDde wieder, mn rieb 
ToIIonda sattzutrinken (Fig, 47^ 48). 

Beim Waasenaetöpfen singt der Araber die gogenrnmlen tfedAwi- 
lieder, Sn bei den §l?Är; 

Trünken mSge dich ÄUikli^ o Brnimeii, Sakk^k all/kh jA bir 
mit Tiegen in Hulk and Fulle, min al-wnbd riibädr. 


Qqillj ü Wösaer, 
fließ' in Füllel 

Trink, (p lLinLelLn)|^ vcrschmnlie ce niehj^ 
mit einem Stabe baben wir ca anagegrabeii. 


Ebb er jA ma^ 
ej'^t gemama. 

Eärabi la tAferinn 
bikadlben hnierinn. 


Niemand tiilnktdie&nsgdaaseneKamdin 
als dn großer SchJaucheinier, 
oder ein klüftiger Junge. 

O HeiTj veraucLe tme nicht 
tind wende jedes Unheil Ton uns ahj 

O du mit gefloebtenem Haare (rufe) 
hawb dem Kamel (zu)l 
Es hört auf sich an bewegen^ 
das Bchndde Handcinda i Kamd). 

Die Woblriecliendej 
{rufe} hawb den Kamelen, 
geriet auf ibreagleicheiL, 
bawfa den Kamelen! 

Heute kommen zur TrAnke die Öbejue, 
eine Familie, wdebe sehDne Töchter hat 

O VeiTttt der Verwandten! 

Sie wollen nichta wissen Ton der Tiügerin 
der SchlEfcuzöpfe. 


Mä jATwl a1-mag:htfle 
rejr ad-dii al-büle 
w lila walad 

JA rabbi [A tembenna 
W eoka-l-blawi ^nnna, 

JA bn ma^ül 
hawb lal-*enial 
ftjja jetflr 
bnbit al-^amd. 

Kib^t a't.ur 
liftwb lal-^mal 
watft^ bit-tflr 
hawb kl-^amai. 

Al-jowm warnd al-^bejue 
uhejl al-bauAt aa^zejne^ 

Ja TiAnat abkarAjeb 
'njjil bßbu dawAjeb. 


O Brunnen von at-TasIümi, 
es kamen zu dir nickende Kamelinuen. 


JA k^ib at-taalAmi 
^awk ft?-?a'Ajea tümi. 

i1* 
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Da« Wasser kommt aus dein Daiike) 
niclit aiipi Vorächem 

otne deinen Strick imd die SclmBre, (mit 
denen der Sack angebunden Ut) 
ftnCer durch einen tdebtigen Mann and 
duruh AnstrcMjgTUjg, 

Föhre herbei dein Kamclehen und rielie 
fort^ 

die da vod Kohl geachwÄßte Äugen hast 

Tcriibln: 

Hub’ ich dir nicht gcBngt, o TTnnj, 
laß dich nicht auf der Ebene niedcTj 
ich flirrhte um dich vor cineni Trapp, 
dessen Anführer ist al-yiwAni (ein bc- 
rilbintcr Rgyptischer ^lüdchenrltubcr]. 

O du Lasltrngendo und Matter der 
Tiüchtigen 

liaatheuer undvorigeajahr nicht empfangen. 

Das Wasser bleibt nicht frei, 
laß es aosgießen auf die KamelinneD und 
ihre Jnngen. 

O was geschieht dem Schläfer? 

Seine Provision bildet die Itafja-Pflanw 
der Sanddünon. 

0 mein Sehwesterlein, o Schwester, 
w drängen sich die BrOlIendon auf mich. 

'Aznsme: 

Al'Jleleli hat sehr gutes Wasser, 
salilreiche Kamele liegen bei seiner Tritnhe. 

O ‘Arara, du Mutter der Trinkenden, 
du hast uns nicht erinnert an den Enmcl 
hengst 

Teile die frohe Nachricht dem GeffAl mit 
daß eb’Ohfi voll Wasser flieflt. ’ 


Mä Jizber al-mA'^ miD ad- 
dmÄfl 

n^jr hAbalük w aJ^mriia 
rejr mia dairwib wa dAs, 

Diuini ^ejlki w ertäbli 
^iijünki sawdft^ bU-kclilta 


ähi lok JÄ hAai 

hl temd al-kl'Aol 
hftjef tniD fiorba 

^akldba 


Säjele ji~min nA-^wäjal 


hA-5-aenc w ab^Ani hÄji'l. 

M<k %kl aI-idi bAli 
pubbu "atA-l-mAtAli. 


Jh mä gara Im-DÄjem 
zawdn 

JÄ bajÜ^ti jl ImÜJ^ 

tAr ^lÜAjjc, 


ÄJ~mdeb min (ib ma* 
el-*atin 'fda ^ba^b. 

*ArVra jA-mma-bmirüd 
mh dikarti lina kft*Ad. 


BefiÄir 
eb'okfi 8 äL 
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Dj<? SchDne gleicht einer riirclitBiimeii Ez-Kcne hnnnha hallm 
Kauidm; 

wer jütlclito mich sfHM SklaTCD bei ihrer mlü {ijiftjiiii ab Jan hiliallia. 
Farailie boäteilen? 




Die milch ende Kamel in ^ welche meine 
Kinder nührb 

kann viele Kltchte in el-KroV (weiden)* 

O Qaellhmniienj d Trünkplntz, 

C3 hat dinh nmschwilrmt eine Pferd eÄchar* 

Melke für die Trägerin dea Schmnekesj 
dP; der du hinter dem Kameljungen gehst 


Ffl[iran tnh^ 

fi-l-tr^k iiha lajälip 

Jii "^edd tn^rddi 
hamat ^alejk al-k^di. 

Fhleh tahü scjrAni 
Ja Tfidawwereg el-hcjrani. 


Sülangc dte Kamclinncn gute Weide liaben und rcgeliuaiSig ge^ 
tränkt werden, gehen sic Milch; ini Spätsommer nnd Herbst nimmt 
die Milch ab, ja manche Kamelin verliert sie ganz. In gefahrhehen 
Gebieten werden alle Kamele jeden Abend in» Lager zurlickgetrieben 
und abemachten in den ZeUg:a»sen, Icaijjc, sonst aber kommep^ wenn 
das Lager nicht gerade an einem TnlnkpbtÄa gelegen gewöhnlieh 
nur die mildiendcn EAmelinueu sntnt ihren Jungen in^ Lager und werden 
abenda und in der Fröhe gemolken. Die übrigen Kamele und Kame- 
linnen, die nur wenig MJeh gel>cii^ übemachtRu^ dicht nneinnnder' 
gedrängt, in gedeckten Senkungen. Auch da werden die Stuten in der 
Frühe gemolken, nnJ die Milch schickt üian in einem großen Scblaache 
in daa Lager. 

Reitet ein Araber au einer weidenden Kamclherde^ tnrSe, vorbei^ ^ 
darf er auch für sich eine RamclTH melken, und wird von den Hirten fiiet 
immer dazu eingdadca. „Steig ab, niclko dir l,iawwcl ebteleh!“ be¬ 
kommt man fast immer nnj hi^ren, und nur ein Geizlmls unterläßt diese 
Einladung. Wenn der Bdui Ln der Steppe flchon von weitem weidende 
Kiundc erblickt, freut er Bich sofort auf einen Schluck KnmelmiJch tind 
wird dann umso nunngenehmer heröhrt, wepn er etwa vom Hirten hören 
muß, daß es nur junge nder trächtige Tiere seien, und daß er nur eine 
einzige milchende Kamelin filr Beinen cigemen Bedarf Iiube. 

Der Araber schont die milchenden Kameltunen soviel nU möglich* 
Soll er eine längere Reise nnternehmen, ao reitet er lieber die Tierep 
welche nicht trüclitig sind, keine Milch geben, oder nher einen Heogat. 
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Der jnngc Jfa'üd-Hengst ist krlffigcr und nusdimcnider nla jedit 
DÄjcl-StLte. K'cl>9t der Milch liefert das Kamel auch noch Haar«, imbiirj 
die ihm im FrdhjÄtf amfallen, emter oder mersel, and welche die Fraaen 
und Mstdehen jeden Tag in der FrQhe einaammeln oder nach sanA aua- 
mpfeiij jihleeciiüiL» 



Fijf+ 41?. Moioä Bflg’leitiHr. 


Dm Kamelhaar wird Ton den Frauen verarbeitet Sie machen 
dnraiw Teppiche, Satteltmächcn, Stricke, GOrtel, Mttntel tmd mttem da¬ 
mit die T^nr- and Sdnd-Sttttel eowio die Satteikiaaen. Über 2ü Jahre 
alte Kamele liefern nicht viel Wabar. Man rieht an ihnen zahlreiche 
haarlote i^t^en, die von weitem gUfnaen, wie wenn sie poliert waren, 

fl Ägypten verkaoft. Ea gibt 

e ün er^ wekhe fiie den einzelnen Gc^chlcefateni ab- 
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kaufen oder als Tfluecliniittel flbemelmieii upd in gn>0*tt Ilerdeq ünch 
trcfbcP; TTo sie als Siililnohtridi auagemlatot vcrdeö. Je JÜtcr 
das KjimeJ, deato sclunackhafter soll sein Fleiacli sem. 

Zum Reitep werdea zumeist junge Tiere geimmmen. Das Eeii- 
lEamd; ddiil, trügt anf der Stirn eio Lnntgestiektes Band^ VjftFj welcica 
mit Muscboln und allerlei^ auch silbernen oder vergoldeten Zierraten 
behapgen ist, Aui dem XjLäenr&ckcD Ist ein z^eitea ilhnlieliea Batid| 
Arän. Boido aind nplcr den Oanasclien mitelniuider nnd mit einem 
Streifen ans KamcUinar vcrlmndeiij der biptcr den Oliren anf dem (jenick 



Fig- tjO, KaiRC^InattuI ulid.fl din FBlii,dlf9 Doirkü. 


liegt und dies allea zussiaincQlialt. An dem Nasenatretfen Ist bei der 
Klongrube der Ilulfter, rnsnn, nDgebnnden, dessen eine tlillfte ans einem 
Kettchen, ^nriine, besteht, wahrend die nweite, die der ßeiter in der 
linnd hAlt, gewOhniJeb ans Knmellinar gewirkt Ist und Gedlte heißt. 
(Fig* -IS). 

Der Kamclaatlcl, es-sdäd, besteht ans je zwei gekrenaten, O'öm 
langen Stangen, nyan ei-Sdäd, die mit festen Stricken, erbet, zusammen^ 
gehn öden sind. An den Enden der Stabe sind awei Brettchen, jalÄf, 
befestigt, and jswar so, daß sie sich mit je einer Scbimilseite bcrllhrcn, 
dann aber anscinandergehen. Über der Berührnngsädehe steht ein 
htSlzemer, 20 30™ hoher Knopf, rassäL Unter den Staben tiad Brett¬ 
chen liegen weiche Polster, libäd, damit das Tier nicht wandgerieben 
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werde. Ein kJemes Polater, miraio, jat auf dem Vorderknopfa befestigt 
PDd dient aur Unterlage die Füße des Itoite«. Die Sattclknüpfo 
pflegen mit zierlichen Kfigcln beaeliUgea zu sein. Die lugten &dnd 
koniiurn flüB JJc^ed (Fig. ßO). 

Wenn das Kamel gesattelt werden soll, lüGt man es nlederknicn 
nnd legt den Sattel anf den Kücken, so dnß der ITOcker zwischen 
die Stäbe imd Breltchon kommt nnd weder gedrückt noch gerieben 
wird <1 ji eich die ^laf vor nnd hinter ibm nnf dem Kücken stützen, 
n en Ayiin iat uio featcr Strick^ eb|iAo| noa KxunelhfiÄi' angcbüD^eai 
der unter dem Bancbe, nnd zwar vor dem Zür-Ans wüchse, stmff an- 
gniogen nnd nnf der nnderen Seite an die ‘Ayän befeatigt wird. Ein 
zweiter Strick, h^hab, wird bei dem Enter nngezogca und verhindort 
dan Kutschen dw SntteJa. Ktm legt man auf den Sattel, nnd zwar 
zwischen die beiden tiazal-Knüpfe, eine weiche Decke, lubbi'ide, und 

IBflJl kni3D ÄIlfi5it3E£?0 [ITig, 51)^ 

Zum Lailtmg(jn verweudet mnn den l m kögeq Witr Sattef^ 
der abjtt der Xtastäl-Knöpfo horkontjil Westigtea Stab hat. 

Stöjgbügi^l habe leh bei deq Ambprn nta Kamelu nie gei^elien- Nur 
gadz uage übten Jäeitem mnelit man ana Strikten proTigqrische Staig- 
^^»rderküapf imbindet* Aaf Jon Sattel legt loxin ge- 
^'GhnUdi eiqen Proviantsack, tne^wedej clicaer bt IslO wi Jaag, 0^7—0 8 m 
reit ünd bat in der Mitte auf der einen llreitseUe einen ijehlitz^ onf 
der nnderen Lflclier. Er wird ho nuf den Sattel gelegt, floß die 
ci eq Ifazal-KqGpfe die Lieber beramirngen nnd der Seblitz nach 

O ien kommL Diese Snttelsücke sind aus Kamelhaar oder Wolle, immer 
bunt gewirkt, haben viele Fransen nnd BpsÄt!« und in jeder Ecke 

eine rote Quaste an einem über 1 ni lungion Bande. Die besten ver* 
fertigen die Hanä^e. 

kl »Suttelknopf bindet man einen kleinen Wasser- 

sc atic , ^dn an der anderen Seite wird das Gewehr anfgehungt. Der 
vordere Knopf bleibt frei, da er aU Stütze für die FüDö dient. 

Schon wahrend des Sattelns murrt das Kamel in gurgelnden 
ueMj en ^rt sieh^ breitot deq kqrzeq aSebwaoz fUcheriiTtig auH, 

^ tind links, schiebt sich auf den Knien top- 

w und wieder rückwärts nnd wiü aufitebcu. Da aber das Sebien- 

nn 1 ^ er Vorarm aeines linken Vordcrfnßes zusamtnengebunden 
Bind, BO kann es nicht in die Tlöhe, 

Noch nnrnhigor ist das Tier beim Anfladoa. Es seufzt und brüllt, 
idB ob mau es stechen woUte, wirK den laugen Hals nach mihts und 
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linke, leigt die Ziilme, »elianppt nncli dem Menaclion^ will nqfstebei}, 
springt vorwlrts und wirft die Lndang Iiemb. Da nmß mnn Gewnlt 
an wen den, indem ein Afana es beim (jehwanise und awei nm Kopfe nieder- 
dracken. Dfnm legt sieb gewöhnlich ein Mann aof seinen Hals und biüt 
diesen lief nn den Boden, wahrend das Tier stöhnende Klagclaute aasstoGt, 
die dem Rollen des entfernten Donners nicht nnJthnlich klingen (Fig- 52). 

Beim Satteln wie beim Anfhtden muß matt sehr Toniebtig zn 
Werke geben, damit der Hocker nirgends gedrückt oder gerieben werde. 



BK EhmolAdttifl mit der DeeliB, 


denn bei keinem anderen Tiere ist eine wenn auch kleine Wnnde so 
^cihlirlicli wie beim Kamdc. 

Will man in den Sattel steigen, so stellt man sieb mit dem linken 
Fuße auf den linken Vorderfuß des Tieres, lOst den Slriefc, womit der 
Fnß znsammengebnndcn ist, erfaßt mit der Linken den vorderen SatteU 
knöpf und schwingt sich mit einem Satze Uber den hinteren Sattelknopf 
in den Sattel, Gelingt dieser Sprung nicht, sei es, daß man an das 
Gewehr angestoßen oder mit dem Kleide an dem Sattelknopfe hälngen 
geblieben ist, so kann man sehr leicht hcmbgeschleodert werden, denn 
das Kamel erhebt sich unter sormgent Murren in dem Augenblicke, 
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wo mim ciffQ linken Fuß gdioljcn lirtt. Ui der Sprnnf^ ln den Sattel 
geliingent nmÜ mim mit den Fußea sofort den Vorderknopf nniAiflsnn^ 
um nielit ans dem Sattel hemoflgewarfen zu wordeq, Dhä Knmol er- 
lielit sich zuerst atif den HiatürfUßeii und wirf den iCeitor dadurch nach 


Vorne, eogleick aber istenimt ea sieh auf die VordcrfdÖQj und der Retter 
bekommt eiaefi Tlnek mieh hinten. Es erfordert sehon eine gewigse 
Übung, sich dabei ini Sattel zu erh/dten, und man mnO Vorsicht an- 
wenden; denn nach der Jleiniing der Araber Ul m angenehcneF, sieben- 
mal vom Pferde als einmnl vom Kamele ku sti^rzen. 

Höchst miADgenebfii und reckt gefllki-Üch sst es, wenn man ein 
au&geruhtcs krüftigcs Tier amm Reiten bekommt, ln Beinern Übermuts 
geht ea mit allen Vieren in die Luft and versuebt allea mügiiehe, mn 
den llcjicr losztiWerden. InabeBündcrc im Rabf sind die verliebten^ 
Kamele and Kamel innen fnat gar nicht m bändigen. 

Bcära Gehen greifen manebe Tiere weit, andere wieder kurz aus. 
Am bcliebteaten Rind diejenigen^ wclclio leichten Sebritt liabcn, scbndl 
und weit auagrEifen. Aui diesen sitzt man wie aut eincTn Rulicbett. 
Die Bewegungen sind so Banll und regdmäßig, daß man, ohne sieb fast 
KU ludteUj und ohne Steigbdgel zu benützen, aclireiben, zeichnen, &ehie]leia 
Und sclilafen kann. KmiUdend wirkt dagegen daB Reiten auf einem 
Tiere, woickea eebwereo Schritt bat und kurz ausgreifl. Ea veröctzt 
dem Beiter bei jedem Schritt einen Ruck nach vome und wieder nach 
hinten und, da der Schritt kurz ifit^ so wird der Reiter derart gcscbüttelb 
daß er meint, Beine Eingeweide verlieren zu mHaseu. Auf Lagtknmelen 
liiu ich nio geritten, und kann darum die Wirkung ihrer Bewegung 
aus eigener Erfahrung nicht schildern. 


WcdcrPerde noch Kamele werden durch Worte nach rechts oder 
Imkö gelenkt Ebenso geochielil iJicä weniger mitteU des nolftera als 
vielmehr durch S^-hlttgc auf den Hids. Man sitzt nttmlieb bo, daß die 
FöDe iil>er dem Widerrist gekreuzt sind. Will man nun nach r^hts 
abbiegen, so klopft man leicht mit dem Fuße iinf die linke Seite dea 
Halses nud umgekehrt. Das Tier weicht dem Fuße aus, neigt den 
Kopf und Hals und läuft in dieser Richtung weiter. Hat der Reiter 
emen Stab, so klopft er mit diesem auf den Hals des Tieres, aber nicht 
er Araber bat einen &tab; wenn aherj fro schützt er ihn hoch. Die 
tneiätCD Stabe werden aus MandelLolz, Ini, verfertigt, sind etwa O'i iw 
lang, ^ben l env im DnTehmcaser und verschiedene Formern 

^ Rcitkamel dun Schritt bcsehleunigen, so ruft man bed? 

eg gsamer gebe! ä-I, döß eg tLmkehre: bede-bede, daß es weide: 
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tn’-ta', daß es grn«CTid vorwürlsachrflite; hfijib4*-l;oJiba’, daß ca trinke: 
ba-wh-haivh. Vernimmt das Tier gewisse Melodien, so geht es selbst in 
rtßchen T«b IlborK Dabei wirft ea dra Reiter mit Ln die Laft, doch 
sind die Öewegnagea dea Tierca so regelmKßig, daß jener immer la den 
Sattel zarUckßtUt, Dna Tier bitit dabei den Rais uaeb vam gestreckt, 
senkt bei einem jeden Sprunge den Kopf an Boden, so daß ea den Ein* 
drnek mnebt, als ob ee graben wollte, aieht die Unterlippe binnnf nnd 
bemnter, streckt die Zunge beniTEs, die Obren stoben ganz äteif| der 
Schwanz bewegt sieb wie ein Bader, und die Fgßo scheinen den Boden 



jii tsfltirknlEiiidci }uime3. 


gar nii-bt zu. berübrea. Nur das Klirren der nnch nllca Seitea fliegenden 
Kieadsteine tmd Saadkürnor bczangt, daß das Tier nkbt ganz in der 
Lut\ sebwebb 

Doch läßt der Araber das Kamel nur im Kotfalle oder Iwini 
Rennen so rasch lanfen, sonst aber nie, weil or es nicht nnnätz er* 
milden wilL Gewrfhnlich legt es S—€4»j in einer Stunde aurück 
und behält diese öesebwindigkeit bei 8—lOstündigcm Tagearitt anch 
durch mehrere Woehen. Das l;alt kein Pferd aus. Am ersten Tage 
schreitet das Pferd in den ersten Standen weit vor dem Kamele, 
am zweiten Tage gebt es schon mit ihm, am dritten Tage bleibt es 
bei den Lastkamelen zorttck und am vierten muß es angekoppelt ge¬ 
führt werden. 



263 


FSilirt der l>prgaiifj so Terminderfi aich die Schnelligkeit der 
Kitinele, Diis Tier ntnict ?jei jedem Schritte tief und tuoj] imiHDr naek 
einer knr^seu Strecke ^cLcu bleiben^ um aicL nuszttaehnnnfen^ Ist die 
iSteigTiDg eleilj ae muß eiüh abatnigen und ea an dio Leine nebmen^ 
Geht cs bergnb, so weiß sieb das Tier keinen Rat. Bevor ea einen 
Schritt mnehL belastet es den Boden^ rutscht jeden Augenblick ans uod^ 
hat inftL ea au der Leine, ao muß man es mit aller Kraft uackziehen. 
Duröin bindet innn gewöhnlich die Leine an den Sattel und treibt das 
Tier mit kriLftigen Schlugen mittcla de^ Stabes^ mau muß aber fort 
und fort genau acbtgebeU| daß es den Weg nicht verlHßt* Denn es bat 
die böse Gewuhnheitj wenn der ReitHr es auf einen Angonblick aus 
den Äugen Iflßh sofort ubÄnbiegen, und ifwar gewöbnlieh in jener Rich¬ 
tung^ Welche der Reiter nicht will. Da es das Steigen bergauf und 
bergab aebenty geht es lelciil durchs klettert zivbchea FcJsen und Steinen 
und gerÄt dadurch in die grüßte Ocfikbr^ berabznstlinEea. Da hilft kein 
AVamen und kein Ilnfeiij der Reiter mnß dem Tiere nach;, muß ns 
liberliolen^ um es durch Schlage nnd Stein würfe zurdekzutreibou^ 
und kaum hat es den rechten Weg betrotenj Ifluft ee nach ein 
Soll ritten Ton neuem fort Da glaubt man iiianE!tini£ktj rcnEweifeln zu 
uiHasen »* * , 


Auch dio Lasttiere erfordern die ganze Aufnierksanikcil ihrer Be¬ 
gleiter. Denn l>eim Steigen bergnnf und bergab geschieht ea sehr 
leicht Und sehr hümfig^ thtß der Sattel leise wird und sich mit der 
Ladung nucii vorne oder nach hinten verschiebt; sofort Rillt daim das 
Tier aul die KniOj nnd man muß ihm uachhetfen und die Waren uiu- 


laden. Bei größerer Steigung muß auf jeder Seite eiu Mann die T^adung 
auf dem Tiere nuLcratfltÄeii nnd^ ist der ’^Veg so sch mal j daß das nicht 
geht, ön mtiaaen Teile der Lnduug herabgenomuicn und von ircnschen 
wcitergcirftgcn werden. Wilhrend dieser nnfi^genden und ans treu gcndeii 
Arbeit sicht man plötzlich, wie dio Reitkamele ühor einem Äbgmndö 
cibherziehen j denn aueinabderbinden darf man sie nicht, weil sic daran 
nicht gowühnt sind. Müde und ab gehetzt muß mau limen folgen und, 
will umn das Tier an einer ebenen Stelb fnssen, nm in den Sattel 
zu steigenj jagt cs wie ein Pfeil davon nnd verliert alles, was nicht 
fest um Sattel angebunden war. Der arme Reiter muß nnn die Sachen 
nach und nach aufklauben und dem Tiere nachlnnfcrL Wenn sich auch 
noLb der ü^ttcl uiuiirehl und aus den Sattel laschen das meiste berans-" 
Ötllt, wird die Liel.e zu dem Tiere auf die höehsto Probe gestcUL Dieses 
lilufi jedoch HO lange weiter^ bis ihm der Sattel jode Bewegung unniug- 


lieh mftctit, oder bis e» Ihin eiflülllt, stebeDzuhlcitK]]. *So 1>eDi tarnt sich 
das Ivamcl, auch wenn man (>b mootttelaag reitet und verpflegt. 

Recht Toreichtig muß man auch Bcin, wenn mati Bber staubige 
Strecken reitet? denn an solchea Stollen pflegt das Tier sofort auf die 
Kaie au fuUen und ohne jede Rtieksiclit auf den Reiter tuler das Ge¬ 
päck sieh itn Staubo au wälacn. 

llücbst geflihrlich ist für da» Kamel weicher Lehmboden. Da es 
in den fleiscliigen Zehen koine W iderstandskraR hatj bo gleitet es sehr 
leicht nua, und ein einziges Ausgleiten bedeutet fttr das Tier zumeist 
den Tod, weil cs gewCbnlich den Fuß bricht und iufulgedessofl ver¬ 
loren ist. 

Die Araber nebmeu für Lbrc KntneJe keinen Provümt uiit. Dafllr 
mflsaen sic, wo es Pßnnzenwucha gibt, langsamer reiten und die Tiere 
tilglich einige Stunden weiden lassen. FUr Gebiete, wo es keine Weide 
gibt, muß man Futter mitnebmen. Ich habe nur einmal, und awar 
1902, fbr meine Kamel« Gerste mitgenommen. Einige Tiere wüllten 
sie gar uieht fressen.. Als sie sich auch nach sweJ Tugen noch weigerten, 
obwohl wir keine Weide gefundeu hatten, mußten wir sie abends biadoB 
und wie Glinse stopfen. Erst nitcli drei Tagen begannen sic von selbst 
zu fressen. 

Alle Reitknmcle werden, wenn auch noch so gut verpflegt, von 
langen Reisen »o stark nngegriSen, daß sie langsam Bauch wie Hök- 
ker verlieren, mA ln hatn mik la snam, und jnnn muß ihnen dann 
mehrere Wochen, ja oft monntelnng Ruhe gönnen, wenn sie Bieh crliolcn 
»ollen. Besonders auf den ^azw-Zagen, wo die Weide- und Trilnk- 
platzo nur voniciitig besucht oder ganz gemieden werden, müssen die 
Kamele fast Unglaubliche» leisten. Oft und oft hörio ich von solclien 
Wunderleistnngen. Wenn ein zersprengter tmd verfolgter Jjazw-Tmpp 
dennoch entkommt, Imt er es nur der SelineLigkeit und Ausdauer 
»ainer Kamele zu verdanken. Mein Freund und Begleiter Iläjel lieb¬ 
koste seinen Kamel bongst, der ihm 1897 das Loben gerottet hatte, und 
Bnbit» Bruder Fnbnd kehrte diituols auf seinem Kamele nicht im Sattel, 
Rondem im Sattelnaeke zurück. Boi solchen Antilasen, wo der Durst 
die Verfolgten iinftlt, legt »ich der fast wahnsinnige Reiter nach vome, 
umfaßt mit der linken Hand den Rais soiues Tiere» nnd atOßt ihm mit 
der Rechten daa Sibrijjo-Mcsyer in die Bmet und saugt und saugt das 
herrorbrechendo Blut. Da» Tier fllUt zasammen und wird mit anderen, 
deren Reiter fehlen, geschlachtet. Der Bauch wird anfgosohlitzt und 
der „Magen“, CarÄ, heran »genommen, Darm befindet sich eine breiige 
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FlUsaigkeit. Mnacl)«, 4« siüh nicht mehr behenwihen kUüueD, trinken 
»ic; doch bezahlen cs die meisten mit dem Lehen, LäQt nuin jedoch 
den „Mögen“ während der Nitcht oder aber einige Stunden Im Schatten 
hegen, so klärt sich die Fläsaighelt, wird kühl, schmeckt ganz gut und 
wind gclrimken. Tidöi, Häjel, Baijit ron den Fäjez nnd andere glanh~ 
Würdige Amber, und zwar von Torachiedenen Stämmen, Tersicherten 
mich, dieses i'jifSAV/isser, getrunken zn haben, nnd ich habe keine Ur- 
enchc, ihre Angaben zu bczweifelp. Die Menge des WiisBcrs hängt 
davon ab, wann und wieviel das Tier zuletzt getrunken und welche 
Weide es inzwischen gefunden hat. 


Ein gutes Kamel mnO sich nachts in der Wüste ganz ruhig ver¬ 
halten, darf weder beim Aofsteigen nnch beim Abladen murren, um 
nicht seinen Herrn zu verraten. Nur wenn es eia raanachliches Wesen 
in der Nähe wittert, gibt es eigentümlich klagende Flästertönc vnn 
sich, schiebt sich oft zum schlafenden Kelter und macht ihn auf die 
drohende Gefahr aufmerksam, indem ca ihn mit dom Kopfe strotchdt. 

Wo Kamele weiden, sind immer Raben zu sehen. Sie alehen go- 
wühulich auf dem Hocker des weidenden Tierfes und klauben aus seiner 
Haut allerlei Schmarotzer heraus. Das Kamel benimmt sich dabei ganz 
ruhig, Um seinen guten Freund aiebt zu verecheueben. 

Ergreifend ist die Liebe der Kamelin zn den Jungen. Eine 
meoschltche ^futter kann um ihr Kind nicht besorgter sein. Jeden 
Attgenblick bebt sie den Kopf und schaut, wo ihr Liebling weidet; 
trenn sie saftige Pdanzen findet, ruft sie ihn zu sieb; wenn er nicht 
weidet, so mahnt sie ihn; grollt »hm, wenn er sich fremden Kamelinnen 
beigescllt; tadelt ihn gleichsam, wenn er sich zu weit entfernt, and eilt 
ihm wehmlilig seufzend nach, wenn sie ihn aus den Äugen verliert 
Und wie weint und Wagt sie, wenn ihm eia ünglllck zustÜÖt, oder 
wenn man ihn ^chlncbtot hat! Tag und Nacht ertUuen ihre beträbten 
Laute, sie vorschmüht jede Nahrung nnd jeden Trank und zeigt sieh 

erfreut, wenn sie wenigstens das ausgestopfte FoU ihres Jungen zu sehen 
und zu riechen hekonimt,,. 


Das Pferd und seine Zucht 

4» Pferd ,D tWci Crebietoi Mdit ereehaSa, Lat. E, wird aneL airgenda 
«aL=,„,.eL L«™eLK d. „ 

liele Snamae ladt«, aberh.nj.t keiae Pferde, and nibst di. FoMbi«, 


die sich doch Wssacp und Gerate jim loichtwtca Wchnffeii köDneii, 
geben dEo Pftrdezqclit Iflagaam auf* So haben in el-Kcrak und Mädaba* 
wo noch 1806 jeder Mann ein Pferd besaß, die FeDiibln jetzt fast lauter 
xMaultiero oder Esel. Nur joae Stämme, welche den Krieg Hebea aod 
hciTBched wollen, widmen sich der PferdeznehL Aber auch bei ihnen 
findet man nicht gar viele Tiere. Selbst der Fürst TaÜl besitzt nur 
eine einzige Stute, ebenso HajeL 

Die Araber beaernca dio ein Keinen Glieder und Teile am Pferde 
folgondenmißcn: 

Das Genick waat cr-rfLs, der Schopf cl-tti??e, en-nn?Jä, Ofireo 
idän, Nasearückeu nin|jall e^-aarimo min fök, die Kinnkettengrube 
inöda* c|-?arimc mia ta^t, das Nasenloch el-minbar, die Oberlippe el- 
iNirpimet cU^alJn, die Unterlippe d-barjamet et tahta, die Ganaschen 
d-bftnaö, die Angesichtalaiste cs^sadr, die Angengruh« cl-'ejn, 

das llintcrkicforgclenk miJta‘ el-hjvnaüen, den Knmm er rakbn, die Kehle 
cl-imunbnr, den Widerrist el-ditf. el-ilnf, den Itückcn e?*?ahr, die Brust* 
wandang er-rk(ila, dio Unterbnist ez-KÜr, den Bauch el-batn, die 
ITnnkcn cS-finila*, der Sclihnnrh Ijejde, die Sebultor !n|! o6-öitf. daa Bqg- 
gelenk mnidd el-jadd min knddüm. 

Naob der Meinung der Tijüha schuf Gott das Pferd ous einer 
IlandvoU Wind, [laluk al-ljejl kuhde min er-rikj ünd zwar im wiidi el- 
Lüf CAz). 

Die O^a Äbne erzählend Die Bassepferdo, al*hejl aba^ajel, stammen 
von fünf Stuten nb, trclche am Meeresafer gefunden wnrdciL Lange 
konnte man ihnen ijicbt beikommen, da sie bei jeder Anqätherung sofort 
im Mccra verschwanden, Er?t nach Tflngertr Zeit gelang cs, als sie 
einmal aus einer SüOwasaerquellfl tranken, ihnen den Rückweg zu ver* 
legen, und so bemächtigte man sieh ihrer. Man hatte aber keinen 
ITengst; dumm wurden dio Stuten bei der Quelle angebunden, und siehe, 
dn stieg aus dem Meero om schöner nengat heraiuj und beftmehteto 
die Stuten, Von diesen fünf Stuten stnmmeu fünf Tlaupttnascn ab; 

Sakinwijje, so benannt, weil eie den Ilirtea mit dem Fuße ge¬ 
stoßen hat, 

‘Obeji'B, so benannt nach ‘Obe]}, ihrem ersten Eigentümer, 

Kbcjlo, so benaunt nach KnhiAn, ihrem ersten Eigentümer, 
iranakijjo, so Wnannt, weÜ sie den Hals beim Rennen stolz trägt, 
Mahladijjo, so benannt nach IJMed, ihrem Hirten. 

Das Pferd ist entweder edel, Rassepferd, as«, oder unedel ce- 
wöhnlicbe!? PferJ^ kdtä. 
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Dos edle Rassepferd ist cnlweder luierkanDt, sein Ursprimg knan 
durch Zengen bestätigt werdciij mot^bbfiti oder es wird niigesrweifcit 
ünd seiiie edle AbstttiaiDiing kaun picht naebgewieaen werden^ mutaw- 
waIi^ martnin (weoii Jä. B, eine edle Stute von eiaero edlen Hengat ge¬ 
deckt wordeu isi, olme duO es zwei Zetigep geaehen babon). 

Von den edien Rossen, nmn, werden m al-Kerak nur folgcode 
als nraprUnglicbo anerkonnt, und nur Hengste dieser Rossen dllrfen 
decken, jiätia, jiifiabhi, jatasabba: Saklüwrye k^dranijje, Malibdijje, 
Khejle Ms'nokijije bedra^jje, Kkyfe 

V enn eine unedle Kdiie-Stute vom einem Hengste dieser fünf 
RosBen gedeckt wird und ein krüjFtigcs weibliches Fmien bringt, ond 
dieses ron einem Hengste ans der Rasse des Vaters gedeckt nnd 
gnt gepflegt wird^ und imm 00 bis in die fünfte Generatton verfthrlj 
gehört die State der tUnfteu Generation der edlen Rasse des Hengstes 
an Und wird als solche von allen anorkonnb 

Im Gebiete von el-Kerak wird nm meisten geschützt die Mabb- 
dijjO'Ragse und inan sagt von ihr: 

„ \ erflnclit ond Sohn eines Verflochten, der sich vor ihr nicht 
erhebt, nmibm ihn mal^Ün ilJi mA jafeom fi wagka.“ Von dieser RiiiÄse 
gibt c3 keine Abarten, bejt wdbed [ von den übrigen imterschctdct man 
folgende iin-crknnnte Abarten ersten Raxigea: 

Sakläwijje obojnijje und Kljcjlet el-'agÜÄ, deren Hengste im Not¬ 
fälle deoken können. 


Näbst diesen kemit miiD oiüo Menge anderer Raasen oder Abarten, 
dcppij Hengste zur Zucht nicht Ter wendet werden dtLrfen, falle die 
Jungen ab Mutabbjit gelten snllen. Sk> findet nmn: SalOawijje ni^int 
e?-!fubb, ^lawijje ymäsijje, Satläwi^e rVebijpe, Kiiejle Bketijje, iBtammt 
Tua den ‘Anezo), Khejle refaäije, (stammt von den 'Äneze), Kljejle aä'at 
ulbib, Klicjle murftdiiJe, Khejle bamAslije, Kljejlc bil'fieijje, Kbejic balU- 
wijje, Kl;ejie el-muaiime, Kbejfio zkeki^je, Kbejäo iolatiijlje. 

Folgende nassen gelten fllr anefkannte HaRson zweiten Rapges' 
ITadba* eaaebi, anerkannt bei den ‘Aneze, PamdÜnijJe eämri, QUfet istim 
bülml («4 -Obeije fiarräkiije, ‘Obejje dmm t^irejs, 'ObeiJe nmm 'artüb 

Iwehc, Obejje Kneuo ?abbfthji|'e, Snene bctiile (beüjjel, an- 

erkannt bei dca $htir, 

Micht •nerknnot »iod folBmile Arle«: IJimiJioiij, ^„,1 Hamdi- 
»!U<! 6»«, 0», 'Obejit, Sn*M 

A u S" “«'»• jrfod. fl. .in, 

Ö.lfeSl.t. .u,.in B^äcoLl „W nnd di, N.,h- 
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kuinmcii ebeii/jilk, ko kwm num dio fiinfta Generation aowoltl der GilfR’ 
niji aiui}i der enrechnen. 

Bei den Tijälin worden nur folgcndfl Ra&BehenfjJrtc zngeliissen: 
Kl.iejiAu, cl-MnIj1udi. J-Jiidbiiti, 'fUje^än, KljejSnn. 

Boi den TerÄiln decken, jihodd, nur TTengste fallender Eusaen, 
hdüd: Kbejann, HaeUwn, 'Oleijjlu scn/mi, Mnblndi, Kbejliin cl-'a?!, GleJüVn, 
ej-Swetän. 

Bei den *Ascrixire giJt als beste Risse ’Obeijiin ienüui; als eehto 
Ragsc, bdiidi, wird ancrkatint jede Stute: en-Kiräme, Ma'flnakiije bedrn- 
^jic, nl-Grejb, at-TVcjse, 'OLejje aemki. 

PlerdemsgeR, von denen Hengste zur Znebt verwendet werden, 
c5-beJJ illi toibn, sind l«! Jen Hbür folgende: Khejlo, HHblüwiüe, Swörae, 
'Abndijje Immdänijjo, timtn ‘Arknb, el-Kbcäe, Gilfe ziiUm 

ol-bjilüd (sic), Mannbi^e b[:drag?[je. 

Die ^nJlüm und ^dörüt scMtzen am inciaton die Rasse 'Obe^uin 
üenAni, züchten Jedoeb auch folgende: lü-Mnhbtdi, nn-Kofeli, die zu 
den BchncUsteq geUOrt, min mu tetAt ar-rküb, Grejbap, üilfin* 

l'ür den Sjtrnng oiaos vullblötigca Heuptos aahlt mnn einen 
üijiÜ im Betrap von 1 Me^idi. Am 4Ü. Tuge wird die State zum 
zweiten Male zugefuLft um zu sehen, üb sie trilcbtig ist, 'asarat, uJer 
nicht. Wehrt sie den Heupt ab, heißt eie ‘Aara’ und, wenn das Junge 
fühlbar wird, bii|eb. 

Wenn eine Stute ein maunliches Junges wirft, wird es aebr oft 
im Sunde Tersctmrrt oder auf eino andere Art umgebraebtj ist es jedoch 
du weiblichea Fiilicn, 90 lassen die Frauen ihre Zaffirit ertünen, nnd 
von idleu Seiten boglUckwElnscbt mau den EipntUmer mit den Worten: 

„Gesegnet sei die junge Stute roulmrakat el-moJiral*^ Es wird ein 
Festessen licreitet wie bet der Gebart eines Knaben. 

Bas Junp heißt Fein. Der wdebo Huf, eJ-büfer et-(iiri, wird 
zugeschuitten und in Salzwasser gebadet, dio OIirens|iitzen werden 
zusammengebimden, und die Schwcifwurzel wird nach oben gerichtet 
oder von unten hinauf anphrochen, daß die Stute im LiiiLfe den 
Schweif schün hinnufprichtet trage. 

Das Felu bleibt bei der Mutterstute, mtiflijye, entweder 33 oder 
45, ja bis 72 Tap. Die ersten drei Tage beißen Lejüli el^farnlj, denn 
wenn das Felu in dieser Zeit verendet, so gilt es, ab ob die Stute 
kein Jnnges geworfen Lütte, d, h. der zweite Eipntümer bebäilt sein 
Recht. Natb den folgenden 10 Tagen werden Zeupn angeralbn, 'ab 
-l-'aäara jatnSabbed. 

n AnSb Ptinu, Ul. , a 
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Am 3. ■)- 10. ^ Jä. Tflge flllirl der EigcatQmcr tlie Mutterstnte mit 
dem Jiiflgep bei den F(ilLal;iJii jiuf den Platz Tor dsw Äi^L^-Zelt, Iflßt 
beide untereueben, fcalabüba und, wchü bic gesnnd befimden aind, wo 
sagt er zu dem zweiten EigentOmer; 

„Kimm, WEM dir gebifrt, ji'zel äerli min ca *eri6*, und ven dou 

an ist dna Junge Bein Eigentum, nnd wenn es verendet, ao ver- 
lipii er es. 


Je nach den Bedingungen Uber die Dimer des Verbleibes de« 
Jungen bei der Mutterstute bleibt das Junge nMb im Zelte des Eigen- 
illmcrä der Matteratme. Dt jedoch keine bozilgliche Viertlnbarnng 
getroffen, so mnfl der zweite Eigentümer jeUt fichoii, dn«hdeia das 
Junge erst 13 Tage alt ist, dieses in sein Zelt nebmen. Er bindet cs 
routeis des Sille-nnUstrickes in Boinem Zelte nn nml sneht bei seinen 
SüiiiiiiigciiGi-a<5fi <3 12 miUrbgeWatlc Ziegen^ numäjeb/ um das 

0 u emJthren zn küunen. Rolebe Ziegen leiht ihm je derma du, er muß 
sic, naididero das Fdu entwülmt ist, wieder aurftckgeben. 

Wie oben gesagt, wird das Felq nnuh 13 -12 Tagen entwfihnt 
nnii von der Stute entfernt. Von um nu heißt ca n’arib, und zwar bis 
zum vollendeten ersten Jahre. 

.. Juhr alte Stute heißt Geija', die zweijuhrige Teuij die 

reijahrige HbA, die vieijAhrige Ilaniäs, die flin^Hiirigc Sadiia; dann 
ei u le Stute Faras, der Hengst IjFffiu bis zum If). Jahre, nacliher 
nennt m.in l*eidc Awde. Hei den Tijähu heißt das Pferd nach dem 
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Ein gntes Pferd soll folgende EigeDsebaften besitzen: der Kopf 
Sü mächtig nnd lang sein, rnsba rali^f w |wiL da» Kieferbein breit, 
tmneha aräd, die Augen groß, die Obren'lang,' die Köstern groß, eb 
ur ^A*i j der Hals lang, [awllut nr-rafcbe, nnd am unteren Bunde 
j- Q i* Bücken kurz und breit, e^-^abr w ’arlij, 

die ScLwmfwnrzel abstehend, mnrazz ad-dU mnrtofi', die Mtiskclu des 

ae-siLk innrtafi*, die Vorder- und Hiuter- 
ffiße gerade, mkuwwamot al-jud^n w nr-ri&l&j, der Schopf reich, i'tira 
fiur eu-na^ije, der Huf niedrig und mächtig, bejt oi-iW Wr w .nli?, 
US rnstlwm g^ulbt, az-zOr nufer, die Ernst breit, so .laß, wenn da« 
Pferd die Vorderfbße mit den Knien und Hufen dicht nebeneinander- 

kann Z n'“ bindurcbsteckcn 

Bturk her f tragen, fiawwiiL Der Hals soll 

’^ortreten, birkahe {jarefe«, wenig nnd zartes Fleisch imben 

bdubm mnun.H das dem Fleische der Gazelle tihnlicb ist, aej lahm 


el-fftwil, and der Ilnls soU einem Mjisto gleicheo, der eieh im Winde 
bewogt, el-‘ant siiri fi hawa rlb ms^äb, Die Miliinoabiuirn sellea dicht 
and Iftng sein, es-sabtb feztr w (awil. der W^iderrist Wb, el-liaWHrek 
'Älijjät, die Scliweifwnrsel niedrig, eO-dll mit diebten uad langen 

Hnaroü, aba rÄSsir w |awil cs-seblb, so dnß sie den Rücken hinter dem 
Sattel bedecken kl>nncn, marbi sablb ed-iü] fowk el-fanidi. Die Küte 
kurz und fest, el-kin mar,^Ö', die Füße sollen weiße Fessciü haben, der 
reeblo Vorderfuß aber nicht, rnnbaggalot et tabiJe aiatli'tk cl-jemin, «af 
der Stirne ein weißer Ffeck, der bis smm Maalo reicht, so daß er vom 
Wasser berübri wird, rurra slimiuijjo tiärab bnh cl-uii’. Auch muß ein 
galea Pferd zwei feste Himretreifen an beiden Seiten des Halses haben; 
nal.ilatcn ma' bebalcn er-raipibo. lat der Streifen rechts kürzer, so gilt 
es als besonderes Zeichen ßir die Schnelligkeit des Tieres; denn eine 
State, welche solche Haarstreifen hat, gebingt immer zqerst an das Ziel 
und kann nicht überhalt werden, tishofe iv lA tinsabe^; wenn beide 
glcichlong sind, wird sie niemnis dos Ziel erreichen, Ui tisbolf. 

Bei den 'Azibsme soll der weiße Stimfieck so groß wie ein Rejil 
sein, al-rurm ben al-‘njün tekün kibr nr-rejäl, 

Als sebünste Farbe gilt den Oa^äbne der Schweißfuehs, hnnira’ 
nirra\ den Teriibln der SlurHcLimniel, hafjra' fütijje, oder der Eisen- 
sebinunet, Mfn haranmiije. Die östlichen Stämme, welche den Über- 
fitllen racLr aosgesetzt sind, halten für die sebönate Farbe den Gold* 
fnehs, nl-bamra’ a?‘?«inma', oder Sehweißfnebs, iii-fiakra* al-rarra. Als 
schlechte Farbe gilt der Rappe, al-badidi. 

Beim Pferdokauf mnß man sehr vorsichtig sein, denn „dos Pferd 
kann dem Besitzer so verbflngnisvoU werden wie die Frauen oder die Tür- 
Schwellen, nl-bejl miti al-tarim aw al-'etah“. Gnte Kigcnschalten der Fron 
oder der Türschwelle machen den Mann oder llansbewohnor glücklich, 
und so ist cs auch beim Pferde.' Darum maß maa ancb die Eigen- 
sehaßen oder besser Vorwichen des Pferdes, das man sich zum Keiteo 
annwahlt, genau antersachen. Wer imstande ist, jedes günstige oder 
ungünstige Vorzeichen, sijAse, eines Pferdes oder überhaupt etnes Tieres 
AEizqgtf^bcnr lieißt SAjes, 

Bevor man den Kaufpreis erlegt, Iblirt man das Tier zti einem 
solchen Säjes nnd, wenn er ein ungünsüges MerknuU findet, ist der 
Kaufvertrag gelöst. Man beginnt die Cutersachung beim Haarwirbel, 
fatlle, und zwar nicht blaß seiner Form, sondern auch seinem Sitze nach. 

Es gilt als ougilnstig, wenn die Ffltile vorne in der Mitte des 
Halses liegt: „sie zerreißt das Tib-Kleitl vorne an der Brust, afitbct el- 




weil 0ie dem Besitzer si(?h€T«i Tod bringt. lat die Fatilo nnf der 
Stime tmd reich t sie bis an dom linscnrütikeii; au beißt sie dsis Orab, 
eb^iibri denn sie ijfeet detu Heiter diis Orab- die Fntile nuf dem 
Oberschcpkel| m heißt sie Jswmgt dm lleiter^ 

seine Frau an ej:it|jiä^eii+ Ist sie nber £tui der äcite des UalseS;^ dann 
ist sie sehr gQnstig;^ weil dadurch aße audereti Voraciehoa miscklidlich 
Rmd. Auf der Kruppe sehadot die FaÜle dem Eigenttinie4- des Pferdea 
aicbtj dsgogen allen, die dem Pferde ünehjagen^ iarrtom ^ubi |ärcdom« 
Die Ternbiü kenneti felgende sebleehte Vorzeicbea, sijiM radijjoi 

el-SiliArimat, Haarwirbel auf dem Hinterteile der Stute, fatäjel ti-Ukwaib 
vcmrsacben den Tod der Zeltfrsn oder, daß sie vom btisen Geiste 
besessen wird, tingnün; 

Kabr biJ-kdr^j Hanrwirbel in der Mitte der Stirne; 

NnddiVhat bis-^tidr, Ilanrwirbcl auf der Angcsicbtsleiatn; 
glicht el-^b, Haarwirbel aßf der BmsU 

Bei den 

5^öd weiße Feasel auf beiden Vorderfltßoii; 

ablyibr; 

Seriken fi-l-b^Arij d-n Haarwirbel auf jeder Habaeite des Hengstna; 
alljagale bol-jetnin^ weiße Fcasol atu rechten Vurderfiißef 
Siibr&fl| weiße Feaael nur nin rechten Vorder- unii rechten Hlntorfuße, 
geßLlirlteb fiir den Begleiter, nkbl fiir den ItcHer. 

Der Kauf einer Stute ist eine sehr wichtige Sacbo^ sra der mau 
immer zaldreiche Zeugen lierunziebt. Ist die Stute von einem Süjea 
nntcrBUcht wordenj so muß ihre Abkunft wie BeinLoit der Rasse durch 
glaubwürdige Zengeu bewiesen werdeu, was iminer nur uiündlleb ge¬ 
schieht. Denn fMArLftliclie Znugnisso Über die Abkunft der Pferde 
werden unter den Axabem nie ansgesießt. Kur bei den IJa^rAa oder, 
weuE ein AuaUssiger von eitißm Araber die Stute kauft, wird das Zeug- 
ntB ÄU^esnbricben. Isl der Kaufvertrag geächloasouj so legt der Ver- 
kÄnfer der Stute den Sattel, Kopfitaum nebät dem RasÄU-Striche an und 
befnstigi hinter dem Sattel den Fnttereack, Mita, mit dem Fußeben, 
Der Verkttufer hält den Schopf des Pferdes von uuteD| der Kätufer 
nebst einigen Wdzenkörneru von oben und sagt: 

PfHost dn mir die Stute verkauft und dich auf Gott verlasseu, 
Wtini dl faras w itli&aU M aÜiib?*' 

,.lch habe Hie dir verkauft iu Au Wesenheit Gottes, bohnk w dift 
allah.“ 


„Lcisae dea Schoiif loa^ etlet 

Dit&er tat e&j and der Kältifer brdt nun den Setopf und die Weissen- 
töraer fest. 

Kine Stntn Tvird fast immrr aiit der Bedingung Terkanftj daß der 
Verkäufer uocli zwei wciblklie Füllen vpn dem Käufer bekotnint. Ein 
enicher Kaafvertmg heißt Bi' blmtäni. 

Ein Knufvertrug ohne jede Bedingung teiüt Bt' Da kommt 

aber mm Preise der Ötnto nneh der Preia der eräten zwei ireibliehen 
FüHea binzUj und zwar rechaet Tuna für driä erste 500 Pingter und ßtr 
dag zweite 25Ü Pifister* Von der Gilfe-Stuto verlnngt mnn ln el-Kerak 
immer drei weibHelie Fttllen. Wird eine iräelitigo Stotn Terkaafty ao 
geaehieht ea oft m\t der Bediagnag, dnß diegea Junge naagenoaimcn 
sei^ ind fiha nnjet. Wenn die Stute durch ein Versehalden des Käufers 
verenJotj eo mnÖ er den Preis für die Füllen ersetzen^ und zwar fllr 
das erste ÖÜO und fflf das zweite 25Ü Pioster. 

Wenn jemand eine Stute tütet^ so zahlt er den Preis der Stnte 
und der beiden zu erwartenden Fidlen nnd nebstdem aöeh den Preis 
ihrer zwei letzten. Findet der Käufer im Laufe einea Jabres einen 
Felder^ den ibm der Verkäufer TerBchwiegen Imtj so ist der Vertrag 
ungültig. lat er mit der gekauften Stute nuanfriedeu, so sagt er: 

^Du Rötstnte^ kb habe dich uia r^lcr 4 Heitkiimelo ) gekauft^ 

ieh will nicht Verlangen nach dir haben. 

I.Iamra^'fltarajtak Iwirba* 
ma-rid minnak mafina*.^* 

Von Flordckninfchciten erwähne ich; 

es'SatV entätcht^ wenn dna erhitzte Pferd frißt oder trinkt f man 
knuterisiert es auf dem Banche, 

es-Sftkflwa^ Erkältung j es wird Knoblanch in Merlae-Milcb gekocht 
und dem Tiere gegeben. 

die Folge zu reichet iJabrung; dem Tiere wird die 
Ader unter dem Auge geöffeet. 

Fadd^ WaSdcr in den Fäßen; Aderlaß. 

Sarä^ ist die Folge von zu wenig Bewegung, Der Huf wird 
lang und die Brnst eobnial; Kanteriuni auf der Brust. 

Enkaf wird durch den SÜL-h kleiner Fliegen^ el-miämiäijje^ ver- 
m^acht^ welche io tiefen TlOem zahlreich Torkommeu. Dna Tier wird 
kauteri^ert auf der Kase^ dem Kreme und der SebweSfwtirzoL 

^kfrj NeubÜdüng in der Sfnsej wird nuegeauhnitten. 
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EdeiHj Unfrtichtl'iftfkeit j wlrJ durch TaMil^^ indem EuaQ 

die Ge’bärmiiUer hentu^xiebt and reinigt 

el'fjjcrkcj^ Folge von scblecbter Subfoeg oder WeiKetiftittorj wenn 
dns Pferd tucTit darnn gewöhnt ist? ab bekemmt die nkgekoubte PflaiiM 
114 'nitc zu trinkeu und wird unter der Schwetfwurze], mizijjo, und 
dein Nnbe]^ aaire^ kanterisicrt. 

at-TaVnik Lrt eine Jlaulkraukhoit. Das Pferd verliert den Speiehel 
und kann deshfllb die Gerste nielit gclilnckeu* Mnn nimmt ein spiti« 
Stübchen, bch'il, und atioht dna Tier ini Maule ol«rbalb der Zunge eo 
lange, bia Blut hiTauBkommt. 


Der Huf 15t mit dünnen Eisenplnttcn Iwsehlagcn, die in der Mitte 
ein Uelnea ellptisehes Lodi buben. Jeder Aralicr Iiat immer einige 
solche TTnfeifien, na'nl, voniltig und der fiibrcnde Hftndkr fuhrt eie 
immer mit. Dns Pferd beacblilgt der Eigenlttmcr selbst. 

Das arulnache Pferd trügt gewöbuHcli ein gnua einfucbes, nus 
dunuen Sclinttren hcrgeatelltea Zaumucng, das nur selten mit einem 
Kettehen als Muulbremae versehen ist. Bei der Kinuprube Ist ein Strick 
befestigt der se lang bt, daß ihn der Keifer in der Linken hnlt, sich ihn 
um die Hand wickelt und mit dem ßbrigbleihcndcn Ende in der Jiechten 
7 a=mfte Schlüge auf die Fiauken «ntreibt Der Sattel ist 

sehr leicht, dm Steigbttgct fast wie der bull.e Fuß breit nud mit scharfen 
Kanten versehen, die als Sporen benützt werden können 

Am l^tfel hUngt gewöhnlieh ein kleiner Satte]sack/.1er dem 
Kamebnttdsach sehr ähnlich fet, um- daß in der Hülfte keine Llfehnr, 
TuTu läuglicher Schlitz angebracht bt, dnndr den die hintere 
Sattcllehue bindurchgeht. Unter der Lehne .iud zwei kleine Ringe ond 
m lesen je eine &linur. Auf den Sattclaijekaaum wird der aus Ziegen¬ 
haar verfertigte hutfereauk gelegt; in diesem belludct eieb eine ln 
^ ußapaugeu und einer Sperrvorrfchtnng vereclieae Kette 

Eil r.l r aus Hoh oder 

tnd m fl ? ' ft^utfereach mit Gerste 

S n ® Tim nicht herafe 


auf 6il^!d Linken 

der Mähne an ^Das IbUebt'Srr'd’' 

«cUi 0 , .«1. 
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aitlit. Der Scliritt i«t Kiemliüh Iiintj unrl gjiaz eijfeDtllmlieh «uf die ein- 
zdaen FofJc verteilt, w daß ca sekeint, nla ob «Ins Pferd jede Tiertetatündo 
eine andere .Stutze tiÄtts. Im Vcrifleicbc Riita Kamele ist dev Kitt zu 
Pferde ertnitdender, weil es nie so mkig, glcioh und regelmäßig gebreitet. 
Auf dem Knaiele kann tuon sitsseu, wie man will, nnf dem Pferde geht 
(Ina nickt, da ea der Sattel nickt erlaulit, nud der Iteiter jedcu Augen¬ 
blick eines faUckca Trittes oder einer starken Bowegung gewärtig sein 
maß, wcgbalb mau niemals auf dem Pferde sü sorglos sitzen und gebreiben 
kann wie auf dem Kamele, Eine wahre Plage tiir Pferd und Reiter 
aiud die zaldlogen großen nnd kleinen Fliegen nnd Mfleken, die in 
mau eben fitegciideii varkomm en. 

Nebst laijgeiu hckritt könnt das arabiscbe Pferd einen sprung- 
iinfeon Trab nud einen scliönen Galopp. Der Tnib wird ihm künat- 
licb beigebraebt. Er besteht nua einer Helhe streng abgeschiedener, 
unterbrochener Sprünge, bei denen das Pferd immer mit den VorJer- 
ßlßen in die Höhe geht und auf deu Hinterfüßen ein wenig mht. 
Diese Gangart ist für das Tier nnd auch für den Reiter ziemlich 
ermüdeud und wird nur bei featlioben Anlässen, der Fantnaia, Wi fried- 
lieber Begegnung zweier näluptliage angowondet. Wunderachun ist 
dogegeu der Galopp eines Vollblutes, Sein ganzes Äußere wird auf 
einmo] nndeiu. Die Hohläfrigo Miene ist piötzlieb vorBcbwunden, die 
bidldiiiimcn Füße beginurn zu binzen, jede Ader ist liot-b gesebwoUen, 
der H.'tls tritt stark berror, die Oiircn aiml gespitzt nnd emporgerkbtet, 
die Nüstern blutrot, der Sebweif ist gehoben nnd bedeckt n ic mit einem 
Sebirme das Hüftgelenk, der Rücken gleidit der gespanulcii Sehne 
eines Bogens, und sübfdd der Heiter das Zeichen gibt rzwei, drei 
schnalzende Töncli, schwebt das Tier mit dem Jieitcr in der Luft, Sand- 
köruer and Kieselsteine werden weit fortgoflcbloudert, Steinbünke, Wasser- 
rinnen und Löirbcr werden übersetzt, die ürogebung fliegt an dem 
Reiter vorflher, während er so ruhig und bequem im Sattel sitzt, als 
ob er auf einem HiibclmttR sich beilliidB. Die Maliue des Pferdes, die 
langen Ärmel dos Reiters, sein Kopftqch und, wenn dieses infolgo des 
Luftdruckes samt dem KopfeIrick auf den Kacken fiillt, seine Haare 
und Zöpfe — alles wibwimmt gleicksfim in der Luft uud bietet einen 
sekanerliohon Anblick. 

Aber «ucli im sclinelfeten Galopp bebült der Reiter dim Pferd in 
seiner Gewalt, und ein einziges Anziehen des Zaumstrickos bringt d.aa 
Tier zum titeben, wobei der Reiter nllertlings in die Gefahr kommt, 
über den Kopf des Pferdes hinnbgcschleudort zo werden. In großer 


(iefÄl^r ist der Reiter atjet cLiiid, wetm liet Bsiuchri einen niler der Steig- 
lirtgelrienien reißt; aber aueb da koiumt ea oft vor^ daß das Pferd dem 
Reiter heistclit. Beispiele davon habe idi selbst erleht 

Ini Jftlsre ]8SHi cmarb leb einen Voilblnthengst der Hass« S&tRiiTi 
tndrtmi, der von ilen Beni SJabr stammte. Ala ich iha zum ersten 
Jtale beeteigen woUitj miiCtett ilm vier Itämier balten, und sem Eigen- 
tllmcr flelile laut m Oult, er möge luieb nielst iierabwerfcnj v er wunden 
oder sterben tasten, solange er fßr das Tier rrrantwortlieli aei. l>rr 
Heugsl gab alek alle ilabo^ inieh loszuwerdea^ ich blieb aber iin Sutiolj 
und 80 wurden wir langsam Frennde. Bidd darauf bepili icli mich 
nach wftdi In Odroii tinfen wir auf einen TscherkesseUj der 

türkischer (Trenzgendurm war. Dieser wallte mein Pferd prnbieren^ 
kaum war er aber im Sattel^ lag er fichuii oiif dem Bodea^ und ich 
batte fd!e Mfihe, ihn vor den Hufen desi Tieres zu rotteu« In ^In^lin 
wollte ich den Hengst bcacblagen lassen und ließ darum kwüi türkiselio 
Ililit^-Flufschmicde kommen. Mein Hciipl mochte dm roten itirkisdien 
Tftrbnä nicht leiden^ er spraug gegen die Solibiten wie ein Hond^ und 
diese mußten rasch fliebciii Non stellten wir ihn in einen whinulen 
Ko um, fesselten ilui, und ein Araber sollte ihn beschlagen. Da ihm 
nlemanEl den Fuß halten wollte, so tat ich es, und das Pferd ließ ca 
ruhig goHchchcn. Zum DnglRck zeigte sich wieder ein Sohlat mit rötem 
Tarbtiö und das Tier wurde wieder rasend. Der Araber lief davon, 
das Pferd riß sich von mir los, nntl ich kam zu Falle; allein ohw^obl der 
Hengst einige Male mich Übersprang, geschah mir nichts^ 

\ on MitdaVifl. ritt ich mit cmeiu FcUtk^i nach ^itii^ ojii dort eine 
arabische im^ehrift zu kopiercn^ Withrend der Arbeit vernahm ich den 
schrillen Uui meines Begleiters: Feiude in Sielit, kdni. — Sofort 
nahm ich das Ahklatschpapier^ Hef zur Uuine hiimiiSp eah im vier 
□nbekaunte Heiter nud vermilsTii die Sjltsse der Stute meines nach NW- 
Ziehenden Begleiters* Im ^fn zog ich den Baucliriernen an, spr^ing in 
den Sattel und floh, um die Feinde ku teilen, gegeii W. Mein Sn- 
khiwi flog schnell wie ein Vogd. Westlich von llarbu^r eratiogoa wir 
eiue Büdcuwcllö, hinter der sich eine Uber 4 m breite und tiefe Wnzser- 
rinno liinzog, und deren ösLliclnss, mir uHheres öfer um gute ß m htSher 
war nb das linke. Da die Waszerrinim durch die Bodenwelle voU- 
kommeu gedeckt war, orblickttm wir sio trst, ids %vir au ihrem 
Rande wamm ^'ir beide erkaunteu die Gefahr, da das Tcrralu sehr 
röckclig und ein Anlnuf absolut uumögUch vrar. Ich stouunto mich 
in den SlepgbUgeln nach riiekwürts, das Pferd sprang und orröiehta 
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|![l<^ukllch iliks Bndf=Te Ufer. Dodi wjtr der AupniU po stark;^ daß der 
ulte HieTP*>n racin&a linken i^tdgbUgüb riO. Teil BtOnrlo^ mit dem 
rechten Faße im Stcigbligd hängend, Aber den ^^^h dca Pferdea Yorn- 
nlwr und yeHot das BewnDucin» Ah ick nacli einigen Ängenyickcn 
Eo tnlc kmD, Ug ick zwiaehen den Vord erfaßen des Tiere»j noch iimner 
mit dem FnOe im Steigbügel 1i|t.ngBTiid» Das edle Tier atand wie an- 
geungek ^ül JeTBEkMni Stelle^ die HioterfljEe bei den VorderfüGcn und 
beleckte mich. Hfitte es nur einen Schritt gemneht^ ao würe ich schwer 
vet'Vutidet oder gar getötet wurden, 

KinBt ritt ich mit einem reichen Betlibliemiter nm die Wettc^ die 
ich auch gewann. Auf dem Rütekwege you ßetideiiem nacii Tnü|ilr 
ritt ich auf der Straße im schnelkten Galopp^ woi! icli wissen wolhej 
wicTiel Minuten ich brauchen werde. Bei der st4äTkeii öiegnng Yor 
Tautfir^ wo der Weg zwischon Slemmuiicm fllhrt^ riß der Eaiicli- 
riemen^ im gelben Augenldieke drehte sich der Sattel 5eh zog 

rasch die Füße ans den Steigbügeln, erfaßte die Mi^bne tiö[l sprang zu 
Boden. Ühwuhl das Pferd im sehncllsien Galopp wnr^ hielt ca äugen- 
iilicklick an^ wltre eä noch einige SchrittE weiter gelanfen, ao bütte e^ 
mich nn die Muuer werfen müssen. 

Im jabre ala der Mnhufc^. roq d-^Akaba nürh gidangen 

nithm nnd Beine Soldateu mein Pferd f&rtßlhrEii wellten, zerriß es 
mehreren derselben die Uniform und war nicht zu liHndigen. Dasselbe 
wiederholte sich auch in wo cs zwei Soldtiteu biß^ sieh loisriG 

und mir in den Hof des ihCgiemngsgebüudes naebkam. 

Unvergeßkeli bleibt mir die sebauderluil'tc Szene beim Oberst eigen 
der Scblucht yod Bcjl Üas schmale Bett des Tales ist von 

mehr als 100 tu iiohcti* fast fieDkrcebten Feben ciDgcschlosiäeti. Die 
Felsen bestehen ans raehrereu juvralleleu^ hnrizontal gelagerten glntten 
Schichten, Yon denen jode höher gelegene um 1—l‘5wi zurüektritt. Anf 
diesen Vorsprllngen fftlirt der Weg, OeikhrUeb sind die stufenariigea 
Dlairgfinge %'tiii einer Schicht zur anderen. Die Stufen amd thdr—Ü^ß m 
hoch und BcJimn], tind da& Tier muß springen nqd klettern zugleich, 
wenn cs sie ülierschreUpn muH. fllcitet cs aus nnrl findet nicht sofort 
an den sleiten und glatten Felsen einen iLlnekhalt^ so muß es liernuter- 
kollern nnd zcrMcbmeLtert an den Fels Vorsprüngen der über lÜÜ m hoben 
Uferwaud. An Molch gcfHkrljcben Stellen pfiegto ich immer abznsteigen, 
und der FT engst folgte mir nach wie ein Hund. Aber djesm al wsir 
ich fieberkrank nnd todmüde* dumm konnte ich mich knutn auf den 
Füüeu imlten. Mein BeglGitcr hatte nur dio Imkc FT nnd, denn die 
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rechte luittc er in einem Kampfe verloren, und ritt eioa Stute, die 
infolge einer \erwftindniig ia einer Schlacht gcTliliint war. Er ritt vomxis, 
Änfangs folgte ich dem Pferde üu. Fuß, doch auf der dritten Stufe 
mußte ich mich in den Snttel eetzeu. Daa brave Tier ging so vor¬ 
sichtig, daß ich schon glDiihte, die Höhe gtOchlieh su eiretchen. Als 
aber der Hengst von der vorlotifiten auf die letzte und alierste Schiebt 
gelangen wollte und einen Stnfcn&hcrgang la hursen Siltzeij passieren 
mußte, verschob sich der Riuehriciucn nach hinten, der Sattel rückte 
nnf das Kreua und die Kruppe surilck, das Pfenl Hel mit dea Vorder- 
fhßen auf den hühcren, mit den ninterfiißeu auf den nntereu Absatz, 
und ich sah mich bereits mit zcrselmieltcrtcn (Hicdem unten in der 
Talschlucht. Einen Schreckensruf auastußend, zog ich raach die Ptlüe 
ans den Steigbügeln, neigte mich nach rcclita und kam teilweise nntor 
das Tier zu liegen. Wenn dieses nur eine ßetvegung gemacht hilttc, 
so wSLron wir beide verloren gewesen; aber es blich an dem geneigten, 
glatten h eisen wio nngeklebt liegen. Ich zog vorsichtig meinen rechten 
Fuß unter dem Pferde hervor, kletterte hinter seinen HbitormHen liiimh, 
stemmto mich, .-lul dem Bflucho liegend, mit den FltOeu nnf den unteren 
Felsen, uinfißte die HinterAlße des Tieres und drückte ilic Hufe auf 
den Felsen nieder. Eizt jetzt gab das Pferd ein Lehenszeichen von 
sich und Wollte aafstehen. iJcr erste Versuch mißbing, w'cil der 
Sattel hinderte. Vorsichtig legte sieh das Tior wieder nieder. Beim 
zweiten Versuche glitt der Hatte! über dos Hüftgelenk herab, ich zog 
ihn an raich heran, stemmte mich gegen die Hinterhnfe, das Tier be 
kam limtcn einen festeren Halt, es richtete sich auf und in wenigea 
Ritzen war es oben. Dieser Vorgang dauerte kaum 3Jiiiuten, aber der 
Hengst, der nnr selten schwitzte, war ganz mit weißem Hchaum bedeckt 
nu zitterte an allen tflicderu. Als ich dann mit dem fmttcl nuchkam, 

wieherte er freudig auf nnd liebkoste mich; wir hatten einander das 
Leben gerettet. 

Ich konnte noch mehrere nudere derartige Beweiae anfllhren! 
ilTer Pferd^ 

r u gfiaehen, daß mau dem Pferde überachwiüig- 

-he Sorgfalt und Pflege angedeihen ließe. GewühuUeh steht die Stute 

Atlte. Ist m der nücbsteu Nähe des ZelÜagers eine Weide, so fesacit 

Strick die \^opdor- 

Älc weiden. Der Henggt liM fjewöhnJich *inep Vordcrftiß 
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mit eiiiein Hmlcrfaße breuawetsc gefosselt hd«! ist am Hinterfoße an- 
gcbnoded. Ist in der Nillie des Ljipere keine Wetda und tut mna auf 
weuig Gerate fllr die Tiere, so reiten die jangen MHnner mit den Pferden 
za den Knmelea untl lassou eie in deren Jütte 'vreid^. Nie TerJusaen 
nllo Pferde das Lager, einige müsson itiiiner gesattelt da sein, um einen 
mügliizhcn Überfall abüuweliren. In geClhrliehen Gebieten pflegt man 
die eine Hälfte der Pferde im Lager, die ander© in der Mitte der 
weidenden Kamele zq beliallen, Gefilttert nnd getränkt werden die 
arabischen Pferde nur einmal des Tages, Vormittags bringen ihnen die 
. Frauen Wasser nnd gießen es anf eine große ^chEissel, ans der dann 
das Tier trinkt. Alwnds bei Sonnenuntergang bringt wieder die Frnn 
den Fnttersack, ^alJfcn, mit Gerste und hängt ihn dem Tiere nni den Kqpf, 
Bleibt etwas ttbrig, so bekommt es den Rest den nilchsten Tag in der 
l'rlllio. Besondera wertvallen Tieren werden abends die Füße in eine Eisen¬ 
kette gesL'liIoBsen, nnd den Sclilllssel nimmt der Zeitherr. Der Sattel wird 
selbst nachts nicht immer fibgenommen; nnr die Steigbügel werden auf 
dem Rücken gekronat, damit sie das Tier beim Liegen nicht drücken. 

Vor einem Razw-Zuge werden die Pferde frseh bcscldngen und 
den trftclitipen Stuten wird di© Scham an einer Stelle der Quere nnch 
augen»bt. Die Stüten werden nicht geritten, sondern gehen neben oder 
hinter den Kamelen, nn die sie ungebunden sind. Nur früh und «bends 
werden sie nnageritten. Im Augenblicke der Gefabr springt der Besitzer 
vom Kninel in den Sattel und wirft sieh auf den Feind, wogegen sein 
Begleiter mit dem Kamele zniilekHieht. Keine Seimr von Kamclreitcrn 
kann dem Anjtralle eines am die Hiliße schwächeren Reitertrupps 
widerstehen. Die Kamele lassen sich nicht sc gnt lenken, werden 
störrisch, fidlen auf die Knie, werfen den Reiter nb oder zwingen ihn, 
zu ßtehen, wenn er der GcraDgennalime entkommen will. Durum ist 
eic Überfall auf Kamelen nie so leicht nnd sicher wie anf Pferden* 
Wenn sieb im Gebiete eines Mn'asse-Stninincs drei oder vier Pferde- 
reilcr zeigen, schreien di© Wflebter auf allen Flöhen und Hieben mit 
ihren Herden, Je mehr Pferde ein Stamm besitzt, desto mächtiger er¬ 
scheint er seinen Nachbnra. 


Andere Haustiere. 

Nach den Kamelen sind die Ziegen dns wichtigste ZnehtTjob der 
Araber. Die arabische Ziege ist kleiner als die nnsrigo, Lat einen 
kleinen Kopf and langes, zfenilicb letnes Hanr. Berühmt Ist die Dlicj- 


wijje-ZIcge der 'AlümiR, die viel AI Lieh gibt Lind immer mehr als ein 
.Icngcft wirft. 


J^chLife EöcLtea zqmeiat nnr die Fdlähin. Sie sind bo groß wie 
die nnsrigeu, nur ist der Scbwnnz [licker, ohne nber jene Größe zti 
errelclien, die mjiii bei den Schnfcii Jea Libnnon bewandert. 

Jene LUmmer und Zicklein, die znm Scldiicbteu Iieatimmt sind, 
werden van den Kneben tind Milddien gehntot. Sic kehren jeden Tag 
vor 9 ÜliJ- nach Hanae imd werden nach 3 Ulir nnehmittags wieder nna- 
gctricben. Die Schafe gder Ziegen hütet ein Hirt «der eine Hirtin, 
nümlicli der Sühn oder die Toohter des negifners oder etn armer FclJäb 
Oller UedqiTio. Er wird ftir ein Jahr gedungen, nml zwar von t'cbruiir 
an, wenn die Jnugen von Ende Dezember nqd Jilnner (sie heißen Thi- 
dära) auf die Weide gehen, und bcknuimt ule I.ohn nach Je zolin Tieren 
ein Junges, und zwar znr Hillfte Böcke und zur tlillfto Geißen, ‘alöhenn 
teil aw badt^, ein Töb-Kleid, oinen JliLntd, einen Telz, fhrvro, ein Kouf- 
tnuh, einen Kopfttrick, Schuhe, die er immer nnbaben muß, er-rä'i lil 
jUtfij Txui die notworidij^ate JJjihran^. 


Bei den Tijälm bekammt ein Hirt nach je I5D Tieren zwei Hemden, 
5!wei Kojiftücher, einen Mantel, für die Füße Wata’ oder ein Na'id nnd 
■40 Megldi. Er kann aber auch so hmgo für du Müdvhon dienen, bis 
er den ßniutprcls abgedient hat. Das Müdebet wird ihm vor Zengen vor- 
spochen, und ist er mit seber Dienstzeit zn Ende, so knim er es heiraten. 

Änf die Whido nimmt er mit einen Stock, qnd zwar ent¬ 
weder Itah^ine mit ebem hflkenfbrmigen Griff, oder Bäkiir mit einem 
hidbrnnden Griff, oder IJancfa mit einem geraden Griff, tidcr Armlriib 
olme Griff, oder Dnbbfis, eine Keule und eine lange, mik|/i‘n, oder 
kürzere, rgelijje, Schlender, oft aneb ein Gewehr und ebe Pistole rid 
nijje immer aber Jas kromme Dolchmoiiaer, Sibrijüe, den Ledeiiack, 
gerab, ^ p^, und die bibbabe- oder A(a|^riin-FlUten. Man frügl ihn nie 
wie viele Tiere er hüte, aondern: ^ ' 


„Wie viele Tiere hast du ansbednngen, n-kaia äaitiik?' 
und danmcli berechnet man sogleich die Größo der Herde 

Der Hirt muß Tag und Xaebt bei Jen Tieren bbil«in. Jn der 
^ockenon Jahreszeit übernachtet er mit seiner Herde in den Slre-Hürden 
i ie er sich am liebsten m alten Kninrn herebUl, indem er eben ebeoen 
riatz fetcnwall umgibt, b J., 

Li^r e e tiefergelegene Titier, wo er unter üherbängenden Felsen 

ln i" Gräbenmbigcn vor Kegen und KiiiUj Schutz 

encht Ist Uber das Lager io der Niihe, so bleibt er ddicIuL 
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In der trockenen Jiihrnsflzelt muß er tltglieh seine Herde znm 
Wo39cr iiitren, wna gewüholieli um die Jlittjigaaeit geflehiebt. ln der 
Nülic cinea stark bcanchten TrUnk oder Weideplatzes erriebtet man nnf 
dem hCebfiten Punkte ans Stoined einen viercekigen oder rnndün, etwa 
2in hohen Turm, von dem stets ein Hirt ÄUHschnn hldt, nm bei nahender 
Gcfabr durch Schreieq, Sebiringen seines nn einen Stock gebLndenen 
Kojiftnches, Feuer und Rnuch die übrigen sn vriirncii. Der Hirt ist 
nur für jonen Verlust reriinlwörtlich, den er Tcrschuldet hnt, dagegen 
gehört aber auch jeder Zuwaehs aoinem nenn. Der Sejb llhamniad 
eJ-Mgalii hatte einen Hirten, der einst, nm sich an einem l?tutw-Zuge 
beteiligen xu können, wahrend der Dauer desselben seinem Vater die 
Herde aberließ und vier Kamele erbeutete, die aber der Äcj[i in Anspruch 
nahm, weil er sie als Zuwachs seiner Herde betrnebtete. 

Für die Ziegen m den Aasiedlungen wird cbcntltlls von Februar 
bis Ende Juli ein Knabe nis Hirt gedungen. Er erhalt außer der Kost 
und ganzen Bekleidung nnr eine oder zwei Mdkziegeu. Von Angust 
bis Febmar bekommt der Hirt von dem Eigentümer, mi'iÄn, ein Viertel 
vuiii Kcinertrage, weiter nlwr gar nichts. 

Die Sclmfe, en nn''^, schert man, ja^nzzfl, Ende JlUrz oder Anfang 
April, die Ziegen aber erst im Mai mit dom Mtia-Mcaser, 

Bei dieser Gekgcnbeit horamen viele Gäste zusfliamen, denen ein 
Mahl Torgeectzt wird. Der Arme bereitet ‘Ajä mit Semen, d. I zer¬ 
kochten WeizcQ in Buttersehmidz, der Reiche, al-inu^tader, gibt FieiBcli. 

Hei der Schur winl das Tier auf die Erde gelegt, JnbaRcbhnj nma 
beginnt an den Hinterfüßen und singt dabei die RHtia’-Liedohen: 

O Sebußetn, dir Heiil 
Fluch jedoch deiner Schnm! 

JA na*g;e hitjjiki 
jil'nn abu ^0iki. 

Es ließ nneb der Strick, sie ling an sieb zu rUbten, 
die Tochter der Schwarzen, deren Vater schwarzköpÜg ist. 

Istnrljnt el-knrbAs täiuRt tmRu'i 
bint flbrnbejä illi nbfilia-d-dra'i. 

Kahl sind die Hälse nnd viel ist ihrer Wolle, 

kahl Bind die Hälse und Botzön den iieherer in Erstaunen. 

Gurd cr-rtAb wa ^üfheaii rcküsi 

^rd er-r|p’ib wa te'^b 
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Die Sa'idijiQ smgen: 

Scheret die Sdiofc der SdmQje^ GixzQ selmijje 

es sind unter ihnen 40 Mntter^cliafe. fjta-rWio teoijje. 


Teräbin: 


Dem Nachbarn^ der seinem Machbar nicht hiift^ (mCIge Gott) 
seine Erstgeburt mit Krätze heimsucheo. 

ürirnti md jn'in gdrq 
jibls bil-gerah 6. bküro. 

^Azl'unne: 


Ü der du sie schenktest^ 
sollst sie segnen. 


Ja mu'tiha 
tbÄrck tihn. 


0 du bewegliches Schafj 
deine Wolle ist toh Seide, 


Jh rufijye 

E^fotkl l^owirijje. 


Wäre nicht der Schwnna und die Schamtippon^ lA lÄ-d-dAnnbe w ol-lijje 
so könnte ich an eimeni Tage mit bnndert bijdml atick tiiij[je. 
fertig werden» 


Wenn du Natc^-Könjer fressen wir^tj Mäkele b^^b eu-natel 

so wirst du rascher dick^ als was soust immer» tismeni usra^ uiln eä» 


Alle Kleinvichzitchter bestimiiten gewObnlicb die Ei^tgehiirt der 
Schüfe und Ziegen^ hikr in emem Jahre auin Opfer und 

aeblüchteu sie entweder anr Zeit der Schur oder aber beim dritten 
Buttern^ lit-^alale. 

Die Amarin ftebneiden der Ei^tgcburt eine« Js.br ce die Spitae eines 
Obres tihj jigdii'a, und dieses Tier gehört nun üirem Schutzpatrou Härän 
oder Miäsa, 

Das erste mEnnliche Junge eiuer Ziege oder ein^ Schafes liekommt 
in cl-Knrak eiu spezieUos Zeichen nud wird dadnreb emem Heiligen 
gcTiddinet öder, wie man zn äagon pdegt^ ^vor einen Heiligen gestellt^ 
wahkalto libhadr aw lis yh «aläh^* Weuo dieses Tier unsgeWüchsen 
ist, so darf eg nicht verkauft ivenleUj fionderu cs muß an Ehren des 
erwähnten Heiligen geopfert werden. 

Die Z^ilb’im bereiten nach dom dritten Buttem ein Fiktlro-l^lsse.ii 
vor^ Die ]-!ewiit opfern die erate Geburt^ el-bikr^ eines Tieres des bo- 
trefrenden Juhrea den ftwafiu, die Sa^dijjin dem Sweri und sagen dnbei: 


287 


„W«in es gehürt, dor soll es groß ■werden Liaseiij illi Hü !u 
jurU^eu ln.“ 

Bei döo Tijäbai. wird ein ^[(inncLea Ton der Eratgeburt dem Abu 
i'sirÄg mit dcu Worten geopfert; 

„Dies lat jii von dir luid kehrt zu. dir zurück^ nad. sein Lohn und 
sein Verdienst geboren dem Herrn nba Foräg, inna hida mimiuk w 
jiirgn* bk w w tnwiibo Its-eoLj^ed abu Ekri^.** 

Die Terubin baeken mit der «rsteti Milch drei Eiiclien, talnt 
badnt, und opfern aic ihrem verehrten Häuptlinge ‘nia mad'än. 

Wenn im Frühjahre die Hanatiere wieder Milch gehen, so darf in 
el-Koriik von dieser neneii Mibh und Hutter niemand genießen und 

HiCLIl 

„Es muß von der Mibh das Sraäl-Opfer dargohrncht werden, d- 
hiilih ‘alcj emnk'' 

Man nimnit gebrochenen Weizen, kocht ihn Ln Wasser und gioßt 
:m( diese, el-^TPnijjo genannte, Speise JLUch und opfert sic einem 
Heiligen, nnd zwar älmo Unterschied, ob es Christen oder Mnalime 
sind. Öo Opfert sie: der Jungfrau Maria, Friede über sie, lil' ndra* 
ilarjiim ‘nleha-s salAm! ei-Söh $qMl, as-Öacdil, ßa'far, Hmfld, Nüb 
(^Noc) oder iJ-*Amri. 

5Ian gehl oft weit, um auf dem Grabe oder dem Heiligen geweihten 
Orte dieses SmAt-Opfer darenbringen, denn, wenn man es imtorMt, ranß 
niKM die Rache des vernachlässigten Beschdticrs und UatronH fürchten. 

Her Ertrag, an nüteg, von etnem Hchafe bclänft sich in einem 
Jahre auf 3—4 Megldi, und zwar schätzt man das Jnngn auf 2 Megldi, 
Butter nnd Milch 1 Jilegfdi, Käse, ^ibne, 0-2o Me^ldi und Wölb auf 
0‘5 ^[e^di. 

Iler Ertrag einer Ziege wird mit 3 Meg;tdi und 1 Sahnk geaehätzt, 
nnd zwar das Junge, a^hab, 1 )iegidi, Butter und Milch 1 Jbgidi, die 
Haare, ^ i^abib, 

Eiu fremdes Tier, das sich einer Herde nnschließt und ihr überall 
nnchfolgt, heißt el-Lamümn. 

Findet jemand eiu Tier, so tiiUssen dieses zwei Zengeu bestätigen, 
damit der Eigentümer den Finder nicht des Diebstahles beschuldige und 
er vierfoclien Ersatz leisten müßte. Dna gefuiidene Tier heißt LaVijje 
und bleibt beim Finder so lange, bis sich jemand darum meldet. Bei 
den ^Ijür bringt der Finder das gefundena Tier in sein Zelt und hält 
es bei seinen Tieren. Meldet äkh der Eigentümer, so bekommt er es 
zurück, wenn nicht, so gohürt es nach drei Jahren dem Fluder. 


Die 'ArnftriD und die kleineren Stäintne rufen nn jedem prthijje- 
Feste jin Luger L-iut; 

„0 Eigentümer des Verloreueö, komme lier uod giti Hcin SUimm^ 
KeiebcE un^ jii rk i ncj-ijdhebe tQ^AJ wnsümii..*^ So verJkbrt lüiiii 
durrh drei Jiilire^ bcnmcli gebürt das Tier dem Finder. 

Die ZqllÜLm rufen an drei DfLtjijje-Festen: 

„Mit encli Ist ein srnrlilckgelassenns d^g ich gefuodeD habe nuf 

dem Bergrücken If+j mn kn ebwilde'e lukujet liu^-Äa' fi-^-^.iibrtit el"fljinijjc+'^ 

jjO wer veHftsaon Init dieses Seluif^ hole ca tihf jä min ndJjiib ]m 
-ä'Sa" jagi 

Nach dem dritten ^lakijje-Feste gehört cs dem FindcTi 

Die hjft^dijjln rulen tinr iiu einem I,Jjikijje-Featc. 

Gellt etwas, sei es ein Tier, sei ea eine Sache, vorloroiij so riift 
hoi den +^)jür der Eigentümer nbends uder in der Frühe an Iniit als 
möglich im Lager: 

j,0 wer bemerkte oJeF imfnßte oder sah oder erfülir und irennibm 
dies und dasj soll es mittcUen; die Belohnuog und das ßotengeäcLenk 
ist folgendes , * jrk mm aw liaas, aw giiss, nw Sa\f^ aw bubtier, aw 
ullem (al-ba^lr) , , , wa-l-^^alnwa wa-bb^ra kaja . * 

Die Amarm sagen; 

„O wer bemerkte^ ü wer folgte den Spuren^ o wer bennchrichtigte^ 
0 w&r benaulirichligt wurde oder nher nahm oder nber sah deUj der 
die Sacke N. nahm * .. und verehrt den ^urujstton Muhammad . . 
soll es mitteiien und der Lohn imd djts Bütengcachfink kt folgendes . , 
jk min liasSj j4 min jÄ min ^ellem, jfi miu e'teleraj w illa nbadi w 
lila baf min ahnd cÄ-4aj el-fläni w Im ju^alli *ala-l'krcj^m bamraiul * . 

wa-l balÄwa wa I bäära kado*“ 

M enu sich nlemnud znra Worte meldet^ sehreit er weiter: 

nfek lege es auf die Milckendeu nud auf die Frau^ die kein Kind 
bringen eolL Sie soll mit dem Besitz in der Frühe auf die Weide gehen 
und Süll, Wenn sic abends ÄUrückkehrt, ihre Kinder verlieren, Slo soll 
auf eine Stange laden wiegen Mnugel an Kamelbcngstenj sie soll auf 
das Schienbein ober Ziege laden wegen Mangel öh mücliender Kamelin, 
ifi anu kattha fi babibat d-hallb w fid-niaru w mk Lst^b tisfob ma^ 
al-bal/d w triiwwak ^da L ^ojiil tasU ^ida-l-hid min killet el-Wid tniil 
ida-^-jelfe min killet d-hrife."^ 

IJwotAt: „0 wer sah das Gcflükcne, Gott sßU ilnn znrückgebiüi 
ja min *ayan ad-dükbe allah ji'kd 'aleh,“ 
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Wer eg hört, antwortet: da oa erfahren I wir hahen nichts 

gesehen, *aeak msk *aj[jnniift.“ 

üann oetzt der Aasrafer hinzu; 

„O der Icugnel^ äoU TcrloxigTiet werden, 

txnd sitzen auf den drei schwarzen Steinen, auf denen der Kessel rohi 
JA ^hed, jA 

w ji ^"ed 'a-d-dnjÄ-Ä-güdi“ 

SarärAt: 

„O wer sie bewahrt and verbirgt, JA thwihenn jA zAwitiBna 

wähle Gott oder aio. at^em billnh w illA bibean". 

Wenn ein ^an^^i ein Tier oder eine Sache vermißt, mft er sie 
öflentlich aus, jiß&cd *aiiDo: 

^0 wer beoierkte, o wer berührte, o wer erblickte, o wer erwäbntfl 
die Sache K* * . . and es leagnet, 

der soll aus Afangel einer nLiiebenden Samdin auf das Fersenbein 
(daa ainn von der gesebiaebteten Ziege wegwLrA) Inden and 
ans i^Iaogd einer Frau einen steinerDon Topf heiraten. 

(Ich lege die Suche) auf sein Zelt, and wer dort »cm Feacr nnzUadet, 
soll sieb Ln Bebmerzen winden, 

nnd die Kinder vor seinem Zelte sollen eich nicht hemmtiLninidD. 

(Ich lege die Sache) naf die MAline und die Frnn, die nicht geb&rca soUen, 
auf die StAtte, wo er schliLft nnd wo er steht, 
aaf das, was er sieht nnd worüber er sieh freiiL 
Wer die Sache verleugnet, möge sein Andenken vcrleagnct 
und sein Lastsattel abgeworfen werden 1 

JA min buss, jA min dass, jA min 
tt1;al&", jÄ min dnkar rf-äaj 
el-flani , , , w illi jiakeni 
min Vbet juiH a-^-^ilfa 

min killet al-bumui, jAhod el-burma 
R dAro w möhod nAro 
wttd-‘ajjel kuddAm ol'bejt lA jadrog^ 
h-s-sablb w al-mara lA tagfb 
C-I-manöm w al-mahAnr 
d'a^na^r w ol-baSor 
illi jinkero Jankar Jikro 
w jnbawwel witro.^ 

UiiiL i^nr«tni«-. HL 
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In ol-Kerak: 


„0 wer bemerkte . . . 

er soll flilea, was er besitzt^ ladeii mf eine Stange^ 
aü5 ilangtl eine^ erwacbsepee Kamelen; 

Er iolJ uuiarmoa ein ToogefUOj 
ans MaagEl einer Pmuj 
er soll fienfren zum Throne (Qoltea), 
wenn er sieh nbeadH niederlegtj 
ich lege sie 

auf Seine mUetiencleo Tiere^ 
die Frnti soll nicht gebslren 
und anf seine LiiigmJtbiiige Stute, 


Jä rain hass , , , 
jubamiael ‘Äk-I-'ßti 
min Isillel el-{^a"iicl 
Jatü'iibbcil E]-^rra 
mia killet el mara 
jiarab lib^ari 
w jirulii *a-l-fnrs 
w nun h^'^tba 
fi bitlabiit ebbaBb 
w lO-inara Ifi ta^b 
wa fi n/Uret ea-sablb,“ 


Um ein Terlorenes Tier vüp Jen Rflubticren %u ecbutzen^ gebrauebt 
man in el-Kerak die Zerrmome el-LiJAme “ 

Man nimiut in die Hechte das naektc Sibrijje-Messer oder dcu 
Sabel und sagt: 

^An ihrer craten Stolle: im Naiuen GotteSji nn ihrer zweiten Stelle' 
im >amen Gottes^ au ihrer dritten Stelle: drei SchwUro l>ei OotL 
Daniel knm boratis ans der LtJwcngmbej uud es erlDnle eine niaeh' 
tige Stimme, und er sprach: Was ist denn diese ml^chtige Stimme? und 
öie sagte: Die Witwen werden abgewieseii| die ’tYaiöen Tergewaltigt^ 
die Gräber Dffiieu sicb^ die Steine wenden sich Qiu, Halte zurarkji 
o HctTj vou dem Schafe des Sebnes der (sic) X-, die mlntillche tind 
weibliche Hyäne, den Wolf tiod die Wölfin, den Sclmkid und die Scha^ 
kalin und alle YicrftLßler der Erde, damit sin ihm (dem Schafe) die 
Haut nicht zerreißen, die Knochen nicht zerbrechen, solange nicht das 
Meer aus trocknet, auf der inneren HaudflÄcbc Haare wachsen, der Habe 
grau wird und die Toten aua dem Staube au&rstcben* Tausendmal, 
tuusendmal (wiederhole ich den Siita;}, es gibt keine Kruft außer durch 
das Wort des allmiichtigen Gottes, (Wird dreimal geaprochen,) 

Aa^wallia btem allAh, w täuiha bism alläh, w tAlelha talät amnuat 
billÄb- tala danijäl mm ^hh cs-&b&', w bura^ w ^hl wöä 

ha fl^gOt d-"a^im. käl el-arÄiud intaWat w d-jitama inkfllmrat w d ^bdr 

^ fläne an 

n a w ad-Jab a^ w ad-dJb w ad^lbe w al-wahi w al-wah^e, w 'an kuU 
ad-dabbabhl d ainjijje, La jatudikn laba grild, w lA jiknran (sio) laha "a^m 
hatta d bahr w jlnbct bd^kaff Sa^r w jiiib d-rufub w tnküm d-mota 
mm talit ct^träk uliif, nlüf w lA Ük büsm alläh d-'a;^lui , , 
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NnchdoiD «r diese Formel ge«{)Tx»chcii Lat, steekt er das j^ibrijjo' 
Klcsser oder deo Säbo] Jn die Scheide und darf sie nicLt beratisziclion, 
bis er dos Tier gefonden Lut. Dena Dim ist das Ifai]] der Raahtiero 
gesperrt, sie dUrfen sein Tier nicht angreifcii, and Ewar saLiü^c er daa 
Messer oder den Silbcl oicLt LernuszicLt. 

KqLo irerden mir von den L'cljä|^ia und nach vod diesen mir in 
geringer Zahl gehalten, weil es an W'aaser und in der Regenperiode oft 
AD Falter fehlt Der FeUäli kennt kein FTeu, and du jq der ^Kbe der 
Dörfer bis zum Spiltgommcr alles nbgewetdet ist, so liat er nnr Strob 
(oder dgentUcL HSckscll, das er auf der Dreacbtenne, in alten Zisternen, 
flrüberanlagcD und Gruben aufbewnbrt. Oft veminaelit sebon der erste 
Segen Lttubiia desselben, and da der Gr&swaeiia erst im Reginncn ist, 
so leiden die KQhc bis EUtu Sabf Uanger. 

Die dortigo Kubnisse ist klein, rüüieli, bat eine dicke Haut und 
stroppiges Haar, gibt wenig Milcli und wird ziinieist gehalten, um den 
Pflug zu ziehen und das Getreide auf der Dreschtenne ausztitreten. 
Nur die {lawdmc zBchten große, starke Kube, die wegen iLrea Mikb- 
rciehtuma bekannt sind, sich aber auf der HocLelwno nicht halten. 

K.eiiictn FelLlb fehlt ein Rsel, und auch die Mu'uze halten sehr 
viele dieser Tiere, Die schönsten Esel Eüiditen die ijlejb. Man sagt, 
daß sie wilde Esel etnßingen und diese znr ZncLt verwenden, Sie komniEn 
gewöhnlich zur Zeit der Pilgedabrt nach Mn'än, um dort ihre Esel eu 
verkaufen. Diese sind groß, stark, Sußerat geschmeidig gebaut, von 
weißer Farbe und mit einer oliveuhraanen Leiste am ^V'iderrUt. Ihr 
Schritt ist lang, sehr leicht mid schnell, so daß sie im Schritte jedes 
Pferd, ja jedes Kamel llbcrboleu. Da sie atißenit Torsiclitig auflrelen, 
so kann man auf ihnen die steilsten Abhänge erklettern, ohne einen 
Unfall ttlrchtcn zu müsseu. Im Preis® stehen sie haber als em Vellblut- 
beugst (200—300 K), und jeder Qonvemeur und jeder reiche Mann sucht 
einen echten ^leJb-Ksd zu besitECO, den er bei feierlichen Anlassen reitet. 
Ein echter Araber aber, insbesondero ein Kamelzüchter, wird es unter 
seiner WUidc finden, sich auf einen Esel zu setzen. Und deimoch ist man 
in ganz Arabia Petraea der Ansicht, daß der Esel dos pfiffigste Tier ist. 

Maultiere halten nur die Feitla(un. gi® werden meistens daheim 
gezficlitet. Ein starker Esel und eine KdlÄ-Stute werden beransebt 
und mit zugebuadeneu Augen in einen Stall eingeaperrt. Anders würde 
man die Tiere nicht zur Paarung bringen. 

Die Maultiere sind dem FelMh unenlbchrlicb uad darum nehmen 
sic in dem Maße zu, als die Vollblutpferde uhnehmen. ln letzter Zeit 

m* 
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hat auch die türkiflcbc Regierang ihr« regalfiren Truppen in Ma'än und 
TAfilti mit äfnaltiercn beritten gemacht. 

Hunde findet man bei jedem Sielte und in jedem Dorfe nnd man 
kuDD sie uiich zu den Hanstieron rechnen^ weil Jeder Hund ieinen 
Herrn bat und auch kennt Sie sind etwa ba groß wie ttneere SebÄfer- 
hunde^ meist gelblich und zottig und leisten den Hirten gute Dienste. 
Tm Zeltlager kQmmeri sieh niemand um siej tnJin laßt sie aneh nicht in 
das Zelt hinein. Eine Ausnahme bilden nur die sehi^nen Snl^n-Hunde, 
welche tinsereii Windhnndeu iihnlieli Bind. Sie sind fest 1 m hoch, Inng 
und zart gebaut und so schnell^ daß sie die schnellste Gazelle cinholeDi 
Sie liegen immer zu Füßen des Herrn, nqf weiten ^^lärscben hinter ihm 
auf dem Kamele, wogegen die gewobnliehen Httndo hinten oder seit- 
Wilrta folgen. Diese sehen nuch sehr mager aus, dcon sie müssen aich 
mit den letzten Abfhllcn begnügeni Oft habe ich gesehen^ wie sie 
Hengchreuken fingen und verzehrten. 

Alle FellAhln liabeu endlich Hühner. Sie sind nicht an grüß wie 
die italienische Herme, legen aber viele und gute Eier und liefern 
Schmack baßes Fletsch. 

Andere Tiere werden nicht gezüchtet. 

Ich notierte folgende Preise der Tiare; 


Gutes Kamel . . , 
gewöhnliches Kamel 
gute State* . - p . 
gcwabuliche Stute . 
gute Ziege. * * * . 
gewöhnliche Ziege , 
gutes Schaf . , . . 
gewöhnlichas Schaf 
guter Stier . , . . 
gewöhnlicher Stier . 
gute Kuh p . * . . 
gewöhnliche Kuh * 
guter Esel. , . , , 
gewöhnlicher Esel . 


ZnUain 

UADagre 

Höwit 

. 50 

70 

50 Megidi 

. 25 

30 

25 « 

. 100 

300 

140 , 

, 40 

50 

50 « 


2 V, 

i‘/. 

4 

2 

15 

6-7 

2Ü 

10 

10 

4 


2V4 

IV. 

3 
2 

13 
6 

14 

7 

10 

4 


2 

1 

4 

3 


10 

ö 


^ §bflr: Eine gute RaBsestute ist aevid wert wie 20 gute Kamele, *a4riD 
t« ir, eine gawGhnlicbe Stute 4~ö Lastkamde, feemäl. Ein llcitkiimcl, delül 
ostet 80 JUegldij eio Laatkamel keun mau aueli um 10 Megicli kaujen. 
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DIo 'AuiAriti achütztiMi eine g&le Raascstnla auf 300^00 RejAl 
inc^di, fibor dubei maß der Kiltifer daa erste uad zw-elte weibiJcbß 
FülJeii dom VerkÄnfar Ubergeban. 

Jetat kostet bei ihnen eine gnts Stnta lOÜ Rejil und Awln“ w 
tünijjo^ eine gewöhnliche Stnte boistoto frUher lOO RejiU, jetzt hOchetens 
"0 Kejil, eia gutes Maultier, cl-bn|i, kostet 50 Re)Al; der Wert oiner 
Kuh, ebba)fflrn, schwankt zwischen 20—10 RejAJ, der eines Stieres, 
ftl'tüwr, zwischen 30—15 Rejäl, der eines Esels, eUfiaAr, zwischen 
15—8 RejAl, der eines Scliafes, en-nn'gt, zwischen A—l’/i 
einer Ziege, el-'aaz, zwischen 2'/*—1*/* Rejal- 

Von Krankheiten der Hnusticre sei erwähnt er-Rth, GescbwQlste 
nn den Füüen dej* Schafe nnd Ziegan, die folgenderwcisc geheilt werden: 
Mnn Hingt die ,rote Schlange' nl-liayet el-ljainrn’, und bringt sie 
lebend in das Zelt, Nun gebt die Frnn von Zdt zn Zelt, bittet sich 
Butter schmalz aus, gibt es in den Kessel und, wenn es tinfllngt m 
kochen, tut sic die Sehbmge lobend hiocin und bedeckt den Kessel 
mit dem hohlen SAg-Deckel. Eine halbe Stunde lüDt man ca kochen, 
taucht dann ein Stuck Wolle hinein und reibt mit diesem Luppen die 
kranken Tiere zwischen den Hüniem, den Vorder- und Hioterfüßen. 
Waa Obrigbleibt, wird von den Anwesenden TerzcJirt. Die schwuria 
Schlange cl-flim wird nicht gegessen, 

Ackerbau. 

Ohne Einwilligung seiner Verwandten darf niemand ein Feld ver¬ 
kaufen, weder zu Lebzeiten noch auT dem Sterbebette, denn dndnrcL 
würden die Erben Tcrklirzt worden, intthscd el-warit. Auch ist der 
Privatbesitz sehr selten. Nur bei neuengclogtcn DiSrfem, wie in Müdahu, 
besitzen die FdlAhln eigene Grundstücke, die sic von den Beduinen 
gekauft haben. In lllteren DOrfem oder bei den Unlb-FdlAhin gehört 
das Land gewöhnlich dem ganzen Stumme nnd wird jedem seiner An¬ 
gehörigen, der ein Huiis oder Zelt hnt, also eelbatllndig wirtschaftet, 
stückweise zur ^NntsnieQung UbeHassen, 

Damm werden hei den ’AmArin jedes Jahr Mitto Mitra die Felder 
mit einem Stricke, babd, gleictimJtUig aingeteilt. Die einzelnen Teile sind 
soundso lang, soundso breit, bekommen Grenzmarken nnd werden an 
dio einzelnen Familien verlost. Der Vertreter einer Familie nimmt ein 
Zeichen! ein Sternchen, einen Faden, ein Hölzchen m dgl. und legt es 
in eia daftlr bestimmtes zugedecktes GeM, welches ein Knnbo ln der 
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Hnml lullt. Der Spjli ntmmt Hie ParKellea eiDzela Tor uatl Her Knnbo 
siebt imiaeT einen Gepcnatnnd, es-sihme, ni» dem GefitBe hcrana. Wem 
nnn der Gegenstand gehört, dem Rillt auch die betreffende PnrzelJo bo. 

liei den ^nnn^c teilt nmn den gnnzeu Beden mit Stricken in 
Partien ffir jede einzelne 'Aälre. Hierauf nimmt jeder Vertreter einer 
AäSre ein Zeichen, ein Sternchen, ein Stück Mist o. dgl, dns ein Un^ 
beteiligter cmMminelt nnd einem Knaben übergibt, der ea in die ITand 
nimmt. Kommen sie zq einer Parzelie, so sugen alc; 

„V irf dnaer Los ana, irmi knratna!'* 

Der Knabe nimmt einen Gegenstand heraus und zeigt ihn mit 
den Worten: 

„Hier habt ihr euer Lua, bÄkü knAtka,“ 

\\ essen I^oa es ist, dessen ‘Afljro geb 5 rt das Feld. Die Mitglieder 
d^elben verteilen dann in gleicher Weise die ParEcUen, abbäl, nnter- 
einandor nad setzen aof die Grenzen der einzelnen Teile BA^id-Pllanzen. 

Der anbanfiihige Buden bst Torsehicdenc Bezeichn nngen; ao heißen 
leere FUlchen in alten Ruinen cd-Dcmeto oder an] cl iladAmel, Rnho- 
Jilatze der Sehafo oder Ziegen ai'd el-Mezähel nnd alte verlassene Lnger- 
pMtsce där el-’Amh; alle drei taugen nnsgezeiehnet fllr Gerate. 

Roter Boden, anj d-tamm, irie Ulierbnnpt jeder scliwere Boden, 
ist wieder gni ftU' \\eiEeii+ Guter Weiaseubadftu hnt bei den 
Amäriu znmeUt rötlidie Fnrbe, jinJ el-Kanini" ninfide nttAT Jil Vameii, 

nd der dunkle Buden^ arij eJ-dnniiÄ*^ Ifeaaer fdr Gerste und Wieke, 
kunsinne, teugtH 

Bei den ZuIlAm gilt flJr den heaten Weizenboden WntAt es-samni' 
nnd mr den besten Gerstenhoden Wntjit ej sakra' (aic, wohl Sa|jra’). 

Bei den Sa'idjjjtu: Watät el-lmmra’ fUr den Weizen nnd W'atäi 
el-heija für die Gerste, 


SlldOstiieh von Gaza wird angebaat: Weizen, Gerste nnd Itnra 
(Maifi). 

, J.™. el-UmV, kennt man: Dlbbi, OarMwi, K^trawi 

und ^ursi, der am meistcu geschützt wird 

^.1. ShoJlAwi, doch süt man nach Dil 

gemal, Kanmlri, Firkdi. 

Dura ist Bötja’ nnd Frangij|je. 

«• t“” T|"'° ^ ZrejUHe; 

- 1« „W» W44, »d groß, Kß»rr. 

io. R." 5">“- »'>“ e-^ibl oor 
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I)ürn h&l den Kamen ö;Lch einer Ortschaft im ß;. Käbliis.^ 

Jene Geacbleehter in el-Kerak, die TieJ Bu-den verjniebfcii 

einzeine Sltieke davon an fremde FeMbin, lat dna Feld sehr gnt Tind 
nailie am Wasser gelegi;n^ m bekammt der Eigentömer ak PachtBchüling 
ein Viertel des „Rein^^ertragea und ein Ge&cheokj 'ak-r-rnb'a w hUle- 
Gewühnlicb aber ivird das Feld um ein Ftiafteb nihämnse^ oder gar 
um ein Sechs mnhdme, des Ertrages verpachtet^ daa man sieb gleich 
von der Tenne holt. 

Wenn die ^Araber urbares Land habcUj verpachteii sie es an die 
FelJäbin unter folgeudou Bedingungen: 

Wnr daa GrundstUek noeb nie angebaut, ida kÄnat al-ard bräb^ 
so QbcmimiDt ca der Pitchter auf drei Jahre umsonst nqd genießt alles, 
wm es während dieser Zeit triig^ ja'kol lüälba tL\t sinln^ weil er es 
nutzbriDgcud macht, '^ammBrha^ 

War das Grundatttck beroita angetmut gewesen^ also Al-anJ al- 
‘amürÄj ao galiiirt ein Fan fiel dea ßemertmgcs, *ala Ijums an-nAte^, 
dem Araber nud Tier Fünftel dom Pächter* Der Eigontamer bat gar 
keine Ausgaben^ bdiin au jahscr 

Die Fd darbeiter belBcn Mr4b*iyc und kommen geir^bnlich vom 
el-Halil, Kablks, aus der Gegend Ton TJebrou und Jerosdem entweder 
aUein oder mit ihren Familien nnd Kühen^ Die Fdlölijn von el-Kcrak 
Und iiiBbesondere von Slädaba mieten sie entweder Ibr die Zeit der 
Aussaat oder der Ernte oder des Krüh-Ackerns, 

In der Zeit der Aussaat mhäsen sie alle Feldarbeiten vemebte% 
ptiUgen und eäeuj freiHcb gibt ihnen der Mictsherr das n^tigo Zugtier und 
den Samen, und sie bekommen daftlr von einem FeddAn lOMe^di E— 
44 K voraus, ailfat el-innibo*, ein Töb-KJaid und Sebuhe, Zur Zeit der 
Ernte arbeiten me au dreien auf dem Felde wie auf der Tenno und 
bekommen von einem Foddän ein Viertel des Reinertrages. Der FeJdau 
ist eine Feldßäcbe, welche mit 20 Midd Weben lotwa 360%) und 
20 Midd Gerste (etwa 240%) besäet werden kann (bei den Tijäha 
40 iSä^)* Die Kost bckoimut der Arbeiter von gemem Mietshemij nur 
muß er sich das uDtige Brennmaterial eiusammeln, das Getreide in die 
Mühle schaffen und das Zugvieh ülierwachen. Für das Kräb-Ackern 
bekommt er von einem jeden Feddän 3Megidi = 13K Im voraus. 
Wenn er alle Arbeit im Jahre verrichteti bekommt er ein Viertel des 
Ertrages, mb' nateg: «rlAI feddam 

Die Feldarbeit richtet sich naeb den Eegenperioden* Um eine 
gute Ernte zu haben, sind vier Kegeuperioden notwendig, und zwar, 
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wie bereits gesfl^: L e| Trnjiawi^ Eade Oktober und Anfang Xorember, 
2. ßl-Ööza^ llitU? Dejficmber, 3. KAdi^d^ Ende jAqneT und Anfang Febraar, 
and 4. cl-lbuntai Ende^tEr^ und AnfangÄpril, damit die fCGmeraOswachsen. 

Fm Mllrz beginnt die Feldarbeit. Der FeUAt bindet den Pflug 
tnittcla des Salaba-Strickea an den Witr-Sattel dea Kamelei oder Maul¬ 
tieres, Der Pdug bestobt nqg einer laugen nolaatange, fard| an deren 
ßineui Lade der Snlaba-Strlek tmd am anderen die knraej htilserne 
uder mit Eiaonbleeh beschlagene Pflugseharj sikke^ befestigt Ist* An 



Fig, sa, nnä % Adqm^tteL 


der Vi^bmdnngasteib steht ei^ TToWtnnge, limnÄmet ehfortl, die oben 
einen Önff, id, Lügt. Der Arbdter hält in der iteehtea dioMQ Griff 

j ^ Ti^ ^inea Iftagcn, spitzigen Stock, el-mineAn, mit dein 

er düa Tier aticht und antrdbt, JLätHj (Fig 53J 

II.,. BOP, die F.™!» 

J.W -.j' *“■*“! «Ji««« "»l» ""ä 

Ällft “w ' ApkPr. 

d». ApW., pJ“ 

Jvrab Lbnj, Strolmckeni, weü zn dieser Zeit die 
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KnLc mit TihUf dem kurzen Stroli tüh den Teniien^ goflUtert trerden. 
Mitte Oktober und im gor Anfang Dezember beginnt das etgcntHcbe 
Ackern, barät^ dqrch dii^ der anegCAäete Same m die Erde kommt. 

VöD diesem ricrfiicihen Ackern sagt mam Wir berqbrten den Boden 
mit vier Pflogeisen, fjarabna-l-nnj arba* sikak. 

Der Ackeramann beißt in dieser Zeit “"Alfilr nnd das Weib, welch ea 
ihm Waaser und Nahrung bringt, beißt 'Affiira. 

Wenn die Folder weit entfernt sind, ancht man in der Nä^he eine 0 rotte 
auf, in der man sieb tut Külte acbotzt üm sieb vor BOsem zu sichtm, 
opfert man ein Tier oder eine Spelae dem Geiste, der diese Brette innelmt 

Wann sieb der Mann ^nm Fflüggn anscliirkt, sagt er; «Ea möge 
nna beisteben Bett und Abrabam, Miatna-Uab w abbflUl.*' 

Wenn er den Piing in die Hand nimmt und die erste Fürebe 
zieht, spricht er: 

^Zum ersten Male werden ITalz und Eisen clnberBehreiteD, 

naebdem wir nnscren Herrn Jesna, den Liebling, gelobt bähen, 
Awwal mn sär el-busab w al-h^did 
ba^ad ma ^lejna ^A-sajjidna ^isa-bbablbi“ 

So sagen alle, Muslime tind Christen, ohne trotersehkd. Nachdem 
der Ackerer ein Stück Erde gepflügt ba^ sagt eri 

„Wir haben dich gefaltet wie ein Buch, 
ca möge nach uns Ober dich kommen ergiebiger Begen und NeWb 
Tawwajnnk taj[j e^üib 

w ja'kebna 'alek raair cbmaEar w as shäb.*' 


Der Säemnnn, baddar, wirft eine Handvoll anf fünf- bis aechs- 
mal ans, nnd spricht dabei: 


„leb werfe meine Körner ans 
und vertraue auf meinee Herrn; 

0 ITcrr, ieb zerstrene ihn, 

und Du — gtkfldig — befenebte ihm 

O Gott, ich bin der Ackerer, 

Da jedoch der wahrhaftige EmBlirer. 

O Ernübrer der Vögd 
in dunkler Nacht, 

Du wirst crDilhren nnB und wirst von 
Nnbmng empfangem 


Badart babbi 
w ittaknlt "a-rabbi 
JÄ rabb; inni abnlb 
wo min raht3ietak tabtillo 
jä-UAh inni al-^azck 
w innak er-rnzet- 

Ja mnrzek ot-t^jr 
& släm el-]ejl 

ans tarznktia wa tnrzek minna. 
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O Era^^krer der Würmer JA niurzeV eJ^düd 

Tom barten Geiteia, mJa el d^^bntd 

Da wirst emELhrca oiib and wirst ^oji xms tnrziiknn wa tnrsek 

Nahinng empfangen. 

Die AuBBoat dauert bei den ^Amaiin von ^afar IIL durch Ä^^d 
und Arba'^ftnijje; bei dep ^A^AKine beginnt sie nach dem Eegen Wnsm 
el-mäli im A^Tad, bei deu Sn Idijjhi Ende .^afar III. bei den ^nUim 
naeh dem Trajja-JKegea, 

^ Das Getreide kummt heraus^ tPUHnrnmali el-ard^ bekommt 

Knoten^ lwobj ^ibt Abrcn^ sabbal^ Betset KOmer nn, labb fib eUebon, 
hat bereit« volle Abron^ t^bb fib el-frike, und Tcrdorrfc vor der BlUte^ g^aniad. 

Um dom Boden die Fnichtbarkeit zu erkalten^ lasaen ihn die 
Lijfttne immer drei Jxdire bracbliegen^ ja\iilü4-nrd mudde tIA£ aium^ 
bifl er seine Kraft, mnrwätba, wiedererkügt. Boi den Tijoha wird ein 
Jalir gesilet and ein Jahr pausiert^ «ane zar w siioe |ajft Der Boden 
wird aber iiq Sommer qm geackert 

Auch die Keraki^e ksBon dop Boden ein hl« drei Jahro brach- 
liegcn, Wenn or entkräftet i«tj id tnkakfiaral el-wnfa^j, bis er seine alte 
Kraft, riblietba, wieder knt. 

Die Feldfrüchte bedrohen die aiebcu Plagen der Beni IbtAU : 
1. der trockene Südostwind, eä-Serkijje, 2, der Reif, el-kaUt, 3. der kalte 
Nordwind, eä-äemfili, 4. die TTeuaebreeken, el-^erAd, und zwar kleine, 
zabbAf; größere, m, und Üiegende, taü<ir, 5. el-Legn", ein stinlcoDder 
Kfifer^ der &II«b frißt; und waa er nur berühr t»!!! kein Tier mehr 
fresseu, 6. cd-Dftde, kleine Würmeri welche die Wurnetn henngen, und 
7, da» Lauffeuer, 

lu cl-Kcrak reift die Gerate Linde Maij der Weizou im Juni, int 
ßor reift die Gerate bereits im April. 

Um die Zeh, weun dos Getreide reif ist, jabee, kommeu aus dem 
Gebirge JJc'brau Schnitter, die sieb selber verktlstigen, ilnftlr ober 
täglich etwas Weizen oder Gerate bekommen, abta. Sic achnoiden «Ins 
Getreide mit Sicbeln, die entweder unserai Sicheln ähnlich, kälnÄ, oder 
gezillint sind, margüb, oder ober mit einem 0*6 m kiigen, gekrümmten 
Mesaer, meii|;el; alle drei Werkzeuge haben balnerae Griffe, D»jab. Um 
*e Haut zu ach ätzen, damit sie sich an dem Getreide nielit reibe, bindet 
mou au den liakeö Uutemrm ein dänues Stäbebeo, mallAäc, an. Jede 
an vo l Getreide wird mit drei Ualmcu zuaammeDgebuDden, auf den 
Boden gelegt und heißt ScmAl marbüt. Vier oder ftlnf aolchc kleine Garben 


W£>rdGii atifeinAcdergcIegt und bilden ^mniir. Die werden dann 

aof einen großen Hänfen znsammengctnigcn, teÜe. Xnn Mirt man sni 
den Helle Kamele oder AlntiJdere mit ihren Witr- oder Kddem'^^ättelll 
und ladet ihnen dos Getreide, auf. Eine solche Lndnng heißt 

änboke oder ^dem und wird anf der Teone^ niedergelegt 

WÄhrend des Mähena werden die Atäbft-Lieder geanngen: 

Meine Lieblinge zogen fort, und ich bleii>fl in der Sonne alleine, 
und bewache meine Tiere beim Sfcernenlichte der Nacht alleine* 

O der du. mein Grab gräbst^ grabe dazu ein Scitengrab 
und drehe mich mit memein Angesichte meinen Lieblingen zu. 

Abb^bi botaril wa wabdl 
UsnjToh fi-n^ihn eHöl wah^i 
alA jft hikfer gttrti w etfer hlebdl 
w dir hitihelti jam el-abhnbA* 


Vorflchlöflsene Mädchen — o wie sehne ich mich nach ihoenl 

Sieben Tora und Schll^sser sind Tpr ihnen. 

War mdchtc mich aam Zarr4b nrnebea, om unter der TtLre zu ihnen 
zn kriechen, 

oder wenigstens zur Taohe, um zufliegend die Tore zu umkreisaal 

BauÄt esdud ja hnrri ‘nlchenn 
eaba^ut ehwüh w mj^alhib 'aMheou 
mm min hattani zerriß w azrot alöhonn 
w UIu Immmüm amfref *a-l-abwäba. 


Die Tochter des Meisters (Herrn) schreit 
im Getreide ihres Vatcra 
und die Sichd ruhen* 


Bint d-mn'nßem sAbat 
bizer*aten [nhuliA 
eUmeadgd rhbnt. 


In ei-Kerak; 

Der westlicho Turm drnhatei 
der Dstliehe stand ganz still. 


El-hur^ chrarhi ^Äm j&^cun 
w aS &arki rudu dMemÄn* 


O du ilorgcnstem, Icuchto 
am Himmel, leuchte 
nnd halte Wacht über meinen Liebling; 
o wie weit entfernt ist meine Freudei 


Jh ni^et e$-|uhb lllbl 
bLa-sama" Idbi 
wa tarakkubi li-l-bbajjeh 
jÄ bii ad rubh 
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0 Jflngling' (von Her Sonnis) Tcrlfrairntj, 
0 AirlchcTi vöiii Hej^fnn-Baoiaej 
wuium niminöt du deine Braut nieht? 

Er aag^: leb hatte kerne Zeit 


Jä walad 

jk *wejd el-|iej3CorAni 

leb m& taljiod ^ariLsak 
kÄ] mk ad'iiii maäni. 


O Mädchen, spide mit taiTj 
und wenn da mieh hesiegstj sü nimm michi 
und wenn ich dich besiege, m nebme ich 
dich ganz gewiB, 

wenn du mich besiegst, bu nimm. mich. 


Jft biumlje 

wenn rA^lnhtini Ijnijlni 
in raiabt^k MIjadaDDak 

in fakbtini bndlni« 



Fig. 54, Qetr&ide^reMhöit, 


W enn alle» hia auf emen kJeinen Keal abgemfibt ist, su mft der 
Eigeottlmer; „Stimmet den Lobgeiwng anf daa Getreide an, haUelu 
aia-zaor'l“ und nun aingen nllc, Christen wie Muslime; 


Eb gibt nur oiaen Gott, 
ewig bleibt des Angeaielit Gottes, 
JeauB, Sobn des gDttUoben Geistes, 
er flitzt anf dem Throne 
und liest das Wart Gottes. 

Kqn mfl der Eigentümer das 
mSlbcn das Getreide für sich. 


Lii ilnh ül-alläh 
dujein b&l^ wagh ollhh 
'isn ben ni^ aUäh 
h&'ed 'nla-blcDrsi 
johfa* biklnm allhb. 

„milhn" ans und dt» Armen 





301 


Dftr Eigetitfliner nimmt eine Garbe uod traj^ @ie za einem ini 
Felde selbst ertiehteten ürabe, in dem sie wie dn toter M^ch be^ 
graben wird. Dieses Grab Iieißt «i-ÖaJeb. 

Ist dtm Getreide auf der Tennen so bringt in guten Jabren jede 
Familie dne Ziege mit und sehnoidot ibr die Stimlocke ab, deren Haare 
dttim anf die Tenne geatropt werden. Die Ziege^ die Quebher Abraliam 
el-H^iil geopfert wird^ beißt üöra'a. 



Figv &ö^ Qetreidodrfiflchüii. 


Äaf dem Dresebplatze wird das Getrdde auf einer Seite gebünft^ 
und dieser ITaiifeii lieißt Gum. Ala Tenne benützt man am liebsten 
eine ebene SteinflBche, Auf diese werden die kleinen Garben sebiebt- 
webe gelegt I eine solcbe Schichte lioißt oder ^oi^. Darauf 

werden dann zasamiEiciigebundene Tiere: Kamele^ Eael^ lüfanitiero oder 
Kühe (dieae fast immer mit xugebandenen Müolem) getrieben (Fig, 54, 
55), GewühnUch sind ihrer vier nnd beißen el-J^ran; eie treten, jidmsilL, 
80 lange auf dem Getreide bemraj big alleg Korn ansgefallen lEFt^ jetib 
el-bejdar. 

Oft benützt man einen hökemen, untein mit EbenreLfen oder apitzea 
Steinchon versehenon Sclillttetij loj?, auf dem ein 8teht und der 
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Von cln^ni Kamel oder aewei l^[ntLlti£reTi im Krei&e liemiogefi^g^&Ei wiril 
(Figi 66).. Der Drejcliscbtitten ist 4^6 m lang, bei der Biegung^ asatl 
el-lßh, sind KWfli Imige Stangetii ^rrkrhtf angebtmdeti und an ibren 
Enden^ wird das Qoerbob, kaddAnc^ angeheftet^ dna am HaUe der 

Tiere anfPoIaterüj mht. Beim Dresehen dagt man Ln el-Kcrak: 

Wenn da wünacliBl^ o Fremderi bq ruhe dicli aast 

Bmde za ihneii (den Dresrlimaaehineii) je zwei Koppeln nnd driach« 

In kAn widdiik jad-rarib trawweVi 
orbal ^alejliena V^ranen wti lA^L 


r-s^ - 



Fj^4 Eilt t>iüacl3Bclklittga, 


Gott aoll dicli Btrafen^ o graoer BrEÜleTj 

denn du UeOest deine Laet lu der Steppe abgeworfen Hegen. 

AlLih jabunak jä-I-bawwfir nl-emlebi 
bnllajt Veinlnk bil-bnmAd mebikk^n 

O wer weU^ n ^ätira, wer dieh bante?! 

O wie kühl flitid deine Oberzimmer und wie friBi:Ii deine Wasser. 

Ja min dam JA ma^r min banaki 
mA abrad 'alAliti wa teA aska‘ mäki. 

Isl das Getreide ausgetreten, so entfernen die DrescIitT die Stroh- 
Iiiilmc, dö Vrän, machen ime dem tthrigen einen Haufen und reinigen 
es, mdem «e ea mit Gatdu imd Wurfaehaufdn, el-midrn, gegen den 
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Wind werfen, jodarrfi. GnLeln [Fig. 57) mit zwei Zinkea heißen ^a xih^ 
mit drei liie ai^ben korECQ und breiten Zinken Midfü^ &äi]iij[je, mit zwei 
kngea eisiemen Spitzen 

Mit der Zi^k^l-Gabel werfen die Drc&cber daa Getreide von dem 
großen fliiufczi nnf den DreschpIntZj. jinnü-t tarbfl, und wenden es nm, 
Jikilbiili (rie)j mittels Zek^d und SaSib legen isio ea mtf eine kleLnere 
Flilche^ jisindäh, und worfeln es dann mit Wurfscbaufeln Mldra\ 



Fi^, &T, Oer&te auf dohi l>rrach|ilat20. 


Znm Worfeln, lirbdentje, kommt immer der Eigentümer. Damit 
beginnt man nie an einem Dienatag oder Freitag und auch niübt am 
9p, 10,, und 29. Tage im MonnL Am paaseudatcu fUr den Beginn des 
Worfelns ist die Kaebt von Sonntag auf MouUg^ von MittwocL auf Dounera- 
tag nnd von Freitag auf Satoätag^ Alan reinigt den Bötien öatlieb von dem 
KoraliAiifeti, nnd der Eigen tütonr beginnt das Worfeln mit den War len; 

„Im Namen Gottes des Barmherzigen^ des Gn&digen! O Gott^ nun 
verbreite sieli der Segen! 0 IleiTp o Gott, bisml-Mli ar-m^män ar- 
ra^iiD ja allÄb äii'a barake jä rabbi ja oMh !^ 
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Ein Christ besprengt den Gctreidelmtifen mit V^'e^lWaS 3 e^ in der 
Form des Kicnses, nmebt nnf der Stlme das Krenzs^iclten nnd betet ein 
\atentD6er nnd sagt dutn: ),JA ftll&b Sft*n bnrake“ und worfelt di« Ge- 
treidCf dabei singend; 

O abn Hrcre speise die Familie! Jä-bn iirdre Wid-'cle 

O unser IleiT, vergiß unser nicht jg mawläna I& tinsdnn 

bei demer Milde und Gntel min ra^mänok w {d-ebsAna. 



£1^+ Bieli&D da 


Nach dem Worfeln fiammeh man, jumarrebö, die laogen Stoppeln, 
el-basala ai-raÜ^e, nnd die Äliren, aanAbel, die niebt ansgedrascLen 
worden sind, auf einen Haufen, welcher el-'O^de heißt Nun wird die 
Spreu mit den kuraeu Stoppeln, el-ka^alt ar-rüsije, entfernt und dos 
reine Kom, albabb, wie es jetzt daliegt, heißt JJubba oder 'tJrm* 
oder $tdibe. 


Uber den Kornbaqfen macht man ein Kretin, so daß die Arme 
an deasmi Scheitel zusammenlaufenj dies tun aUe, Christen wie Muslime. 
Daa Korn kann noch raittela Siebe, knrbfil und inrbAl (dieses bat ganz 
kleine Löcher) gereinigt werden (Fig. 59, 59), 

Von dem reinen Getreide wird zuerst das Haiti-Maß geftUli, 
Bann nimmt der Eigentllmer dreimal von diesem §Ä' M-hulj] und strent, 
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jftncÖ, Jimesä, die KCraar auf den Kambatifeß. Kun macht er wieder 
vqn dem GotraidebaTifeii dji^ I^laß tdH und gibt es dem IKciier Arems, 
libiideiu Härdü, d. b. dem WÄclrtcr Beiue^ HEiligtumefl auf dem Härfiu 
oder einem Arrncß. 

Erst jetzt darf das Getreide gemesseu worden. Dabei darf aber 
nicht auBgeaproeben werden HIS^ soYicl wie aneb nicht 'Afrlt^ 

Iblifl, Ifnrd, Mfired oder „)m Gott^ welch ein Sogetij ja w alloh ma äi 
barakel^ Defiglcieben muß Tcrmicdcn werden das Pfeifen^ as-aifi-j die 
Laute eks’ckBj wumit 
man Tlunäe vertreibt 
wie QberlsiiTipl jedes 
zu laute KcdcUj denn 
pder Segen ist stuniiü, 
al barake barsa^’ “» 

Pfeifen ist übngena 
bei Jeder Feldarbeit 
Tcrboten^ weil sieh 
eben die Ociatcr durch 
daa Pfeifen ven^itan- 
digen* Beim Meseen 
dc3 Octreideä reden 
weder der Me^onde^ 
mich der die Säcke 
hältj ein Wort lat eine 
Ladung abgemessen^ 
ßü wird sie auf den 
Speicher getragen j 
enter Jessen stürzt der 
Messende das Maß auf 
dem Kornbaufen nm und legt einige Körner anf den Boden^ damit er den 
Segen nicht ver«chouchej batta Id jutajyer ebbaraüe. Während das fTetreide 
gemeasen wird| tüöß jederj der vorbeigelit^ mit den Worten grüßen: 

„L>er Segen soll hier cinkehren, baUat el-baraie^j worauf mfiii ant¬ 
wortet; i^ballat jil wagb ebbörafie.“ 

Mit dom Mesaen darf tior zu Mittng^ bei Sonnen ontergaug oder 
um Mitteruueht begonnen werden^ denn um diese Zelt weht der Wind 
am schwächsten und kann dämm den Segen nicht davoutragen. 

Der Mesaendo ateht nördlich von dem Haufen und betet, dann 
iveudet er sich gegen Süden und mißt, jekil, und ein anderer öffnet ihm 

Itttält PeHiM- Iß- So 
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dw Sfickfij el-edöL Daa (tctreide tun sic in Sicke, nnd Ewar je 
10 Sa* ii, einen Sack (Fig, 60). Ein Kamel trügt awei aakhe Säcke. 

Das Getreide wird in Speicbem, bajka, maljzan, oder iq trockeucu, 
ziatcmeuartigen Liictern, qa{Är, auiliewahrt; qnten nnd gben tut ninn 
Stroli liiuciü, und das Ganao wird mit einem Humnskcgel bedeckt. Ein 
rUtz mit Sülchen GetreidelOcLcni LeiGt Manjara. 



GO. Mcweji dE 9 GEt^cidoB. 


Ton efrpm als außer ordentlich, wenn der Weizen 

Ton einem Vierte] Midd AnaasAt 10 llfiJj i . .. 

-- 1 *40 A' 10 iüdd, er-ruha ije titmer d- a&nlwme 

1.40 bringt, die Gerate voq 1 Midd 2& A[idd = 1 =25 Guter Ex^ 

' Midd 13 Midd b.k,„„i_ 

gib. 

= 1 :10 nfiH k * 1.1 i ^ ‘ ^ ^ Midd Gerate lü Midd 

oder Gerate 2 Midd^T-^'^l^^ad w"* ^ Weken 

Gerste etwa 12*^). ^ etwa , juidd 

Gerate ^ auf eben, Feddkn 20 Midd 

Weizen uqd erntet u, «bem frncbtbarep Jahre, 
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fleiiet el-bA«be, von jedem Midd 12 MiJd^ üi elnetn guten Juli-rej aem 
mtilLe^ VüJi 4 Midd lÜ Ulidd und Ln einem dürfügea Jidirej sene nm^l^ 
bringt 1 Middj el-niitld, nur 2 Midd, 

Bei den ^uUAiii ßUet, tibderj jede FiirnUiej ejle^ geiv5hidkdi 12 bis 
15 1 Gerste gibt m cineui guten Jalire 6—7 bei auflor- 

ordentiicbem Ertrage auch 14 

Bei den treibt ein Weizenkorii 5—8 Halme, I Ans- 

saiit gibt in einem guten Jabrc 20 m emem gewylndiulieu 10 
io eioeiu aebleckten nur 3 ^ edcr aucb nur den Samen. 

Bei den TerabSn bringt 1 Weizen in guten Jaliren^ scnet el- 
{la^fjAbj y Sji' und die Gerate aueli flOTiel | })ci den ^AstajEnie der Weizen 
& und die Gerate auch 5 

■ ■i 

WJilirend des Dreschens verweilen die Eigentßmer der Aekcr 
immer in der Xslbo der Teunen. Sie RcliIngen flasellist khmc Zdtc iinf 
und sehlnfen gewöhnlich beim KomljaufePs um jeden Diebstahl on- 
mOglieb zu machen. Um ilieae Zeit koniiueo nach fnlireüde ITilndlerj 
steUen ihre weißen Zelte anf^ und es begiaiicn lustiga Tage. Dies l>c- 
nlUzcn mich die Annen und kämmen aul' din Teiioeuj um sieb elwim 
Eli erlpitten+ Die Araber sind alle nrm^ allcia Bettler in uuaerein Sinne 
gibt es nicht* Kach emeni ÜTierfalln kann ja der Beicliste arm werden* 
Diiütt hat er aber seine Verwandten nnd den ganzen Stnmm^ der nön 
fhr ihn. sorgen muß. Er kommt als Gast, erziibJt, wns ihm gescbclien 
ist, und bekommt^ waa er bmucht, oder soviel Umi der Gnstgelier 
achenken kann. Desgleichenj wenn er ein lYerd kaufen, seinen Sohn 
verheiraten oder den Blutprcia zahlen sali» 

Der Bodbrftigo kommt in das ilims, Zelt oder auf die Tetmc oder 
daa Feld des Woldlmbeaden nnd »priebt: 

„Ich delic Gott den HOchstca nnd flehe dich an, 

Rchcnke mir iina dem M^ßc Gottosj nnd Gott wird dir schentoo. 


Aua na^^i nllah cl-a^la w nA^tk 
a'tüii min toldd aUidi, aüAh 


Dann orzlihlt er die Ursache aeinfiS Flehens, gliAdatlh. Ditja tut er, 
wenn er Dije, den Btutpreig, zahlen soll, wenn er seino Ernte durch 
Brand oder Hitie verloren, bödnro mahruk ö- m- 

Nur nntcr den Fellal^n gibt cs Bettler und ein solcher sagt: 


„Ana dem Maße Gottes, 
ein gottgefillligea Werk j 


Min midd alläh 
cb^iLu lilÜL 

Sö* 
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Gott möge euch belohnen, die llu Wohl* 
tAtea erweiset 
luiadclt mit Gott! 


ülltlh jä^crku jA ß'clln eb 
liejr 

'ämJö tJM^ 


Omina und Wahrzeichen. 

Alle Bewohner von Ambli Petmeu glnuhca au einen einzigen, 
lebendigen Gott, AUnb, der Uberidl, au jedem f>rte gegenwörtig «l Er 
Bieht trod hört jeden Araber, nnd jeder hnon zu ihm reden ohne irgend 
einen menschlichen VermitUer. Die meinten Araber kennen keine Gebets- 
formcln. Wer beten will, der sagt AJIäh in echlichten Worten, was er 
ihm sagen will, ohne sich einer besonderen Formel an liedienen. ^fnr 
hei den Opfern sind kurze SprQche üblich, die fast iibenill dieselben sind. 

Opfern kann jedermann an jedem beliebigen Orte nnd an jeder 
Jidirwzeit. Gewöhnlieh wird AlL^h nnr das Bbt durgebracht, wiihrend 
das Fleisch von den l^iin Opfer Anwesenden verspeist wird. 

Der allgemeinen Fberzengting nach ist Allah mild und barmheraig, 
Er kennt seine Araber und vergibt ihnen, wenn sie eine Übeltat W 
reuen. Er schndet ihnen nicmala. Doch hat er viele Geister eraclinffen, 
un dieao sind nidil nllo döm Meiiächou wolilwolleürl geiiiant Dio 
himmlischen Geiater, miilAjek as-sama*, beschülzcn den Aralwr, die 
llalajck al .-irij, dio irdischen aber sind recht heimtackisch, reizbar, 
fUhlcn sich leicht beleidigt und schaden ihm dann, so daß er sehr 
Toraichtig sein nnd gar vieles beachten muß, nm sie nicht zu erzUrnen, 

Gnte BeachQtzer und Fürsprecher bei AU/ih findet der Araber aii 
seinen Vorfahren und der FeML an allerlmnd Heiligen. Damm wall- 
folirtet man zu ihren BegrthnisplJltzen, nm daselbst zn opfern, and auf 
diese Weise sichert man sieh ihren mfiebtigen Sehnte, allerdings, wenn 
man alles tormiedcu bat, was sie beleidigen könnte. 

Bei jeder wichtigen Handlung muß man znvor den Tag in der 

1. D» Frdlnf 4« Itehto, Ut de, T»s d« 0«lWW,h«, 

nn ihm geschoben Gebetn nnd Bitten (Flehen). 

2- I>er Samstag, sein Traum vergeht m'cht, 

™C.r T™«m serafcd.1 .rird nil EMldoLg. 

A Der Sonntag ist ein glücklicher Tag 

ftr Pfianzeq der Hämne und Hau der HUnscr 
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4, Der Montag »t em ät:k(Jiier Tag, 

jage^ eo ^irat du erbeuteD, ancb wenn da dmh nieht an^treugtest 

5* Am Dienstag ziehe niclita Kenos äDj 

snnafc entgeht das neue Kleid den Biatepnien nirht. 

6. Der Mittwoch iat ein arger Tag^ 

(Gott) möge abwenden das Unheil der Mittwoche* 

7* Am Danneratag siehe das ^mi^-GewoßJ ao, 
denn der Prophet ist an ihm sehr nahe, 

1* El-giim'at aa-zuhrn atnm *faner 
bihn sat^tan w-iid-da^äja 
2, es-aebiit hal4mo mA temdt 
lila jnblat tob\mu h^tkaja 
3- ebeliüd ijjAman an^dd 

biiTtrs el'^üd wu bni-l-banÄja 

4. el-etnön ijäm&n zen 

eignes ta^ld law mh lak *finaja 

5. bit-tfl]äte lÄ telbes gedid 

lA bidd el-g;cdtd min ad-demhja 
6* jdm el-arba'a j^>man ^ubna 
iafii fierr ebarba'Aja 

hejt on-nebi bili ektAja, 

Die Araber sagen: ^Achtung vor 6 und 31 der Samstagej Welche 
das Unheil bcacblcimigenj id’b^dar tamma l-badöT ^an sittat aä-scMt wa 
-hdn4-^aär!a luii'^el (d-feadarP 

Es sind das der 6-, 16., 36* und 2L Tag im Monat# w'enn sie auf 
eiueu Samstag fallea, Unglücklich ist auch der Mittwoch, außer wenn 
auf ihn der 1. Tag des Monates füllt; denn der erste hionatstag gilt 
ab glücklicher Tag, 

An den mit 9 Tersehenen Tagen, tftsvi*| des Moautea, also am 9^ 
19., 39*, schadet der Mond# deshalb wird ad diesen Tagen nichts unter- 
nommeDi keine Beisfi angotreten und keine Arboit im Felde oder auf 
der Tenne angdangen; das an Bobheui Tage geboreuß Kind wird kein 
Glück haben. Eine begonnene Arbeit kann aber obnewoitera fortgesetzt 
werden. 

Als gutes Vorzcicliea, £rtl layob# gilt bei den Uanä|frc: Wenn 
man begegnet oder mit ihm wohnt oder im Traume siebt einen Ange¬ 
hörigen der abu ^Anbii, ubu örejr von den SwÄrke and ibn oder 
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eu-Suiib w cl-mo^i'ifje 
en A'rnjuk fi ir-Jak 
effnr min bi'ilnk 
nw 


el-OtB«ii von Jon KdtWlj n)i ocbicdilci Omoii. lil ndi: ol-MnlAllio, 
nta Situ von Jon Torlbin, Jio in nn-Nnkr. oobnon. 

Gnlo. Vornoiobon b,i Jon TijJb«: „n-Zmojli von do«?nb*jbo oJor 

1 ””"'i ™ don Hfim, 'lylo nbn SnnnSr, nbn 

Zücni, cjsl Arari. ' 

e^-ZernVlnr «cUoctit; 

as-Stiit, el-MnrÄHbe, 

^l'^ebdb'n, d-J^nr'An, d-Elm.jsnt; 
scblcctl: ibii AjuAtl, nüv^aikjlfi, SliinAn d-3Idtcl 

Gut Irti {Jeu Saidiijin: ui^ SwAijo, ar-Ramfit^oc, ttj*-RwniJjp. 
in el-itnak eayt niant 

„E»-$uVib üiler cl JHegilJci, 
w«iii iit io Nadil crecliPinen, 
trinke Eum FrttbstDck deinen riam 
oder zerreiße dein Kleid nnf der Rrnet* 

UuJ^ t "" "“■ J" 

Kannst tmt ihnen csseij, denn: 

Ilro Spoi» i„ gnl. ^ 

iljr ^ orzeichcn jedgeb schJeebt falbgin gön.*" 

Sobbiohto. bWvbon .ind boi don iaor di. Bnlnwn., Wenn innn 

b %!i:T \^‘"”, *“Vorb.bo„ „iffling,. 

„Ihr .„ab! Dt nicht gnt, mdbtom mä Jd neue.“ ^ 

„ MaUdtn für gutes, fäI},oni sa'lJ die 

Ä-::C:rÄ^:;r 

Kla gutes \or^e,eben, Mhom nen. Aber sie betraebten cs als bös«. 
Om™ sie einen Äogehorigen der FJutM seben 

m derWetr^llüSluol tam einst [als er 

für ihn einep jtmee« »cltlfchteteu 

aber bcräbrte dje Scbüas 1 iaglcn ibn i^or. Der Prophet 

lebendig auf unJ flöi. davon ""iJa™ 

or apraeb: *" Torfluebte sic der Prophet, indem 

aelnnen «-(irdc ans'^ dep''''Fami!ir 
-al bn mau 
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Auß^r dem Anbiiek von Personen gilt flueh noch anderes rIa Vor¬ 
bei eben. 

So bcdeqtct es bei den §ljür Glüek, al-anj wenn mim 

beim Antritte einer Eeiüe oder kti Beginü eines UntemeLmens 
blinkt i Einen Faehst id-ljo$ejm^ avrel nebcpeiniinder Biegende Kabeiij ab 
rtinilbea bAnil sawa^ ein Raascpfercl, aUfaraa^ eine Eule, al-bümai oiDen 
Arfler^ el-'akftbj oder aber wetm man im Tratune aiekt: ein KRmeV 
eigenes langes Haar^ Saar (wil, Wasser^ oder wenn mnn Im Tratime 
Brot iÜtj anf einer boben Biiine stebb ein Zelt baut u. a. 

Als schteebtes Omen gilt^ wenn mim einen ebaelnen lüibcn^ 
einen Aasgeierj, ar-rabam^ einen Wolf, ad-d^b^ eino Seklnnge erblickt 
oder wenn man im Traume sein KoplTiaarj räsn^ entweder nnsgeriBsen^ 
ninntiif, oder rasiert^ nmbiflk, oder geschoren^ nrnksn^j siebt oder kahl¬ 
köpfig 18 t, mtigMTfid. Steht nmn im Begriffe^ nwa 'idji, an einem Kriegs- 
augCj a]-rnzw^ oder emem Angriffe^ el-faz^ei teUzunebmenj und der 
Baucbgllrtel oder Sattelgurt reiGt, oder genießt man vor einem solchen 
Untemehmeu im Tmumc Tranbonbonig, diba^ oder ButterachmaiZj as- 
semen^ ist dies Unglück Tcrhcißend; denn Dibg bedeutet mid 

Semen Bctrllbnisj dellAlo ^nn al-Tata* 

Die TerAbin halten ibr gutes Omen, al-ard nt-t&jjcb, wenn man 
trKumt, daG man im Meere badet^ einen Sübelj ein Gewehr halt, 
eine Leiche hcgleitet, grfiht, eine Stute reitet (man wird bald beirnteii); 
oder wenn man im wachen Znetandc einen Fncha siebte 
der den Weg kreuit, volle WasserkrllgCj gcrAr naa* mnlauAt^ einen 
schönen Mann oder einen Hasen, eine üaKellc erhlicLkt. Man sagt: 

,,Ein0 Oazcüe, mis ist es mit der Sorge, razäl wo. bamman ziiL“ 

Als acblcchtcs Omen gilt, wenn mau im Trantne eine sebwere 
Last schleppt, verwundet ist, heiratet, sich cntblöCt, die Tljinte, den Kinn- 
nnd Schnurrbart rasiert, iieb in Wasser wüscht, oder im wachen Zu- 
stunde, wenn einem vor Beginn einer Beiao der Sattelgurt rciOt, wenn 
man einen Rnben, eine Enle oder einen Aasgeier schreien hört, eino 
Gazelle den Weg kreuzt, einen Hahn, cd dik, Fnebs, ebbo9«jni, Hasen, 
ebamab, oder Adler erblickt oder aber einem Einäugigen begegnet. 
Man pflegt ausznruJen: 

„Bebüte Gott vor dem Omen einea Emüngigeo, *awd biUah tnin 
^ard el a'war. 

Etßi den Sa^ldijjtn ist das Omen schlecht, radi, wenn man in 
der Frühe sieht: eioen Atram, Atenschen, dem VorderzHhuc fehlen, A'rag 
Hinkenden, Mifrcd Eiuüugigcn, Arnah Tiaäen, Bur&b Raben, Nisr Gcieri 
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oder im Trsöme: el^’Ara Hochach, d-HijÄle Rcltertrupp. GdI iüt w 
wenn mtm wWickt: dne Gazelle, dneo Pacli», Walf, Taub«, tamäia, 
Adler, a^b, Wfistciüiiihji, äimtiArj im Traame; cl Bit^r Meer oder 
Nilfliiß^ d-Ma* Wsssen 

UnheU bringt: die „etilrzcnde“, mSabelbo (dö), Stute mit n*eißcr 
Fessel Am rechten Vorderfuße* 

UnhcUbrijjgend Hind folgende McDsehcn: 

Atlagj mit grdQcn Lliüken xwiseUen den VorderzÄhium^ 

AI^waI, der sckie1t| 

Aälwl, mit tiefblanen, rötlichen Angen, znrk aAknni, 

A einüngig^ 

A^daf, mit einem fehlerlinften Ättge, 

Abu ijriis twü], mit langen Vorderzabnen. 

■ -■PB+k ^ 


cl Mäje) tammo (t fbr f wie Datne filr Daftie, Kntrabba tHr Kiif- 
rabba), mit schiefem Maade. Ferner «agt man; 



„Müge Gott niuht segnen eine Fran, di« immer «chimpft, and eine 



Kametin, die immer bnimmt, hi bamk alläb fi-l 
nnkat er-rnrAje. ^ 


Difs Bflgen! 


t^nr-otJiMSÄ emtnien: 




^ -tivii:. 

11 eiterte Fraaen wfihread einer ilod 
gebe, dafür wurden sie versteinert 
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Wenn Eqr Zeit, du im FrEllijrtliro der Stern el-^lb iim stärkst™ 
loncbtet, eine Fr na empfilngt, incineQ die Sii'ldijjln, daß &aa dem 
Solino ein ttichtiger Mann werden wird. 

Der Mond übt einen ^cliliuinien EiofliiB ans, weil er die ReUeoden 
gerne iireftihrt. Wer sich Uim ruwendet, kann leicht den reckten VVeig 
Tcrlieren; dämm heißt es bei den Z^^Unm, „er ist irregegimgeo, cVineiTj 
irtawa“, nnd der Irrende bei den IJdwAt tpimrän, bei den Tijäba 
Dagrün. Bei den Ternbin sagt ninni nDic Sterne haben mich irre' 
geführt, nng^mt.** Soll mim den rechten Wegtindon, so mnß man sieh 
nioderlegen und einschlafen; dann wird Allah im Traume sehüii die 
rechte FJngcbang schenk on. 

Der Sehlafendo darf nnr mit sehr leiser Stimme gewerkt werden; 
denn im Schlafe weilt die Seele nnßcrluilli des KUrpers. Wenn der 
hlcnech plübtlich anfwachte, könnte die Seele dmoEen bleiben nnd 
nicht mehr in den Leib aurückkebren. Auch hnrttiii- ca geeeJiEhca, 
daß statt der Seele ein Geist in den Körper liUue, nnd der Mensch 
dann beaeasen wäre, jini^an. afnn weckt den ScbJüfermit den Worten: 
„O K., o K., der Käme Gottes, jä fldn, jfi. flan, ism nlläb!“ 

In der Wüste mll mnn nicht pfeifen. Der Pfiff ist nichts nutz, 
na-?ifr mn bib Gjde. Wer pfeift, der mft die Teufel zusammen; dea^ 
halb ärgert sich Jeder .?flljari über das Pfeifen tuid heißt den Pfeifenden 
anf hören. 

Die Lijätne vcrabschencn ebenfiilia d.a3 Pfeifen; denn der Pfiff ruß 
die kriechenden Tiere, wie die giftigen Spinnen, anknbät, die Skorpione, 
nkilreb, nnd insbesondere die Sclijungen, al-hjjija, aus ihren Lüchern 
heraus. 

Andi das Niesen wird in der Wüsto nachts Tcnnieden; sonst sogt 
der niesendo .^aijari: 

„Lob aci Gatt, oder erbnrrao dich meiner^ o Gott, nMjomd lilläb 
oder erhamni jA-llrih!“ und die Anwesenden antworten; „Gott möge sich 
deiner erbarmen, Gott möge dir Torgeben, rehauink aJIah, oder rnfsr lak 
uliüb!'' Wenn jemand etwf« cfaühlt nnd ein anderer dabd niest, gilt 
dies als Bekräftigung der Wahrheit des Er/Hhltcn. 

Als bestes Sehntzmittel gegen alica BCsc gilt dos Blot, welches 
die hetehte wie die imhelehte Natnr vor jedem schädlioheo Einfiiisse 
bewahrt. Dorum wird über den Wohnnngen am Dache ein Tier ge¬ 
opfert, so daß adn Blnt an der Türwand bcmbträofelt, die Nenver- 
mählten werden vor dom Eheoktc mit Blut besprengt, Tiere werden 
mit Blut bestrichen nsw. 
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Wenn die "AmÄrin mit ihrm Ziegen weit vom Lager entfernt sindj 
oder wenn eio sieb mit iliren Herden auf einem iifarBelie befinden und 
ilmen Has HcrAonahen einer Öiizw-Tmppe angeknndigt wird^ opfern 
aiOj wenn sie sieb jsnm Widei^tfiiide zu achwaeh ftibien, sofort eine 
0e(i Warze Ziege^ deren Blnt sie nach jener Richtnng an^apritzeni wob er 
man den Feind erwartet. Sie meinen dann sieher am eeioi denn das 
Blut selidtzt sie« 


Zauberer und Hexen* 

Atu meisten fth-ebtet mAn den büaeo Blick. Er heißt liei den 
Terrtbin Kofe^ Ihji anderen ^AJd. 

AVenn jemand ein Tier begebrlicb ansebant^ wei] er es liabcn 
mScbtOi tritt naeb der Ansicht Jener Lreute aoine Seele mit dem Tiere 
in \ erkehr^ und dieses mnß zogmnde gebeitj wenn es l>ci seinem Herrn 
bleibt. Dcsgleielien, wenn jemand eise Fmu, ein Kind, oln Kleid 
begehrt, schadet er ihnen mit seiner Seele imd sic leiden dartintcn 
Kennt man den Rcbfldigerj so stiehlt mAU. ihm ein Stllek von seinem 
Kleide und l>orauEbert damit das leidende GegehOpf. Das hilft wohl 
manclnnnl^ aber nicht inuner. Wenn man den ScIiÄtliger nicht keimt, 
muß man zn einem irgend nn“, nhl airri gehen, der ermitteln aoU, 
wer den SrcnBchen K, oder dna Tier de® N. erschüttert liat, 
flau oder bcblmtc ßiln. 

Bie'AzäKine sagen von dem, der erschüttert bnti fl An ar^a fi-l-bfiha^. 

Mnncho Mersebep eolien einen so krüftigen Blick babEn, daß aie 
Steine znin Bersten bringen kOnnen. 

ln ni Ööbiik nennt man den büsen Blick §ibbct el 'ejn. 

Der bekannte Mfejr el-Fatlr sebildigt mit Beinern Blicke Jede 
aebwangcre h mti| rejl, ^ladchen oder jeden Afann, wenn sic dnreb 
Sehlinheit anffallnn. 

Der scbadliche Einfliiß des büsen Blickca wird dnreb Amnlette 
beboben, iKe Frauen, Kinder, Pferde, Kamele und auch sebr oft MZlnner 
tragen. Die Frauen nnd Kinder, aneh Pferde und Knmelc tragen kleine 
Muscheln oder Karalleu, nnd diese Amnlctte nennt man Kaaa^. Ka¬ 
melen nnd Plerdestntcn bängt man auch Stückchen von Dilla, Oleander^ 
bolz, am den Flals, and dag beiBt Kiliide, 

Fs^t jede Frau, jedes Kind, jede Stnte imd Knmelin trugen am 

Hnlse MafiKheln, el-wada^; denn rio BcbSltzen vor dem bösen Bücke, 
jiani an al-ajn. 


Itcißeiv Stücke beadirlebencs Pftpier, wclcho, f-nt tci^ 
wahrt, selbst Mrinner als bestoa AmBlett tragcE. 

Bei dcB Su'idijjlü güt als krJiftigstes Amalelt, fin^Ab, ein Stück 
Pergnment, Ijafwn, mit Scbrtfbseichon. Wenn ein Sekaf eine JJicren- 
ofler Blascnkraukheit hat. werden iltm 1 Stück von 7 versckiedencQ 
Sorten Holz auf 7 Fiiden xtm den Hals gelulngt, und diesea Amulett 
hi^iQt fll-Xfgjir* 

lu d-Kerak sind yeracbiedcao Amulette im Gebrauche: 

Liobcspapier, wnrakat el-mliahbe, gesebriobon von d-KaffrAwi, muß 
irpndvrie 5u die ^eider der)ciiigen Person eingenalit werden, deren 
Liebe jnan äü gowimioii aucJit. 

Pic Aagnu der Kulo, biimn, werden von den llilnnem getragen, 
dia sieb scharfe Sehkraft und Anfinerksitiiikeit rerstLiiflen wollen; des- 
glelühcn göBobieiit mit dem Selndtcrbktta des fiurljiej'c-Vogda, nm gut 
XU huren. 

Pie Kiitdcr tragen nm Kopfe Knoukon oder Federn des Vof'els 
Giddot fll-ejal, 

El-Mugnbbn e, d. b. sieben kleine, glatte Fenersteiuchpii, gesnmmelt 
im Tfllbetto, wo sich zwei Tilicr vorointgeo. Diese werden vom Reiter 
getragen, wenn er sicli vor kflseiu Rlkk acliiltzeo will 

Die Stute trügt anf der Stirue ein Amulett das ehenfnllä el-Mu- 
sabba'e keißt. In demselben sind cingcnülit 7 Gerstenkörner, 1 Stück 
Alaun und von ikni hüngen 7 Kettchen heranter. 

Außerdem tragen die Pferde am Hidäo einen blauen Glaa- oder 
Porrellanring, et-kanuse, der sie vor dem bösen Blick schützt. Den 
4llnn]ticren legt man ein Stückchen Teig zwischen die Augen. 

Wird ein Mensch infolge des hiSsen Blickes krank, ao mft man 
in el-Kerak eine alte Frau oder eine — wenn aoefi jnnge — Witwe, eie 
bringt ein größerea Stück Alaun, inbbe, zündet anf einer kleinen Schllsael 
Fenor an und apricht (ob Mualim, ob Christ) Über dem AIutm: 

„Ich beaehütze dick duruh Gott vor dam Ange deiner Mutter, 
vor dom Ango deines Vaters, vor dom Auge eines jeden, der dich anschant, 
vor dem Auge des Gastes, dos sehürfer ist wie der Silbel, 
vor dem Auge dos Mädchens, das suhUrfer ist wie der Spieß, 
vor dem Auge der Jünglmgiv doa Schürfer ist wie der Feneratcia. 
vor dem Auge der Müiiucr, das aghürfer ist wie die Steine. 

Es begegnete ihm Saloma, Sohn Davide, in der gcrüiimigcn Wüste 
und sagte; Wohiu willst du, o Ango? 


Ees antwortete: Ich will Trennung vertirÄiLcbpn zwischen ieu Liebflndcu 
und nekmen eia Gegpana yoa s^iaeai Joeli% 
den SüngUog you meiner Wiege. 

£r erwiderte: Es soll Dicht giE»chehen, eii boU mckt ge^liehen^ a Angel 
Ick werde Uber dich schreibeo mit QuecküUber und Blei 
und didi werfen in dna tiefe Meer, 

Da hast über diesen N. H* 

weder Kr&f^ noch Macht 

durch Fürsprache des heiligca Elias 

und dessen Name gele^n wurde bei der Messe« 

Das erstemal dureb Galt, das k weitemal durch Gott^ das drittcaial 
durch Gottf das viertemal durch Gott^ das ftlaftema] durch Gottt 
das fiecbstemnl durch Gott, das siebenlemal dnreb Gott, das 
achtemal durch Gott, das ncnntemal durch Gott, das zehntemnl 
durch Gott 

Es gibt weder Macht noch Kraft außer in Gottes Hand. 

O unser Herr Salomo, sokuge der Stein bjui bleibt, 
und Gott verehrt wirdj und die Menschen beten werden 
zu Jesus, dem Sobuo hlariens, 

wirst du weder schaden, noch an aebaden trachten. Amen. 

Bawwftlkh ballah ajin *ajn nmmrtlc 
min "^aja abäk miu *ajn knll min jnrak 
min *ajii cd-d^jf nliadd mia es-sejf 
tniu ^ajn d-biut nbadd min d-b^M 
min ^ajn e^-^uhjln abadd min e^-^wun 
min ajn er re^l abadd min el-bcg^ 
hibaha slimit-n ibn daud fi waiw *** d'barrijja * 
täl: w^n weddki ji "ajn 
balat: weddi nfmrtib b^n el^mbehbln 
w ahod d'faddilu min nlro 
w ftt'tifl luia seHro 
tÄl lÄ bäa, lÄ Ijiha jh 'aju 
w uktob aleki hiz-stebak w ar-r^äf 
w annlkl bil babr el-rawä^ 
mä-lki *ala ha-r-rag] flfm ihn aan 
lA kuwwa wa Id bds 
biSfil &t d^kuddlo mär dijds 
w illi-nbara' fi 1-kuddÄs, 
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A>vwxilli.-i blllAh^ w täiühfl w ^e]bja, billäb^ w nibriiA billiiii. 

w b^mc^ha biUAlij w ü^dcsbit hiMh, w gibe'ba bilMb^ w Umcnha 
billAb^ w tiieo’ha btllAb^ w "Aäerlia bllläh. 

lÄ howl w la l^uwwA ük bjad aDAb 

JÄ £aj|ed filimäii mA äjU ebba^r ^lumd 

w ar-mbb jn'bad w lui-üik tusMi 

ila 'Uä ibn TnarjAni la tadi w lA tistädi. Amin.“ 

Xna wird der KraiLke angeräiichert, wobei die Fmn gprklit: 

„Gehe q Feindin heraus, wie die Hure berüqa^ht, 
wcnji sie gierig ina Haufi eintritt und unbelHedigt weggeht. 

Falb du im Kopfe bist^ möge dich der heilige Ellas herausbriiigen, 

Und fflIU du in den Fllßcn biat^ mugo dich hcrauabringeD HjisAn und IJn&ejn, 

Ohrogi jä hArege h“rg el-welijjje 
Inn ba^^t ^iLSToe w tal nt ^ainie 
k/mki ß-r^rns juflo'ki mht dijna 
w en känki fi-r-rigkn^ jn^k'ki Tva 

l>na TOM bü^eo Blick getroffene, nmVüdy Kamel beÜt man, indem 
lunu bei den ?nlkni toh scibeni Eöüfcer Haare nimint und sie unter 
«eineM Battche verbrennt. Die Sa idQjiii verbrennen unter dem Eaucbei 
des Tieres pSab. 

Auch dos Oubn en iat eine Folge des bösen Bück es. Bei den ^h^r 
beißt OB Smojbo^ el-ErtAl, und wer gAbnt, tainwwabj sagt: 

i^Teh suche Schutz bei Gott vor dem verflnebten Teufel^ n^od 
billnb in in oA-^jtAu nr-ragini. “ 

Gähnt ein Kind, ao sngeii dio Frauen zn sisiner Mutter: ^Es ist 
vom b(tecu Blick getroffen und bürt nicht auf m gähnen, p Sobweater- 
chenl Gib ber^ wir werden Alaun am ihn kreisen lassen, majrtn jä 
bnjljiti; ma jubattel el-emtäwab^ hat! nandir (sic) *a]ej öAbbe.*^ 

Sie legen nun auf einen Teller glübeado Kohle, ikrnnf Alanii nud 
tragen es ün Kreise bernra um das Kind oder liberhaapt um die 
gälmende Person* 

Jeder Bewohner jener Gebiete kt nberzeagt^ daß ee Mitnner wie 
Frauen gibt, die mit der Gottheit in Verbindnng Bteben nud doslmlb 
tndir wissen, als andere, und ntltzen oder Bchaden kUnnen. Ak äolcho 
gelten die Wahrsager, battAim; nnd Wnlusagorinueii, batbAtÄt, die ent¬ 
weder Wllrfel oder kleine SieselBteinchcn, werfen und atts der Ge- 

staltnug derselben Ztikünftiges Voraussagen. 


l>ie Jiwjir ümi Swtirke sind mcli dfti' ^tciiiiiDg der J^Intnl^ln nll- 
wisseiid. Sie kcimeii fust j^^dcrionaD und üitid iiDStiuidc xu wo sich 

der oder jener 1>ejiiidct, wie na ihm geht — jti sie wU-acn nach, waa die 
ialen imtcbetL. Dem Abn (ircji* von den Swiirkc nracbrnDea CSott und 
die Giqd xunicisL In der Nflcbt tind tedon ihm niil^ wm jrc^clieben wird. 

Wenn in ei-Kcrnk etwas Ablmndea fekomiucn ist, und der Tiiler 
tiabckaimt bleibt, begibt der sieb GeaehMigte an eiuetn „W'issendeii“^ 
iilil es-flirr, UbciTeJc1i.t ilun seinen Köpfstriek, merlr, oder sein Kopftuch 
und wenn möglich ßutb ein KlcidnngsätUck. Der Wiasonde legt sich 
diese flachen imicr seinen Ktipf, seblüft dnrfliif und gibt ia der Frühe 
Bescheid. Ein sulclier Wissende heißt el-ilwosseJ, und diese Art, 
Uu bekanntes zq onnitteln, heißt ct-Tnws!d. 


iiolchc ’i\’ftlLranger gibt ca bei den TJmnnjde von ül Knni; die iw- 
kimntestcD sind nl-Wübji und al-IJImvi. ^Vird Jemand eines Kniil.oa 
oder einer ninttnt bezichtigt, dio ihm niemand imchweiscn kann, und Iw- 
Bcbaldigt er einen dritten des Verbrecheoa, so l«?gehen sieh idle Jici zam 
V\ db^i ntid übergeben ihm ihre Kopfslricke, oi^jcb oder mirre, mif denen 
er eine Nacht setililft. Iq der Frühe wii-ft er sie vor das Zelt hiniina und 
fordert die Fremdlinge iinf, iiqfi!ustehcn und ihre Sachen an nehmen, 
k!um der Schnldign, el-amthfiai, nicht nnfsteLen und vcltüt sieh ao, 
ln eä-^olmk wohnt Sidcm d-Fakir, der Ober die Nacht einen 
Kopfstriek unter aaiqen Kopf legt nnJ in der Frühe erziihlt, wiw dcaaea 
Eigentümer vor langer Zeit imsaicrt ist. 

Westlich von el-31 ttdrijen wohnt ein Seh er na mens ea-Nima. Zu diesem 

pilgert jedermann, dem etwas gcatLhlcn wordo oder verJorca ging. En- 
Ninm teilt ihm sofort mit, was gestohlen wurde, wer es getan und wo es 
au dndea wäre. Er selber craillilt, daß jJitn dies iilles eine GnTii.äc mitteilt, 
er er einst in der 1 lurra-W üsto begegnet ist, und die üin öfters besneht. 
^ Ala Abi es-airr, Kenner des Verborgenen, sind lekaant lici üllcn 
StilmmeL wcstllcli von cl-'Arabur abu Örejr, ihn Damdin van es- 
..wjirke, aba Anta, cMkejb IJamdüa d-MetrilJi vom Gcschlecbte der 
Gawädie and abu Hnllf in ea-NaliL Dieser zwingt den Beschäldigten, 
en Sn^ seines Mantels zu ergreifen und an aebwören. 

^ullüm meinen: Es zeigt sieb dem Scher jemand (hlanugro: 
ISnWl ral^öni) im Traume und sogt ihm, was gescLehea zoll. Wer 
ÜJI13 ist, weiß nmq nicht. 

V nJt!* solcher Seher, ee iat Swfrki abq Grcr. 

1/* . "'!? Küste im Saadgebicte, cl-barn?, nordaatUeb von 

rt a . ÜfttBOglerdieTS Eigennaincn Gottes her. 


Der Seliür kaim diircb iloa Wurt allein flelir sx;Iiaclcii, 

Mnhamnind ein .^räri, der sich bei den J?bür anfhielt, 

taniti, licB sich auf ^zw‘ZEigen inuner Fon seiner Fran begleiten. Diese 
w ebenso mutig tind verwegen wie er. Sie reublen die meisten Kn- 
mele — einnmi in einer einzigen Nacht 25 Stück —, denn er besaß 
eine nnsgezeiclmeta Stnte, and auch das Kamel war sehr gut, sd djiß 
er sich immer vor Ankunft der llbrigeii die schiidsten Stücke tieliraen 
konnte. Er war llbemll beknnat und geftirchtet, insbesondere bei den 
Dniz. Niemand konnte ihm jedoch etwas nntnu. Einat forderte ihn 
der Fürst der Dhizen, Istnü in el-Atr«Ä, anm ZweLknmfife heraus. Im 
Kßiii|)fü schlug ihn der Fürst mit der reL-htcn Hand auf den rechten 
Fuß und sprach; „Bei Gatt, jetzt habe ich dich unterjoebtj ki^uirtak 
billtib“, nnd Jduliainiiuid blieb seit der Zeit ln hm, nVa^. 

Bei den Barnkat lebt ein judger Manu, namens 'Awde, der jeden 
Traum deuten kann und auch weiß, wie ein itaubzug enden wird. 
Auch Sfllem el-llabäliba ist ein weit und breit berühmter Scher, 

Bei den Sarärät tragen die Seher den Muljigun-Stjib, schlugen da¬ 
mit den Tarih und rufen; ^'Ali und Gott und Allah und Sniümo, 'üli 
w i\h\i w üJLib n'n ffultrjöiäii,“ 

Es gibt auch Heien, sahhArät, die mit den 'Teufeln, äajälln, in 
Verbindung eteben. Sie könncu den Menaehen und Tieren schaden 
besonders wenn sie ihnen etwas in die Speisen oder in djia Cletrltnk 
mischen, wealinlb mnn sehr voreichtig sein muß. Insbcsündero müissea 
sich Frauen und Kinder inncht nehmen und tragen darum als Amulett 
ktcino MusuheJiij w/idn^ 

Bei den Tcrkbin nnd HJuiAgr« lebt die Zauberin Mirjam el-Mii^riyo, 
die von den Geistern, und zwar sowohl den Ginn «Is auch den SejÄtin 
beancht wird. Sie wird SabUra, DakkAra oder Mara äeue genannt 
und kann durch ihre Worte den Boden zum Qfiheii bringen, so daß 
Tote und Schütze erscheinen, Wo mnu nachte eine kleine Flnmme 
ludern siebt, dort liegt ein Schatz. 

Der Zauberer kann Gegenliebe erwirken, und zwar nur durch 
Änrniette. 


Irdische Geister. 

Die Ijanftgre kennen fulgende irdische Geister teils in McnscLca-, 
teils in Tiergestdt: .Sa'Iawijje, Mftred, ÖAnn, ^öla, Weus und SejtÜn. ' 
As-Sa'Uw!jje hat sehr lange Vorder- und fTinterfttßo und eine 
mächtige Mähne von aschgrauer Farbe, urbad. Ihrem ganzen Aussehen 
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nach eriaiiept flic an den Windhund^ xtw^Äfhn knsiiHpi. Sie leigt sieli 
Iwi Tage wie in der Nacht. Die Tij/ihn el-Bamra crsfthlenj daß eic 
sehr gerne auf ein Kainel flpringl und damti im gi^ßtcn Galopp tlavon- 
jagl Wenn map das Tier niclit verliereti will, muß man öaeh ibr schiefkm 
Al-Müijed bewegt 0 ieh schankclDd wie (die Welle oder) die Dunatw'ülke» 
hu^ wm 6 ^ Ecj d-fcjn. Dieses Oespenst »eigt Bich nnr in der Naditj hat 
einen Kopf, Kwei Füße nnd ist sehr hoch; weiter kann ea nTemend l>cscdirci- 
he n, w Mi -hnä Jikderbwasfilip denn ca raubt den Vera lau d ikm^ der ^ erl>lickt 
Al-Gxlnn ki hoch wie eine Palmei 'alij zej cn-naljle^ nnd ersedieint 
auch in der (tCSIüIl einer Palme (J;tanH^e)* 

Die Ginn sind nach der Meinung der IJwelAt Engel der Efde, 
maJjljik td-ard, sie kßnnon heiraten und Kinder haben. Sie wnlmen im 
Fcücry iin Waiüser und tu der Erde und zeigen eicli am liebsten in der 
Nacht tind Tersehwinden vor Sonnenanfgang* Wenn ein Keiter einen 
von einem Geiste bewohnten Ort passiert^ fxkllt er herunter^ denn er 
iät von dem Gänn bertihrt worden^ matmün min el-gänn^ 

Nach den lJanAg:re aind die Ginn nnsiehthar; der Mensch weiß 
niehlt wo sie sich befinden; die Tiere^ a]-hejwimätf alitcr höron oder 
fiplireni tahoss^ aie. Wenn die Kamele ganz rnliig weiden nnd ein Gönn 
zu ihnen kommt^ fliehen sie sofort wie vcirllekt davon. 

W enn der ^fenEeh an einen t)rt kontmt^ wo dicae GeTöter wohnen, 
hefiLllt ihn plützlich eine große Unruhcj seine Kingeweide und olle &emc 
Glieder zittern, b^Bäcjt birti^jÜ fi-l-bednn w gatni*ol-n\Ja^; das ist oin sichereÄ 
Zeieilenj daß sich dnsclbat eia Cxnnn oder eine ^fola atifhlÜL, aiuina 
amma idb^ nnd er eilt seblennigst dxvvoa. Der Gaan kann auch ab Menschj 
labes ol-inäij oder als Tier enseheinon und dann reitet er auf Pferden und 
Kamelen; solange er unter der Erde wohnt^ kann er ca nicht tun [TijähnJ* 
Unter den Ginn gibt cs milnnliehe und weibliche Wesenj Jikr w 
infi. Sic heiraten nnd haben Rinderj aber ihria Namen sind rdebt be¬ 
kannt; denn nie wohnen unter der Erde, nnd nur wenn aie jemnnd be¬ 
leidigt, kommen sic hervor nnd nehmen llachcj JabodA et-tor mlneln 
Einen Gann kann man nicht tüten, nnr die Gest/idt, in der er aicb 
zeigt, künnto man vernichten, was ntich nnr Jurch einen Scliuß gesebeben 
kann. Die Lcnte erzilhlcn wohl, „wir bähen auf einen Uünn geschosBcn*^, 
Inbabnnh^ aber getUtet lint ihn noch niemand, denn „er ist von uns fort- 
gezogen*^ w räb *anna. 

Die feebtangen sind atrafweiiu) verwandelte Künlgiunen (der Ginn) 
und werden bewuhnt von den unterirdisebeü Ginii, nl-bjuja liwa dill 
malnkät £ &iiht hjäja w maskdnät min ilU üibt el-biläd min d-gdon. 
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la Dejr «l-ßnliili wöhate ein Jfanüf in dea sidt eine Königin der 
unterirdischen Ginn Terliebte. Sie knm nn ihm in ilor (leBtnlt eines 
bildhabachen MflfldjcuB, wüllto jcdooli nie die FeiCo »eigen. Kam 
cb Fremder in die Wolinimg ihrea Geltebteö, tct wandelte sie sieh 
sofort b eine Sehbinge, jowm taSüf cn-nfis tJiijTr liaye w jainn jaribü 
hint. 

Ihr Gdiebtfir hatte einen schwarzen Hnnd^ der den ganzen Tag 
eeliliel'« Ah ilin die Königin äah, sprach eie znm Geliebten: 

^Daa ist der Stlave meiner Familie^ Lada 'nbd ahJi; in der Kacht 
hl er Ein Mann, bü-lel Janir mkme, epialt und tanzt und wiihrond dea 
Tage» ist er ein Hnnd^ jirza* bla aäiner w blD-mbär jiiatr kalb.** 

In der PrOb sprach der fTcUftbte über den Tlnnd das Wort „ÄUiUi“; 
sofort Oflhete sieh der Boden, und der Hund TrorechwanJ. Der Hund 
kam KU der Königin der Ginn ond sprach: 

„WcasBii Aladohen noterhült sich andarawü^ man minku hinteh 
Sin sahen naeli ilir 0 n TOchtem ; idle waren anweaenJ^ nnr 
dlö Tochter des Eigentilinera des Handel fehlte, 

Ale der Geliebte dem hllidchcn you dem Verscliwinden des Hnndea 
erzählte, sagte es^ 

„Jetzt darf ich die Erde (den Enden) nicht berühren,*^ 

Nun wickelte aie der Geliebte in seinen hrantel ein bängte ihn auf 
die Zeltstange nnd ging fort. Da kam du Verwandter tmd sachte 
nach Brot; er machte auch dea Mantel auf uud als er darin eine 
Schlange crhlickte, zog er ein Schwert heran» und tötete sic^ hlii etnem 
wehmütigeu Seuizer Yersehwönd die Königin. 

lu el-Kerak erzählt man: Die Ölim eutflüiren iMüdelicn und junge 
Fraacn. 

Ein Manu von Kufhihhoj oanicns d-BÄrriSi, heiratete ein hubsclics 
Mädchen. In der siehenten Nacht nach der Hochzeit war er sehr 
deratig nnd bat seine Frau, ihm Wasser zu reichen. Sie sprang tüu 
der Ma^pibe-Bank, ließ einen ängstlichen Schrei vemchmen nnd ver¬ 
schwand in demselben Angcnbliefcc* Der jitngo Ehemann suchte aio 
GhcrolL. ohne sic jedoch tinden zu können nnd war der VerzweiSnng 
na ho. Endlich begab er sieb zu einem Wioscuden von den ana 

cI-K.erafc, dem er die Siiclic erzXtldte. Dieser gab ilim einen beechriebenen 
Zettel nnd forderte ihn auf, in daa zerkioftete TermlD beim abn 

-fi-Äük am linken Lffor des ieji cl-IJsa zn gehen und dort unebts zu warten* 
Der betrübte Mann eilte dorthin und versteckte eich in der Xübe 
dieses grauEigen Orte^. Gleich nach Sonucunntergüng erblickte er 

Kuiil. iMli Pttrm. IJL q| 
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Ni^belgestiklteD^ die au^ idlcn Scblntthtca des wjjl §pjl 

biDaof^iltc!!]. Es TraroD dift Öinn, welche Uguh ru^in aba-S^ÄAk 
ihren Uftaptiiß^, dem daa gunxe [-Jsa-OebiGt gehörig erwiirtetmi. Dieser 
kam und bcEukl deo übrigen GeiBtem^ alles notwendige Äum Abend- 
esaon kd bolen. ^?aeH und nach kehrten sie zurück mit Brot, Fleis^hj 
trockeacn Feigent Trauben u. a. Nur einer xqh ihnen kaiu mit leeren 
Hünden zurück. Er crxählle dem HRnpÜingj er wäjt in dos Qünrtier 
ctciT von el-Kerak gekommen^ um von dort etwas zu bringen;, 

dock batte die Frau des ftejb Ja^küb üs-^imnÄ^ ületa gelltet tind dns Kreuz- 
Zeichen geumebb so daß er unverriebletcr Sjicke znröekkekren mußte. 

Ab sie mm speiBtonj staud der Bmriäi nnf und übergab dem 
ITllnptlinge der Ginn den beackriebenen J^etteb Dieser Ins Ika diueh 
und befahb ihm die Frau sofort zurilckzugebea. Da erhob sich einer 
der anwesGtiden Ginnj verschwand nml braebte in einer Viertebftundü 
dio Frau in seinen Annen znrack. Der Häuptling Ubergiib sie nun dem 
Manne tind verschwond mit allen seinen IJntergubenetL 

Die Znüam glaubent elafl der GAnn keinen Kürper hat. Er ist 
wie die bnflt el-hawn^ der Schatten^ e^vzill oder die AJ-Ersebeiaung. 

Nach der Meinnng der IJAwnt kann der Cblnn ancli hei roten, 
wollte Abn Hndra^ einen weiblichen Geistj gfinnijljo^ heiraten. Diese ging 
zu ihroTn SultAn^ snl|Aa lia^khn^ namciis ÄamlinrS^ und er erlntibto cs 
unter der Beimgungj daß Abn Hodra^ jälidicb zwei Monate mitcr der 
Erde zubringen müsse. 

l^ach der Meinung der ^]^üsr schadet der Gunn dem Menschen 
oft nn aeiner GcauadheiL Entweder lithmt er cino Kürperseitu oder er 
vertreibt die Seele aus dem Leibe nnj nimmt dann ihren Plalz ein. 
Ein aolcher von einem Geiste besessener Meuseb heißt Magnun. Nie- 
laand darf ihn schlagen^ nuslachen oder ihm etwas antaiii sonst konnto 
ihn der Geist vernichten. 

Nach der Ansiebt der Asuizme wohot in jedem Irrainni gen ein GAilii. 
Die Arfjij^je von den Ginn küuneu den Menschen imAtbig machen, einen 
Fnß oder Arm zu bewegen oder zu reden, barabnto anjijje, 

ln jedem tollen Hunde aEtzt ein Gänn und wenn er bclßtj 
schiebt es dnreh den Dann, 

Die Ginn bewachen auch Schutze in der Gestalt cJueh Hahnes, 
eddik. 

Die ^ulUm eagen von einem Iminnigeu: j^Oett hat eipem Geiste 
er ubt, ihn zu beftetzen, Gott wird ihn wieder bidreiem alhVb gnimo* 
W Jillnli jafikkü.*^ 
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Nneii der Meinung der Sn'iilrylij lat Jeder vom Schlage GeniJirtcr 
hesftssea. 

Am leichterten Bcldüpft der GAnn in ihn KrSrficr dea MeaacheiJ, 
wenn dieser scliliift. 

Weibliche Geister, nd-dikff^dj[jnt^ 3&eigeü sich in der Wüste Jede 
Nacht von DemnerstÄg auf Freitag. Sie apielen die Tmahürinea^ ad- 
dfiif^ flohlagett die Tremmdn, mul tap^cTi d.iibei. Niemand 

darf flieh ihnep nülieirij mmi muß er mit ihnen tanzen, bis er tot 
zuaft mm enli rieht 

Die Sbnr hören nachts ln der Wüste idlerlei Stimmen, al iof?ijcL 
Die Geister werfen nnck mit Steinen nach dem Reitcrj der sie stört j dann 
gehen die Reittiere durch. 

Der GAna qnült nach der Meiming der Lijntno nnchts die Fnrncn 
npd drolit ihnen, wepn sie ihm nicht au Willen sein woUep, den Kopf 
ii}»znj>eiBeii. Du hilft äBieh die Frau, wenn sie ihr Klnd^ ihren Maup 
oder ihre Mnttcr nmnnnt. 

Der GAnn nimmt auch oft der sUugendep Frnn ihr Kind weg, und 
wenn aie schlumuiert, legt er ihr sein eigenes npf dio Bmet Die Frau 
erzieht es ab ihr Kind, es wird aber gewülmlich sehr schlimm und 
heißt ni-Muhnddid| Wcclisclbfllg, oder Wnlnd nMjarbe, bei den ^hür 
Gaaiin. Der Mpbaddnl kann auch heiraten und Kinder haben. So 
lobt unter ilcn §hür das Geachlecbt, l^amüle, der Snbhin', dc^flcn Ahn¬ 
herr ein Gnntlp gewesen sein swll neiratct jemand ein Mftdchen Ans 
diesem Geschlcchte, so kann er sicher sein, daß die meisten KJuder 
besessen sein werden, m^nin. ln dem fia'^da-Gcschlechte gibt es 
immer Besessene« 

Din i^ö’bakijjc schrnekon die Kinder mit Jen Worten: „Die Ganijjn 
nimmt dich, al-^nniijc htljodak.^ 

Bei den IJanägrc lebt ein solcher TrYoehselbalg namepa SaJman 
ihn Snläme abu Meddim. tileieh nach der GEbprt Itemerktcn die An- 
weaendCU, daß daö Kind ganz trückon war npd ein ftltes Gesicht liatte, 
ein Zeichen, daß ea ein Gann-Kind war. Der Vater brachto cs hierauf 
EP einem E,W-bseüden'', der mit dem Kinde in die Wüste hinansging 
und die ganze Nacht nach Geistern nef In der Frühe kam der Yalcr 
wieder und bemerkte, daß das Kind Jünger ausaidu Er dachte, ilaß 
der Geist durch den Wissenden, dn ns-atifT, genötigt, ihm sein Kind zu¬ 
rückgegeben habe, nnd nahm ca in sein Zelt, Das Kind wrtehst wohl 
heran, aber es kommen doch gewisse Zcichco zum Vorscheb, daß es 
kein meusehiiehes Weaen, sondern ein Walad Ijnrbe ist 

Sl* 
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Nicht titir MenschCD^ mich Tiere Bind dem Kinflofl^’C der Geister 
materworfen. ■Man meint nllj^emem: In jeder ii^chknge wohnt cib büser 
Geist, deshalb tület man Jede Sehhuige, die oum er blick ^packl 

Auf sie lind s^Agt: 

n Beißen ftoll dich der in deineni BaAchej »ebVki ei-äcjtun 

fi batniki.^ 

In jeder BumA-KuIe trohnt ein Geist Wenn eine Rdmn schreit, 
mnß sicher der Kranke bald sterben, nod wenn sie Ubor einen Menschen 
fliegt, tabatlAmt, muß er sch wer erkrankon. Die Btima sull msm nicht 
tüteu. äie beküinmt tMglich drei Vüglcip von Gott zur NAhrong äu- 
geacliickt, himun kAtelha, ran iüh& min JillÄli kull jOm jirsel liha tnlrite 
wiRfin JimrmethA (Kerak). 

^\eiin die Hemde im Luf^r ohne tjrsnehe beUeu und henlen, ist 
es ein \ orKrOiehen, duQ der Scjh sterilen muß, 

enn aicb beim Lsger die Ftuben VErsammcIn und krflehzen, ist 
es ein aichcreü Zeichen, daß das Ijiger von einem Unglücke heimgeeucht 
wenien wird; deshalb mfen die Leute: „O Rabe, möge uns HchutÄ 
werden gegen ddn Unheil, j;\ rnrüb jidfinn Serrak.^ 

Das Ängstl^iche Wiehern der Pferde, tiirhsin d bejl, deutet die Nahe 
der V£iIa- und Ginn-Geiater nn. 

Den Wiibftr, Klijipduchs, dnrf mau nicht tüten, denn er lat oin 
Bruder voq Öabnr (Gabriel?) imd Gabar ist ein Bruder vim Adam, 
dem Meuacheu, el-wabiir Abn-l-gabnr, wa ^bor nbu-l Ädaiü. 

Wer ihn tötet, wird es bald bereuen, jü ^tel Abwabar Ja nAilem- 

In dem Voge! el-MbÄrake wobuen GeisteTi Dieser Vogel ist eine 
Euleaan, lebt lu Enaoeo und achreit in der Nacht. Kbder müssen sich 
Tur ihm LnAcht nehmen; denn wmm ein Kind ihn sieht oder bürt, 
erkrankt ca und kann nncli sterbeu» Seiuö Federn werden gesammelt, 

\erbrAnut, und die Aache von den i^idlAiii bei Kinderkruukheiieti als 
Medizin verwendet. 

^ Liuzclnc Geister Imhen sich mit Vorliebe an gewisacn Orten auf. 
^^'äjiedi Gciate bewohnt, maskün, der Berg ^Atärüa nnd die 
/ejlän genftnüten liEame itn w* ul-Uart+ Dort zeigt sich dn W^eaeu, 
aa einem kleinen Knaben Ubnlich ist. Auf dom Kopfe trügt es emen 
Tarh^, der LicbtatraldeD AuaaenJet. Ka betrat eimrt das Zelt dea ?Äjd 
d-ßaljit. ijAjda beobachtete iss, aammelte kldne 

j 'i^d warf isie auf die Teppiebe. Rnhah klopfte es mit 

CT a a^apfeife, bil-rnljün. Da sprang es g^gen aie, nnd als Auf ihr 
Geschrei .sajel mit umleren Arabern zu ibr eilten, ßahen sie das W eson, 


325 


wie EE ontcrhalb der Zeltdeek« bman&kroeli. Ycrgebenö eil teil ihm die 
Hxinrie Dach* Rahak Mieb aber einen Tag und eine Naclit nhnmiiditig^ 
räjibe ^niiTia. 

V™ Geistern bewohnt werden dio Grotten nl-Cehf bei er-EHi:th. 

In ed-iVbejbfit wohnt eine bis hent£at;ige; desgleiehen in ^n- 
^jr^Amra und m morarat el-'AjÖej nDrdlieh von er-Raitb. Hier wolinto 
ein Ungetilnij daa jedes Jahr eine Jnngiraii ^‘erzehrte. Es kam ilie 
Reihe an ein ^lädcken^ dessen Bruder gegenttber der ETöhlc einen Tiirm 
haute und, als sich das Ungeheuer Eeigtej es tötete. 

Die 'Amärin balten die Quelle 'aju Einim für bewohnt toh Kak- 
taAn. Bei dieser Quelle sieht eine niedrige ADiLier^ ^lawte. Man legt 
den Waknflinnigen, laa^ün, auf sio^ wenn er einschlifl, wird er gesund, 
kann er aber nicht enLSchlafen, so kann er auch nicht genesen* 

ln abad'^Amin wohnt eine Gdnniije, 

In w. Müsa wohnen viele GeistePi denn die Christen haben dort 
viele Schätze LintcrlaBson, die von den Ginn bewacht werden, marsüd. 

Beivohnt (von eincni Geiste) ist aucli li. eHJarai sUdlich von nmm 
el-(ierar. Wenn jemaud einen Stein von dort niuimt und in das Zelt 
oder Ilauu eine# aDderan legt, muJ] daBelbst Streit, entstellen, in 
dem immer ein Monüch n in kommt. 

Tn "ajn einein Bninaen im w, Raz^e (en-Nidirl Iteim umm 
cl-Gerür, wohnt ein guter Geiatj aber in der Kacht dätrf niemand in 
seine Nahe kommen. 

Auf dem Orte cl-Fa^r wohnen Geapenater, sa^Uu. Sie haben 
glühende Augen, sehreicn in der Nackt und fressen Ülenschcnfleiseb 
(äariirÄt). 

IJwetät et-Tihama; Östlich von an-Ntcjre. und zwar in llrnm 
umm et-fin, stellen drei Tundub-Bünme, die nls heilig verehrt ond 
Fakire genannt werden. 

Im w* Sejlicr steht ein TuH.ia-Biimn, der von einem Malak bewttLiit 
laL Niemand darf ihn anrühren oder einen Ast abhauon. 

Auch in el-IvA* ateht ein beUiger Scjiile-Baum, der die ganze nu- 
baufkhige Fläche lieschützt. Man darf jedoch Ln seiner Nähe weder 
pfeifen, noch Ächreien, flncbenj andere schlagen, aonat würde der Geist, 
der in dem Scjäle-Baumc wqhut, das Feld dea Tatern nicht h^chützen 
und ihm keine Ernte gewjlhren. * 

Im w. d-Butdki, einem Scitentale des w. el-ljraje, steht ein groCer 
Talhsk-Baum, der Makkün, von einem tieiäte, bewohnt iaL Ein anderer 
heiUger Tull>a-Banm steht am Sildabhange deä g. Motarn, 
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Iiu w. NawwiVb beim el-]kIn)jAS£am etcht ein großer, «ebwarzer 
tStein, in (lein nin Gci«t wolint. Wenn jemnnd nnf ihn die rechte Hand 
legt und dabei schwört, wQtde der Geiat jeden eineid sofort strafen^ 

Die AzAzme verehren den i^idr'B&nm bei der Qaclle *syii el-I^afob. 

SQdöstlieb von Hn na stebt nn der Pilgerstmßo ein Itanm, iingarnt 
nmm ‘AjinS genannt, der gleich dem &agnrnt «T-TnijAr nis heilig und 
„bewohn güt. 

Große Achtung rollt man einem Steine am Wege von Odrob nach 
Ma'än nnd dann dem lia^mr el-Mcräzi bexn äagurat eM»Üftfr «Icr da 
Grenze awisclien el-Gebäl und efi-.'iera*, oder besser zwiscLen at Tnfilo 
Und e^Alibak angesehen wird* 

Beim inojet en-Xablu, nördiieh von eMdorira (Mann cA^nmijio) 
ist ein Stein namens uiumu Fr^gi, der sehr vorebrt wird. Er kann 
aicb in ein Weib verwandeln und die kleinen Kinder derjenigen tOten, 
die ihn verachten. 

Xacb der Sleinnng der ljwc(at zeigen sich die IbMa-Gespenster 
unter verachiedenen Gcatdtcn, oft als Xlenacben, oft nla Pferde, Kamele, 
li\ eil »er Und in vcTschiedencn Farben. .Am bfluBgsten nehmen sie Jedoch 
die Gestalt des ITandes im. 


Nach der Ansicht der LijAtne gehören die Kfda-Oospenstor zn dem 
königlichcD Gcschleohte der Ginn, welches t?clwa‘ijjÄt genannt wird, nnd 
viele von ihnen sind Weiber. So sab der alt« MnsaUem ein lliAa- 
MJldcben, dessen Hanre, SÜÄctL-t, lioehstanden nnd deaacn BrUntc, &(ürlin, 
tief herabbingen. Das Mädchen rief ihn, and nls er nicht folgen wollte, 

90 schlag cs ÜID qnd verschwand, und er blinb z:wei Tage olmts Be¬ 
wußtsein. 


AHtAla erscheint nla Kamel, Pferd, WUdschwein, SchaLal, Hund, 
Wildkatze, Esel, Eule oder als Mensch bei Tng und NacLl Wenn aio 
einen Jbmu erblickt, rnft sie ihn an, klatscht in di« Hitndc nnd lockt 
ihn zu sich. Folgt er nicht, so mft sie: 

»ot dein Vaterl Bei Gott, wenn ich zu dir komme, 
fresse ich dich auf, jä flnn Jüan abnk w nllah hm ptok läkchik.'* 
Uaratif büU er antwortet!: 

„Bei Gott ist Schutz vor dem B.Ma-Gespenst. Wir haben dir 
weder die Haut zerrissen, noch dein Kind zur Waise gemacht, Wd 
billah mm al^ruk lÄ Wdena lak ^<1 w lÄ jattamna lak wild.“ 

^ r ^chDtjECß;, wonn laan den Mat 

lier* " ^ Hilfe bittet. Aber fast alle Menschen ver- 

I.er™ „f„ Uu. ..d K w.,dc .i, „„ ii, 
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PJjilaf TOD fll-K^rnk eah Pine in der GcpetELlt eines 

Affen m!t IfiiigeiDj stnippigein Kopfbanr nud Iang:en ITimren nüf der BmsL 

Näieb der Meiaiiii|r der "Amfirln liat dk Rdla ejaeü Kopf wie die 
AfeDSclien^ Obren wie ein Manltier, FliOe wie eia Pferd- Trifft sie ein 
Kind na, »o frißt sie es auL Sit ruft den Mnna oder difi Frna nn^ and 
dieae aaüasen fliehen and den Namen GotteH^ oder Fatöinj oder des IJniib^ 
oder Slimrin ihn Dilud rufen. Diiau reracbwindet die Ijiöifl im Boden. 

Im w. ^fiiea hatist die Rdla in b^ejbet und ’^ajn if^ibari dem Gmhe nl- 
Örejdi, in eUBefla" nad ia el-IJuEumaiii. Die Bdln voa dem ürejdb 
Grabe LTfigt eine lange l^Tähno and ist einer Hjilne bbulleh. 

Die wolmt imi liolssten in der Schlaebt von el-Mo^b lind 

scjl wie Ltberliaiipt in idka acbluetitartigcn Vertiofungon^ ti-harij 

cl-wVra wa fl rejraa, 

.ledes Gebiet hat seine eigene ?dla, der das fxebiet gehört und deren 
Vorrcelit alle bbrigen das Gebiet beaneheadcö Ginn anerkennen aillsseb. 

Diö Tiere merken die Anweseolieil der Hdla besser nlß die Mco- 
äehen. Elast untcrnahaien die Keraki^e einen l^azw-Zag ntieh KurdoUj 
krenzten el-Md^ib auf dem Kat tnr-Wege und abemachtetea in der NiLhc 
rtm b- Einige Megalje wollten in einer großen Grotte 

adilnfcn und brachten aach ihre Pferde doflhm. Alle ? 5 taten aber 
tingea ixn siu sLn-mpfen^ au scblagca and za wiehern^ and ea war nit:bt 
möglich^ öle zu benibipen. Anf einmal sahea die Mogalje im Ilinter- 
grnnde der Grotte eine Nebelgcstalt^ die imnicr größer wurde and über 
ihren Köpfen hiuan&schwebte* Einer ron ihnen fiehoß auf siej sie ver- 
sebwand, and die Tiere blieben ruhig. Es war die ^5lä. 

Auch die l?nla kann einen ^lenseken heiraten, dem sie jedoch ge- 
wuhnlieh dns Blut nussaugt und tötet. So wohnten ia llanzim zwei 
Waiaen^ Schwester and Bruder. Die Schwester uar älter imd erzog 
den Bruder* Als dieser groß geworden, wollte er nicht beirnten^ damit 
die Sebw^ester von seiner Frau nicht zu leiden hohe* Eiu^t arbeitete 
er mit der Schwester naf seinem Felde bei b. lljiiblc^ and sie fanden 
da&elbät ein kleines Mädchen. Die Schwester erbarmte sieb seiner^ nnhm 
das Mildebeu mit und erzog es wie eine IMutter. Als die Kleiue er¬ 
wachsen wüTy riet sic dem BrutlePj sie zu heiraten. Dieser beß sieb 
erst naeli hmgem Zureden dazu bexvegen. Bald nach der Hochzeit 
trieb die junge Fnia ihre Schwägerin fort. Ihr Manu sch wieg j er 
wollte sie dnreb Ofltn gewinnenj aber nachts legte eich die Frau auf 
ihn, preßte ihm den Hals zusaiumen, kratzte ihn und sog sein Blut. 
Durch sein Stöhnen aufmerksam gemacht, drang die Schwester, die 
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Unheil nhbte, in das Zimmer und «ah, wag die Frn« tat. Sie sching 
LKttd, nud nnn «rat ließ die Fraa ihn to« oad Terachwand. ilan sah 
deutlich, daQ eifl EseUftßo hatte; «ie war eine (leln- 

Die ?nla ieigt sich bei den Sa'Jdijjin UDter ferschiedenea Ge¬ 
stalten, am hünügsteD als Adler, an-niar, uder ob ein grausigeg Wegen 
von achwnraer Farbe, 

Am Kgpfe das w, ahn Rn^tm hitrto 'Ajid ihn BaTniniln das Ge¬ 
trappel von KameleB und sagte: ^Die« bl da« tl^etrappel iiüserer Knwele, 
hft 4ija ihlna.** hr ritt weiter, sab jcdocli niemanden. Auf einmal 
erbltckta er einen großen roten Vogel. Kr sebaß aaf ihn, die Kogel 
durchbohrte ihn, ohne ilmi zu schaden; er erkauntf:, daß es eine war. 

Im w. el-Gizl bei d 'Öla wohnt olicnfallB eine ‘Obejd ihn 

Bw^hcl von den Bali sah sic dort nnd kumpfto mit ihr. 

Bei den IJwiipU ihn Uäd in der IJesma hnteto ein Mä<tchen Schafe. 
£ine Kola packte ea und trag es lort. Die Xjente de» Stammes ver¬ 
folgten die Bhla; Ja riß sie dem Mfldohon den Kopf ab qnd ilog davon, 

Emst fiihrte ein ‘AzAmi mit seinem Sohne zwei lieladenc Kn- 
melinncu durch da» w. Uejija Ibihama. Die eine Kami-lia bog vom 
Wege ab, und der *Azämi ging, sic einBubolcn. Al« er Burtlckkchrte, 
fand er statt semes Sohnes nor einige Blntspnren — er war ver- 
«chwuiiJen, denn ein niMa-tieejumBt, das ln der anderen Kninclin wolmtc, 
hatte ihn au%efres8en. Um Rache zn nehmen, tOteto er die Kamdin 
und blieb bei ihr, bis er ihr Hera verzehrt hatte. Nun erschien ihm 
ein alten W'db, 'agtiz, mh stroppigem Ifimr und Eaelahufcn; dies war die 
Rnln. Er wollte sic erschießen, aber «dn Gewehr versogte und er floh. 

Hie ‘Änrnrät von Jen Teräliln heißen Awiiul Böla," Jean ihre Ur- 
iihno war eine Rnia, «?] ^ddathom j-nla. Oft in der Nacht, wenn dieae 
^ Gejohle nnd Heulen, ^aril w ‘wV, der XSölät hörte, pflegte sie 
ihren Slanü aafeufordern: „O N., behOte meine Kinder, jä flau dir 
bftlak olii awJädi,“ ’’ 

Eine RiMa wohnt auch in ii.vjbet es-Saklfa, g, nmn, 'Asriu und 
.u Iram^ Em Rw^ü namens Hamm sah eiumal beim umtn 'Aarin 
Ul J« N.chl liuf tauzotd. Mädi-L™. Er puB ru iLuru. „b01i:I« rieh 
«ut iurn uud ,rr.i,ro.d, tturo, „chu d.v„i ™ ,r.4fc. Dodi l,Wt 
» ™n „irl,4 „ilto VoredmuiK, »ü.« F™du »it 

II T ^ ““1 'M 

ifcstien llfluun ahn Zebije gennnal. 

l.Iflmi^m*'beTaS^ desgleichen im h. el- 
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Hei li ge n ve rehrun g. 

Dio einzelnen Stältnme der Arntwr verelireD Bur iliw Alinlierren. Yen 
den Beni ^abr wird Tcrehrt Aü&b und Ezzcddln nbu t.lamrn' in nn- 
Nntra. Dia Gebäwäc verEbren den JLäoJbil, dessen Grab bei nl-Alilaltii 
lieft; die ‘Abasa den Mbärrk, welcher uieben Jnbre vor aeinein Tode 
unter Gazellen wohnte und Ton ihrer Milch lebte, die er direkt atiH 
dem Enter sog. Knch Keinem Tade wunio er bei el-Azrnk befmben. 
Die Gazellen bejmehen sein Grab und nhea anf demselben. Wenn 
jemand auf sie schießen will, tropft sogleich Bl«l aus seinem Gc- 
wehre, oder es zerspringt oder es gebt nicht loa, h\ talur, tanaateJj. 

Dio hnjex verehren Edbejs, dessen Grab zwischen el-Gorba* tind 
Odroh lieft, nnd al-ffa'd/lü, der beim bir Hüjcr begmben ist 

Die SorArdl Tcrchren Slem. Sie pilgern zu seinem Grube, nm 
dnmnf zu opfern, und siigens „O anser Ahulierr Slem, dies ist dein 
Opfer, jä ^ddnn slem hädi deblbtak.“ Ihrer Meinung nach ist GoU 
ein Opfer im w. ar-Jübi’m auf teil al-Eath^ und in Tejma’ btaonders lieb. 

rtie Vorfahren der Sa IdijjTn sind begraben in Falhii, wohin diese 
jedes Jahr, rnin el-hol ila-l-bnl, pilgern. Sie bringen einife Schafe mit, 
diese werden zu den Ünlbcru gefülirt und auf ihnen gemolken, JiVlebil 
'alch, so daß ein Teil der 5lilcb auf das Grab ftditj die ahngc Mikli 
wird gotrimkcn. Hierauf wonien die St-lmfe auf dem Grabe geopfert, 
jidbahd 'alch, wobei man spricht; 

„Ihr Lohn und ihr Wert gehört euch, o unsere Toten, ugrä wa 
twfibd Icjkn jj'i xuawtnno.“ 

Heim ajn Tjarandal Hegt tlns Grab des liandm, einea Sa'idi, der 
bereits zu Lebzeiten Kranke lieilen und Wunder wirken konnte. Auch 
jetzt noch bringt mau zu seinem Grabe Kranke, schlnehtet daaelhst 
ein Opfortier, mit dtssseu Blute der stehende Grebstem bestrichen wLrd5 
der Krimko wird hfluiig gesund. 

Im Oberbiufc des w, cl-Gerifi lietiudet sieh das Grab des Sweri; 
er war elu berilhratcr Krieger der Sa'idiJjiiL Wer sich unter den 
Schutz seines Grabes stellt, der Ist seinen Feinden nnaiehlVuir. Wenn 
mnu einen langwierigen Streit achiiehten will, begibt man sich zu 
seinem Grabe, legt die Rechte auf den Grabstein und sagt; „Beim 
Leben des Sweri, cs ist so und so, w bajat as-sweri iuno fcada w KafU," 

Die ^arJrAn und Halh-Felhibiu pilgern zu Grilbcrn von Hoiligeu, 
die oft gar nicht blutverwnndt sind, und auch der Bilumc-Knltos ist 
bei ilineu viel mehr auagebreitet, wie bei Jen 'Ambern. 
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In dem Gebiete von d-Remk: 

d-Be^iizlp verehren e§-§ejb ^Inh- er Btftmmt ans Knfrabha und 
besiM zwei GrJlberj einca in el-Kemkj Detlieb voa Uami' und ein zweites 
am Ufer des Tüten Meeres^ 
ebHiJasa verehren 

cb*Agdiit verehren er baute t^lban and ist daselbst be- 

grabeu; 

ol-TJndAflJlu vereJiren cl-Bedewi| sein Grab liegt atif dem R ticken 
üstlieh über Vju Öaje; 

ebMeg^jo verelinm el-UaUI^ Abraham; 

J^Inajta verohren d-'Aüm", Maria, die heilige Jungft^ti (übwohl 

MuBlimip)| 

et-Tariwna, eu-KnwiijBe und e^-i^anljrB verekroa el‘*AtKri| Hein 
Grab liegt beim Vjn et 

e<J-t>mi4r verehren t,)ammt eu-nebi; 

eÄ-§u nb verehren die Tcrebinte, bntmet, eb^Alejdi ira w* es-ZejatJn 
and el-EiTÄwi; aein Grab liegt in der Stadt n&rdlEcb von dem Östlichen 
Waaaerbchälter in der Nuho dca bäh eä-!Serki| 
d-Ifija" verehren ebBedewi^ 

et'T*^uaMt Und ei-Sernryle verahren ol-EntÄwi^ sein Gr^b liegt etwa 
20 m (Jstljcb von der Oatecie der Seraja-Straöe; 

riab^ne vereliren Badrlan; sein Grab ist unter einem Raume 
beim b^DAddin; 

IlneMt verelircp e^^Ad^a^ 

Alle Kcrakijjo verehren die Sitt, der die Quelle Vjn es-Sitt ge¬ 
weiht Ult. 

üle IJamäjde verehrep Shmim ibu Däüd und cUEtaJjcini andOstbeb 
Von k* Mra uebat den heiligen B^uipeu sagadlt ea-Sa^^dÄt und ^ia^arat 
Bejt AllAh (Yibejd Ällfkb). 

Die Na*^ftt verehrcu Ga'lhr; 

Die IJc|:ajn verehren die Ka|iamat; 

Die Sahkjta verehren Rmüd, begraiHm boim b- et-Teu5jje. 

Die aadJichen ÖamAjde verehren Mf™ ibn *EmrÄn. 

Die Snbakijjc verehren den IJui^, Er Ist sehr mÄchtig, denn er 
kann stlbat dann noch helfen, wenn der Bittende in eisernen Ketten 
liegt Er kann nach die Fesseln sprengen, jifekk cMiadid* 

Von den Lijiltne werden verehrt: en-Nebi Hartin, auf dem Gipfel 
d« (j^richii^igcn IJergca; eUjseni in cl-Gi- el-Fukara^ beim uja Emiln; 
ea Sa'iklAt im w. Mübu; Mösa in der Qndle 'aju Jlusii; abu Slinian in 
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jii-^AwbR^; eä-Sejb AbdiiUöli ln Mti'Aii; rjdöß und von 

B?cjm beim U. abMß'Äora. 

Inmitten des Dorfca el Gi liegt das Weli de-B 'Omar, nnd närdJich 
vom Dorfe mizär An.iainmnd dl-yseni. 

Dio IJonii^ veretren: NobliAn am linken Ufer des w. 

Bazze; ein&ijb Räicd beim fe, fjsllij eg-äejb abn Emtejbek^ BlVdJtch von 
Sejb Xebhftnf Bihrnri, einen Sidr Baum stldlicU von eS^^jb e|- 

Öcjb Bümed nä-l^MjAni, EÜdlicb van der Milndting des w, Biuczcj Bobdäri, 
einen Gummejz-Bnum sildlicb von ei*}?!öbx^ni; cl-Hadt* nbu-I-‘Abbi'iB in 
cd-Dejr; ei Seijn Hedra, örtlicL von cd-Dejr (sie liUft den kinderlosen 
Frntteq)| »rbn'in Ma|-ftzj, ü#Üieb von cd-Dcjrj nbu 'AhMe, öatlicb von 
ed-Dejr; e5*^ejb Gainndc, östlich von ed-Dejrj e6-Sejb ’Amri, nürdlioli 
von ßeni Shejie; ei-.^ejb MUminnd in Beni Sliejle; cä-Sejb NÄrnnj en- 
Jfabrür, sUdJich bei teil (.Tcmmn; cs-Äejb IJasnu tiui Mccreatifer* 

Alle Riiabcr vcreiiren den Ebmed and versprechen ihm Opfer- 
gesebenke filr den Fall, dnD sie glücklich zurückkehren. 

Dio ^r.nJhim verehren: el-HaüI in Ilebron; Ebm^; abnl 'Abbhs 
in od-Dejr; en-Nehi Mika. 

Die ‘Aznzme verebren: Swelem, iLren Ahnherrn bei ol-'Ajnj Hlimnn 
e^^htjen bei Rabnma. 

Die Tcräbln vcrclircn: c5-Sejb Nüran; en*NnLirär; eHIalil; Ebmed; 
ea-Nebi Miisn; abn Emtojbok in el Q-war; ea-^ejb Kebliän; awläd'Ali 
bei cb'AriÄ. 

Der Äeb NürÄn oder Nnrbßn lebte in Ägypten. Als er starb und 
mnn ihn begraben wollte, ilog er davon und ließ sich aqf dem Hügel 
nieder, wo er jetat begraben ist. Sein Grab wird jllhrlicb besucht and 
man opfert ein Schaf oder eine Ziege mit den Worten: 

„O Herr, ich bringe dieses Opfer xa Ehren des Söb Jfuriia dar, 
jä mbbi tum makaddem hädi-il-dblbe ikrnm liä-Scb ni'i rän ^ 

ALiö taucht einen Finger in das Blut und bestieieht dio Ecken 
des Gmlies. Von dom Fleische bokomiul der WUchter einen Teil, das 
übrige wird von dem Pilger verspeist. 

Bei einem feierlichen Schwure werden die Ecken des Grabes mit 
dem Blute bestrichen, der Schwörende legt seine rechto Hund auf das- 
selbe und sagt: 

.Beim Leben, dieses Äi-b und bei seinem Anteile an Gott, wa hejit 
lui'S’Söli wn hex^u *end-aUAb . , 

Dia Tijälia besuchen nUjHhriich da» Gmb des 'Otmiin bei ‘Ashig und 
zwar mit großer Feierlichkeit. Es werden zahlreiche Opfer dnrgebmcht. 
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und TTähründ dieser WaJIfjihrt üst den Opferndm uie ctwasi Wider¬ 
wärtiges geschehen. Wenn sie mit ihren KnmGlcD^ SchAfeiii Weibern 
und Kindern znin Gnibe "OiimiiiÄ komtnen^ uuiBtellen eie es mit ihrem 
Vieb^ und einer nach dem anderen ruft: 

"Otnian, uehniet irare Kamdlicrdcn nuf, Jä bodÄ iftrnt- 

kom.“ Daim treibt jeder Mine Tiere weitefpi beb^lt nur jeiwi EnrÜuk, 
das er äüiu Opfer bestimmt hnt und opfert cö & 0 | djsJJ sein Jilnt auf 
das Grnb ßießt 

Auch 'Atumur der auf teil eÄ-Seil‘n^ begrubt i^tj wird nls 

heilig verehrt. 

Abu Ibibbnj von den ßucjjAt war ab der verwegenrtc puzw- 
Fnhrer bekannt^ auf dessen Ruf Bich stet» zahireiebe Milntier veriaiii- 
mclten^ weil sie unter seinem Oberl^ofeljlc immer mit reicher Heute 
zurückkehrten. Als er 183^5 stfirb^ wurde er beim w, al-*Arifi begrabenj 
und sein Grab wird jetzt fleißig bcBucht 

Rci d-HWelfe ist ein Ort, Marabum gepunntj wo nnf einem großen 
Stefeft geopfert wird. Die Ecken des Steines werden von den Fellabln 
mit Blut bestrichenj wobei die Weiber singen. 

In (TcmniÄma befindet sich eine große Grotte^ wo die 4D heiligen 
^Tarazijjiu begraben sind. Neun Gritber sind bente noch erkeunbtir* 
Jeden Freibig könne nian daselbfit ein geheimnidVoUefi (jertlusch ver- 
uebineu. Wer sich in UedrünguiB befindet, stellt Bicli unter ihrcu 
Schutz und eagt: 

j,U Maräzijjin^ ich etelle midi unter enren Sebntz und tno ein 
Gelnbde, wenn mich Gott erretten wird ans , , ,, ja marfl^jjlo am 
didjel idejkn w aua nfider nidr in alluh balleFUi min , m 
^ Beim b' ebJlAAS befindet sich das Grnli des ubu 
den Alämat Vor vieleu, vielen Jabren war er iler beste Razw-Ftlhrer; 
und wenn heute ein Ruzw-Tmpp au seinem Grube voriiboi^hty ficht 
ma^n ibu an und verspricht ihm ein Geschenk, 

Abu Hrera war ein Tibi, der mdircre ISlordc rilcbea mnßte. Er 
nahm uirnialg dtjn Blutpreia an, sondern verfolgte den Schuldigen ^o- 
hingc> bis er ihn gettitet hatte. Nun wird er als Fatron der ElutrÄchtr 
aiif,erTifen, uürl wenn jemand bei ijeinem Kamen sehwurt, einen anderen 
zu tßton, muß er dieseu Schwur halten, sonst wtirde er der Rache dea 
totoa Abu Ilrcra vcrfalleu. 

nochverehn wird von den Tijabn d-AVin. Einat wnnfeo die 
ijälia von den TJwStAt et-Tihama iiberfalfen, und die Kamele des A^saiu 
wurden erbeutet, El-A »am folgte den FeiudoB unbewafluet und bat 


Uiü Rückgabe emiger Tier«- Die 1:[wetiit taten ca nicht, äoadem iiotcn 
ihm ftlr je eiqe Kametin ein Jiiugea iin. [n der Frtllia Weiteten 
Hie Kaffee, tmd ab gi« trinken wullten, konnte keiner dati Nüpfelien ühiu 
bringen. Da raichto rnim den Kaffco dem Ä'aain. Er &agte 
dem KafFeekech; 

„O Kftflfcckec}i, leere den Koffeetepf ana, bakragi kibb ehbakrng.“ 
Er tat es and fand darin eine tote giftige Bclilimge. Diiduroli wurden 
flie flo bestQrKtj daO aie dem Ä'^am geine Tiere xnrüekgnbcn. 

Ein nnrlereamal war der einzige Sohn einer Fran von den Swärk« 
ßcliwer krank. Dä rief aeine ticflictrttbtc Mutter: 

Bälem «bA'jwiTn, komm mir xn Hilfe in dieser Nacht, jüt ^lem 
d-aVm ofza* li ddejle.“ 

EI-A^nara befimd aicb damrdä im el-Halil und doch hörte er 
nachtH iltre SHmme, erßebien sofort in ihrem Zelle heiai Weli eä^ejk 
Zw\^^*ed und sprach zu ihr: 

„O Weib, fürchte dich nicht, deinem Sühne geht c« gnt^ jä Imnna 
lik thad iraladiik tajjcb«^ 

Das Kind genas, SA lern el-A^nam Tcrachwand, und die Fmn er¬ 
zählte den Angehörigen, wer ikr nachts erschienen war, 

Sowuht die Araber ab nach die FelläViln kennen dais Gelübde, an- 
nidr,, daa aalir tiäiidg abgelegt wird. 

Der verspricht etwas entweder Gott selbst oder Abn-l-Ram- 

mAm, As^ad, obJ>^*dAn, Rl^I, az-Ze^bi, ar-RfA'l mit den Worten: 

fyO Gott, o N., dir will ich Inn dies oder Jonce.^ 

Oft verspricht er ein Opfcr^ Ih Uaziir^ oln Jungem KqteidI, «ine 
junge Ziege, Brot mit Bntterschmak oder MJtch. Diese Opfergabeii 
werden entweder aqf einem heiligen Orte nuagegosaea (von den Tieren 
daa Blut), oder den Armen geschenkt, immer aber muß der Opfernde 
Bögen: 

,,Dies gehört dir, o X*, hndi lak Ja thVn^j oder wenn er ca ver- 
aohenkt, so sagt er; 

„Sein Lohn und Bein Ertragnis gehört dem N, (dein er ca ge¬ 
lobt hatte), agm wa £waha ila llän al-flÄni." 

Woim elnetu dns Gewissen Vomürfe darüber macht, daß er ein 
Ehebrecher, zjini, oder Mörder oder Verrittcr^ IjawwAn, ist und dafilr 
Ton Gott gestraft werden wird, jataijarrar, bereut er seine Sünde imd 
tut ein Gelübde. Fiat er keine mänctlictie Kaebkamineni so betrachtet 
es als eine süb’ivere Strafe, die er Bich wnlirschelnlich durch eeine 
Sünden zugezogen hat und tat obenMls oin UälUhd«. 


Das Q«ltlbde mtiD innn souEi vcrfllllt tnan d(^r Rntbe deäaeD^ 

dem man etwas TersprocheD hnt. Gfibbt ein Araber emeij Racheakt, 
HO fichwört er oft dalieif daß er die* oder jeaea airbt aciner Fnia 

nicht beiwohnen, im Zelle nicht achlafea werde^^ bb er sich gerecht hat 
Die^Ämärin geloben beim Gerichte Gottes, liwagb-OMh^ bei IlArrin^ 
Ehinejd^ "Ali abn Jkloh and ITnlibillab abu^sse) Ibrahlnii. 

Die Terttbln und Tijiiba gclüboa itx dor Gofaiir der Pest, Sot^ 
Dlirre oder eines KHegp* lolgcnderweiEte: 

„Ich gelübe eine Ziege oder ein Scliii/^ wenn wir onversehrt aofi- 
geben ans dieser Pein oder diesem Bcbreekea oder dieaem fc^ehickaab' 
Schlag und ich will ^!ü Tage fasten und ich will ein Sühnopfer geben 
Gott oder dem heiliged N, 0 du maßt Geduld hal^n^ nnd ich maß ca 
erlbUon^ aidron aLijji^ 'ana^ ilh * in tnla'tm aAkmln min ha-bwfirel, 
aw ha-bwahiDj aw ha-Mateä w innl aAhai "airmjowm w innbafdi lawjgh 
alluh aw labweli Htmi. eote ^alejk (jabr w ana 'alnjji-bwafii".^ 

Wenn er das Tier apfertj spricht ers 

,,Di€s ist daa Sübnppfor, das ich dir darhringCj o Herr oder o N+y 
und sein Lohn und sein Ertnig gehört Gott, liAdi fedwi i1ll fcdejto bik 
ja rab aw ja Mn w a^ro w tawäbo kllAh.^ 

\\ Clin jemand eme Sünde begeht nnd Jaranf ein gutes Werk Ycr- 
richtet, ist seine Sünde im Sande begraben, ju"fer "iiJiir fi-t-trhbj und 
er sagt: Sande begraben und meine Schuld beim llcrm vergeben^ 

afar w itaobi ond rab bi mafffir.“ 


Rechtswesen. 

Die Araber {Bcdninen) von Arabia Petraea haben kein nnseren 
Ilcgriffen cntaprccliende* SL'iiitawpaen und deshalb auch keine Zentralge- 
wnlt. Der \fltcT Let ETerr seiocr FamiliCj und kein tllluptling darf iha 
in der Ausübung seiner Rechia hiadcrn. Der Hlluptluig ■rertritt das 
Geachlcdit oder den Suiiam nach anßen^ nach innen hat er aber nur 
soviel Macht, als er sieh dnreh smno Pcnünlschkeit oder durch den 
Ein Buß seiner Familie verschafft. 

Die Hilaptlingawilrde iat erblich j wenn aber von den Sühnen des 
rersturbenen Hiluptlings keiner taagheh kl, wird der Bruder oder ein 
«nilprcr Vorv-nndtcr de» Verstörbenen ub Oborbflupt flncrkHimt. 

Der !>ej|i hat keine beeonderen Abzeicheo semer Würde, äoiLdem 
trügt dieselbcti KJeider Tind dieselben Wnffeö wie rUe anderen und lebt 
von eeinem eigenen VarmOgen, 
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Der nnuptiimg Ut der Hilter des Rechtea id seineiri Stamme. Ob- 
wülil ihm keid Rpchtskodex ?qr Verfllguüf^ stellt, so kennt er wie nJle 
Araber dos NaCiütmlrcH^ht^ al-*ambj naeL dem aieh jeder riebtei]. 

mtiß. Der Amber Hebt die Freibeit^ äber uiebt die Zllgellesi^keiL 
Der ReelitHbcgrifr liegt im Blute eines jLMlen, Kr filblt es giiHÄ gctind, 
wie er Efieb in der oder jener Lage äu benehmen lint, um dem Rechte 
za entspreehen^ and wenn maa ihm damaf bßzllglidio Krügen vorlegt^ 
weiß er s^ogloicli genauen BesnhEid. Kar in gtms; l>esöatleren Fallen 
holt er dm Aaespruck eines bekanntco Hechtshnndigen einj 
dieser Auespnieli bildet dann die Korm fllr Uhnllehe FüJlep Ist der 
Amber zu sekwrtchj um sieh Bclbcr flein Recht za s'ersckafireöj so sacht 
er Hilfe and Schutz hei einein Mftehtigeren^ und dos ist fast iminer 
der niluptling^ 

Die persünliglie Macht des i^ojh ist gewöhaiieh nur kiciiij weil jeder 
beetroht kt, seino Streitigkeiten selbst zu eehllcbten. Wcod der Hitupt- 
ling aber als Äcjb Bpriclitj tut er es oJs Vertreter des Rccktea im Eiu- 
versütudoisse mit dem gütizen Stamme* WoJlto er eigenwiUig vorgehea, 
so würde soforl:. ein Atifrulir^ tora, im langer entstehen. In einem sükhm 
Falle bilden sich zwei Parteienj die eine fllrj die andere geged den 
Häuptling^ man hütet sich aber der Ülutraclie wegen zu den Watlen 
zu greifen- Gewöhnlich l^en sich gesetzte und versiuadigc Miinncr 
ins Mittel^ daun bewirkea^ daß beide Parteien in etwas nnchg^hen, 
und so wird der Streit in vier biz zehn Tagen fricdlieb beigelngt. 

Der riiiaptlSiig darf uieitiand aus dem Stamme hinrichtcn Inaseu* 
Wenn aber jemand im Kriege s&um Verräter der Scinigen geworden ist^ 
wird er entweder rom Äejh oder Ton einem anderen lilngeiächtot. 
Wer sieh felge zeigte eine schwarze Sklavin heiratet oder seine Stniuiuea- 
genossen Itesliehlt, kann aus dem Staume ünsgestoßoa werden. Ein 
solcher lüGt sick dann gewöhnlich bei einem feind liehen Stamme 
nieder oder verbirgt sieh in unzugünglichen SciilucktCnj^ wa er 
eine neue Familie und dadurch ein neues Gcschleckt gründoL So 
raubte Abu Sejf von den ^ra*ajta den tjcgnzln ein volles Weizenloch. 
Diese stellten sich unter den Schutz des Faros cl-51e^dU, der ea durch- 
setEtOj daß Abu Sejf von ebKerafc aut' immer verwiegen wurde. 

Die Ge&ügnisstrafe kennen die Amber obeafallä, Äk Gcisiugtils 
dient dos Zelt des H.äuptliaga^ wo der Schuldige vier bla fhnf Tage 
migebundeu bleiben muß. Bei den ^bür waren nud sind es die Häupt¬ 
linge der Ihn al-Fujez und nMJrej^, welche ^iie3e Strafe verliiLugeUp 
Sie harrt meitJleDs solchcri welche die Wege verlegeni jitt^'ü npi^irtfcj 


und die noter dem Schutsu} des HiViiptlinga stehenden Kiiodeute Itefaulten. 
Mandl mal wird sie auf eine aiemlich prausamp Art nüflgctlljl. So er- 
zilhlt tnaa Ton dem veratorlicaen HilnpLinge Snttam ibn cl-Fnjcst, daß 
er aus dem oben erwfllmtcn AnLoase vier gefangennnhin, ins Lagerj 
iil-'arab, brachte, mit Honig und Alelil Imstrich und an den Alelfdom' 
Strick var semetn Zelte anhand. Hn kamen ßioacn, Fliegen und junge 
Kamele, beleckten sie und rissen ihaen nacli und nach die Kopf- und 
Barthanre ans, so daß eie gann geschwoMpn waren, tawarramii. r>jmn 
ließ er eie loe, arbahoui, und seit der Zeit sind die Wege siciier. 

Hie Kink&nJle des Öejb bilden die Abgaben der Kaußento, der 
naniiwerkar, der bcschlltnten FellÜhtn und Städter nebst dem Heute- 
auteLie. Von den Angehörigen aeinos SUrames darf er keinen 'rribut, 
keine Abgaben verlnDgen. Da er almr sehr oft ÜHste bewirten muß, 
ninunt er hie und da ein Kamel oder ein Scliaf, wns ihm gerne gegeben 
wird, weil ja der Üeber oft bei itim nach den Güsten speist. 

Melo Hüuptlinge bekommen jiibrlieh OeseJionke von der türkischen 
Regierung: die LTnabhüngigeu, damit sie das tUrkLache Gebiet nickt 
pliiudera, die AhliiLngigen wieder, damit sie dem SuljAn Iren bleiben. 
Van diesen sind eclir viele notcr die tllrkisclicn Beamten eingcrcibt, 

ü^ilich Diir nommd]+ 

Jene Hälnpüiogc, dnreh deren Gebiet dio PilgerstmGe ftibrt, haben 
auch von der Pilgcrfakrt Nutzen. 

TaläJ, Klirat der begleitet den f,lngg.pi|gerziig von cl-Mzörib 
ia iuicJa Mii Za dieis^itii Zwecke tiimmt er^ je jmeh der palitiächca 
Lage, 30^100 Reiter mit. l>icgor Tnipp heißt al-Krun oder nj KAm. 
Der Fürst und eemo Begleiter verschaffen dem IjÄgg aueii die nötigen 
Kamele und liaften ftlr dessen Sicherheit. In Mann übergeben sie den 
Pilgerzng, jnsallemimu, den Bnni 'Atijje. 

Während der ganzen Reise von el UlKcrib bis Maan bekömiut 
^däl und sein Gefolge von dem alJes, wag sie für sich und ihr« 

Tiere bmuclien; dies heißt Rahnm, 

TaliU, cigendich die ganze fürstliche Familie, ‘ejäl Fendi, ixikommt 
von f ö" türkischen Hegierong, oder besser von dar Pilgerfahrt« Verwal¬ 
tung als Ma üÄe lÜOO Me^iili, Das Gefolge Talrlla bekommt IGW Me- 
gidi 5 dieser Betrag wird in ll Teile grteÜt, nitmlich unter die hervor¬ 
ragendsten Mitglieder der 'J’nha. £3 U selhatveratändlich, daß die den 
dgerzng begleitenden Kaußente den .^bür ebcnlidis Geschenke machen. 

iJer Häuptiing ist nicht immer der geborene Feldherr und Richter 
seines «tamines. Im Gegenteil, als Feldherr pßogt in Kriegsgefahr 
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ID4^^stODä ßiti ancterer nucrkiiDiLt lU wcrdenj \mä die Kitktfirwrirdo iät 
ID gewUsen Familiea crblicli. 

Bei dett versiebt das Biebternnit seit UrzeiteD dos Gescblecbt 
al-ttDbejü, dessen hervorragetide Mitglieder besoaders bei Streitige 
keitea über ITaiiatiere angegaageD Trerdea. Beide BtreiteqdeD Parteiea 
mllsseo, weDB sie zum Eicbter tommeDj emc gcidsae ^tunme erlegen, 
und Äwar für em Pferd 4 Megidi, llir eiu Kamol 2 Megldi, Blr eia 
Sebaf oder eiae Ziege Vi Me^di, für mehre na Tiero je eia Drittel des 
für eia Stück beätiumiten Preises. 

Bei den Uuuil^re bckömial der Richter^ wenn m sieb am eia 
Kamel hiindeh^ 1 Rejtd mepdi (bei den TeräblD 12 PLister und bei den 
"AzJizine llJÜPiiiÄter), weaa uia eine Ziege oder Sobiif g^?bt V 4 ’-- V|Rejül 
meg^di, wenn aber am Gtdd^ lÜ^o des Betrngee. 

lü ebKerftk beiOea die Richter, die nUgemeio ADerkaont siiidj 
Mi4btdtlii^ cs siad dies: Morziit ea-Sanljra, Jai/tjA ciä-*^rÄjre^ Hidil cd- 
MaLAmmrtd abu 

Wean em Streit wegen der Hirten ontätebt^ riclitet MtuLiamAd 
ed-DAjjüt. 

Jene PArtei, die den ProzeO gewinnt^ aimmt ihren Betrag zarück, 
wogegen der Betrag, rkka, der anderea Partei dem Richter sukomnit. 

Zn jeder VcrbAtidlang sind drei oder wenigstens zwei Zeugen 
notwendig, die aber nnr selten zu haben sind, insbesondere wenn es 
aicb nm eine Blnltnt oder Ehcbraeli bandelt. Wird die dea EhebmdieB 
beschuldigte Person dea Verbreebens nicht übcrfSlbrt^ so müssen die 
Zeugen fliebcD, weil sie die Ruche der Verwand tsebaft der beschnldigtea 
Pcftfon trifft. Sie stellen sich dc^hidb antnr den Sehnte eines Müchtigen, 
der für sie dann verhimdelt. Du mm e^igt man: 

Doa Blut Lat keine Zeagen 

and det Ehebmch kerne Berichterfitutter 

Ed-dämm tnä *alejh Äbüd 
wa-fejb mä 'alejh awrüd. 

Wenn jenrnnd bei den einer Scbnld verdätchüg ist, z. ß. eines 
DiebstaMs; wird er gazwaiigeo, zu schworen. Er wird Äuni. Grabe 
einea Ahnherrn gebracht, legt die Rechte aaf daa Grub und ^wtenert 
seine Unschuld, 

Wo es sieb am größere Dinge Inmdelt^ genügt der emüicbe Schwnr 
niclit; man muß sich einem Ootieäurtcile utile ntiehen, oder, wenn man 
sich schuldig fühlt, diehen und sich mit dem Klitger oder Rücher 
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Bötnen. Dcslmlb sagt mtin, daß von dem Verdaehte, nt-tthin«, and 
^^ollu1d bilft; aii-Dla Scliwarf el-Bil'c Leekca (ginheadea Eie-ciir oder 
oI-Lga, el'Ölr Asyl ^Flucllt^| eI-Wi*b AmsäubDUng entweder durch ZabJea 
dcH Bhtjireisos, ad-dija, oder durch Jütte um Vcraoilrimg, jitlob el-’afw 

Vf us-Eamrili' 

Bö den ^Ämnrln genQgt der Eid imiacri wo ea sich um dio Be* 
scliuldignng von Seiten einca Fremden (l^biir: ai-J^Ümam, 'AmiWot el- 
Uarib) hsacIeH. Nur wenn ein StannnesgeuoEtse, ibo 'aiiim (bet dea 
!?b&r: illi mir cd'dire), einen anderen beschuldigt, muß ilieaor mit weder 
Üjcliüti und sich aussyluen, oder leuken, was sic el-BiÄ'o nuanflii. 

Uer Mann, welcher jemfluden zum Lecken zwingt, heißt el-MubnJSe«' 
oder fiuek d-bi«^ 

Sollte der A ordächtiirt^ vor eeiiier Koinigudg ^torbeii, so miisäon 
seine mtcbsteii Verwandten allen diesen Furderangen iiüchkoriincn, sonst 
mUOton fiie auch dio Folgeu tragen. 

Der Schwur heim Barte (eigentlich; ScbnnrrLartc) gilt bei den 
FelläLln nicht viel, sowie nJierhaupt das Scbwöreji oft mißbrancht wird. 
Mimcher schwürt Ikji Gott eine Lüge, nj.ba'arj bUlüb dideb, und 

scheut sich, dies bei seinem Barte zu tun, w I/l jablef bB fiAroli, ein an- 
derer wieder tiingokebrL 

Der gültige Eid wird in verschiedenen Formen abgelegt. Bei don 
TJadrÄn nnd Halb-FellAbla begeben steh der den Eid Forderadc, cb 
mnhftJlef, und der den Eid Leistende, c]-l.düef, beide gewaschen, zum 
Grabe eines HoUigea, oder zu einem belügen Baume oder einer heiligen 
Quelle. Der Schwörende legt die Ecehts auf den heiligen Gegenstimd 


beim Leben Gottes, war es so und 


seiner Familia ge^ 
or aber luelir und 


LicWn dojj i MfiüigonJ^ U, 
wa Iinjlit tinn^ wu Ujfit alUtk.“ 

Der Meineidige wird an seinen Herden oder 

Btrxkft| ü Ijlfliü Wft 

Seltener ist der Eid el-Musabha*, dafbr gilt 
wird fülgonderwotse abgelegt: 

An cnem Orte, wo sieb Ämciacn auflmhen, bejt nimle, macht 
Tuau mit dem Sollwerte einen Ivreis und teilt ihn durch slebru hori* 
zontiJe und sid™ vertikale sieh kreuzende Linien in Felder ein 
Dann legt man in den Kreis eiu kleines, noch blindes Hüudohcn, gww 
kalb a mn. Der Schwörende tritt ebenfallj liuiein und sagt- 

.Bei Gott, niemand ist mllehtiger d« Gott, der Tag des letzten 
Gerichtes, er steht bei <JoU, der Tag, an dem jedermann sucht unch 
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WÄlirliuit . , p luli fidiwCre^ Jjiß sich die Sudn: so tuid äo Tcrbillt^ w 
nUüh wa iä nazK min lüLlb, jgwm al *anj "al-alliih jowm knlln jndnwwcr 
mtkn kuila w kaJa**^ 

SoTric er ditg anagesprqchen^ springt er ans dem Kreiao hernnfi, 
trachtet sich einer Wnffo zu beiniiclitigcii und nntcr dem Eindrücke des 
Eides, hwa* ad-diu, den ssu tötciij welch er den Schwur von ilini verlangte. 
Geliogt eö ihmj so verfHllt er nicht der BlntTM-he; denn Tor njchts 
flcliaudcrt der $a|>Azi bo znrllck, wie vor diesem Schwur^ weshalb er 
auch sagt; 

fl Wer dich tütet, handelt milder, ab der Üch zum Sehwuro 
zwingt, Htolak ahwa min muValle^k.“ 

Die Anwej^enden trachten Jedoch jedeö Blutvergießen zu verh indem, 
deshalb nehmen sie dem SehwEiretideii vor dom Schwure nllo Waffen 
nh und iimringei] ihn damueh. 

Als unverletzlich gilt folgende Eidesformel: 

Der den Eid Fordernde legt die Linke auf dae Haupt des 
iSchwiirenden und steckt die Hechte unter dessen Gürtel, ergreift seine 
Genitalien und sagt: 

^,Ich heächwüre dich bei dcineni Gürtel und bei deinen Genitalien, 

bei (deinen Kindern, die) du sehon hast oder noch haben kannst, 

bei deiner Venvandtschiift und bei deiner N^nchkommensehaft, 

An-an&adak biljz^^mak wa Izamak 
wa mifi wardk wa htiddäuiidE 
hma^.arak wa mA ^ min ^nhrak.^ 

Dann wird hinsnigcftlgt, was der andere zu tun sich vorhin den soll. 

Die Licbo zu den Kindern nnd überhaupt der Wunsch, zahlreiche 
und glückliche ^^aebkommen zu haben, erlaubt dem Schwilreoden nicht, 
etwas Falsches fmszusagenp 

Bei den schwersten Verhtccbcu, wie hei Mord und Ebebrueh| 
ffndet ein Oottesnrteil statt. Die beschuldigte Person muß nach Tejuia^ 
geheu and dort bei dem Kälicn glühendcd Eisen belecken, wobei sie 
sagt, wenn es eme Fmu ist: 

flieh komme scu belecken das Eisen ob der Änschuldigungeti des 
N*, des Sohnes des N+, der mich des Ehebruches bezichtigt Ich hin 
aber rein und frei von alldem, waa er vor bringt, ani gajije ühla* ^nn 
tihmo flfin al-thlni, illi nthficuni bi-z-zinn^; w nni al-barijje w flKarljje 
min kull mh 
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Ntm reiukt ihr der Kjnlien ein rotglllhtindea EiHen, weltdies file 
mit der Zungs leekcn maß. HIoibt dm Zunge unrerichrt, $0 ist sie 
Barijje, rein^ nnd der AnklUger muß sofort flieheOi denn auf ihm 
Hegt Blatschuld, als hätte er einen Mann umgehrAcktj kauji 0 dnbebj 
und wird undi damecli von der Terwandtschaft der nceditddjgten Ge¬ 
handelt. Verbrennt Eieli aber die Frau die Zonge^ so ist sie sehuldigi 
wante^ und wird in der Regel von itiren Verwandten getijteti 

Es kann jedoch auch dieses Gottes urteil tlluschen. So erxHlilt 
man von einer Frau namens llwciJiJjej ans dom äiamune der *Aneze 
daß sie dos ELehruches bcseliuldigt nach Tojmn* kam^ um das ICisen 
au Geleeben. Jlevor sie die Wohnung dee K/dien betrat, iwnd sie unter 
dem Rocke einen GflrteJj bzAin, um die beiden Kniegelenke und vor 
dem J^ecken, al-hil'a, sagte sie: 

„Teil Gin uicht gekommen um zu lecken wegen Liebe oder Nei¬ 
gung oder Kmpftndnng oder .Sehnsneht, ullcs das Let ein starker Wind. 
Ich bin gckomniEa zu lecken wegen deasen, was unter dem Gnrtel ist, 
ani mu glt abla an al-buGbe, w nl-wnddc, w al-bnä$e w id'wusse bädu 
imd al-bbub ani ablu an niA taljat nl- 1 iagntn “ 

Sie meinte nicht den uGcrcn Gürtel, soudern den unter dem Rocke 
und beleckte das Eisen, ubne daß ihr etwas gesehehen wäre. Kon kehrte 
ftie zurtlck, aber nickt zu ikrem Geseblechte, sondern zu dem des Ihn 
Sn län, unter dessen Schutz sie sich stellte, iln|]alat ‘iilej. 

Ihn Sa bm machte sich sofort auf, ihre Resebntdiger zu ttiteu. Ha 
rührte sich das Gewissen ihres iUtBchiililigen, er crkhlrte tlflentllch, der 
Frau bcigcwolmt zu buGen nnd rettete dadurch den BcschnldigBrn 
das ^'ben. Die Hitaptlingc der 'Aneze kamen soglejcb in das Zelt des 
Ihn Öa'län und forderten die Frau mit gezBcktoa Schwertern auf, offen 
die Walifheit cinzügesteben. Sio gestund, wie s» die Bil'a taiwcbtn 
und w'nrdc dafür getütet. 

Die MwÄtät schwören nicht beim Barte, laljc, sondern beim 
^Imurrbart, äwi\reb. Der ilnnn, der das Eisen zum Belecken reicht, 
« 1 -mnballe, heißt Erfcije nnd lebt in cl- 5 k. 

Kein Keraki wird fnUeh schwüren, wenn er den TürBchlnß von 
dem Heillgtume el-lT«dr wahrend des Schwures mit der Rechten be¬ 
rührt, denn sonst könnte sein Hans oder Zelt einstßrzcn, nnd seine ganze 
tamihe müßte zugrunde gehen. Auch l«ji es-Sejh .<5ah\h wwd er keinen 
ilemeid abicgen, weil er sonst alle seine Herden einbftßen würde, 

ln cl-Kerak lautet die gcwöbnlidie SebwurfürmeU ,.Bei Gott und 
sieben mit Getreide beladenen Kamelen, daß es so nnd so tat, w allidi 
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ym süba* gtsmül mübammnlat rallii% oder der Schwörende mmni ein 
Hölzchen in die Hand und spricht^ 

„Beim LDben dieaes Hokes 

tmd doa angebetenea Herrn! daß es eo und so ist 

Wä l^jäl had-'üd 
w njvrabb el-mn^biid*“ 

Die feierliche Fonttd^ um sicher za seiDj dnO ein linderer etwaa 
tne^ lautet; 

„leb löge Gott auf deine Lenden 
and den bJ. Q corg zwischen deine Augetij 
auf deine ach Warzen Augen 
and die bei dir sitzenden ^fiinner. 

Ich lege w auf deine weidende Habe 
und auf deine urbeitenden Nachkammon 
und zwischoa die HalsöflrinTig deiaes Hemdes 
und deinen Speichel. 

Ana aUAh fi mtlYuak 
w nl-bn4r ben njuniik 
fi ‘ujdnnk ea ^J 
wa r^kk e^e^^*ld 
büttha fi-I-mAl es-sareh 
w al-wülejJ el-fAlcb 
wa h&n 
wa ritak.** 

Oder man legt die Hechte mf den Kopf des zttm Eide Anfgc- 
forderten und sagt; 

„loh beschwöre dich bei Gott 
und trenne deinen Bücken -^on Gott. 

MunAedak hillAh 
w tnnhli ?4ihrak kn oMh.“ 

Beim feierlichsten Schwüre legt der dcu Eid Ahnehmende dem 
Schw'örcaden die linke Hand auf den Kopf und die Rechte auf die 
Genitalien und sagt: 

^Ich nnterwerfe dich Gott 
and trenne deinen Rücken tod Gott 

und ich lege die Hand zwiseben deinen Gürtel and deine Genitalien. 




Anti lidje^ak laTlÄli 
w muhll zflhrak W alläh 
ff aiia l^n tiEElmak wa IsEumiik^’^ 

Die Tpniblüj Beli und Tyrtba güLwuren: 

1. Ai yuttn: In den Kj-cIb legen sie Knnici- und .Schnfmist, bizr, 
uinl auch Htmdcoxkremcnte, |,ani. Die ^nrArAt legen Aadie tind ein 
Stack Zdttneh hinein. Der Sdi^-ürcnde mnß »ich rasierrn nnd die Hrmre 
Hcbnnidcn laaeen und sieh wnseben. In der Mitte de« Kfelsra ruA er 
da» Wort „walbih“ 4t)inBh und zwar je 10 mal gegen jede VVeltgegend. 

1 *. ifeim heiligen Grabe, •ala-l-weli; Der Schwörende legt Ecino 
Hallte Auf c1a 3 Grnb und ^Aj^: 

„Bei deinem Leben, n K., und beim Leben dewen, der in dich den 
Segen legte, daß sich die Sache so nnd so %'eriialt, wa (jajAtak jÄ Mn, 
wa hajät min hafl fifc el-barnko inim.d-da'awa ka.la w karja.-* 

3. Al-MittSidA! 


j,Icb bitt dir geacigt mit der 
Gumt Göttea 

Ami ditib in Gottc^hAnd — 

wie vfirhfklt sich aüo die &Acrhe . . ? 


Aaa f/fcijik rndwa min fdläk 


WA morked ^limk ‘aI-aIIaIi 
inno k^f nd-tVffA *, 

einem Wissenden, ^Abeb es sirr: Der Schwörende legt seine 
Rechte auf den Kopf des ^Visseuden oder auf den Snum seines Kleides 
tind sagt sechsnud „waTlAh", hei Gott, dann znm siobentenmaL 

„Bei Gott ^ nnd bei deinem LeVwn, q N., bei dein cm Wissen und 
dem Wissen demej- Sippe - nnd beim Leben dessen, der das Meissen iu 
it I gelegt bat, daß sich die Saeho so verbflit, w nilAb wa iiajntnk jil fiAn 
wn su^k wa sirr ablak wa hnJAt illi hart en-sirr fik inn ad dn'wa kaija . 
Dieser Schwur wird hücbgcscbfltzt, denn wer einen Meineid iwgeht, 
er sbrbt oder kann nicht geheu und bleiiit aaf der Stelle wie gebannt, 
o ysen ahn Hfi^a von den Manugrof er iieging einen Meineid und 
nach sieben Tagen starb er nnd seine drei Sühne. 

0. Din en nÄr: Tijäha: Der Schwörende halt eben Stock ins Fener 
adü ppnuht: 

«der d„ irf,«„„de fcB, de« Stek „„ d«, «»„j .«.= 

,Ben« lei.« d...« Si.!.enf.ck., (P.„e„,, drei ()M eracheiTeD 

bltZm fT; v*“ " • • •' ” ‘■«-l-m"»!»!.«'. Uü 

oalakha-llah mm Wide bärde bno ,..« 
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fit-TihaiiiR irnil Bell: rlcr Sdiwöreade Lebt den brennetideti 
Stab aUd dein Feuer^ bflJt Um bücL und spricht: 

„Beim Leben dieser Flamme, daß * . * wa b^yat bud-miitbiifl 
tl. Dia tl-\ld: Bdi: Der SciiwureBde ninimt einen trückeaen Ast, 
hebt ihn und ai^riebt: 

„Beim Leben dieses Astes und deaaen, der Um tiacLeeiij dimti 
grün und trocken werden licB^ daß ich . . wn bfijät bfl-l''nd w min 
aubatu wn fnmm abdftru w ajbasu inni ^ 

7. Wenn der Sobp etwas unterneLinen will, womit die Mutter nicht 
cinTenstimden ist, kann sie ihn durch fülgendo Fornid (Tijsilia'' daran 
hindern; sie sagt näudieb in soiner Anwesenheit: 

^Bci meiner Brust^ die du geaagca hßat| sollst du ^nrück- 
kehrciLf fi dliniti UU rado^tabn nun tn%wed“, 
und er maß fiein Yorbnben anfgeben, 

Den*Asmasine gilt der KroiBSchwur;, dln ebb^iStfii fib hoehljcilig, 

Bei den Sa'idsjjm aebwört die eines Ehebruches verdäebtigo Fmn: 
^ßeim Kreise dieses heiligen Oriea^ daß ieb weder gespaltea nedt 
geritten worden bin_, w bn|ta bn-l-wdi inni mii In^ebt w Ih iiikebt.“ 
Auch ist der Schwur vor einem Fenor, dln en-nftr^ heilig. Der 
^A 2^1101 stellt sich vor eiu brennendes Feuer^ bäU die Rechte Uber die 
Flamme und sagt: 

^Reim Ldicn dieses Breuers, wekhea aus sieben Sachen besteht, beim 
Leben dieses Feuers^ wdcbea aus kaltem Eisen bervürgingj daiß es äo und 
flü iftt, w bajwt hnm-iisir bad-emsabbBk w bajflt lia-n^uAr Uli tabikt mlo 
badlde bfirde inno « . 

Din obmia^ede nennen die ^mlldm den Sdiwur bei den GcnitAlicTi. 
IKp ed diire, Bnisteldi i&t bd ilincni im Gehraitche bei der Zusage, Der 
ihn fldiwörcu Irißt, sagt bei den Saldijjin: 

„Bel Gott, wenn du picht tust ao und so, goU er iGottl die 
Bru&t abadioddcn, die du sogest, w ullMi lan mk saw'cjt kada kksa‘ 
ed-dirre illi ent rada*etba.'“ 

Der ZtillAtui adiwtSrt auch bei seiner Kaffeckaanci wa-I-bakmg^ beim 
Loben acinca Schilfes, w bajAt ba4-äd*, bd der Bruat seiner Mutter, 
w diiTB wAledi. 

Der Sa^idi schwürt sogar beim Tidwn der Nacht, wbajsit bad-menljye, 
Dio i^>bahijje schwüren bd ihren Vorfsbren, bigdndom; nneb 
bürt man die Phrase: 

„Es möge dich antrdben das Los meines Almherra, süjek *alök 
ba^$ giddi^" 
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Ihr Lcili^tcr Eid ist bei ihrein Ahnberm (lenn dicBcr 

kaan strafetL Weim aic scIiwBreij, ao wiedprhuleq sie aiebsamnj dsa Wort 
AlÜili oder FTra^d nnd beteticni die ’VValu'beit. Dmin sagt der den 
Schtrnr forderte; „Daa Reitpferd (üettea hinkt jswnrj aber holt ein, 
IkrBs all/lh W^'a* wa Biib&t.“ 

lal Jemand in seinem Kecbta beeiotrSchtigt oder befindet er sieb 
in Gefahr, 00 audit er Schnta, Den Schnta kann man nnr im Zelte er- 
langen. Diceee ist heilig, und ehrlos bandelt, wer das Aajlrecht in einem 
Zelte vertetet oder den Seliützliag aielit verteidigt. 

Iiu Jaiire 1887 fielen die .^hiir io die Gebiete von el-Kerak ein 
und maebten gnte Beate. Die Kerakijje mit Darawlä and .^Icb ihn 
IJalil ihn Muslafa verfolgten sie bis j-.uai rndlr es SultAa, Hier lagerten 
die Hkeji von den welche mit den Kerakijje and insbe^wndero 

mit den ^[e„nlje vor hnraem Frieden geschlossen hatten. Dort brachten 
die fJbar dire Beute in Sicherheit und warfen sieh auf die Kerakijje, 
die bald in der Flucht das Reil suulien mnGtcn. Pii ilmen der 
Rilckzng abgeschniHen war, so eilten l^äleh ihn Halil und TTnlll ihn 
Tiiha in Jas Lager der HkejÄ, ihrer Freunde, uml am Dahle, 

c Uta. välch ihn hlalU verkroch sich in das t'rnüengemaeh des Hitupt- 
huges und flUilte sieh sicher. Aber bnid kamen «eine Vcrfülger, gaben 
ihm von dranßen eine Kngel, äugen ihn bet den FODen heraus und 
schlacliteten ihn ab. Dasselbe geschnh mit Halil ihn Thha ed-Dmur. 

le heiligen Grither und andere Loilige Orte beschntzua nicht. So 
g^hnh cs vor mehreren Jahren dem Abu ‘AwAd von at-TerAbtn. Er 
png mit Rsen ahn ^Awene, und dieser zeigte ihm seine Pistole. Abu 
Awcl wollte sic probieren, der Schuß ging los und die Kngel traf den 
Hsen. Abu Aw&l Hob sofort aiim Grabe des Öojb Niinln, wurde jedoch 
von den Angehörigen des Erecbliigenen heransgezogen und wie ein Schaf 
gesehliiehtct, wfl-|.imftAh min bejt el-weli w dahabiib katjftbh eä-äa". 

Jederiünnn ist verpmchlet, den Schutz einer Peraon zu tlbernebmen. 
Di« »I j. ihrmiitebt «in« 

Sobiilz .,|I j«Io„ Frfl .tdl. ri=l. 

(liUt. ..M „m« M„K,li.g, Mllcki«,™. 

,r Bedniclto bclnit im Gobi«, ,01 ol-Koml du« Zoll ooci s«p; 

«f ■, „T «“"1»“'" -J» K- Do kooool 

Aim dAtink nlolb^'^- ™ CB b&nddt oicli j, oiu eine ijiiiti; Siicbo, 
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Der Beschützer antwortet: 

„Freue dich der Krtifi und des Gltlekea! Tbscr btl-ezs w nt-tnjjeb 
Kicnumd darf dich schtnülBm^ niA'^d JohatT^'^h 

and zeichne die drei (Wegel m i t deiner Hand, w enet Ijoft et t&läte b jtlak% 

nnd der Bedrückte zeichnet mit seineni Stocke drei parallele Striche aaf 
den Boden. 

"Wenn ein s^abari einen Stammgenoseen getütet bat und dadorch 
der Blutrache verfallen ist, da'we dämm, packt er sein Zelt auf die 
Kamele, fiieht mit seiner Verwandtschaft zu einem mächtigen Haupt- 
linge, hinter dessen Zelte er sein Zelt nnfscblllgt, jaVfth bejt nl-mödijid 
^ilojb, und betritt dessen Zelt mit folgenden Worten: 

„Ich stelle mich qntcr deinen Schutz nach den Nonnen, die unter 
den Menschen anerkanDt sind, ich suche Zuäucht und Schutz vor meinen 
Stommgenosseo, an» dAbel alejk bid-drüb iJli ben an-nns, däbol 'ajed 
Ifljcd min ihn ‘nrnmi." 

Handelt ea sich aber nur nm Geringes, so lllOt er, wenn er einen 
Beschützer braucht, sein Zelt stehen, geht allein, brftsih, io das Zell 
desjenigen, mn dessen Schutz er ansucht, nnd sagt: 

„O N», ich Stella mich unter deinen Schutz vor der Gewalt meine» 
Stammgenossen, der mein Rocht ißt, j4 flan ona dnbd ‘dejk ‘an larr 
ihn *nmmi mä6e! 

Der Um Schutz Brsnehte, nd-dabtl, maß ihn gern oder ungern mit 
sein er gaozen Verwandtschaft beachfltzoD. 

Bei den 'Amärln sagt der von dem Blntrilcher Bedrohte: 

„O K., ich Btello mich unter eueren Sebutn, rottet mcinea Nacken 
und mcino Herden, ja fiän ana däbel Vcjku s.ullemü rknbti w hulAli-** 

Wenn ein SnrÄri bedrängt ist^ ladet er sein Zelt, Weib und Kinder 
anf nnd flieht Wenn er ein Lager erreielit, hltlt er vor einem Zelte 
an, springt hinein und sagt: 

„O du, dem nur Wohl begegnan witgo, ich (vertrano) auf Gott 
und auf dich, jil liiki-l-bejr una billäh w hik," 

Der Zeltinhaber — oder in seiner Abwesenheit dessen Fmu — sagt: 

„Freue dicb der Kraft und Sicherheit des Lagers. Niemand darf 
dich bedrängen nnd du zeichne die Droio mit deiner Hand, ebSer 
bil-ena wa tib el-monzel, mA-bad Jnkatlc'nk w enet bott et-taläte bldnk!“ 

Der BcBchUtzer vemchcncht, jintaber, die Verfolger, mit den Worten: 

„Enerc Hände (wcg}f Eure Hände (weg), fdökn, idöknl® 
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Die Fraü fiigt ooct biuEii: 

wcgj n^ßde weg! iuniet mir fimd iiöeh Männer, Icli^T], 
idcku, warajR r^\l^ 

Die Verfolger mnB^n stehen bleitcn und dHrfco nichts ein wenden. 
Wenn BIO dennoch tiher den BeecliabElen herfallcn und ihn achingen 
sollten, mftßten sie van den Anverwandten der Fran oder dos Bo- 
scli6lzera getötet werden^ ahne daß deshaFb Blutrnchn entstünde. 

Der Yerfblgte nennt nnn eben Mann, den er xom Hichtcr hali>en 
will, sein Beschützer ernennt einen zweiten* und der Verfolger eiaen 
ilritLen. Dsmn darf der Verfolgte und der Verfolger je einen nbweisen, 
flo daß nur ein Richter bleibt. Der Beaehützor sendet nün einen Boten 
zu dem Verfolger und läßt ihm mitteilen^ 

ßO N., der H^ohn des ersucht inbh um Schutz, nm sein 
Recht zu wahren, nnd du sollst iniinen Besitz nicht schmülem, jA flau, 
flän ihn firtn dabal 'nlejji ^ad-haht w la tn^atte* s^^ito.^ 

Der Verfolger antwortet: 

,tDein Schutz lostet über mir gleich schwor, nls ob ihn zwei be¬ 
schützten, und dein Stab ruht nqf mir wie ein Sübelj dabbh 'alejji 
da^ilen w *a^atak 'nlejji aef.'^ 

San begibt sich der Verfolger zu dem BcBehfllEcr, wo aneb der 
Richter erschienen bt, und hier wird die JJaehc verhandelt. 

Sollte der Verfolger nicht eraobeinon, so wird er »am zw'eitcn-, 
dritten-^ Werten V AluAenmal Aufgefardert und fdls er äucIi dntm nicht 
crwheint, veriWlt er der Gewalt deg Beschützers, der ihm mit seinem 
Gcschleohte alles wegnebmen darf. 

Wenn der Verfolger dem Beschütaton nnehstcllt und ihu irgendwo 
fnreicht, schlägt oder tötet und tliaht* so ist er zum vierffloben Blut- 
preiac cerpfliebtet, und muß ilnzo noch dem Beschützer so viele Kamele 
geben, daß ihre Reihe von dem Orte, wo der Dahet mißhandelt worden 
ist, big mm Zelte des Bcachliitzers reicht. 

Bei den IJonA^ö; Wenn Jemand arg bcdrOjigt wird, begibt er 
Bich zu einem Düuptlinge, hHngt seinen Mirir, Kopfstrich^ auf desseo 
Hals Und sagt: 

„O N*, ich suche Hilfe hei Gott und bei dir vor dem Frevel des 
N-x }h tiau^ ann bllhih wn btk nn teilte fl Au,“ 

Der Häuptling imtwortct: 

„Gcreihtigkeitehalbcr übertrage ich dir den Schote. Du bist will- 
konmen bei aeni, dor dir dein Rcdil Tereclmfft, bid-dal&jel anVol kk 
nd-daljtd marbabA bak billi jnwÄHijeUk bnkkdk.“ 
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D:iün aenfjRt der HMuptlipg’ ^ dem Mi^semter und fordert von 
ihm das Eecbt. 

Der Verfolgte muß beechlltBt werden von demj de^äen SqliiitÄ er 
mit den Worten p^aim dähej *alejk'^ AjLäueht, 

Boi den Tijäha sagt der TTAuptling von soinem Schtttzstinge: 

„Dieser (rüht) in meinem Bnnohoj beztenget ca o Lente^ hAdfl fi 
bft|ni cahedu ju nÄaP 

Lei geringeren KcclitKatrmtigkeiten betritt der im Rechte Gekrilnkte 
diia Zelt eines nnerhannten Richters und sagt: 

..Ich stelle mich unter dexneu Seliutz vor tind dir gehi>rt diia 
Viertel, oder dessen Wert, oder die Sriche N.j nun dAbel 'nlojfc min Him 
w kk rbn'ijjn aw tamsnha nw aJ-li xd-flani*“ 

Der Hiebt er antwortet: ^Dn bist sieber, 

Ntm Iß Dt er dem Widersacher äsgen: 

„N. alellte sinh tmter meinen Sehntz, wenn du Kocht hast, komm 
nud nimm es, flsia dabal w in khn kk takl Jiodha.^ 

Diesem hlelbt nnn nichtH anderem Öhrig, als vüi* dem Richter zu 
ersebeinen und »oin Recht vor der Versaniniliing m vertreten. Steht 
sein Recht fest, in labat b hakk, aü nimmt er, wua er hcansprueht 

Bei denSa‘tflijj!n sagt der SchntzflehendB dem anerknnnten RichtEr: 

„Ich (lege mich) uuf deine Ehre o N, vor una ti krjak jÄ fiän 
kn fian^, nnd legt dahei geinen Kopfs trink nm den Hals des Richters, 
der darauf notwortet; 

„8ei willkommen, marbabß }>ak!^ 

Solche Richter sind bet den Sa‘tdij^ln: Salem ihn Ramman, Salem 
er-RwoJi und 'Akuau ihn Sanir^ 

Die meisten Streitigkeiten verursacht der Diebstahh Seinem Stninm- 
genoagen etwas zu alehlou, ht Sünde, aber einem Fi-emden, der weder 
bekannt, noch Gn^i^ noch Schutssbeftshlener ist, etwas zu entwenden 
oder zti nmben, ist ehrenhaft; darum muß man in den Gebieten der 
Fellsi^iln anf Beine Sachen gut anfpaeBen. Es bilden sich daselbst kleine 
Banden junger Männer, welche die Gebiete anderer Geschkehtcr durchs 
atr^iff'D und sie tinsiuligr idjicIigd. 

Wenn die Lijfttne aolcheti Dieb, bäjef, bei der Tat crwieclien, 
prUgeln sie ibn tUehtIg, jifirebüh darbnn alitnan, und binden ikn an 
die ilittelatange, al-WiUet, des Zolles an. Will er niüht neue Schlüge 
bekammeD, so darf er sieb niebt rtlbieiL So bleibt er geflröLnlich bis 
*iitn Tageaanbrncb in dieser L^ge; dann nimmt mtm ihm alles ab, irm 
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er hatj und litßt iliD Innfcn, KeQut er aber jemfktkd vod den Anwesen den 
den er grüGt^ eo wird er diesem Ubefgeben^ der Üui dann IreMßt. 

Wenn die Eemkijje einen Dieb, Ijajef^ im Lager ergreifen^ 
legen Gie ihm die für die Pferde besümmten eisernen Ketten an und 
binden ihn an die Vürder&triefcc des Zeltes^ an denen auch die 3 ^nin 
Mäöten bestimmten Setafe, rabibc, rabäjeb^ angeboDden sind. Kun 
selimieren sie ibm den Kopf nnd Bart mit Teig, ^agine,^ ein und. die 
iSuha/e beletiken ilin imd reißen iiitn tLibei die Haare ans. 

Oder sie graben ein lingticbes Lach, Icgca ihn binoin^ ao daß pur 
der Kopf beran&äcbant^ bedecken ihn mit Erde und aÜLinpfeii diese zu. 

Zur Zeit der Ernte muß er mit den Ketten an den Füßen arbeiten^ 
bekommt Schhige, wenig Eäsen^ aber seine Seele, "aziae, pebmeu sie 
ihm nicht. Nach einem Mkinate wird er^ wenn er ans dem Gebiete^ miji 
ed-dirCj ven el-Kerftk (awisehen el-Mü^b tind eJ-Ilsa) etainmtj enÜaasep, 

Wenn aeine Begleiter etwas geraubt baben nud ilnmit gcflolien 
sind, so wird er erat dann froigebisaen, wenn alles ^nrückgesteUl ist. 

Erblickt ein ijAiigiiri einen Dieh_, liBrümi, so schreit er; 

„Hierher, o Taplere, hiei^her, gäj j4 sbejjiin, gÄJ!“ 

Wenn aie ihn tüten, nnd er einem befreundeten .Stamme nngebürtj 
uinG flcin Blutprcis, dije^ bczablt werden. 

Auch IjcI den Tcrabln wird der Dieb, wenn er zn den Feinden^ 
kAmäni, gehürt, getütet. 

W^entt er aber eia Zdt erteicht und ns betritt, darf er bei den 
Azaxme nicht mehr getütet werden* 

Saidij^m: W ird ein Dieb, dessen man auf dem Pferche, marrih, 
im Hirtcnlager oder auf dem Mittclplataie itn Zeltlager der BeduLnenj 
PÄhat eb arab, habhaft wirdj getütet, so dürfen fleine ÄDgchljrigea keinen 
Blutjireis verlangen. 

Zulläm: W cun er getütet wird^ so mnß der Töter fliehen, 
und den Blntpreia zahlen. 

Die geBtoblene Ziege oder das ge^ohlene Schaf muß ölierall zorück- 
gegehen werden mit noch drei anderen* Ist das gestohlene Tier uicht 
mehr rorhauden, so müssen vier restitniert werden, murnblia^ iSehmala, 
Letreide, Pflug, Mantel a, muß viermal bezahlt oder ersetzt werden. 

Wenn jemand m einem Hanso oder Zehe etwas BtiebU, so zahlt 
er noch ft^r das Betreten dcaeelbeo bla 100 Megidl StrafgeR 

Eine Stute oder ein Kamel wird niir ciniDeh ersetzt. 

Diea ist der Gmnd, wamm man jedes gefundene Schaf u. ä. an- 
*ejgt und ca als fremdna Eigentncn hnJt, bis der Eigentümer eracheinL 
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Wenn es Junge wirft, werden auch diese mit dem Waam, AljsseichcEn^ 
ihrer Mutter verseilen und erat nach vier JahroD gehören sie dem Fbder. 

Wer einem linderen durch eigeue Schuld einen Schaden Temraaelit^ 
iat ehenfalls eTiniLzpä.ichtig. Der Beachädigte^ el-farim^ treibt das Vieh 
des Sclifidigers iu einem HünptHnge, imd dieser zwingt non den Schä¬ 
diger Eranlz zu leiäteu^ bhmu jisudd ^nmüo, nnd erut dann gibt er lIuh 
die Tiere zürüek. 

Will der Schädiger nicht Folge leialen^ aa verhUQgt ilber ihn der 
Öejh die Wigh-Strnfe^ ja^üm bwigh 'nln rÄ^idd^lAL Vor dem Zelte 
des Sehadigera wird ein Teppich in der EichtURg gegen das Zelt des 
ilfbjLi anagebreitet und daraof ein Seliaf (Ziege) dos ScLldigers ge- 
Bchlnehtct und dies sn lange wiederholt^ bis er uachgiht. Der Öejb 
kommt einen Lohn, hiSmi» tUfllr. 

Recht schwierig gestalten sich Erhschnftsstrekigkeiten. RechtmaEige 
Erben, el-wnri| oder d-waret, sind die Söhne. DetztwiUjge Verfligiingen 
des Vaters kommen nie von Bei den *^liür darf der Vater nnter keiner 
Bedingung seinen Sohn von der ErbschaR aiiaaeldidlcu^ lä ji^der jifs^ta" 
waladu mLn malih. Auch wenn der Vater zn Lebzeiten semen Sohn 
fortgejagt kommt dieser nach seinem Tode zur^lek und nimmt^ 

wiUf ihm gehört. 

Die Tüchter erben nie nül den Söhnen. Gcwülinlich bekommen 
sic von den Brüdern gor nichtti^ ja mich die Mitgift der Schwester, 
mohr, aijnkj die der Brantigxim bringt, gehört den Rriidem, 

Sind keine Söhne da^ so geht der ganze Besitz auf die nHchsten 
Verwandten dee Verstürbenen öher. Die Tochter bekominen nur ahi 
Geschenk je eioe Wäredc und je eine i^^tderc, ako zwei Knmelstuteii; 
die zur Tränke Gehende, ihe von der Tränke Zur fick kehrende. Diese 
Geschenke sollcii die Töchter imnier bekommco, selbst wonn der reobt" 
mäßige Erbe leer ausgeheu sollte. 

Bet den ‘Amtirln ist es nicht bestimmt, was die Töchter als Geschenk 
bekommen aollen, nnd cs hängt von der Herzenägüte, (ibet nlhatcr, der 
Erljcn ab, was eie ilmcu schenk on. 

Hat der Erblasser keine Söhne imd keine Töchter, so erbt die 
ganze Verlasscnscliaft, muhle&t, sein entlassener Sklave oder ßcin 

Adoptivaobn, abmaljäiirj^ der zum Geschkehto des Adoptivvaters gehört. 
Dieacr ist auch der gesotzhehe Erbe, wenn Tüohter da sind. Er darf 
diese nicht heiraten, verheimten kann er sic aber. 

Adopdon, al-bi^re, kommt häufig vor. W'enn der Mann keine Söhna 
liAt^ kann er einen fremden Knaben an Sohnes statt nehmen. 
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Er mft die Sminmeaanguhüri^cn m Zelt und liringt dorthin 
den Koab^ni oder Jün^lin^, der ein 8<?haf fllhrtp In dem Oiiatmuniej 
scioei Zeltes muß der Zekbeir nun diw iSehstf, £a"t-al-|^iSre^ 
opfern* Wenn er es äcrhluehtct^ apriebt er: 


.^Hüret ^Jüf 0 Zeugen! 

SeheL diesj^n oßeneti Zeltraain 
und dieaca fllr jetlen bereitete FJeifieb: 
es ist dies keine Gnnal Ton luir^ 
äondem «chet: ieh ndoptiere den 
(er soll dfls Reckt nueliben) über meinen Be- 
aiUj meine Herden nud meine Töckter* 


lama'd jik Mliedini 
liifii hn-Ä4i)^l^ el-muflniTft 
w lia &MAl'jia id-mnfami' 
mn hu ünmiD miuni 
bid tnrnni mnb^r flnn Tim*t 
A mMi w w 


lijnlin; Der ^Innn dnrf von seLnem Besitze niekta aelner Frau 
ÄnwendcUp Ja auch wenn er keine ÖOhne hntj darf er meinen Toehterii 
oder oeiuer Frau Bein Privateigentum^ tnulkj, nicht remuicben. Dies u^Mre 
eine bchÄdjguiig der Erben^ mehsed warii^ und ilag siiu] seine An¬ 
verwandten. Diese geben der Frau oder den Töchtern nach ihrem 
Gutdünken^ Jibe (jÄter. 

Bei den kann der Vater den nngcliorsaiaen Sokn tempoHlr 

Vom Erbe ansscbließen oder ihn üLerknapt forLjagen. Er sagt: 

j,0 Npj ick scheide dich iih und Gott sekoidet dich ab vom 
BwitÄ und \erkehr, ja Üan ann tnteidi w aUdb min ebmild 

w ae-eild." 

!Nacb dem TchIo des Vaters kann Jedoch der SoKn Auaprueb auf 
die Erbschaft erheben und bekomnit aeineu Anteil. 

Der von einer Dienenn (Magd) gobDrene Kniilje kann den ELbrigen 
Söhnen nickt gleichgeatelll werden. Er wird oft nach dom Tode des 
Vaters samt der Mutter verlriEben, 

Einem Bewohner von ebKersik gelwir seine Frau erat in Beinen 
alten Tagen einen kSobn. Voll Dankljarkeit gegen Gott ging er zu seinen 
Freunden, um es ihnen mitzutcilen und fand am Wege einen neu¬ 
geborenen, verlnaaencn Knaben liegen. Er erbarmte aieb seiner and 
ließ dm mit seinem Sohne erziehen. Rcido nannte er Mbnmnied. Als 
er imeb einigen Jahren dem Sterben nahe war, sprach er: „Mbnmrae4 
Wird erben, und Mbummed wird nicht erben.^ 

Als die Knaben groß gewonlcn, aagte der Vormund dem leiblichen 
ne* ;,.Mbamineii ist ein Bastard, Idme, gib ihm nichts und jag' ihn fort.^ 
Er tat es, doch der gefundene Mbamiued erwidertej ,,Jiii du hast 
hier gar nichts an sagen, dono du bist ein Bastard — xiebe fortl^ 
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Jfuü äulstanJ oiti großtM* wer cW kiblkli« Bukn ünfl uomii 

der r^chtiuHBige Ürbu ttei. 11 m dies tu ente^^lieiden, ^ogea beide snim 
Geäclilei^bte der Beni 'Otbe top den Tij^ha ioi Gebiete von TbiMo, 
deii^cn MätLptling ea Zijadi ak Richter üllgemein nnerkaiint woTj und 
BÜegeii PAcb Sonneauiitergaiig vor BCiDem Zehe ab. 

Beide bruehten iliei^elbo Klage vor. E^-ZyMi antwortete gar nichts, 
Kndidem der eine wie der andere eetne Baelie vorgebnicbt katte^ 
trat ez-ZiJndi za aemer jöngon Frau, die binter dem Sckoldetuehe der 
Verhapdlang »agehört batte;^ mid sagte: ^^lek weiß nielit, wem lek reckt- 
golnsn 8 o 1L^ Da sagte db Frau: eehbfea und kB CEiiLb boadeln^" 

Sie legte dircn Bebmuek an und ging^ als Biob alles nieilergolegt 
katto und in der MUnnerab teil nag nur die beidea Brüder geblieben 
wareiij einigeiual an ibnen vorSlber. Da erhob akb der gefundene Mhani- 
tned und wollte sieb mit ikr iinterhaltop. Sie wies ihu jetloeh zurück 
mit dom Bomerkfiu, mit ilim aei keine augenekme Unterlialtung luogUqkj 
da er eick um sem Reebt küiumcm liiUsso. 

Er erwiderte; ^^Die Uatcrbaltuag mit dir in dieser JJ+'iekt IdCt 
mick auf mein Recht versiebten.** Ihea hCSrto auch der wahre Sohn 
und sagte: „leb wlirdc midi aekfhnePj mein Recht am einen Liokfis- 
kondcl hcTzngclifln.“ 

Da ergriff die Frau die Hand des gefundenen Mbammed, rief dm 
ez-Zijadi nml ersäbllc^ was gesebehon war, Ez-Zijädi ließ sofort Feaer 
anzUnden, die Ältesten zusammenrufen und erklärte; „O Vei^aammlungj 
Ider sind die lieiilen illjAEimod. Dieser da ist der wahre SobUj der 
erben wird^ und dieser wird mekt erben ^ denn seine Worte beweisen^ 
daß er ein Bastard aeln muß.“ 

Gastfreundschaft 

Der Aralrer betcaebtot die Gastfreundsebaft als seine erste Pfliebtj 
er weiß wohl, daß gor oll sein Leben wie das seines Ticros verloren wäre, 
wenn er keine hiliTcidic riaml j^ude^ und diese sucht er sieb durch 
Gegendienste za sichern* Die Gaslfreuadschalit bietet ihm auch volle 
Sicherheit m den Gebieten seines Gnstgebers^ weil dieser Air allcs^ was 
sein Gastireuiid bcüitztj bürgt. Die Verpflegung wie die Veraotwortung 
verureacken dem Wirte viele Sorgen; deshalb sneten sich viele der 
Ftlicht der Onstfrcnndfichaft zu entzichGU und versteekea ihre Zelte 
in nbgelegoDen Tftlera und schwer zugaaglieben Scblncbten, oder 
kiesen abend» du» Feuer ganz ausgchcn. Trifll mim diu'ch Zufall auf 
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einen StummnngelifirigEa oml fragt Um nncJi dem ZdÜngerj £?o Ucykaiiiioit 
man immer Mache Anaknnfi. Sa bandeln die moiaten Fcllai Sn tiftd 
Ma'arft; die echten Araber aber, die KamckUehter^ Inden maDchmnl 
schon von wdletn eku Oft lideti oder Hiten um mtbrere Mflnncr 
entgegen, baten ims mit fichOiien Wortim^ bei ihnen seu bleiben, gingen 
nach, wenn wir nicht anhieltcn^ und bedrohten uns, so daß wir ilirem 
Wunsche nachkoiamen mußten. 

Der Gmß gilt übemU ab Zeichetk der GastfirmndachafL Freilich 
bceteht der arnbisebe Gruß aus einer ganzen Reibe vqu Redewendimgcn 
und dnaert manchniai eine gute Viertelstunde, &o daß man oft in die Lage 
kommt, sich ihn ku verbitten, waa dem Eingeborenen aber bOohat un- 
anslUodig erecheinL Die hlwoiüt sagen: 

„Wenn du Jemand grUßeet, tafiftV,. und er dir antwortet, so 

begleitet dich sein GmD den ganzen Tag, uud du kannst nicht irregeben,'^* 
la der Wlietp grrtßen die. ^\)iiT folgender weise: 

Stärke dich (Gott), tawwak!“ 

«Willküianien, du aoltst sUrk sein, bala* £wUU 
„Gott aoU dir helfen, allah ja^nakt“ 

«Gott soll dich lange erhalten, afläh Jadlmakt* 

Seltener hört mm ln der Wüste die Worte: 

„Friede mit dir, aa salain alpjk!^ 

«Auch mit dir sei Friede, wa^alejk as-eajäjnlv 
,,Woher beglncke^t du niie, min ejn bajjItV** 

«Gott zum Groß, ullAh wn tbajya!» 

und nun sagt er, woher er küninit Dann folgt xumeisL die Frage: 
pWo sind die AraW, wejn Jia-l-'orbaii?^ 

„Ich wünnche dir Frieden, aaUmtnk, sie lagern dort und dortl^ 

Ist der Wanderer dartiJg und siebt geftillte WasKerBohlltucbc, so 
fragt er: 

„Habet ihr Wa&ser mit, ma^ku 
* Jawohl, ma^aua!« 

W enp er die \V asserschUinche nicht gleich bemerkt und airbt weiß, 
wieviel Wasser sie haben, so fragt er: 

„Werdet ihr den DnrEitigea nicht tränken, rail taakfi 

«Bei Gntt, laß deinen Bauch voll »cm, iw alLäb ed^a balnak rawit* 

W enn man Kiimelbirteii begegnet und diu gewühnlicheu Formeln 
gewechselt bat, hört nmn faul immer die Auäbrdemng: 

„Steiget ab, melket, bawwdä, ebtclbu!“ 
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und sifi trinken duc odor nn^lirere Kamcliftciteii, van dcaaa friftch& 
Miicb bekammt, 

ÄtiBfbhrlidier gcBLoitcn &icli die GraDfarmeln im Gaatzeltc. Bei 
döÄ Amlwm gibt es kein dpezidle« GastÄclt. Jedes Zelt empfangt OUflte, 
msa soll aber nmaor im erstea Zelte^ £a dessen Vorderseite nma kommti 
nbsteigüE. Hat maq jedoeli im Zdtkger einen ßekntinten^ bei dem 
man absteigen will^ so erkundigt man sieb priTor imEik der Lage seines 
Zeltes mit doa Worten: 

^WiQ stobt das Zelt des K// O der du gewohnt bist, Aaekunft 
?u erteilen, wejn bejt Mn, ji\ mu^awwnil 'fUiinan?'' 

Dann sacht man es nuf^ indem man womüglinh die Küokseite 
der Zelte passiert. Vor dein gewünHehten Zelte Iflßt mon die Knmele 
nieder knien, jn nawweljCi ar-r^Ab ^afft^-Ubejt. Der Zdtherr oder seine 
Fmu bringt inzwischen Teppieliö aus dem Wohnrnnme in den Gnatraam, 
den man mit den Worten betritt: j,lsÄWwak‘' oder „As saJAm 'itlejkom.“ 
Dann begraßen einander Gast nnd Zdlherr dorch Linmrmnng and Kuß, 
je dreimal anf Jede Wange, legt die Rechte auf ilie Brust und sagt: 

„Wie bolindeat du dich, Äei|f ente?** 

worauf man zur Antwort bekommt: 

<cQott soi Lob, at-b^md Itlhlh.» 

Jetzt fordort der Zeltberr oder dessen Frau die Augekommenen nnf: 

„Tretet auf die Teppiebn^ fiütü *a4-frfiS.“ 

Man entledigt sich der Reitscbalie, stellt das Gewehr nbsoits in 
die Nähe, actsrt sich mit unterlegten Beinen auf die Teppiche nieder 
nnd lehnt sieb an einen ÄdAd-SattoL Jetzt grQßt der Mu'azzcb nochinals 
nnd fragt! 

„Wie geht es dir, i!ejf anNi?^ 

„Wifi geht ca deinen Kindern, ^cjf min waräk?“ 

Man antwortet; «So Gott will, geht es ihnen gnt, in ki allih 
mubfiutin.« 

„Gott möge dich zufHedfitistellfinj allah jabngpik (stejT 
«!Sie lassen dich gtiy3en, Juaiillemil ^nlejkli 

Dann steht der Mn'azzeb anf und rnJfit iu die andere Abteilung 
des Zehefi; 

„Sofort, 0 GnstgeberinDDD, bereitet das Abendessen eueren Gästen, 
bsÄ* jä ma^hzib sawwü *aäa üdajfifkon !“ 

Wenn die Gfiate bereits gesättigt sind, fordert sie der Gast^ber 
auf, noch weiter zu essen! 

ItiLii t P^tnwt. IlL ^ 


„Bsset, 0 G-fiste, ea»G:t das Ab<‘&dmuh] ! 

Ihr habt mu gar nicht or^ut mit «deren) Eareo! 

TA'aäSn, td'ailtj JA tna ^agibtÜDft ß 'aSäkaP 

Sic Antworten doTAtif: <Gott ersetze ez dir tind Tcrntcbrc dein 
Wohl, oUäb jihlef 'nlejk w Jadafter IjcjrAk.» 

Der Wirt sagt wieder; „Esset, Gott soll euch Gesuadheit eohenken, 
tn*ii£iii, allfih en thajjlkul“, worauf einer der Güste antwortet; 

«So oft sich ri^ca die jungen Kamelstoten, *AIb knd mit (Inrharnnn nl-bl] 
nnd »rgerlich ist der Geizhals, wa bartara al babil 

und nnsgeht der ^Volf allein, wa moia nd-dlb Liid^wi 

sollst dn beglückt seinJ li^ajjal» 

Vor der Abreise sagt man zom Gostgeber: 

«O Gastgeber, wir grüßen dich, j& muazzcb nnsallem alejk!“ 
Der Gastgeber erwidert darnof: 

„Doppelte Gesnndbeit, votio Kraft werde euch, 
auf daß ihr bei nna znm zweiten Male erscheinet; 
euer Weg soU grün sein, 
nichts mttge eueren Eingeweiden eutßUlen, 
als waa euere Brust freut! 

^bten w *äfije mhanna*, 
w laku *eodaiia miannii, 
darbaku nijdar 
ina jaW uiin butilnkn. 
rejr farbänät fldurkq.® 

Die IjLwetnt grttUca im Zelte; 

„Kraft, kuwwa!“ 

„Kraft diesen Mituuern, kaww ha-r-regnlt*' 

•Gort beglllckc diese Milnncr, hajj-ailAb ha-r-regAll. 

«Zum Wohl, 0 ihr, die ihr Beule macht, fd*'awu£ jä rÄniminli 
•Gott beglücke diesen Beulemacher, h«i}-aIlAh ba-l-rMeml» 

„Wie geht es den B^en und ihren Angehörigen, kef el-Ieha' wa 
mil ßha?“ ^ f 

•(Gott)laßt leben die Msaner und sterben, ta'lä cr-rofefil wa towfilioin.» 
Nnn frügt der Zchberr, mq'azebb: 

unter dem Schutze Gottes, hüda wen ^ala girt 
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«Bia Werber^ \la budd hADii!« 

^Wie geht ea debcn Kmdem^ k^f !m4-‘ejdl warÄk?^ 

*Gott ioU von dir nidit weichen Imsen Gldchce, iilMh lA ju- 
waUik aejcl» 

„Welche Nachrichten bringial: du^. wM 'tdümak?^ 

«NächrichteD des Friedana^p 'nliini cs-siilani.^ 

„O tritt doch näher^ jd ijejf füt ^Aj!“ 

«Ich bin bereitB enf meincin PlntED^ wit^det.» 

Pt Sofort reichet dus Alnbl dom Goate^p er ist jn hungrig^ hÄt3 

rnda lid-dojf tamh 

«Gott m^ge entfernen den Hnngerj itllnh jnb^ed 
„Gott mDgo ench beglücken von euerer AbrciBe an bis zur An- 
knjift, flUih en thnjjlkn min Jdtn miä^tn lämä lofcjtql'^ 

«Er müge beglacken citerB Kinder, jnbajji mibnka!» 

Vor der Maldzdt: „Gießet smm Woflcben den Gl^ien^ rnssalü 

Vd-anjAf!“ 

«Meine Hand iat roin^ idi na^lfc.» 

„Daa Wa^ichen ist Sittc^ ike Essen gnt OlQek^ el-rustd smne 
wn-l-akl HA-^jbS^ 

Nach der Mahlzeit: „Melire (Gott) euer Woblaein^ jakafter !je|rktil^ 
«Doppelte Geaundhcit^ sahtänl» 

Wenn der Qast sich von einem Uobokamiten etwas zeigen lassan 
will, £0 mft er: N.P und winkt ihm. Dieser antwortet; 

«Dir zu Dlenaten, jii ‘awmik!* oder: «loh bin dein Sattel^ wa 
kddakS oder: «Welche ist deine llittcilnjig, wcA 'elmak?* 

„Reiche mir jene Sacbe^ bat et-bdijjoP 
„Wozu ist denn doa^ hAda kwei (oder lowe)?^ 

Vor dem Abendeasen sagt der Gastgeber öfter: „Wir wallen tins 
nmeboD nach dem Abendessen für die QastCp denn wir haben kein Mehl, 
widdna misüf 'aAa tifj-4^juf e^nn 

fieim Abendessen fordert der Gaatgobor auf; „Ergreife dein Omen, 
die Provision liegt vor dir^ ontnh fklakp ez-zAd bwighak.*^ 

«Ich mag nicht essen, mA-na AkeL« 

„Befriedige dich, efle^^!“ 

«Bei Gott ist die Bolricdiguiig, ji allah el feläh!> 

„Bofriedige dichp efiebl“ 

«O Gott, wir gehören doch zq den Bdiiedigten, jä tiUih eonn 
min cl-rnndoVlnl» 

23 * 
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Wenn 6er GfistReber siiid FrUhstUck nnffurdertt antwürtet der Gaat: 
ijO Qott^ dies ist nnser erftor ImbiOp Ja aUAli^ ea bAda fotö™* 

mi^gost dit üasere AngclegenliEiteo ebnen I wä tUBuJibel nmürtiA»'^ 

Wenn der Gast beim Abendessen in die SchQssel greift, fiprieht er: 

„0 Gott, dies ist unser Abendessen^ 
mögest da uns aus deiner ISamlierzigkeit belohnen 
und uns vor den AnseklÄgen nnserer Feinde beschützen. 

Jii ullAh hAda *aMnA 
min rabmtAk tirsnQa 
WA tntfina ÄejT n dAon.^ 

Weim jemand dem Gaste Trinkwnaser reicht^ rtift er: ,^Niinin 
Wnssor^ trinke nin'-Sriibl** 

Oer Gast antwortet; p^Sünde, iklls ich vor dir trinken solltOj 
hnram en fieribet V^blakl“ 

«Schuta über dieh^ ^nlejk girel» 

„Gott beschatte dich, nlJAh 

Die helläblu und Halb-Bedniucn lioben immer ein gemeinsames 
Gftstzelt^ oS'iikkj tind die Güste werden dorthin geRlhrt und von ein¬ 
zelnen hmntlion der Iteilie nnch bewirleL 

Wenn ein vornehmer Gfi$t in das Zeltliiger der Halb-Felliililn 
kommt, wollen itin alle bewirten, nnd es entsteht bdd ein Streit, wer 
das Abendessen bereiten »oll. Dieser Streit heißt cl E/lAb Die Jlilnncr 
sclireien, feebtea mit den Httuden benim, dtilngcn sieb, qnd der eine 
bosebwört den andereti, ihm den Gfist zn ttberliisseii. Da hört nmn: 

„Ich will von meinem Arme mich trennen (wenn ich ihn nicht 
bewirte), ^nlajüa-t talAk min dern'it^ 

Der Andere; „Ich will von meinem Kopfe scheiden, Vllnja J (nlAt 
min rÄsi!^ u* a. m, 

Kuu »ncheu sie einen Richter, gewuhnlieb einen eitLBichtigrn Greis, 

der Rulic BtiftflD hqH. Sie aagen atj iluns „Wir kaam^a za dir zum 
W ühle, ^uak al- awafi.^ 

£r antwortet; „Was soll idi denn, tnA-na bibenaf“ 

Der Ein« erzilLlt ilun die Sache in folgender Formel; 

»(Die Ln^he, wonim) ich an dir jnit lönen nnfrLchtbaren Schafe 
ommc Sin ie Gaste, und ich wünsche sie zu hewirtea, denn sonst 
(iMibe ick erklärt)^ niiid, von meinem Atme zu trennea. 
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CiOtt gebe rioU deinem Barte und ibren Bürten 
tind dem Bnile Jeesea, wer sie ans bringt^ 
und befreie tma von dem ünlieil ihrer Begegnang, 

\V^ gitak bina'^e hajd cd dj'if ifitahi J^mhain w ilia toJbikt 
lüin iJerA^L 

Allah ea thujjji Inhltnk wii IhAboio 
wa Ibje min jR^fipa njjAhqin 
wn-kilna Son^ Icfcähoni.“ 

Fllr wen skh derEichter entsrheidet^ der Obemimmt dk Bewirtong, 
Eü wird flofort der Kaffeemarser borbeigebolt^ Kaffeebühnen werden ge- 
ri3?tet lind dann gcstniapfL Die den Halb-FcIlrVhtn nngenebme Mvtsik 
dea EnfieeuLampfenB ruft alle MAnner s^nm Gnatzelte si^iiBjminienj wo gio 
den Naebriebien nabArenj die der Gast mitgebmclit^ XnUee tFinken and 
anf djLB Eaaen wartüp^ TOD dem fintb fbr eie etwas abMiL 

Wie der Oast, ao rnnB auch fieln Pferd veraorgt werden* Dies tat 
entweder der Gnatgeher oder jemand andertf. Fj nimtiit den ^Altka- 
Futtor^ek, füllt iba mit Geratej stellt ihn vnr den Gast^ der die Gerste 
Sich ansebcD und fieine Ztifriedenbeit ktindgeben mnll^ beror der Back 
dein Pferde angebängt wird, Dna Kamel wird gewübnlieh aaf oino nabe 
Weide getrieben. 

Dafl Gastreebt danert eigen tlieh drei Tage and ein Drittel^ taliile 
w tnJt, aber bei den KiimelaUebtcm knnn der Gnst bloilien, solxmge er 
will; wenn er aicb gut beninimt, wird ibn niemand foj*tgeben beiOen. 
Aber jene Talüte w tnlt baben auch noeb eine andere Bedettttmg* Wenn 
nlindieh der Gast weiterziebt, bei keinem anderen Bdni iifaatcigt, ihn 
jemnnd aber instwischen tlherftllt und an^nbt^ anlahn^ benaebriettigt 
er durch einen Boten seinen Mm'astxeb^ MnbeUi^ seinen letzten Güstgeberi 
oder kehrt an diesem zurltek und eagt za ihm: 

„Dein Salz liegt nach naf meiner Znnge^ mell^klak *ala liBÄni“, 
oder: „leb hiibo dein Sab nicht vertanscht^ ich stebe Tor deinem An¬ 
gesichte, ma nnJuiJet melbtak; nna ft wigkikP 

Der Mu'nzzcb ist Terpflicbtet, ihm zn seinen Bacben za Tcrbclfon, 
nnd wenn er es nicht tüte, würde er cbrlos. Deshalb maß tlim seine 
ganze Verwimdtscluift belfep* Der EiLtiher muß nUea znrllek^bcn nnd 
dem Gastgeber noch 40 Nlra tblanii^re) zahlen. 

Wenn der Gnst etwas süeblt verliert er das Eccht der Gast- 
fr cnndschaft, Sein Name und die Beschreibung seiner Person ver¬ 
breiten sich rnsah^ und wenn er irgendwo nbsteigen willj wird er in 
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kein Zelt elng^lnsaeti. Er ist ein notoriselier T^icb, nmbnwwAk, wie die 
'Amnilii sagen. 

Bei den Pewät daxiert die Gastfreuiid^cbnll nur drei Tage, \^'enn 
ein Oast länger bleibt, gilt er fiJr lästig, ja gcfilbrlieb, und man sagt 
Tön ihm: „Lieber ciaß buntgiespretikelte Seldangu nls einen atändigen 
Gast, ol-bajjet er-ralstA’ w lA (sj dejf el-mutim.“ 

X)as &dz, du) Oast&rnndschait, bleibt bei den 'Inirnn nur eine 
Tngreiae Im Gebiete des&elbBn Stammes in Geltung. Wenn dem Gaatn 
innerhalb dieaer Zeit etwas vcrluren gebt, kehrt er zu dem (inatgeber 
surOck und sagt; 

„Ersetze mir mein Keeht, sonsl werde ich dieb Hchwnrz machen 
öud werde vor dir warnen, ettxi* ll el-bu^lkn w iUs uaawwcil ‘alejk w 
obarre« bnk,“ 

Der Gastgeber muß auf diese Meldung hin auf sein Zelt eine 
aehwante Fahne, gewahnlirh ein dunkles Kopftneb an eine Stange g^ 
bunden, htsaen und mit seiner VerwandtscLnfk alles in Bewegung setzen, 
uro liem Gaste lu seinem fiechte zu verbclfeu. 

Wer seinen Gast nicht Terteidigt, iliiu eine gestoblcne Sanbe 
nicht Burllckbringt, das Aeylreebt verletzt, verliert die Ehre und 
Wird schwarzer Hund, kalb aswad, genannt, mit „o Sebwnrzar, ja 
Bwldan“ flngemfen und darf die sehwnrze Fahne tou seinem Zelte 
nicht entfernen. 

Bei den .^iirÄrnt gehen die Frauen im Lager herum und singen 
Tön dem, der nnverscbnldcterwewe seine Ehre verliert: 

„Es sei ihm maglieh, cs sei ihm möglich, Tabajja Io, Utaijft lo 
durch seineVerwandtaebüft und seine Mttnncrl bi'czwatü w ergälo 

fiän al-finni 

Gütt möge sein Antlitz weiß mnuben. l„,j.)ad alläh wagVbo.“ 

Wer ihm bcEcgaet, sagt: „M5ge Gott dein Geeicht weiß nmehen, 
alläli jubajjed waghak!'* 

Nachdero er dem Gaste das Gestebicne erwirkt Lat, TertaUBcbt er 
die schwarze Fiihne mit einer weißen, nironil eine zweite und geht in 
Kinem und in den Inmachbarten Lagern umlicr und ruft jedermann zu; 

„Gott hftt meine Ehre weiß gemacht, all/iL baünd Vjil“ 

Von der Gastfreundschaft ist selbst der Feind nicht ausgeachlosson 
tmcl die Regel dagt; 

„Wenn ein Feind bei dir gegessen hat, rofdab, darftt du ihn erst 
nach Täigeß verfbigen,“* 


Xcif wenn ein Tni]jp üinns StJiinmeg^ m\t (Irm mnn ehen m koLiie;A 
Krieg Trrwickdl lat^ Ton einem ^jizw-Znge surOckkehrt tmd 

reiche Bcntc^ knsh, miEbringt^ wird dem Trupp Gastfreondschnfl ge- 
wJihrt, die Beute nber, wenn ffie von emem bdreuDEicteu fiddü^ 

etnmmt;, wird weggcaommeo imd dom Siddü-SLuiutno ztirückgegebcn. 

Blutrache. 

Die Institution der Etiitracbe getörl in den rTebieten^ diu einer festen 
StmiLBiiiiiebt eatbeliPttip zu dtin gröOteü WobltiitCi]* Denn wenn nmn 
keinen Riicber hinler aiob wiLre imin elndg nuf Gott und sitrb selb&t 

angewiesen tmd darntn in sUlndiger Gefahr, das Leben gew^alt^am zu ver- 
licron. Hiit mnn aber einen Rllcberj so kann man de« Leben» sicber sein 
nnd eicb iiucli m der WUstc so skber fllMon wdo in der bclebte-Etcm 
Straße einer ettropüisclieti GroOstadt. Jeder vergossene E1qtstro[]ren muß 
dnreb das Blut des 51 Orders gesiiliot werden oder wie das Sprichwort sagt; 
„Knochen für Knochen, Blut ftlr Eint* *a?m bi^azmi dnium bidamml^ 
„Mnnn durch Mann, Seele dnreb Seckj ^lanie biKakmej riilj biruhS*^ 
Sobald die FrcTcltat gesühnt, und der Sebuldige oder sein nMcliBter 
Verwandter bestraft ist, ist der Gerechtigkeit Genüge gcacbelicn; die 
Radic hOrt von selbst auf, und beide Familien können wieder die besten 
Freunde werden. 

In den Tnelslen Fitllen wird nur der beabsiditigto, aus Haß oder 
Neid begnngeno Jlord mit Blut gerüebt. Handelt ea flieh nur um 
Totschlag, Eo wird dem Sebuldigen fest immer die Muglichkoit geboten, 
über die (Srenzen dea Stammgcbictoa zu entfliehcTi und für den Toten 
den Hfntpreis ^xi zahlen. Dt dies gesehehen, so kann dar Flüchtling 
wieder zurü ck kehren und hcIu üeU neljcn dem Zrite des TÜlchera auf- 
Btellcn; denn der Gercehtigkeit ist gftuug getan h 

Die Furcht vor der Blutrache ist «o groß, daß es unter den 
Arabern nur sehr selten xu Raufereien kommt, und daß selbst Riluber 
und Diebe dem Blutvergießen womöglich atm weichen, 

Ea tritt keine Blntniche ein, wenn jemand den Schünder seiner 
Mutter oder Schwester oder aber diese idb&t im Falle der Uuzuebt tütet; 
er muß jedoch die Unzucht nnchweisen. Tut es ein Stammgenosae, der 
mit der Ermordeten oder Vergewaltigten weiter als bta ztini fünften Grade 
verwandt Lät, ao muß er dem Stamme dea Toten den Blutpreis zahlen, 
dieser aber muß wieder dem Stamme der Vergewaltigten den Preis der 
[Inzticbt ersetsen* 
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Der Herr knun seinen SkLtven unjtcstinft toten. Tötet ilm itbtsr 
ein Anderer, so gekört der Blutprcia dem tTfiim de» Sktaven, ea entsteht 
aber keine Blntraclie. 

Der Eipioii oder Verrüter, el-t>Äje^, kann von jedernuum getötet 
werden, wenn or auf einem ^nzw-^nge der a^chiild Überwiesen wird. 

NrcL dem Desetze der WüHte, enda Icri* ebbedn, kann ein Dieb, 
naftAl, woms or im Zelte auf frischer Tat ertappt wird, ohne 

Blutraeke und ßlulspnr getötet werden, denn man sagt: ,VVer dir dein 
Eigentum raubt, raubt dir dein Leben, liftjcm riafenk bäjen röVak.“ 

Im Umkreise cbes T^gera kann deijenige, der aieb snachJeicht, 
cm Tier zu stehlen, ohne Berktafolgen getötet werden; denn die Wächter 
rufen von Zeit zu Zeit: 

.AllAk ist Ewiacken ima und euch! 

Ulf habt nicht» bei uns, und wir haben 
nichts bei encli zu auehen. 

Oebet aekt auf dieses Gcaehrej] 

Mllnuer wachen Ober uns, 

der Schlaf aolke das Unreclit bändigen. 

AllAh niä hnnna wa benku 
mä elku 'cndanii wa lä eliia ‘endkn 

c lü liälku hn-n-nabeb 
^nlejna regäl 
en-nOm »äs eldöm,“ 


fA it Verwandten dca Toten bis »um fllnfton 

(dritten) Grade verpflichtet Smd diese nicht zahlmich genug, oder 
andelt ^ »ich mn eine hochgestellte Persönlichkeit, so erhlürt der zum 
Kächer Bcatuninte »einem Geschlechtc; 

^Un» Blut meine» Sohnea oder Brudera ruft au eoeh um Rnthei 
dämm ibni aw abi mantnr ‘alejku.“ 

ceim so darf er nicht 

gewtet we^en, »ondern wird aus dem Stammverbaude auageatoßen, und 

nZ, n"' r““. «Olsten auf. 

diZ* ^ d« Beeilt verloren, Mitglied 

der meniichlicben Ge^lk^tinil ssn Bcm^ 

Seiten^L''^^bre'i; Totschlag geacheben, so ertönt von aüen 

t.' t “ Araber, daß »ie »ich nicht gegen- 

«itig totachiagen. halad-bejl, cfze'ü j« Wb lÄ jidhnbü ba'adboml“ 


Ond so^Icidi eüpn die Amber von nllen Soitfin Leriiei uiid fi-ngcn; 

„Was gibt es denn, wpjS el-*eleiM?“ 

tK, tötete If., flAij dnbali Mo», 

und sofort erUcbcn die Fmuen ihr Wcliegesclirei: 

„O wehe, 0 wehe, « mein Kind, o mein Brüder, o ineiD Vater, 
WB wnjolnh, w« wajläb, wa woladi, wn «bAJA, wn, nbnjAl'* 

luzwiscben liabcD die Verwondten oiid noderc Amber den Täler 
nniBtelh, um ihn vor der Wut der Verwandten des Toten zu sehiUBen 
und ilriingen ihn zur Flni'ht mit den Wurten: 

„Der tStammgenosse dnrf den Stnmmgcnossen oieht t&ten, er soll 
bei uns oTcht sitzeu bleiben, er soll fliehen, ihn cl-'umm lA Jjdhnb ibn 
‘anunib, lA jB^'od ‘eudnnii, jigJAl“ 

)tit ihm müssen nllc seine Verwandten bis ztuu fünften fimde 
exklusive flieben. Von den ersten vier Gmdcn sagt mau: „Jitred wa jiu- 
tared", sie luüssca (im Falle der Rlutrachc) lur Flucht zwingen (d, b. 
den lUürdcr taten) und sellist fliehen (d. h, getütet werden). Der fitnfle 
Grad „jitred“ muß das Blut tfichen, braucht sieh aber vor dem Blnt- 
riieher nicht xn fiirchten. 

Sie mflasen fliehen, denn witbrend der Zeit Fowgt Hd-damm, welche 
tftlAte w ndt, dem Totschläge nachfolgt, darfea ihnen die Ver* 
wandten des Toten bis znm fünften Ünule inklnaivo alles nehmen, nueb 
das Leben, oder «dies verbrennon, was sie linden. Kommt ein Kind 
nm, ist der Blntmebe genng getan; doch ein Kindesmord ist nicht imtb 
dem Wunsche der Rächer, die umsainclir Nulzeu haben, je mehr sie 
rauben hünnen und dann noch den MOrdor ergreifen. Wenn der Tiltcr 
nicht flieht, sondern, auf die Jilncht »eines üeschlcclitea verlrnnpud, im 
I.ainde bleibt, kann ihm und deu Scmlgcn alle» genommen werden, was 
aber nur selten gesebieht 

Wenn sich der Tater in Sicherheit, ™ mt^Ia' (im Lager eines 
michtigen Häuptlings) befindet, sendet er von dort oaeh einiger Zoit 
einen Boten zu seinen Freunden und laßt ihnen aageu; 

„Wenn sic inständig »ein« (des Toten) Verwandten bitten, wird 
Gott docfi dieses Band lösen; denn was uns nnbdangt, so ltnt uns das 
Wohnen mit Fremden niedergeschlagen, in jiihiddA ‘da raiimu ‘asa* 
alluh jafikk had-'nkds wa-bun k't|A*atua-d-dijar mu* al-n^Ab.'' 

Den Verwandten des Toten läßt er sagen; „Tcli will kommen statt 
eures Sohnes, Uir möget mich hinsdilacblcu oder tüten, nna mawda* 
waladku cijbcluincn w oktolunenl'^ 
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Dndqrcli werden die Verbandttio|ren cingeleStc^ und die Partei des 
Toten niinint gewöhnlich dann den BlnlpF^ia al Medn' nn. 

In el-Kernk eilen die Anverwandten des Ermordeten mit ihren 
Waffen zu den ITanBem oder ZeltciL der Verwandten de^ MurJers^ tmlhen 
ihr \ ich fortj nehmen was gie ktinnen und verbrenned die HilnMr und 
Zelte, dwar w jil-bnjut Töten sie em kleioes Kind, jifl, wler einen 
Greis, ragol («l ee fi-a-sinn, ao ist die lilnü^he crfÜ-Ut, gnn tnr 'nn-ul- 
Es Est nicht erforderhehj einen orwnehsened 3Iitnn äu töten, 
denn ^der Schlechte erzeugt den Guten j uotl der Gute erzeugt den 
SchJeehten, or-mdi biglh t^ijeb w at-tÄjjeb In^b radi^, alnit öä mtiQ 
ein Mano öein, denn „der Äiann kann nur liumh Jen Mnnn crsetjrt 
werden j eilnJakar Jiaidd bSd dakar'“, 

Fhr den gemeinen Mann wird dicsellnj Rache erfordert, wie fllr 
einen HochgesteUten, denn ,,aUe Münner halH^n den^fclben Wert, der ^ejb 
wie der Hirt, er-regäl medähn wübed eÄ'Sejb w nr-ni'i dijetom wäbedc**. 

Wenn von den Rachem ein W'eib gelötet wird, hört die Rlutmnlio 
nicht auf. 


Dlea Verfiibren daTitrt drei Tage utid drei Nttchtc qnd diese Tage 
nennt map AyAn, natfet ed-dtirani. NachKer daif tiichu. mehr .iDgerUbrt 
Werden, sonat mnßte alles erBctzt werden - 

Um dem Schuldigen die MüglicLkeit iu bieten, aieb in Güte ans- 
glcicben zu kUjwB, eilen die cntferutoreti Verwnndten dos Mörders zu 
einem Sojb nnd mit diesem znm Zelte oder Hause des ßlutrflcbara; 
dort setzen sie alcli nieder und sehweigen, bis man ihnoQ einen Kaifoe 
reidit. Beror sie die NUpfdiea nehmen, sagt einer von ihnen: 

„0 N., vir verlflSBen uns auf Gott und auf dieb, .laß dn unsere 
noffnnqg muht täuschen, sondern uns Waflcnstillstund Ihr deraon Ge- 
Dosseu geben wirst, jü Ghn naljna t^isdln ulbib w kÄHdiuak innak Ih 
tfaii^lna wa ta |iriÄ atwa lirofltiik.“ 

W Gim er daratif antwortet! „Ich gebe iho euch nicht, nuk a'tikD“* 
90 bitten sia weiter: 

„Gib ihn uns und ehre nns, vermijidere nicht unsere Ehre, e'tian 
wa hasseimm |Ä tkscr äarafnn,* 


Gewährt er ihnen die *A|wa, so trinken sie den Kaffee, wenn nicht, 
m emen sie sich eiligst, und cs kommen andere; dies wiedcrlioit sich 
aolaage, bis er die Atwu gewährt. 

Während dieser Zeit wird 

L« in 'a ^ untemoTumen, sie dürfen sich 

Uber m de, Kake des lülchers nicht sehen lassem 


363 


Treffen die Elelier auf nus dem ftescli leckte dea MOrdera 

nnd kennpn i&ciiseD VerwAödtödiBftsgTad Djcbt, m midJ der Betreffonde 
einen Eid leisten. Er nlcmnt in die Kcelito ela nacktes und 

nUlilt @cinii Vorlflbreii auf. Bei einem jeden Namea nmekt er einen 
Finger auf. bü beim ftinßeü diLa Messer aaf die Erde föUt. Bleibt ein 
Finger gesclilossenj, so töten ibn die Eicher mit dem essen 

Wlhrond der *Atwa werden die Verkaddlangen geführt. Wenn 
der Rftcker erklürtj die Angel egenlieit beilegen zn wqDch^ an kömtai der 
Schuldige^ el-rnndmi^ mit seinem Beacliützpr and deaseu Gefalge ina 
Zelt des Elchera and bringt 5—{) Schafe oder Ziegen and 2 Roj] 
kaiiwc mit. Der Madmi wird nicht willkommen gebeLGca^ noeh darf er 
sink üetzfm^ Heine Beglciterj cl-mu{tieb| werden aber begrüßt Bietet 
man ihnen eine Speise fin| rEdiren sie dieaellje nicht an and angen: 

j,Wir werden weder trinken noch esaenj bia du tm seren Sehtltzlitig^ 
deineD Stxtmtngeuoaseaj empfangen bastj illa innak tftgeb tsnlbna ibn 
^ommak.'^ 

Der EUcher antwortet darauf: euch dock euerem Ensen^ 

denn fllrwalir meiaea Stammgenossen will Ick empfangen, futü uln "aMkn 
w ana ihn btuml ana kAblo,** 

*Vor Weesen Angesicht willst du ihn empfangen (wer bürgt fllr 
ihn), fi wagh min innak käblol*» 

^Esset dochj denn ick empfange ihn vor dem Angesiehta des N/ 

Nun esecn sie. Inzw'lscken schlagen die Frauen der Begleiter^ fnha- 
wijjatj ein Zelt vor dem Zehe de* Rftcbere anf, in dom ade Übe mach tea. 

Am anderen Tage erscheint bei ilinon der Vertreter des Etickers, 
welcher Bürge des Zahlens^ öelil ed-dafa", heJßL Er nimmt den Mörder bei 
der Hand, debt ihn in das Zell des Eildicra bmeiu und sagt ^n diesem: 

„Wrlangfly otlob!“ 

Der Häcker, ^Äbeb el-mnktül, nimmt den Kopfstrick dcö Mörders, 
legt ibn demselben am den Hnls, nnd indem er ikm den Hals damit 
^asammonziebt^ sagt er: 

„Main Vater, Bruder (d. h. der Toto) kt bei dir^ nb% obt/endAk?^ 

Dieser antwortet: ^Bci miTj Vndi,“ 

Der Häcker &ägt weiter: j^Ist Iwi dir ein Mädcken, das man nm^ 
sonst keirateo kann, 'enclok bint t^^lba?*^ 

Er antwortet: „Bei mir, *cndi.*^ 

„Ist bei dir ein Mädchen, das man angestraft tüten nnd schlagen 
kann, ‘eodak bint el-meda?^ 

„Bei mir, "endi*', lautet wieder die Antwort 
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Dnnn Loißt es breiter! „lat bri dir eine Stutemir.» 

„Sind liai dir hundert trcJIk Rftnielinnenj?'* «Bei mir,* 
tjSind Ijei dir die und die Wftjfen?'^ «Bei mir > 

Nim bitten die Begleiter des Schaldig^eD, Mftntieri "wie Fmueii^ uui 
NachlaiJj^ tmd mit den Wertem ^Jch will dieb rmfnehten^ tiua mul^nw- 
weaink!“ iMßt der Ilitcher emciti jeden etwna bis der tltnrli Oe- 

wohnlicit festgtstellte Preis eireicht isL Uicser betrugt in cl^Kcmk! 
eine Bint nurft, SOO Me^di, 100 Schüfe, VVnflen, ein Stfltk Feld, uder 
ini Gclile 30.ÖJ0 Finster (etwa K 0200). 

Der Öefil ed-daCa nitiß inncrh:db drei Mübnte nlles deoi Kflchcr 
flhcrgebeiij sonst würde die Rache wieder cnthreqnen. 

Das Mädchen oJ^BniTa mnß einen Vcrwtindten des Toten heirnten 
und Bq lau^H Ihm ihin bleiben? bis sie ihm einen KnfLben «feboirn und 
erzojteu hat. Dana legt sie dem Knaljen alle Watfen an^ fUbrl ihn in 
die Versamrülnng der ÄUesten nnd sa^: 

pO ihr Vcrsanimclten, genfljirt dieser Knabe ftVr den N. (Toten) 
oder nichts entn jA me^les ha«|~wa]ad Jitiu fi £äa airtm hi jikta^?"^ 

enn äie bejahenj kann eie zu ihren Verwandten ziirQckkcbren^ 
^ ill sie aller bei ihrem Sbinnc bleiben^ so muß er jetast den Brantpre^ 
sijAk, imhlcn and sio heiraten, wjia aber tinr selten geschieht. Denn 

eine Rnrrn muß ^iqh von ihrem Manne alles gefaDeo Inasen^ weshalb 
dai3 Sprich wort geht: 

ttBin ich pißß ^turra, daß da so mit mir verfidirstj lial ioTii 
rarra meda bottn triua! bi kada w kada?“ 

üratftttci der Rildier kpine 'Atw«, »e mnQ W den Kerakije der 

gntize OeUiet KWtsolicu sejl el-T.Ise, 
der Üä^-Btmße öod dem Toten Monre verliieseu und hinter 
deeeen Oren«n «ine Znfludit suchen, lä^eu. ji^k; Wenn er « üL-kt 
u , weil er «ick iinf den ScLuta nkca mächtigen Häupüing» TerlflUt, 
wandert der Rflcker mit acineii Verwandten aga, und die Blutrache wird 
auf den Hänptlmg ansgcdRlmt 

« 1 ttennou die 3 und Tage nnek dem TotBchlui;« 

. a a ed dämm oder el Mukribnt w ftl-rautrMt. Dem Ermordeten mlbn 

kein i -Aniizme noch die ZoMm kennen cd'Dflbfit<> fi-d-damm, 

Staimnes darf einen Mörder heachUtMtL 

cd dalli I tn^i Ti ^ rr seihst im Zeltn des Beschfitzers, 

- j eo. er Mörder oder Schuldige muH mit seinen Verwiindten 
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nnd der Hube in dfis Gebiet eines änderen Statmiiea fliehen« 

Vun dort sendet er Raten Kn den drei cmerkAnnten Richtem. Salebe 
Iticliter, el-minänd« sind: 

SnlmAn nbq KronAt; 

SAlem 

SlimAn ibn IJnmts d-Kn5bar. 

Jeder von diesen verlangt den Riebterpreifl^ el~tadij[}ei ttnd leitet 
die Verbau dltingen ein. 

Die TeraT»n nennen die ersten drei T«ge ebenialle ed-damm. 

Oft HcJjwürt der nilcbste Verwandte des Qetöteteiij dall er sieh nieht 
rasierenj die Hniire nicht sebneiden lassen, der Frau nicht beiwohnca 
werde oaw.j bk er Encbe genoninien;, wodarch die ^cbande entfernt 
wLrdj Uä mii In in jAljad el-liir w jigli ebVir* 

Die Verwandten des Toten Yemicbtcn nicht das Eigentoiiij mnlk^ 
des Scholtligen, sondern sie nebmen es in Bcsitsij jkUiEalfd£iÜn Kindia’ 
nml Fmnen dürfen nicht getötet werden« Din Verwandten des sechsten 
Grades miksen ebenfalls fliehen, können sich aber fllr 10 Kamele, *aäani 
liaVAUj loskaofen und dann kehren sic zurück* Dies heißt VpIü' oder 
IfnVid en-nanL^ bei den Tijahn Mruk- 

Der Schuldige sendet eine Gire^ d, b, ein crwachsenea Mädebenj 
Äti einein Vnrwnndten des Toten« Der Bote^ der es begleitet^ sagt: 

prO PimiD die N, upd tbemimm die Giro zum Gaten, ja flAn 
Jjod flrtiie w cnkcl cb^rc bit tajjcb«^ 

Nimmt er die Öim app go hdOt er Mnglr und sagt zum Boten: 
^Gednlde dich, bk ich die Verwandten des Toten gefügig taachc, 
ojbor laminni ntawTve* chl-d-mii^tiil,*^ 

Das Mädchen gehört dem Mu^r, er kjtnn es heiraten oder an 
jemand vcrheLratcn. Er geht daun rn den plchsten Verwandten den 
Toten und verbnudelt mit ihnen. Sind sie zum Frieden geneigt, so 
ordnet er alles, wenn nicht, so zwingt er sio auin Frieden, indem er 
alle ihre Herden in Beschlng nimmt« Nun lilGt er dem Sdioldigen sagen: 
^^KoiPPi her und fbrclite dicb nicht, ibbel w Ih tbilf.* 

Der Töter kommt nun mit aeinem Zelte zum Muglr, der den Blut- 
preis nusetzt Dieser beträgt bei den ‘Azäzme eine Rurra und 40 Xaniek. 
Das Uurra-Mlldcbcn wird mit den Kamelen in feierlichem Zuge dem 
Rächer zngefuhrt. 

Nun hissen die Verwandten des Tüten eine weiße Fahne und rufen 
ühcridl im Lager: 
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„Geroinigt bat Gott das Andenken des N.^ hnjjad aUäli wi^b 

fläß!“ 

FQr einen Fremden Kahlt man lOOÜ Piaster. 

DerBlntpreis^ dijet ez-zatame^ betiilgt in Söbnk für einen fireleii Monn: 
10 weiBe Knmelinnon. 'aiar wadb^V 
10 rOtlicbe ^ „ hamra’, 

5 ecbWarze Sklaven, ‘nbld, 

ä „ Sklavinnen, b^ma ‘abfdät 

^ enn der SlUrder soviel oieht leiaten kann, müssen es seine Ver¬ 
wandten ersetzen. 


Dije bei den ^TwfttAt: 

3 Ijiura-Mildcben, biat^ rnrra, 

10 Stuten obne MtAni (frei von der Vorpflicbtiing, 
3 weibliche Füllen zorUckzugebon), b*jl bturad, 
50 Rnssekamelinnen, 

Bei den Sa'ldijjin: 

Für einen Erwachsenen, bok^ el-bejt: 

40 weiße Kamelstuten, arba'ln wajha*, 

1 schwarzer Skkre, wa 'abd, 

1 Diener, wa ]jädem- 

Bai den Sbür betrügt der BlntpreU, al-mada, für einoa StammeS' 
angtih0rig€i]: 

50 Kflniele, ba^ir, 

1 Fftraa-Stnte^ as-ala^^ 

1 Bcitkamd^ 

1 Gflwehr. 


Für ein^ getBlcten Fremden zahlt man sieben Kamele. 

^ Bei den Amärm zahlt man für einen Stammgenessen: 40 Xamelc, 

V ^ * .1-Brita nuiJUkf, ood ein 

MädcU.,, » biöt n^r., »eki« .»b d,!- „jcbjt« seugoi.,!.- 
to.8. Ver-imdk de» Tot», „tarnt w „i..go b.b.lt, bi. ta »i... 
^boo Bobo™. ..d o™,B»„ bot. D... .»bkkt .i, do. Ko.!», i. di» 

iSb ''“ä» „urüotkob,».. D» 

Sd, T ‘T; 

Bezahlt wie für einen Mann, tinlia«b barWat orUb. 
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Dia UnnA^re zjihlün Afu Blut preis gewDhulich in tnror MEiiiKe^ 
uai^ncbin^ nnü zwjir 400 Lire. 

Die TerAblö jsiililen ilm A. h. in äaclien^ üöd zwar: 

40 Ejituele, 

2<K) Hclinfe tmd Ziegen, 
yf>Q diesen 40 Enmelen müssen sein: 

S Stück Kmbnrip (L li. im 2. Jnlirn k 20 Me^di 

8 n Libnij ^ „ 3. „ „ 25 ^ 

8 f, fl fl 

8 „ ÖBÖa‘, „ ^ „ 5. „ „ 36 „ 

S ^ Erbü if ff ff 8. » '4Ü „ 

Bei den Tijälm: 40 iCamele, and BWüjt: 
ö Stüefc Mmbbfib 

ö n 

10 „ Hnb'nn^ 

5 ^ 6rfl^a*j 

10 j, FüttJiri nlte XmndQ^ 

5 ^ ^oW ttnd Zor^ beliebige^ miiiderwertige Enmde, 

Bei den Xd^rat und ZdUAm: 40 erwachsene Kamele und ein edles 
Mudeben, arba^in bft'ir mb*An w biot iTirra, 

D6wAt: 40 Kamele^ 1 Delül Keitkamdi und eine Bürm. 

Wenn der Scbtddige und seine Sippe nicht imgtande siad| den 
Blutproia ^ erlegen, so verkniift er sichj b^i^i mit seinen Kindern 
dem Blutrileber. Dies geschieht rer der Versammlimg des StammeBi 
nnd der Blutrücher spricht! 

„Ich habe dich Tiitlgültig gekauft; 
deine Tochter tritt an die Stelle meiner Techtori 
nnd dein Sohn tritt nn die Steile meince Sohnes^ 
ond dn trittst an meine Stelle, 
und deine Frau tritt un die Stelle meiner Frau. 

Sorajtflk Ätirwa; 
bintak tasidd 'an bmti 
w w&lndak jasiiid ^nn wnladi 
w eütn toffidd Wtii 
w moralok tcisidd 'nn mnrnti^^ 

Der Schuldige erkläLrt: „Ich habe dies angoncmiueu und dir mich 
selbst geschenkt, k^bilt w nnn wah&btnk niL&i^^ 
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Jlna mft der fUii-Ler; 

^Bczenget dies o N. uail JJ. und N.t 
Am Tftge, daß du Terdrehca inöcLtcst diese Bediagutigea^ 
werde kt dich verstoßen ond tuten amtott meines Verwimdten. 

Eätudä ja flän wa jA flau wa jn flnn, 
jom tiblelef ‘an luVltü aA'lrät 
w atrudak w adbntak li aelmatjoi,“ 


dm eine weibliche Person jemand tütotj so verIWlt ihre Famitie 
der Blntrachc^ ihrem Manne nnd seiner Familie geschieht nlchtfl, deon 
„dos Gute einer Frau gehört ihrem ülanne, ihr Böses jedoch ihrer 
Familie, hejr ul-amni lirgolha wa äarrhn bliliha*'' Ihre Familie kann 
erklären, daß sie die Frau dem Rjlchnr tthergeboj worimf diraer sie 
soglekli töten kann. Ist sie schwanger, nrtklci so muß er die Nieder¬ 
kunft abworteo, und erst dann darf er sic töten oder als Sklavin 

verkanfen. Thr Mimn muß aber von ihrer FamiUe schadba gehalteD 
Werden^ 

Wenn ein Mann seine Frau aus wichtigen, als gültig anerkannlen 
Grönden tötet, geschieht ihm nichts, jorüli ViifH'on tAS, sonst aber 
zahlt er den vierfacbea Breis. Wenn jemand aus Versehen eine schwan¬ 
gere Frau stößt, so daß diese voracilig gebiert und das Kind stirbt, 
muß w für dasselbe den vollen Blutpreis eines Manues zahlen. Tut cs 
der eigene ^lann, so aahlt er nichts. 

^ FliUt Jemand m eine fremde Zisterne ndnsr einen Brunnen und 
ertnn‘l oder ersclÜAgt sich dabei, so ist dafür aieimmd verantwortlich, 
o ^y^»^d6 aJUt man bei den TijAha (BarAra) 


^etm ein Tier einen Menschen tötet, mnß es sein EigentOmor 
wfort fortjagen und ihm Daclirnfen: „Krittzig, hrtltzjg, gerbnn, ^erbÄnl“ 

Nm darf er ^ wieder in Besitz nehmen, lA jatnAli, sonst müßte er den 
Blutpreis zahlen. 


Bei den IjanAgro raft der ßeaitä&er eines solchen Tieres: 
fr. . u bewalire mich vor dem [Tierel, dos eueren Menschen ge- 
thtet bat; nehmet esl Bezeuget es, o Le„to, ol.'aweda mmhü, dÜn- 
E.T1 Uli £u]nniatkci isbailii jä nAe,^ 

«MH SiAaf oder eine Ziege den Tod eines llenscheii herbei- 
, L T,.^ Steines, und man nicht weiß, 

m l 1^ **** ^ werden aße, die höisammen waren, forlgejagt 

en orten: „Weg von nns, o Krützige, otrogi anna JA gerbn’l“ 
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Tdtet (?m Tier das andortSj so nimmt es der Eigenttiifier des toten 
äIs Ersatz, 

Wenn io eioem Stimme einer dom anderen oüi Pferd oder ein Kamot 
ab^iclktlicb tötet, so soll er es vierfach ersetaeny Jaboftuin einmbba'ÄL 

Ist es doreb Znfall ge 5 cbclie% so iMukommt der Besobädigte ein gleich“ 
wertiges Tier dafnr. Fllr das Pferd omes Fremdeu zahlt man filnf Eanicle. 

Kriegführung. 

Der Fellah und der Araber fassen das Leben g«iiiK vcrBehiedeii 
nnf; der eretere liebt den Frieden, weil er onr Im Frieden seine Exi- 
atonzbedingnngen findet» der letztere dngegen liobt den Krieg und seine 
liebste Bcflchäftignng ist das Waffenhnndwerk. Jedoch fidit ts sehr 
achwerj den Hong ^nm Kriege ans dem Cliarakter dos Arabers zn 
orkJJlren- Dem Amber liegt niebts 00 fern wie körperUche Arbeit, und 
dock ist Jeder Kriegszng mit groUcn Stra|iazeii verbnndoD. Er fürchtet 
sick Tor nichts sn sehr, als vor dem Tode nnd phyaischom Hehmerze, 
und doch -w-eiO er, daß er im Kriege sehr leicht verwundet werden oder 
den Tod finden kann^ Der Krieg bietet ihm Gelegenheit, große Beate 
SEU machen^ der Rgicktani bat nbor für ihn keinen groOen Wert. Cnd 
dennoeb benützt er jede Delegenbeit, um im G roßen oder Kleinen Krieg 
filhren zn können. Daram lobt er nio mit allen seinen Nachbarn im 
Tolloü Frieden^ nnd wenn dieser Fall anch ommal ein treten soUto, so 
kennt er 6 —Ö Tagre[ 0 cn weit wohnende Sülinino, die das Ziel seiner 
AngriSTe sein müssen, oder aber er Imdet in seiner Nfllie zaldroiehe, 
unter türkischer Hegiemng stehende Dörfer und fMsehaften^ die, wenn 
sie sich scinon fSehutz nicht erkaufen, das t)hjekt seiner kleinen Stroif* 
Züge bilden. Hier und da trifft er auch in seinem Gebiota Fremde. 
Safurt bedeckt er som Gcftiekt mit doo Zipfeln seines Kopftuebos, so daß 
nur die Augen froibleibcn, und schreit^ indem er Boine Waifen bereitliük: 

„Steigt ab, liawwcln*^, oder: , 3 Bleibet stehen^ wakkofil“ 
daun fi^gt er sie, wer sie sind, onfeer wessen fiebntz sie reiten, ob sie mit 
Wissen tind Einwilligang des Hilnptliiigs Am betretfeude Gobiot betreten 
haben. Befriedigon Um ihre Antworten nicht, ao jagt er schleimigst 
davon, stößt dos Kriegogoschroi aus und der easus belli ist da. 

Zwischen den Nachbarstliinmcn geben die Weide- nnd TrUokplfltze 
die hitufigsto Veranlassung zuni Streite. Im Gebiete des einen Stammes 
war ein ungenügender Trajja-Kegen gefallen, infolgedesäep int der llabf 
uor eelir mangelhaft. Souiil müssen die Herden andere, diesmal glück- 

KiilL AfiiUi rilraH- 111. 24 
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]feilere Getiete berieten, und ninq tüt dn^ nnch reg^lmäCig mit Ein- 
vUlignng dpa dortigen ITliiptlingB. Der Weg flitii aber über frenide 
OcbietCj die öie dnrchqneren Tind deren \\"iLaäerpIfLUe sio bcnfltKen 
mUsson. Dazu brancLen sie die Erknbius der dartigcn Emirohner, und 
wird ihnea dieselbe ancL Dicht verweigert so halten sie sich nüf der 
oder jeaer Weide oder bei dom oder jenem Tritnkpktzo lälöger nnf, ala 
ea den EiDliuiiDiscbeD lieb iat^ oder weichen von der vereinbnrten 
Riehtang ab, and darnns ergibt sich dann die VeraabtäaiiDg zu Fetnd^ 
Seligkeiten von selbst. 

Oft beanapmeben zwei StiUnme denselben WeideplmtKj oder aber 
eie babeu doDsclben geteilt Jlnn hat ansgotnAcht^ bis wob ln die KAniole 
des eiiien Stammes weiden und ami wekbon Tiliüpeltij rtnlrAij, sie 
trinken d<lrfcn. Non erscheinen die einen frtibcTy riberscbrcilca die 
Grenzej weiden den anderen ihre Pktze ob oder trinken ihr Wasser 
atiB. Infolgedessen ist dieser Weidcplata filr dieses Jahr wertlos, es 
entsteht Fultemot nnd der Caans belli ist du. 

Oft kehrt ein Razw-Tnipp von oinem nnglHüMiclion Züge zorllck; 
kommt er ohne Beate heim^ so wird er Hnsgelaclit, Dnrcb Zufall stoOen 
sie anf oiiic kleine iCajiiivaoc oder eine wenig bewachtes Herde. Dio 
Begleiter der Karnwnnc oder die Hirten sind dem Wimm mich ihre 
^aheb, mit denen sie keinen Krii^g fi.llirenj. sie brattchon nber 

Jlente, nnd hier ist sie leicht zq machen — sie fragen nicht nncli Kwbt 
oder Unrcclitj snndern rauben p was sie ratibeD kunooDj tütcD oder ver¬ 
wunden vietleioht jemand, und der Krieg ial da. Und flolcber Änlälsse 
gibt es gnr vide. 

Der Krieg danort oft mehrere Jabre nud besteht niis mebreren 
größeren aml kleineren Rnzw-ZElgcii, von denen jittirlieb drei oder vier 
unternommen werden. Weuo Araber mit Arabern kftmpfoi, so nntor- 
nehmen big ihre Züge am liebsten in der zweiten Hillfte des Rabl" and 
orflten dea If^^/ die Fellübiu ziehen sie Jod och iu der zweiten 

mifte des Kez, weil uni liese Zelt anl' den Tennen und in den Gilrten 
recht viel zu ranben ist* 

rcrsUnlkhen iltit darf nijin den Einwalinern van Ambia Putnica 
ditüht absprechen, und zwnr wedet den Arnbero n&cli den Fellnbtn. Uin 
Existenz selbst der allerdinga wenigen Dörfer und Städte in jenen C4e- 
bieten liefert den Beweis von der Tnpferkeit ihrer Bewohner. Nie wnren 
sie iniBbmde, sich den Schlitz nller Staramc zn veraehuffen und raoGlen 
oft moniite-^ ja jabjebiig aUc ilirc Feldarbeiten mit den Waffen in der 
nn vpjrichtca, und doch haben sie sieb gobalteu and nur dort, wo 
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<Iic zu atfsrk irnren oder wo die OnaeliiifLen äioh uimdcr 

günstig verteidigen ließen;, mnOten die Feltdhin Hielien^ uül dem Hnngor- 
tode m entgehen. Freilich findet man unter den Fellrihln viel hiintiger 
Feiglinge ids mitcr den Arabern nod inflbosondere tinter den Kamel¬ 
züchtern. Ällcin mein Begleiter 'Abdallith iib'Akniij obin^olil nur FellÄb 
und fjadarip sseigte ln vielen FitUen ea beheb pers5blichen Mut und eine 
iblehe Kaltblütigkeit^ Tvie ich aic bei keinem meiner enrnpätschen Ee^ 
gleitet gefnnden bube. Der Araljer ist immer ünßerst Tcrsicbtig, nie 
iimeht ef einen Sprunge ivn ein bedachter Schritt genügt et- 

niviogt et mit der Waffe etwas, wenn er Tvciß, daß os ihm öpüter von 
selbst janheimiiinen werde, Ximn er einer Gefahr auaTveiclieiij so tot er 
es gemoj befindet er sich aber in einer Gefahr oder^ wie er sich ftus- 
drtJekb der Fntcbb boPf dann weicht er keine Haaresbreite von 
der Stelle. 

iJLngst wüten z. B. die Sbftr in den ptiimahlbiireTi^ "Aneae onf- 
gegangen, wenn nicht jeder Sabari wio von Felsen würCj längst hätten 
die KdßrÄt ihre sebünn Onso 'ajn el-lj^dtltat an die Tijäha verioteq^ 
wenn ßic diese nicht mit ihrem Lieben verteidigt hätten. 

An meinen BegieiEern hatte Ich qft Gelegenheit persönlichen Mut 
tieht blüü beolmchtcn zu können, sondern sogar zu bew^iindem» An 
Häjels K0fl>er zühlte ich lÜOf) nieht weniger als 29 Karben^ die vöo 
K ugelnt Lanzou,. Säbeln und Pferdehufen berrührtetij und er war da- 
aiäila etw^a 33 Jahre alt. Drei von seiuen Erüdem muä im Kampfe ge- 
liillen nud einer ist an einer Wunde gesterlien. 

Der pcrsönlißhe Mut wird übemil anerkannt und hoehgenchtetp 
durum wird der Mutipte und ßesonnenate zum Anführer erwäblt. mag 
er sonst aiicb nur ein armer Bdni sein. Nur wenn der TTänptling au- 
gleicli der rontigste Krieger ist;, hat er andi das Rammando. Sonst 
kann er nnr den Krieg erklären nnd den Frieden achließon; wrihrend 
des Krieges ist or wie jeder öndere dem Anführer^ ^akld, untergeben. 
Die ^Akid-Würde ist nicht erblich^ s^nderu sic wird dem Fühigatsn 
übertragen. 

Der ^Akid kündigt den Kiüegszng an^ bcdtininit die Lagerplätze^ 
gibt das Zeichen zum Anfbrnch wie zur Rast; — wenn er von seinem 
Tiero steigt^ ulk nb^ wenn er sieh io den Sattel schwingtp sü 

tun es fklle — er leitet den Angriff^ der gcwöbnlk-h in der Morgen- 
dämmerung, al-fag^ unternommen wird^ denn nachts greift mar der 
gemeine Räulier un, Kälicre Details der arabiachen KriegfÜlimng er- 
gebeo sich ans Nauhfulgeudcm. 
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Von Wfiffon, ailÄli, kennt mfua folgen rie: 

Gewehrj Wi'rJe^ und zwar entweder dio langgeEogenn Flinte tnit 
Sleiüiteblüßj oder da? törbiisehe Militttrgewelir, e 9 -anltüniJ[je| oder d»S 
Ü^Iarti ni- Oeiveli r. 

ilcTolverp ridnijje, Piatolc, ad-dabrop und itwar entweder düppoU 
lilutig, mnzannnde nmrrati'pp oder eintiiciBg^ fard, 

Lanze, mmbp d- dd oder ^dd ebkeni, mit 3—5 m langeni Botr- 
seboftH Die Lnnzcni^pitze ist catwe<ler lang und breit, Mifft, oder sclmal 
und huTZ, barba. 

Kniinmer Doleh, ni fiibrijje, 

An guten Gewebron dfirftea die ^Ijür etwa 250—300 Stdek be¬ 
sitzen. Gate ^>ehEltzoa aind sin nicbi^ weil ihnen die Pfttrönen jfniö 
Üben feUen* Selten sieht man, daß sie sieb &ben, denn die PxLtroaen 
sind sehr teuer und werden nnr Air den Krieg oder Überfnll aoflmwabrt. 
Die SteinsebloCfliiiten tragen nicht weil^ und wenn der Ariinii sieii auch 
auf diese ein übt, fso kennt er ein anderea Gewelir docli nicht. In die 
Sctdaclit, auf den Ranbzug werden fast alle Gewehre mitgcnomnieD, dio 
der Stnmfli besitist, und unter dio Teilnebmer verteilt. Gewehre kanfen 
eie von verschiedenen ZwUcLenhandlcni in Datnoskns, llazzo (Gaxalj 
Mn än und aneb von tEtrkiseben Soldaten und GeudArmen, inabeäaadere 
van denen, welche die Pilgerkarawane begleiten. 

Auch Panzer ftodet man noch bei dan i}]jw und ^alHa als Über¬ 
bleibsel ans alten Zeiten. Sie wurden mektens ans Ägypten bezogen. 
Die Panzerbemden bestanden aus feinen IIcta-Rmgen, roiebten bia znr 
Hüfte und bteGcn ^kdrijje, oder bis an die Knie, Der*. Auf dom Köpft 
trag man eine cisemn oder kupferne ke&äeUbrmigo StumibAub«, 
wjir sie mit Wangenplattcn vergeben, eo hieß sie Safibe. 

S^lbd findet man immer uodiii manch mul auch uralft aus den 
KrcuKzligcn. Man kennt llorazjini und Göhari, deren Rtiibl Mubi'Üflr 

kl und aus Damaskus stammt. Auch Kriegsbeile, nagfe^k, bekommt 
man zn sehen. 

In d Kerak ziehen die HUuptlinge in Kriegszeiten den roten tür- 
kiscbcn Überrock, beniä, an und putzen auch ihre Stute heran», wie 
es der Vera sagt: 

I^Die h uchssftntc eilt mit acboneni Sattelzeug, tmd von weitem ist gicbtbnr 
die rotgestickte Stoffdecke am Tage des Zusammentrefreiis. 

IJamra’ tofiilj bien ‘edde wa jabd^ 
molbiia cmiabrcD jßin ebeCwAo.“ 
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Der wird durch oLnen Boten, mddi\d msöjol) 

erklilrt^ den der Huu|jtliQ^ seinem Feintle Behteht Der Bote iBt itn- 
verlelzbttri und cs Lat tmrrhürt, wa mii insumaV daß ihm je etwas ge¬ 
schehen wlire. Wenn er Knm femdlidhcn nänptlinge kotumt^ sngt er; 

^Dle eine Ehre ist weißer uls die andere. N, icrklärt ptieb den 
Kriegj al *ard min nl VnJ ahjad^ Hsm nidd nn-nelfft^ 'alejku.** 

Jlnti iintworteC ihm: ftüna der Eide Griliii ihm ihr tmüjm'ha 

leim w rnhni*hii Iti!^ 

Bei den Snrsiriit sa^ der Fünst vor dem Krie^ zu einem Boten, 
nngj^ah: 

rtZiehe aum dem Großen der ^Arnher K.j und sage zu ilini: ^ee 
gibt zwischen nna nnd euch keine Freundschaft, sondern Thten der 
Männer und Hauben des Besitzes^ und erkläre ihm den Kriege kawter 
ak flan kebir el-Vah el firinijje w kul henßa saljb ilb slabb 

ar-rgal w ^b\1 al-J^ahi]' w rudd an-nakä’ niej.” 

Id ehKerak: ^l}m Krieg über dich, "dajk en-öekn"!-^ 

■über dich den bittersten! 'Alejk amarr Tninua 

Deine Herden sind meine Herden bnlälak halali 

und ineine Herdeu sind deine Herden. w htihlli h^Jäluk,* 

Von der Teilnahme im einem Kricgszngc entgehtddigt den Amber 
nur die Krankheit. \\ eilte alcb ein gesunder^ rüstiger Mami dem Kriege 
entziehen;^ so würde er seine Ehre verlieren. Dafür kann er auch iles 
Stammes auf so lange verwiesen werden, bis er Zeugen stellt, daß er 
sieh in der HinsicLt gebessert Imt. Wenn er nicht ansgewiescD winh 
pflanzen die Kranen auf sein Zelt eine sebwarze Ffibnc auf, vi'odiircb 
er ab Elirloscr gekennzeichnet ist. 

In el-Kcrnk wird van einem Kriegszuge der junge Gatte befreit, 
der üouli nicht sieben Tage mit seiner Fmu war, DeijenigCj der mit 
der ersten Kran keine Söhne hatte und eine zweite heiratet, darf, wenn 
seine nächsten Verwandten ins Feld ziehen, ein ganzes .Talir aeine Fi-an 
nicht verlassen. Er heißt el-Muküren nnd map sagt: ,,elAliikären darf 
mit nns nicht gehen.^ 

An kleineren Bazw-Zugen gegen feindliche Stämme sollen sich 
hanpUilehlich Jünglinge, die noch keinen Bart haben, beteiligen. Fnlls 
sie m nicht Ulten, würden die Weiber sie schwarz bemalen nud eine 
äebWarze Fahne nnf ihr Zelt Steckern Vor emmu Rnzw sagt der An^ 
fUhrer zu seinen Genossen: 

„Ein IlfiKw-Zng, o ReitervaJk, nl raswa jä-bla-lliejl.« Diese fhigeo: 
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^WdL-kö Tüfrfltej w &a E-zali^lj?*^ Er antwortet; 

die kein Feuer bmncben^ nx-s^J ilLi mh jrawa|^ed lu nAr." 
Sie melden m weiter und gehen ^lügtcieb den Tag und die Sttmde 
der ZnsamiiienlEniift nn. Alle TeLlneliiDcr mlU^eii »ich rasieren, reiniget] 
und dna Hemd waachen. In der Nacht vor dem Aufbraclio darf niemand 
äoincm Weibe beiwaknen^ denn keiner, der nnrein^ mnn^, ist, darf 
an dem Zuge teilnehnicn* In der Fhlkc kommen nnd salben sic ihr 
Haar mit OliTcnöl oder KnmelUig, «anom Gl-^mnL 

Der beste Tag zu einem ist der Donnerstag, lat er sagte icli 
an^b der ftlnftc Tag im Alonat^ so giU es ab besondem günstiges Omen. 

Wenn die Heiter in den Krieg ziclion nnd an Zeiten oder IlJinsem 
varbeirciten, ho biogen sie in d-Kernk die Ekda-Lieder: 

Dein AIel&h. q dn ScbwarzÄngigt^ Tjidliki jd nmm ^iijAneii snd 

eicbo, er mtxt hinter dem Eatbanee. er*i wäre cl-megles kn^ai 


O Madekcn nimm Abschied vom JllnglingCi 

die Kugel atiog bereits hinter das Pulver (er bat geladen). 

Ja bint hnlli bol-wnliid 
bizre wom-bwasine dara^, 

Piüver aus der Bw/kja^ [weiße Felsen hinter der 
Festnng von ebKomk) haben wir 
nnd ßleikngeln bringen wir aus lla^zc (GuRa). 

Melh d-bwßda' Vndana 
w or-roffi^ min i'azze ue^b* 


O du mit Wangen wie FapjerblUtterj 
tätowiert durch Stiche der Nadel, 
dein Liebling erbeutete gur niebtA — 

Was wird geaebehon, wenn du davon erfllhrstV 

J^-bn Jjdcd kada-bkut'tAs 
em'arwufi bidakk el-abnr 
balikk ma knaeb nitmas 
weÄ 'lid laa ^ cl-babar- 

TijällA* 


Steigen wir in den Sattel der Stuten, 
daß die TucbaUlntel von oben flattern, 
O Träger der langen Lanze, 
mein Speiebd ßieOe auf deinen SpeicbeL 


Ncrkab Via »erg ul-enilmr 
w al-^h min hj^de refel 
jA nükel ar-rnmk uMawöJ 
reki 'ab rökuk jcssol. 
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O die än im Zdtiiiger wühnst^ 

nimm dir keinen fdgcn JüDgHng^ 
äondern nimm den Besiitzer einer L-onEenäUnge^ 
der aidi nnf den Reiterlmpp stSlrzi, 

Jä bint ja mu^ila-t-tnriif 
li talirii-l-wiilzid »d ddtl 
wn-btli nbu rQinl.Len \fiw\] 
illi ^üln fliirba jemil. 


Löse deine Sdilfl^foalocken^ l5se »ie^ ]Jelli-d-Jw?ijeb ^mlbclbenn 

entblöße deine Brllate gnnz.. w ftbdi nbnjeEikl knllelienn. 


Am Tage der Znäammenkonft, jnm el-gerdii, amgen die Krieger 
von el-Kerak die tEaMwa-Lieder; 


O unser dnrstig konnoep irir zu dir^ Ji geJIiBna glolk a*|Aä 

im Sommer eilen wir vor Darst lechzend* bil-Vez badlna e^-?etpa\ 


O Gebieter dcineti Geschlechter^ Ja mitleb ja tarm el-ejal 

siehj wer flllltj dir ist er anvertraut. tnra-ptÄTih wdii^tnk- 


O unser Öejlj (Misleh)^ Vater des Knbbah/ Ja fiejlicnn jä-ba-mbbAlt 
tritt dem Angrifle entgegen tmd schwäche ihn aLI k^ai i-oträd wa kyena. 


Belm Anftlhrcr (Fig. 61) heeproGhen die HlnpÜiiige den J^azw-Zug, 
Bei den ^bur wird er auf droifache Art tmterponmien! 

Er heißt pazw bi^^j weaii alte Teilnehmer einen gemeinBamen 
AnfElhrcr^ al^^aÄldj anerkennen und getmüin»im das Lager eder die Herden 
des Feindes Oberfallen. Io dem Falle wird die Bontej, d-klseb^ dem 
Anföhrcr ftbergehenj der de dann nntcr die einzelnen Teilnchmerj al- 
rttzzAjin^ nach seinem Gutdünken;, bikajiih; verteilt 

Bazw fcjr }\ücT heißt der RAnhzug, wenn jeder einzeln Vorgehen 
kann^ und der Feind nicht gememaam üherfalicn wird. Der Anftlhrei* 
bestimmt nnr die Zeit des Überfalles nnd der nachherigea Zafianuneii' 
kupft. Er liekomml von der gesaintfm Bcnte em Drittel* 

Razw i<yr liLSer wird aber auch der Krieggzng genannt^ wenn 
mehrere Anführer, "tikda", da eindj indem sieh nämlicli mehrero Ge- 
schlechter von verachiedenfln Struninen miteinander verhipdem ln 
dem Falle erwählen die einzelnen Anßihi'cr einen 01>eranfllhrer| dem 
sic dann jeder ein Kamel gehem Bei den tlwetiit und äalhjta heißt 
der erste Anführer Mniiih mutir; er bekommt cm Kamd, wdehea einen 
grauen Bücken, aähab ^ahr, hat‘ dies heißt Sarha^ 
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[iazw tibe ncnnGD die dm wena ilEIct Ikute gemein- 

sohikftlicb ist; deshalb muBder Munib inutir Tord™ iSaaw-Zttg? erklftrea: 

^.Kiieli der Art der Ka^Äbne^ 

iinil jedes llaitr KWiBcbeci ün$ auf gleirhe TeUe. 

*nbc Kn'äbnijje 

wu^ä'Sa^am b^^Dnii bi^-sawijje“. 

VüP jedem Eriegssitge gebbt maa etwas Oott:^ ajid swar jr aacli 
der Wichtigkeit ruid ßefhlirlichkeit des entweder ein KätiipI oder 

esB Schaf oder eine Ziege, welehe dann der Munih miUlr üjifert. 



Fijf, Gl. Vaf ämu Z^dllci des 


Zu einem fUKW-Zuge verwcüdel tnan Pferde, tejl, und Kamele, 
rakab. Die Kamele werden mit dem nötigen Proviante belndeD und 
heiGen ijabür, fjubtlr oder Zemamih Die Pferde latübn hiater den 
Kamelen, an diese angebniidea, nnd die Reitm* sitzen anf Jetii Kamelci 
wclehßÄ gcwübalich zwei MÄnner tragt. Einige Heiter werden vorans- 
geschickt, um die Wege, die ’tt'asser- und LagerpUttze, wdehe der 
Hazw-Zng berllhren will, ausznknndachnfteD oder nach den Bcrdcn dee 

l* eindes L msebau zo halteni Diese Aufklürer nud Quartiermaelier lieißeo 
IJJnii eb ]'azw« 

Keiner tmserer SlKmme fhlirt eme b'^diDü iio Kriege. Die Sa'idijjrD 

cntaUleu, d:iß Iba Rw«ii cbe Fuhne flllirte, aber «e vor vielen 
JaJjren verlor. 
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Diß i^liiir verloren Uire fi^Llinei el-bemi^ in einer nn^lUcklicben 
fScbIflcIit gegen Ibn Sie wurde von der getragen* 

beißt eine er^'iithöene Jungfruti^ die lo iKreiri besiiten Schmucke nnf 
einem guten Keitkninele sitat, die Fahne ffcbwingt und ihr Tier duTüh 
Worte und Schlilge in die Mitte d^i Fdndes treibt Sie wird von den 
auserlcücnBten MUnncm üres Stummes ningeheiij die sie verteidigen 
mQ^äen* denn wenn sie gefnngen genainmen wird, ist der Krieg verlorcuj 
und der StAnmi darf keine "Affn" und koma Fulme mehr initneliiDCD. 

Auf dam Kriegsznge pflegte die Keratijje immer ein Wissender 
zu begleiten. Fr niuBte Uber alle Vorzeieben (ilniTun) wachen und die 
infnuata nnschädticb machen. Vor der Scblnclit wie in jeder wiclitigeren 
Angelegenheit wurde er um Kat gefragln Oft nmehte er den Änfübrer 
ftuf den glimitigen Augenblick zum Angriffe aufmerksam. So kam 
'Abjjnn ahn I^tncm vor der Schkekt am Zübar i£U ^fuhammad el- 
Aregälje tind sagte ihm: 

ftO Muhammud, euer Wind hebt sieb über encb| 
jrt Mubammnd hawAku tnr ^idejku!^ 

Dieser begriff, was cs bedeuten sollta^ Gberflel den Feind und be¬ 
siegte iliUp Der Sud west wind seblug nllmlich nnip ea kam ein stnrker 
Ofltwindj der den von Osten anetümienden Kemkijjo sehr zu Nutzen 
kaui^ da er den aiifgewirbelten »Stiiub den ä-ebalijUe in die Angen trieb* 

Auch in den Kriegen mit den IJamiyde begleitete der Wissende die 
Keraki^jcj und ihm hat mau dep Sieg von ^ddilmo zu verdaukeu. 

Oft Koiclinctc er mit seinem Stabe Linien, wnlclie der Feind nicht 
iibersclireiCcn durfte. 

Die einzehien Gcsclilccbter reiten gowObnlicb initeinander und 
Eingen die A&bM-Lieder. Der eine stimmt, jiätibeg, einen Vers au und 
die übrigen wiederboJen ibn. 


Kl-Kerak: 

O Adler — Q du mit grauem Kopie, 
du dessen VürfnliTeu Cbriaten waren, 
wenn dn dich nillirsl mit Meusebenfluisidi^ 
morgen vormittag zOgem nicht. 


Jä nisr ji\ Mjeb er-rüs 
illi gdudak no^iii^a 
en kAn lake] lahm cn-nAs 
l'ada-ij-Jaba Id twsltin. 


Flerde warfen sieh auf Pferde, 
aber unsere Pferde uiud heute abwcEcnd, 
es blieben zu Hause nur die Furebtaamen 
die Hrnirc der Fnrebtsamen sind weiß geworden. 
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'flla ^wriid 

w« äL-jnm rältat 

iDü xall jrejr d mcgälill 
rils «l-tqepdi]l Mbat. 

Unser Frennt) wird Kiehen mit nns 
nnd, soUto er aidit siehea^ »o xieliea wir wider ilia, 
tiiiaer Feiml zieht sich vor aas zartick eo au willig^ 
wie sich zarUckzicht voa der Trflaka der Durstonde. 

■‘i^adikiaa jegrod m'aaa 
w oa uiA garad ae^od ’alty 
liAribian jiaz&V ‘naaa 
ztV cf'^wämi *an lirtlbu. 

Die Fachsstate maebt Litna tait ihren Glitcklein (iiai nalse)| 
and ihre Satteldecke ist Toa Kamdhanr^ 
ihr Reiter »UhIcIj schneidet die Kopfe ab, 
als ob er der ZeaAti itlaüfa wiire. 

Uainra' tekarka* bil-e^rAsi 
wa ^lölha min kaUfe 
baijilha mi^tch jtkta' er-rAs 
konno-z-zeoHti b»life. 

•^stränit: 

O Herr, wir veriangea von dir eine rechte Leitoag 
und Schatz und gate K&cbricbt; 
meine Genossea jagen den Feind 

and Werden sie (die RcitkatadinDeii) zur Fmkehr zwingen 
erat bis sie (die Feinde) ersdüagon sind« 

Jd rnbbi notlDbatid-beda 
w as'sitr w al^elem id-tneUb. 
rab'i rnafidm n]'*cda 
W jahrcfakeaQ a-t-tarik« 

Die Teribin singen anf dem Kriegszage die BbSöu-Lieder: 

Ich werde iKssteigcn nnr da wertvolles (Kamel), 
von 2000 oder 3000 (Piastern), 
aas Furcht vor dem Trupp, der ajuhersekweift 
zam Ftiedea oder zum Betrag, 
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Mil Wknb ilk^-didUiflUiiMi 
bdßki w iUä t^k%0 
tnLo {M tslnmlapi 

füHi willn bi^bAtcu 


Staub ohne Wind 

uufgGwirbclt anf dem Plutec doa WlUen&j 
die Streitrosse sind \ric Krokodile, 
wer fitlJt —- den frea^n aie auf. 


bulii rib 
Bdk lil-rnijjib 
ul-ho^u Jfiaj at-temdHlb 
wilU jalib mlkkil&tUH 


Weem iüh äi^Uufeu will, kimn ich nicht cinschlftfoiiT 
und wenn ich berumreite, Wird meine Stute bnrflUllig,. 
ich habe einen Freund in der Kühe der feindlich en Trnpjje, 
was Boll ich tniij o mein Ersehnter? 

Icla nimt luji grini nowm 
w ida dirt feji^ct gwAdi 
ilej ^ihihnn fi hegn köwra 
kif eU^nmel jä mnr^di. 


Ein anderer antwortet (&a^e*): 

Ich werde meinen Fmnnd nicht Yerkssen, 
solange die Einsicht in memem Kopie nicht aufhDrt; 
ich werde mit meinem Siibel schlagen nnd ihn (den Feind) 
angreifen, 

hk die Rettung da ist- 

Ana ^hl mA nbollih 
mk aml ld£ bir&Bi 
adreb bislfi wa n'addih 
linul jL^ b&ksh 


O Jönglltigj der dti die I^nxe echwingst, 
du bist ganz allcinj hast kernen Gefithrten, 
das Leben hat einen festgesetzten Tag, 
Ycrsetze dem SeldckfiAle erneu Fußtritt und 
stürze Yorwllrta! 


Walfid JA uokol el-^üd 
wnbdak w lA lak mSiM^k 
cI-"omr leh jiJin mjEibclüd 
das al-mauAjn w 'urek. 


Eine alte Frau hürmt sich mn ibreti Sohn 
nnd spricht: mein Sohn, mein Alles 1 
Eine alte Fran hat eiu Augenblick nm alles gebracht — 
ea kehrte der Sattel leer anrQck. 
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tnmlibL walniUm 
WD t^ül wuLidi b^liLli 
bli £üäkal eVw&t^t 
rnwwÄb 


l>ie ägyptbcliä Rdgterong enbanilt« «init ein «tnrk^fl Hwsr^ aiu 
die Bedainen xn beEwingen» Ein wnrd^^ gefiiaj^en ^onoromcn 

Tiiiti def KonnnniKbiit verBfprÄch iliai die Freiheit^ wenn er die ttjjvp- 
tische lic^emog anerkenne. Da mgUn der Häuptling: 

FürWfthrj sie sind gekDmQieii wie eine einetOinende Bifnner 
und der Gewebrdonucr gesellte sick aeii ilmeii^ 
ich werde mich atrirT^Q auf ^weltniisend und mehr — 

Audi wetiq deine Stale uotcr ihnen wäre. 


Da^n kniufi'^-i^rtr nmksür 
w at-tnhb ^dked mA'henn 
nrkud *nlÄ-iJen w kßür 
Iaw knn mofarak tnji'IicQn. 


0 mein Liebling, reiclilicUe Nafii! ■ Weido, JA .wejljibi fcjije aafid 
Wio Mshoe idb mich nach ihr. riwädilui. 

O du Besitzerin des pupicrwsiJlcii Kiuncliemi, 
tätowiert durch Nadelstiche, 
dein Liebling gebürt sra den WiadachaeUcti, 

09 mOgej 0 2Tadcbenj die Kunde daven m dir gehmgen. 


Jä'bu l^nojk lowu el-knfliU 
tnn*Hrwn^e bidj^h etabar 
jä iawl^nk min bAbblri er-ril,i 
jü bittet w in ^ki-l-tjfllMtr. 


Melke flir Prejge, o JüngÜng, 
melke sie und nidke riel, 


die Zahne der Frej^, e JUngling, 
ihre Zahne »ind ja Reis iu Milch. 


la frej^ ja walad 
lalm w £id el-kalib^ 
frejge jn wnbd 



Ja sn^niba mzz bi-b|iallb. 


Eiae leidet Schmerzen beini Lager^ 
leidet Sehmerzen und wir aind die Arznei. 


i. 'Wii^a'äaiten w u^nn dnwii. 


VVa^'kniten ^ab el-fnrik 
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Ich vcrpfllnde meine Liia^c und btnto 
und die Seele^ eie int mebt teuer; 
die ScbniCfEleidcade beim Lager 
ist xom hohen Woebfl wie die Prdiüe. 


ICabant mmb! w nl-fanie 
w ar-rtih mA hi 
w^l4n^\tliten ganb el-lftrit 
w ül-tul ftniuiib el-^Alije+ 


IJdwÄt: 

Rieht dareb die Röte der T^rbdÄc 
ond nicht durch dan Trinken des Kaffees^ 
sdiidem durch Stöße mit den Lausen^ 
hei denen der Arxt sich keiueu Rat mehr weiß. 

MA hi bihnnir at-tnrdbiS 
w lA biHurb al-kahAwi 
illa bid^^rb al-mabAblA 
Ji^tAr ftba-I-medAwi. 


Jieim Trflnkcn der Tiere werden imdere yedawi-Lieder gesnngeD 


als ssur FnedensEeit 
5 bArt 

Gruß nud Ilei] den Reitknmeledi 
die oft Äur Beute eilen. 


Mnrhaimn ör-ni 6 äb 
nakkAlAten li'E-jsahnb. 


O die lieitkamcle, eie verlieren aiehj Ar^re^Äjeb jA |wa 

wie dna gesohöpfte Waisser tn dem Schöpf* lown bid-dda. 

sacke. 


Das Gosabiok soll euch, o Rm w, Gl lick — 
Das Gafiobiek flo!l eneb eine ^Ablreiehe 
Kamelberde bescheren, 
die kein ontfemter Schreier hotet, 
außer einem Reiter^ der (aio) im Stiche läßt. 
Das Geaebick soll euch nar Reis und Mitcb 
(Hftdchcn mit mUchweißePj rcisgroßen 
Zähnen) gewähren! 

'A^azme; 

O Weh dom, den wir überfallen werden, 
die Mutter des Eingeborenen wird über ihn 
weinen! 


FiÜtikoin jä ranw (ih 
fAtukom taräan muttb 

mA In ^jjAhaii mutib 
rejra hnjjAlen musih 
falakom rusez wa hstUb. 


JA wil min bellna "alej 
nmm ebwabld tibki ^alej. 


O web, wer In Abgröndon lagert;^ JA wil nasazAl el-waW. 

wir werden ibn tlberfollcn. ebuA thaddama *alej\ 


O sei gcgiilßt und crweitore (lick 
0 Platz mit den Hoitkamcleü. 


Jft w~crl,Pii1ii 

as-aCLt £Ui {Lrk/kbL 


O die ihr (van dflr Tränlce) aqf die Hocbcbene ateipeti 
kb linbe mit euch mein FnHen totgeritten, 
indes die BrQnstigeo ateta veni Wege ab weichen. 

Sh ?wcdr/it el-^eJwi 
ma'ken feiwi 
w iila rldman jalwi* 


0 Mlldchcn^ die dn dos Zelt errichtest, 

versieb mich mit ProTiant, denn ich verschmnclito. 

JA bint bAnijet el-bcjt 
'njjcfliii bnnni ^llejL 


Am letzten Abend vor dem vcrmntlichen ZnsiHBmcntnTflTcn mit 
ilem Feinde opfert der ‘Ät'nl dn Tier und sn^: 

„Dies 'ist dein Abendmah], o unser Ahnlierr, bilf ttn» um licutigcn 
Tage, hiidn 'asäk JA ^ddiuA tafze' bmad-jawni." 

Heim Abendessen ladet rann sich gegenseitig ein mit den Worten: 

„Hnnger, ü unsere Ansgciiungerten, nl ^wa jA t'^fljänn'^, 
womuf mira antworict: *Hiniger nnd Beute und HoU,' nl tiw« w al- 
fowd w fis-aablraOj oder: 

«Hunger nach Beute nnd Glück, al |>wft min Aaaab w nasnb.* 

Mit den Worten: „Grdf au, vrer kommt, und irra sich nicht, wer 
sitüt, cfldi rain frü w orÄod min knad«, wird der nett Angokommene 
empfangen. 


ln der Nahe des Peindea besteigen die Kelter die Pferde. Ein 
Trapp reitet aof den nächsten hfebsten Punkt und blüt dort an, um die 
Bewepegen deH Feindes zu überwaclien. Dieser Trnpp beißt at TdAje^ 
llic KnmelrrUcr bc^elicii sich mit ihren Tieren in eiliger Flucht auf 
ranen heslimmten Pktz und werden von einer Alttcilnag der Reiter zu 
1 Keiler heißen Komin. Die andere Abteilung 

der Heiter wirft sieb auf den Feind und sucht sich seiner Karado ntt 
bomüchtigcn, diese nennt man Eiufir. 

Jeij^M Zeltlager und jede Kamelbcrde wird scharf bewacht. Anf 
den höchsten Gipfeln der Umgebung liegt du Schreier, gAJd, saüäb, 
.ajc.i, m.}aueb, Tcrsteckt und aägnalhficrt den Feind durch Schwingen 
SclirL Lanze (wie eine Fnhne) nud durch sdirille 




Ttcitpr^ o o RAmpfinstig^L 

HalaMKe ,, * * jlt 
LalaM-tü , , , jll 

j& rA ., . Sedj }k toiniiiA , *. * AU** 


Wer CB TemLnUDt^ der ^lumt du; 
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(ySieh’ den Sclirdendcn auf der Kuppe! 

O Besitzer der Reittiere, sattelt sie! 

Er^ al-m^Jjeb bin-nebii*! 

JA lila^ n-oc^Ad a|berbepnl'^ 

In d-Kcrak wird das Ereebeiuen dee Feindet angezeigt mit den 
Woiioa: 

^jBeiter, Reiter^ e i^tnnLEageadsseQ^ hida*-l-bejlt IisiL-iM-^ejl, jA ImlA 

*. *. ji. 

Wer dies im Lüger remimmt, schreit: 

*Wo Biad denp die Tapferen, w^n rAhd cp-DÜaina?? 

Oernstet jagen sie auf ibreu Pferden dem Feinde entgegen mit 
dem Gesebrei: 

„Die Kaebkamioeu des Gerda* ^kommen encb m Hilfe), o Stamm- 
geneasen, luda^'I-^rda^j jä halii-jiP 

Die SararÄt schreien: „O KASed, jil rAicdl“ 

Die Beni 'A|ijje: „O GldeklicbEr, wo sind sie denn, jA mmää^ 
wen rAbd?“ niid g«rOstet wühlen bic den Staub anf, junffcnü bit-torAb, 
und schreien: 

„Wehe filr uns (o Lüftchen), wehe flir tinsj babbl knn, hnbhi lanaP 

Ist der Feind zu stark, so wendet man sich anch an den Nachbar' 
stamm um Hilfe. Ein Rester eilt dorthin; wenn er in die Nftho komint, 
springt er ab und laßt den Sattel auf die eine Seite des Tier® herab' 
gleiten und führt sein Tier. In der klaren Luft sehen ihn die Araber sebon 
von weitem und bemerken den Sattel an der Seile, öogicicb mfen ifk: 
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„N., cle^gen Rßit^ttel hembliilngt, ftan yudo mäjell^ 

Sie Trififten^ wiis er wiJI^ und enfart beäteigen eie ilire Tiere. Er 
legt den Snttel ^tireclit und sprengt mit ihnen daTon. Sie fingen (Tijaha): 


Swemer^ o nba SammÄrnj 
bringt wrimende Xachricbtj 
sein Sube! aclilägt nnf das Ahsiitzeisen 
und l^t mit Wut Eunken apralien. 


Swdmcr jä-bu siUnmAini 
^jeb 'clmAn nndiUra 
sejfo jiliom "n-t-Wkub 
w miVtais jäiji Sartfa, 


(Die Pfirole) f^dlr m Hilfeo HJlnptliDg, rief uns 
wir kamen äu dirj selliBt wenn wir weit wühnteu; 
eben aof den bertihmten HchimnieUttttpq 
rnaeelt der Eieenpanzer. 

yj'Ajnak jÄ kijiiAii da^ana 
^nAk Uw liena bn^id 
min fob zurken mukramiit 
jintaden roarbüs al bodid.** 



5eJ - be ^ tiü nidd m i- ne - md^ 

ji - i|ü ^ ka )n4H fiTi < i4 - bl * M -fitn- 
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0 unser Äejb^ irergilt die Anschlilge^ 
yergUt sie dem Äejb der Verräter^ 
daß rie verkeatea dnö Ijecken nnerer Lanzen, 
die weitliin glanzen anf bülzcmcn Sclillften- 

Ja fiojhena mdd nn-uekÄ’ 
mddu aU lU-bujicLk 
jidnkA laga ehrubina 
Piuäeniüinten bi l-*unit. 


dieHcfden äesFcitidos sidiit, nift man m d-Kcnitr 

des ** flie sind atLBgi«schattot ana der Haod 

rajjcni, jft kla-l-brjl, dubl»l«a ..i. Id bnddArl“ 
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Die erbeuteten welelic die Kelter Jen Knmellititem zntrcibeiij 

beißen l^nzlE^f nnd die Ksinelbtiter rufen den Reitern ca: 

^Treibet noeh melirero^ e Erniienäcbiift toh Zenda^j tawaäsc^u 
cljwAt zonda^P 

Diese aintwurten: „Hach Aus Kinn, das Blut fließt, erfa* deWik 
8 Ül ed-dammP 

Wenn äieh dera (JazT¥--ZngC! eia kampfl>ereiter Trupp cnt^egenatdlt^ 
litßt der ^Akid oft halten and fordert den (Jegner durch ein 
Liedeben zuni Zireikaiapfe heraus. So rief Düden eb^ejaijje: 


„O Wind ange dea TerAbin: 

DAd^ nimint ani Kriege teiL 
0 wehe enclu Krieg’ habt ihr geschaffen 
iinil einen Dreck werdet ihr erreichen. 


JA rlb lat-tcrÄbin 
dAdön ImÄA el-harAba 
ja w§lkn barbaa no^etu 
gaku bbATa" li akAljjL“ 


Der Htiuptling der Tcrabln^ kTHtamrid e^-!jAä^ gab ibm zur Ant¬ 
wort, mja*: 


„Dammikl schwor bei Entlassung seiner 
Frau, 

anf seiner Stute mit langer Mähne sitzend: 

Von lipibim bis Daiuaskns 

werden diese Slämine nicht wohnen. 


D&tnmAd fallak 

min übu *orf mAjel 
min masT los^iäzn 
mä jisknii liad-kii'bäjelP 


Öfters geschieht öh, daß der eine oder der andere feierbebst gelobt, 
den ieindiiehen Anfülirer zu tuten^ dies goschieht bildlich durch das 
Austrinkeu eines Kaffeenäpfeheus oder Verzehren eines FleiscLstückes« 
Wer dies tut ist unter Verlust seiner Ehra verpfbehtet, aein Wort zu 
halten^ mutaiJaniiDan bikatUh. DE^halb mft er, sobuJJ der feindliche 
Trupp in dio Sälie koiniuti „Wer sah den K., o Reiten'ülk, der soll 
ihn bringen, min \AjAn fbVu ja hiad-bcjl ja^lbu!“ 

Wenn der Geforderte den Ruf Torninimt öu antwortet er: 

■0 der du mich suchst, ich suche dich, ja nd^dan ‘amii, aoa 
auka ndsedt» 

Sollte der N* nicht zugegen semp so antwortet idn nächster Ver¬ 
wandter, der anwesend ist: 

„Entschuldigung bei Gott und Ijei dir, daß er nicht zugegen ist, 
wjlre er zugegen^ wßrde er sich vor dir nicht in acht nehmen, ah'odr 
lalhVh w kk, mA hu bdder, law hu l^er uia ittaka knimk 

Ich will ihn jedoch vertreten! Hier hast da (einen), der eintritt 

ftlr seine Schmach, UCen ana-sidd '"aonu, buuA-Ui jiküm biläjemtul*^ 
II 11 i L Af ftlllB PetCUL nr 


m 


r 


i. Tu\ itflracn «te äsdt in den Zweikampf, und niemand darf Ein¬ 
greifen, denn me pshöraq üueinander, npd Üoü wird den Sieg dem go- 
wflhren, welchem er wUi, idläh ji'ti fln-na?r iimia iA\ 

(' Kriegsnü, natiAwn, seines StmniDfis odei* 

treflchiEchtfts ftna. 

Allt Slliür, d. b. dit Uedide-VfrataiBuog der Soimmo, 

Itu «l» P»«-!». 

Jintabü, in der fjcldaclit das IVort BiiHÜ. 

bb. rnf” •»' «ie»«» IV«!,. 

md diraLd“ w!“''" 

,.™l r““ H.adwerter, ,S„„-, w„b..., 

ei .tirb'^r, r Tbl™ '“T ’T”'- "■"'■’P'’ 

den MeDKpl diMfl: wird nnwiren Xiinien unter 

den J enecl.. erbnlten, nun jilln'. nid™, •e.iln.n.na,?- 

™'“Krnjrf?r“ 

ul-Wn " •"■■U‘"leise. Knmnlnnte, inh bin ein Bj'niU, bn^iU 

von «If wXv lutTld! <■- 

n!-Serdn'inn-lju'biinsJT Bruder der'Ainfa, 

Jlnlin»« der Tmd, Seh,eel,„ der jungen Madel,en, e(l‘Srnd-.eMju“. 
ül.ejr,_b.äal „bnelnT Zib. fb'“',.'“" 
eJ'nl 

l’ijee^i“ »Ol! Selmlnpnw. de, 

«•ädeSni .Eürte enbU, Bruderoehnft der Sahhu«. 

.Uj*.. rnngnui, Br„d,„ebnft der bb Jungfr.. Mnrin-. 

" '» I. 


MdÄQht: 

BWia: 

ZrokAt: 

'AxräAt; 
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Hoben^'^rzTi: “.ff, ■ 

ra 1 ej. &ija ^ ^wlad ihn 
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rx Jor ßdbUctea, Kiudor d« 

Ibn JJgäb, räi el-uile|ja^j nwtild iba tJijAb“, 

El- Amr: „Dieb dei AUbarmherzigeq, Soia der Zeqda^ bajef fa^s) 
pr-rnbinAq, wjiLid 7eatin\f’‘ 

,, Ina: „Reiter der Hüben, und ieli bin ein Abu Näjef, tiaijAl 

fll- njja , w AM-htt niijef!" 

Haqägre: „leb bin dein Broder e N.I (Zn unHerer Hilfe), o Bllrtigc 
^bne der HünftfeVrel Dir zn Hilfe, o äeb, 4aki jÄ fläne, jä-lliA nwlAd 
eHmn^ri^nt, li'cjnät, jil 

Ternbin: „Seid Helden, o Teribiq, beim Durchbohren der Rosse 
¥ubjfln JA terüblq, birAko' ebbejU“ '* 

Asnzme: „Kimm cs (den Stieb, die Kagelj mir, nnd ich bin 
tlruder der N., bodbn minni w aqn abn fiäne!*' 

J^wiime von «f-SÄdJe; „Seid Helden, o Zoiiirno, fubjan JA lojilmd“ 

Amrin: „Seid inu%, o ihr Helden, add mutig, die ihr selmdlor 
Miil als der Wind, ?iil)jliq JA tdSäma, subjAn ji hnbbio ar-rib! 

\ orwarts, eilet *nm Siege, seid mutig, o ibr Sebütaen, bejiA "alejku 
biz'jofer, ?nbjäa Ja bawÄrdiJje!** ^ 

Bei den Sa'idiijta opfert der Hftnptling vor dem Angriffe, IjmbJ 
w-h^m, O-iid ßn^ dfibei^ 

„O Angesicht Gatte«, dies gehört dir, damit du von upg nbweqdeat 

den ehrlosen Tag, jd wi&h nUdh bÄ Ink innak tnfokk annn en-nnhÄr 
ed-Snjjen!“ 

Ihre NabÄwa lautet; „O KwnelroitGr, o Hweti, rd'i al-bel bwAti“ 
(sie stanuneq admlicb von den Hwetdt ab), oder: 

„Seid Helden, o SwAßn, scbnellcr als der Wind, subjdn Jd äwdfiq 
hobbiq ar-rib!“ 

Beim Angriffe schreien gie: 


„O Rnehe für K,, erliabo dtcbl Ich komme z« dir! 

Do gollst nicht sagen; ,anfl Hintorbnlt', möge dich Gott fiiUeu lasaen. 
Jd tftr fuldn tor una ^tak 
la djid roflnten ftbto-lldb bnk.“ 


„ . Dto 5™" »krö«": .ßtatl d., du il,u Terfolt«! Bh( T,pto„| 

IV •'"“t». >* junJost“ 

lIlTel V ^ ^ "■ ■" 



In cl-Kerük ruft Jor Angreifer: 

wie Tide Trilncn werden ouero AngcliUrigen heute vergießenI 
O Gott^ wepii idi den HüupÜing trelfe, &u wUl ich dir ein Kfitflel «i[jfertil 

Ji\ ktitr cd-d^tibA 'o^d uliliku-l-joiü! 
jAdlab biA-AeJalj wa filjer,** 

Wenn üidi die SdirftrAt auf den Feind werfenj m ädireien sie: 
„Wehe ntis gÜHHtig, o onscr Wlndl Hiibhej Inuß jü rihnna 

Wehe nna günstig, o nn&er Windl ITohbej hna ja ril^imA.** 

Will ein Sariiri einen bcrQliinteii, tapferen Krieger niederwerfetj| 
nmdit er sofort ein öeltlbde und rufi:: Gottp gegen N.! Du mOgefft 

ihn treßen und dafllr ins Fätef-Knmcl zum Opfer hnben^ alhUi bh 
fian w enuib wa fttcr*^ 

Bei den Teräbln ruft der Angreifer dem Augcgriftdiflii rrUi „Gib 
acht und SAge nicbij er Überlistete und üiusebte miebf dies ftlr dusj wfts 
du getan linsb emteken la ttul hmhilni w ba^oi/A-mb filii!^ Er utitWürtet! 
«Die itanner werden leben und e« vergelten, ta"lÄ ar-regai w tnwßbt * 
Ist BlutriLchc zwiBehen dem Angreifer und dem Aiigegriffennnp so 
ruft jener heim Sebhige: „Erhebe dkb^ o Raebe des N. (Gelöteten), 
tor jii rar fljin.*^ Trifft er nkht, s^ ruft er: „tlnbesontictil Gott mßge 
auch dich fehlen litasea, hAort w jnlitik nllaht** 

Der ^-abari ruft dem Feinde isu, intleui er «töGt oder mdiirßti 
„Fülle, 0 möge dich Gott treffen, tkn^ alliih mn jarmlk.« 

Dieser antwortet: ^gelimadi liber dieh^ und möge dich Allah er- 
labmeu lassen, mltsa' w jnVjjik tnhba!> 

«Du stirbst^ Gott möge dich treflfcq,, tabba ntlilli miV jiirinikt* 

V\ ill der Angreifer die Stute de» Angegriffenen haben, m ruft er: 
„O GUlck des N. durch die erbetitele Stute, ja habt «An bil-kala 

Der Rildter schreit; ^Dcn [lauch der i geliebtenf N, ftlble kh, 
indem kli sic (die Feinde) birt verfolgej o Wie will ich rüchen mein 
Recht an N., ja riht üht^^ bidjulhem ja tArijät b^!^^ 

Die singen wahrend der SehUdiü 

0 meine Stntc^ du Siegerin im Eenucn, lUe ieh kaufte! 
Herr, mögest du treffen den 
0 Hilfe Gottes, o Gütigerl 

jä sabe-M äarcjtba 
ja rahbi tormi flau 
jÄ nwuet allah jA keriiii. 
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i} UDglUcb;, 0 den LiebUng der Lachcndeti; 
er fflebt irtü^ timl er (der Feind; ift Embe gekommen^ 
o Hilfe Gottes * , + 

Jä bejf jd Mb «I-luitiif 

trabi w tniii Wdo soilaf 

jÄ awmet itUüli , , * 

O Sqhnkal^ o Jn Sohn des Sehakab^ 
o ItnasG der Jngdpanter^ ioig dich tapfer 
0 Hilfe Gotteo , , , 

WaVh' Jä ihn waVa* 
tWTOt al-feliAd aUmedi 
jÄ 'awnet allAli . , * 

Ihn el-ßlje®, q dii I^itong unsrer WandernngT 
o tmscr pÄttaer, der vor den Femden schDtAt, 

4 Hilfe OottE» * * , 

Ihn al'Eajea jä bidwe ^‘enna 
jä derana-diJilfi "«i al-^ndwAn 
jft *awiiet allAh , .. 

(> Ihn Awdt| wir ließen dioli emn "Oliejje-Stotn reiten^ 
wie CID wciQf» OaeelloELaicklein ftLhrt ete das Schlaeliten an, 

Q Hilfe Uottes ^ » 

Jä ihn awdi-bndnak “obojye 
^at\ld ar-rim bäjidet ah^etär 
jä awnet alläh ^« 

Am Tage der Schlacht decken wir nna doreb didi^ 

□nd die LnTisen des feindlichen Tmpps zerbrechen an deinem Pajmer, 
ö Hilfe Gottes * + , 

Naliär ahkowQ b^oa-ntaderrak bik 
WA rmüh aJ-bnwm ^an düF^iik kusara 
jÄ Awnet ailäh * * . 

Wenn ein Freund fllUt, so fordern die einander mr Rache nnf: 

O UnglOck! O an manelier Jnnge Mann 
sagt^ ich BoU sie (die Stute) znrackhalfen; 
niemals soll er IdsUssen den Zöge]^ 

Sebnnde ihm, wenn er sie vom Ziele ablcokL 
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jä Äl-Wjdad 

jatäl aua 

Li *AtI mi jirlji al-gerir 
‘ejhan 'ulejh jutTitiba. 

La Schwankt der Schöne, ein Ast Tom Bnnme, 
n lialtfl Bcin Ksmel, du o llüchtigetl 
Bei Gottl Meiactt FrcnnJ Terlnsa' ich nicht, 
nnd SüTIte der Töd mich ereilen, 

At-tirf jft [lefnAn jetnil 
ehhnr k^'ßdn jft *(Ui 
w ftllAli mA uludli (üj^chi 
Ifiw ad-damk Jilhak l.in]i! 

Wenn em Tmpp tiem Angriffe nicht widerttchen kann und wankt, 

eehrauchtdcrAnfUhrer allerlei Mittel, um ihn smm Widers tan de zn ba wegen, 

So sog ibn SdÄme el-Mg>aUi mit zehn Mann uns, die SalAjtn zn 

.orntt^njiliM-es-eidiijta. These hetnerkten rechiMitig die RUnlHjrJjnicbtcn 
m I” Begleiter de« Farca mußten fliehen, 

nml ii'lichenden entgegen, mufte «ich den Bnrt aus 

R Fliehenden mit den Worten: „0, N. kaufe dir den 

Bnrtdem«\™ndteo. DirsnHilfel JAHAn ütsri le|,jo Wk,*ajdAkI« 

M-i j I ileCTP fies laiM lUPüschfl flohen^ zwangen eie 

ser TT AnmiiriinE Ton ’Aljn hint al-FäjoB 

W Umkehr Die Frauen spielen IlWliiiüpt im Kriege eine große 
Kallo dadurch, daß sie die Ihrigen zur Tapferkeit nnspomen. So sang 
eine jonge, echöna Oelieni-Fmn, aU sie sah, daß ihr Mann floh imd 
durch niclits sich znr Cnikebr bewegen ließ: 

'Wer verlangt nach meiner Liehe, 
muß Tordringen, wenn sich der Feige fUrchtet. 

& kann dann eangoa meine Lippen bia sie trocken werden, 

0 ne Bich zu kllmraem um die Nase meinea Jlaniies. 

Min hn jibr« Ij^olbeti 
jihüi hm hilf ftd'dniil 
Jirfief tamani dehhett 
FOflhan ’aid hoSm Ijalil, 

d».kl'Iu jT,! f»"I"''» loim. „UcU dJ, „cLte H»nd m.d 

“*>'«• heiOt a, «l.K,«k MaddareV. 
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W>r verfolgt wiH unH eich aiclit mehr retten knnn, springt kd 
einem Unbeteiligten, orgreUt sein Kleid und ruft; 


bei Gott und bei dir, 

ich aetw mich unter den Suliuti deiner Eltern. 


Auh biJhih wa bik 
nm diibcl Vwäledlk. 


Dieser muß ihn Bolbt mit Lebensgefahr bcffchtlticn, ihm nlle seine 
Waffen and Sueben aurOnkgelwn und ihn nnoli dem Kriege kq den 
Sctüigen begleiten. Dies bereitet sivnr dem ßcschQteer hohe Ehre, aber 
Auch groläe ilniien, weshalb man sagt: „Die Seliutapßieht ist eine eoim- 
fcttehtmg, ed-daliAlo bälirji*^. 

Findet sieh niemand in der Kithe, so ruft der Bedrängte dem An- 
^eifer za: „Halte ein, halte ejpj o Jf,, vor dem AngedcLle des K. N. 
( der nennt er «einen Namen oder den Namen eines angesehonen TIflupt' 
linga), imiitt', iiiiM‘jA flän biwafeh Hin al-JlAni", waren/der Angreifer sagt: 
„Gott Uber dir, 'nlejk nljäh!“ Kun atredet er die «'‘affen nnd heißt Manu 
I>(?ö Mani‘ nimmt der Sieger mit in sein Zelt oder kßt ihn znm 
nJlchsten Lager bringen, wo er en essen bekommt, skb erholen und 
ärü Inge ftU Qast bbiben k^mn. drei Tuffen wird er an seiJictn 

Stjimmi? enüa&sen, Djie^ orliJklt er die Dütigen NabmnganiittGl, jrt 
wronn nr beknnnt ist nnd sein Ehrenwort gibt, so gibt man ihm ein 
Reittier, oft adn eigenra, weklies er jedoch, nachdem er sein Lager 
orreiolit KuiiLckgebeu tüuB. 

Die in einer Sehkeht Verwundeten soll mau immer in Zelten 
HD torbringen, ohno UnterBchied, ob sie Froimdo oder Feinde sind. Doeb 
worden oft die verwundeten Feinde liegen gelassen, Ja mnu ereflhU sogar, 
daß sie getütet, mnncbmnl aneb veretUmmoH werden f die Toten laßt man 
oft den Ansgeiem und Tieren zur Beute, maj^örth el-*edw jihtolilni w 
niAwtu* d-'edw jitrekdra. In der dorügon Hitze beginnt die Verwesung 
sehr bald. 

Tüte Freunde werden immer bc^abon, womöglich auf dem Kampf¬ 
plätze sellwt. Über ilircn Qrilbere worden größer« oder kleinere Stein¬ 
lmaten erriebtet, nnd die PMtze, wo sie getroffen worden, werden mit 
kleinen Stoinlinnfen, marma', madbulj, liczeichnot. 

Der Feind wird anf der Flneht verfolgt und sein Lager geplan- 
dert. Wenn möglich, ladet man tJles, anch die Zelte der Feinde anf 
KAmelo, ohne aber den Frauen oder Kindern etwas zu ttm. Freilk-h 
erzählt man, daß die Sfeär 1897 einige Kinder der Älbe getötet nnd 

«^e Freuen vergewaltigt hatten, H,yel lengnete es aber anf das ent- 
äschiedfsaate. 




Im letzten Kricgrc mit el-Kernk töteten die IJnmAjde bd der PJün- 
denrng einea Lagers der Kerakijje ein Kind^ eine Wöcknerin im Bett und 
mehrere Oreiae* Doch sind das nur Angnaliinen; den Frauen and {Gndem 
soll nichts geschehen und sie worden nueb nieht gefnngeti genDUittieii« 
Selten wird dn« Zeltlager Terhrnnnl* Dies geschieht ütir dnnu^ 
wenn die Besieg;tcn mit Verstärkung BUrUekkehreiii und die Sieger 
eiligst fliehen mUsaen. 

TVenn die Sieger mit Beute beladen sich l»ei ilirem AnHilirer ver¬ 
sammeln, so singen sjo« 

d-Kerak: 

<Dic PnreUe) ,,dLr zu 0 HiiaptJiag, 'Ajuiik JA iejban da'iiini 

rief uns an. 

hier sind wir, erfreue dich an (unserem) Anblick, ginäk w eMer H i-fefag. 

Unser Feind flieht top nns^ 

wie die Durstigen vom licstcn Weidepiabse fliehen. 

IJnrlbitta jinzab ‘nima 
nath ftf-zawAmi ^an eJ-felA* 


Unser Feind ließ ^Inen Harn, 
mit dem vielen Wnsser werden wir (anf dor itühk) 
das Schießpulver mahlen, 

Hnnhinn-tä'^ al-marnr 

min kutiir mn* nisban dawA^ 

iJ^ullEim; 


Q ihre Kiundtrllppchen bringen wir 
und lieOcn sie in Armnt. 


Jä dwfdhom 
^ linllnjnah^m V-J-fnlns. 


Die ;^iegtca kehren still in ihre Zelte zurück, ja sie kriechen 
von ludten m ihre ZoUo, ab ah «ich schamtea. Die Fraiieo Bchweifron 

eLieufaUa oder klngciL 

Wenn jen^d gefallen ist, klagen fleinn nitclistvcTwnndteti Fmnen; 
V « meinBrader, n mein 

abiija S,c legen «el, auf ,hn Kopf ein hUueaTneb imd darüber anf 
die jstime einen wciCen Streifen. 

Schhctt'lilU^rnr^^eTeb “'nen jemand m der 

.«no Pa.oLt .uid anbei «Ibm .1« Lcl^ 
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Stt «^ncählte in«n mir yöm der Ft-nn des "Arnr ibm yiimetl ven 

nl Fitje*, dnß »io ilire zwei oiiizigeOj von den getfltotea Sdlmc auf 

em Kamel hand und fortfllkrle^ otne m wemertj Wft Jam tubei itbndAiL. 

Der Empfang der Sieger ist in oI-Kemk immer feierlkb, Ilinen guheti 
die Frauen und Müdehen fai» mm birket Heb^ am r:ln ej-ilsiltob entgegeo* 
N&eh dem Tode des Mi^lch im w. Mijim gingea die Franeq nad Mildilien bis 
zqm b- tfl’Gfibft (aallieh von llnbna) und weinten nnd icIiKen^ ja?l|ien. 

W'ena die einEelnen Tmppea in ilirs I-Jiger zarilckkehrea^ komineii 
ihnen ebenfalls die Fmnen entgegen und singen kurze Lieder^ meist 
improviÄiert^ welche den soeben beendeten Zng schildern. Ein ]\Illdcben 
stimmt na, andere wiederholen es. Die Krieger versammeLn sieli im 
QnatzeltCf nnd bald kommen m ihnen die Greife und andere^ 

Welche Dicht teügenommen baben^ und begrUOeo sie mit der Parolei 
„Euch zu Hilfe^ o Tropp^ 'ajnäku ja rab*!“^ 

Die Knegcr antworteii: ^Dir könnet Xut^en zieheU; wenn sich 
Gott behitflich erweist, tinfa*ü, tinfn*fij jom atlÄb jinfs*!^ 

Die Greise fragen: „\Km ist es eneb gegaagea^ wM entn ""alejh?** 
*Gott isei Lob^ mit Beute und Gesnudbeit (sind wir zurückgekehrt 
al-hamd t iildb niiiäjem w suiMinel» 
und dann erzithlea sie den Fortgang des Kriegszuge». 


Bei den ?ljdr stinnnen die Sieger aa: 



Hej hä ln la lA 
ha bl ja la la 

O Herr, laß ans immer wieder Bonte gewinnen^ 
JÄ rabb 'awwftlna ^ala-l-fowd "Ädc. 
Waj hej ha In 11 
ha hl Ja la 1», 
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So wie immer wieder ftllt der Plejfldenregeti nuf die 
IrocküLeieti S’iedeniiigcii, 

*awdat Ät-troja ^fda r-rij^d ftl-matille. 

Ua iil ja la Id 
waj hej ba la Id 

0 Müdcben; greif zum Stock^ tim dein FcigÜiig zu wetrenj 
ja tiat 'an ad-dÜj goiri hi[-"a^ia^ 

WaJ hej ha la la 
ha hi ja b la 

Et uretinL dich van dem Edleu^ welcher dir Beute hnagt^ 
imn ^arm jagib Al-riLbime. 

Ha hl ja la lA 
waj hej ha la Id* 

Aub jedem Zclte^ an dem sie varühsreileiiy wiederholt mm die 
einzelnen Verse und ladet sie em: „Beglücketj beglücket uns^ ich Im- 
BcbwOre eucb^ Welin. cflebo 'alejkom 

Darauf antwortet man: ,^Jlir soUl tmr Wohlergelieii sehen 1 L^Sset 
eneren Schwm-j njönkom 'al jisra'j ebimsü ^Mkota!” 

Wenn Jemand den Eilendim noch cinnml aagt: „^ehü, eaehul** 
nud hitiznfllgt: if AJcjkom ^tret d-^ahed raäedP so mÜBBcn sie absteigen 
tind ctiTas lumchnicit. 

El-Kerak; 

Hl) jli ln la . . . 

o wie mauclio Frau wtaidct sich toh ihrem. Gatten ab, 
n kam bgj^a’ ‘an baUln m^addi, 
wa be ja la la . .. 

•lisn flnfeuatelien vm seiner Lfigerstütt« heißt dk Wonne der Bente^ 
jikawwemo ledd el-arna mm manämo. 

Ha bi jA la la .. . 

ü wie mimebw Jüngüng, dessen Herz dnreb die Fmtfrnitmg litt» 
a kam flabl (lajjek el-bo'ad sidro, 
wa be JÄ la la .. * 

atirbt, ohne die Wonne der Beute genossen zu haben, 

Jimfit w leddAt ebarua nuk dara bo. 

Ha bi |Ä la la .. . 


395 


O Mädeten. wir briü^en dns Gut der Fcmd&, 
jh Iiiut mAI bcoa oa^boj 

WB he jft k In * . * 

nuf Kzunelca und Stuten mit wallender Mnlme^ 
fdnd-fie^en wdik mujiUit elriiui^Ärof- 

Wetm die Sieger mit Bcnte^ knseblar zorUnkkebfea^ eo 
gehen ihnen die 1 runen and Mildcfien enEgegen^ und die Krieger äLDgen: 

Ga bi }h lu la 
ha bl JA k k 

Lnaerft erste Beute ^wsteht uns hoberii fehlen Kmnclstnten^ 
awwnl ßduii loin äAmab ed-^Wi* 

Hu hi jÄ k k 
wu hl jil la k 

tTpeere xweite Beute besteht su& langiDtllinigeii Pferdeiit 
w fdtLi fldnu min miyUAt ei-inn'üref* 

Kn lil JA k la 
wa hl ji\ la k 

von Gott und nieht von den geiKigen Hfinden^ 
min ullah w lA min el-iden el-ba^Ajeh 
Hn hi JA in k 
wn hi JA k hu 

Damit die itn Kriegssoge erbeutetet] Kamde gut gedeihen^ werden 
ak mit dem Blute cinca Opferknmdea bcatridieu. Dne Opfertier heißt 
GezÄr- Wenn eg geopfert wirdj spricht man: 

j^Ilir Lohn nnii ihr Wert gehört nnaerem Ahnherrn N., agrha w 
tuwÄbhn ik ^iddim flAnl“ 

Mit dem Blute werden dann dar TlOckerj. ca-muämj, die Knis^ 
er-mkbej ujnl dio Kmppo bestrichea+ 

Bei den »^arärat wird ron der Beute eia Nahtre-Opfer dorgebraclit 
ndt den Wkrteui 

immerwUlLrendeTi gllLcklichen Beule, djuie k-I*föd w na-salnmcl** 
Das Bißt dieses Opfertiere« wird auf di« KiJeker der erbenteten 
Kamele tropfen weise falten gelassen^ tmd zwar so, daß das Blut zu beiden 
Seiten de« Höckers heruhßießt. 

Weun mehrere Anflllirer da alnd^ m muß jeder A^d «ein Hubire* 
Opfo darhringen, fcnll ^akid jinher nakim. 
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Dieses Opfer heißt bei den eU'Afe-ir«, den Sn jdijjln 

and den ca-lfablre, und die erhentüten Tiere werden mit sein cm 

Blute 'bcetriehen. 

Bei den fJanA^ra wird daa A^ira-Ctpfar dargabmebt mit den Worten: 

„Dies ist dflfl Sainopfer filr unser Hei], liiidi fedw aulämetdaj*' 
mit seinem Blute werden der HOcker oder der Racken dar Srfiafe und 
Ziegen liestrichcn. 

fn d-Kenik wird nuch Rackkebr vom Rjistw mit reicher Beute 
dem Atu-I-Rainäm ein Opfer diirgebrucbt. 

pnn ein JUngiing daa erste Kamel genmbt hat, opfert er eeine 
cigeueu Hnaie, und iswnr scUocidet er von aeiuer Stirnloeke, ^idle, und W- 
strent damit das Käme], damit ihm AUAh ao viele «ende, als Haare da waren, 

Der Friedensachluß geschieht bei den >ihftr anf folgende Weiao: 
Das Oberlmupt duea Stemraea, 'aätre, sendet zu dem Oberimapte des 
anderen Stnmmca einen itaun mit dem Friedensantrage. Dieser rriedeiu- 
liöte heißt al-lliraäl. Wenn er das feindliche Gebiet betritt, oü atebt er 
unter dem Schutze doa Hlluptlinga, zu dem er geaendot worden, biwa^rb 
el-marsfil ilu, Dieanr ist für ihn verantwortlich, nnd niemand darf llmi 
etwas ^tun. ^ \\ enn der llirsäl belni Hituptling niikoinnit, spricht er: 

K., ich bin Bote dea K. au dir, jft flän ona mirsAl Jak min 

lisin *,. 

Der Scjli weiß schon, mn was es sich Landellj und wenn er ein¬ 
verstanden kt und die FdcdeaavorschlEgc vemclmien will, so sagt er; 

„Wir gehen den Frieden, wie ihn gegeben bat N,, Gott ober ihn, 
bena mn fln suheb mill mä apik Hin 'alejh allähl“ 

Nadiher wird hesprocheD, wo sie sich zu den eigentlich cu Friodeus- 
verh^dluugen elntinden wurden. Nachdem dies geschahen ist, kehrt 
der Bote zurück, und die Hünptlinge treten zusammen. Wenn sie einig 
geworden sind, sagen sie: 

„Wir nad ilr nad Frsaado M Galt, der keiaea Ooaosaen hat, 
■ad var^hco aad be.a.tl« aoll werden alle, »a. anhakannl nad ha- 

lanat ad, (,.n„ w ijiikna. ,41,.1, hallah ™ I,d« farti »„ haBr w. Oaiia 

aifi ma faba wn 


Aiizme: Die Häuptlinge, |;eUd e^-saff, sagen 


„flas AJJcrbestel 
Vargrabeo und begraben 1 

Ein fJcrghnng fei alngostürzt auf »inen 
ächotteol 


Tlb w a^üb 
baiär tv -da&u 
grojpf inhndam *abi 
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„Eine TlyiUie admclct dem Wolfe DicUlt 
begnilx!n oad beerdigt soll werden 
allee^ w^ia etne GerciatÜieit vernrfiaditGu 

Mü t^dibb ecJ-ilJb 

w dnfilii 

'^aln mii Imbbabat w sabbabaL'“^ 


TerftbSö: Die FlftupüiJige Jegen ihre Ftiinde Ober einen Subcl imd 
jeder vgti iJmen sagt: 

^Icb gebe dir (den Fricclen) bei Gotl^ 

* den BeirOger roU Gott betrügen, 

ich Jedoch werde dich niemAli Trermtcn 

und ecblieOe Frieden mit dir über idlea, was geä<!bcl]ea ist. 

^Vtajtnk buJLüIi 
w jäl-bAjeo fdlnb 

iani mä *üdct jibd^nk 
w itna ^iklabtak 'ajn-niA k^^t bo.^ 


Ditiin wiederholt jeder von ihaen; 

„Ich will Frieden mit dir schließen. 

Ein Abhang ist omgestttrxt auf seinen tiehatten^ 
l>egmben und bedeckt aoU werden alle«, waa 
SfiW'iBchen Ijeidon Parteien schwebL 


W ann ^tkbtaV 
gorf inbadam k-^iUa 
hafar wn ilnfiip l>en aj- 
tarfän*'“ 


Bei den JjwptAt und i^nkrat muß der Hfiupümg der Besiegten barfuß, 
lialbnackt and mit unbedecktem flaupt vor den Sieger treten und aagonr 

„Wir tiuben gesllndigt und von dir kommt Kaebkssung^ abtejua 
wu Biinniik saiuäb-^ 

Der Sieger legt ihm dann da® Kleid nud Kopftuch an. 

VVeun bei den "Amuriu bei dieser Gelegenheit die Hünptlingc mit 
ilii-cm Gefolge erschienen sind;, aetr.en sie »ich in zwd Beihen, und 
zwischen sie werden ein eutblüOtcs Schwert und eine Schüssel^ ma^b^^ 
mit Brot und Fleisch hiogelogL 

Sie sollen rieh entsclieiden entweder filr den Krieg: das Schwertj 
üder fhr den Frieden: die volle ScbüRsel. Wenn sie aith für den Frieden 
entscheiden, sagen sie: 

„Wir sind Freande, so wahr über mch Qottherrscht, und deuVerrÄtcr 
mUga Qött vemiten, chna ^b^b w wiiliku allMi wa-l-bfyen jaliAnn-UÄh.^* 


(u Cl-Kerek 4ie lliiui*tliiigo neben din vüUe Skhllasel Ihre 

^bd. reichen eiiwntler die Hände und jrdobcn sich, daß ste ivwler 
Verrat noch FdJschbeit dulden werden bei Gottj dem AllmJluhtjgeq, 
der aich nicht bceinfliiaaen laßt. jjita'Afün mm d-bfllj v ni-CBtra billAh 

ol-malln Uli mä jUin* 

Nöch dem FricdeuaaclJuO ist der Besiegte Freund, müll.ito, de» 

fcsi^gens. 


Berühmte Schlachttage, 

AI» ruhtnreiche Scblaclitcn werden von den Sii'ldijjJa in Lietlem 
beaungeii: 

DorSc^bttflgvnn el-'Amba, nnhnr cl 'aral^n; die .Sa'ldijyiq wurden 
von den Ma*Ä*e pr«ichla|;!en. Her Tag vijq el-Geb, unbiir d-^ebj die 
Mii'Aze wurden geediUgen. Der Tag von el Äm'asjf die iUAze wurden 
geaehUgen. Her Tag ifon en-SubWir; die Ma'üze wurden goHchlngen. 

Boi den i^bür beißen bcrUlunte i^-blnchttage K&wn. Bekaont sind 
füllende: 


Im Jahre 1895 jowm kown oa-Snbale. Dwnmla nberiieten, r^rft, 
die ,^ljor nntcr TrÄd ilm Zelwo die Rwala nnd tflieteij ihnen lU Mano 
nnd 4 Pferde, arba n bejL N^aclunitlAgs bekamen die Bwak Unlürstfltjmflg, 
«warfen sich von neuem auf die .%ür, jantnbh>i(nn We, tüteten ihnen 
4U aiann, rngol, qqd nahmen ihnen 14 Pferde nnd ItK) Knmde, ddQL 
In dmaetben Jabre jqwm kown nl-Mala; wo die siegten. 

Im Jahre IHM jowm knwn nl llcjtlm, wo TalÄl ihn el-FAiest die 
Ktpftlii scolug. 

r> 1,™ Jidire 1897 jowm kown fil-Rnta, wo nater der Anflihmng de» 
Kmnejtp ihn id Fdjez die ,%dT die Rwala besiegten. 

Im Jahre 1899 jöWm kgwn Her At nnd jowm kown al-Asrak. Dw 
wurden angeflihrt von iltrcm obersten Kriegöbexra Tnld ihn Zehen 

Trapi^en der Rwda nnd Ihn öendeL 
•t wi**. ^ öfiimeii den Schlachttsg KnhAr und erwühDcn ftus 

Ihren kriegen mit den TijAha nnd 'Ajsdzmc: 

KnliAr abn SammAra, die Tijäba blieben Hiegar; 
r J'ArAkib, ,, TcrAhSa „ 

, l^nek, „ TijAha „ 

" „ TerAhb „ I 

” Aansnie wurden von Jen Ternbin besiegt, 
rALin b^iegT^ ^ b „ nnd TijAlia ward ca von den Te- 
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Aü Jedem Lagerfeuer wirrl von den berühmten ScbJnebttngcii or- 
atilhlt, und die (jediebte dar Ober werden reisitiert So notierte ich bei 
verschiedenen Stämmen vorachiedeae Scbilderuögen einzelner IjazwZßge, 
Jie icli hier im Anssuge wiedergßb®: 

.^bör: Var etwa 30 Jahreü (etwa 18T0) wollte der WAU vob 
D jiiusäkiüS die frurhtbiire Oase al Ünf, die dem Ibn RnM gehijrte, bf- 
seUen, Eine türkiflcLc Armee anter (IlHsrbofdil des Mbammad Sa id 
KciSa, L^roüvatere des jot^iigeii Anfblirers Sa^ld BiUa^ folgte dom 

w. Sirljän, besetzte idle Dörfer uüd endlicli oüeii dio Stadt d ÖOf. Die 
Beduinen Stämme waren geteilt. Einige nnterMtüteteD die Türken^ andere 
% erhielten steh [ins^tv'. Von den zogen die Zeben und Flk^j» mit 

den 1 ürken naeli du, gic boffleOg daß sie aii^h nneb der Vertrei“ 

bung der 1 ürken dort würtlen aiederbumn können. Das GeHctilecht 
wl-t/yez blieb zwar neutrah doch war vom Fürsten Fendi ibn al-Ffyess 
bekimnt, daß er em treuer AnhiUiger der Alten Herren von nl-ftof aoi. 
Deälialb wurde er in Folge von ^lachiBAtiQuen des ahMör^ des 

FfftupÜinges der HkeJ^^ abgesetEt^ die id-Fajca amt ibren Weideplillasen 
vertrieben^ und die HkejÄ und Zeben äcbJteten naeh BoKoben. 

Doch nach drei Monaten mußte l^rlsammod Sn’id BAÄa nbCW nnd 
dna ganze w'iidi Sirhiin rtknmen, und abFajez laetnHchtigte sieh wieder 
der OlK?rhciTaehaft, 

lin Jahre 1803 fand ein fCatnpf swiiü^Uea den Jjthnr und *AdwAo 
in der Nliho von Zista statt. Hier fiel Sa'nd i|jn Tidäl ibn d-FnjBz. 
Die AdwoUj wie öberliaupt die BelkiiwiJjej BoUen treulose MenEtheu 
sein. Im Jahre 181>ä übten eie an den V^errat^ indem sie den Ibn 
Sa Inn auxeigteDt daß die ytim* auf einem Kriegsznge hegriflen ond ihre 
-Herden infolgedessen leicht zu erbeuten scieOp Um sich zu rücken über- 
fiden die §hrtr sie an einem Morgen, ^abahnnhcnn ^ubeb^ üürdweetlieh 
von Salbhd und triebon ihre Maultiere, Esel, KüLe und Sobafe südwärts. 
Die Adwdn sueliten und fanden Ln anderen Lagern Hilfe und verfolgten 
di^ ^bfir, Welche tnit den ^ehafeTi nur langsam vorwürts kaineii- Bei 
Ziza WTirden sie eingcholt. Die §bnr verteidigten die Schafe, bis dlo 
übrige Beute recht weit voran wiu*, Kachdem sie drei 'AdwÄn getütet 
hattenj gaben sie «Be Schaf© preis^ eilten dea übrigen nach und brachten 
glücklich die Kühe, Maultiere und Esel ia ihr Lager, welches sich bei 
ul-Dafira befantL 

fm Mürz 1897 nutemabineq die Sbhr mit den SarÜrat auf 
300 Pferden und 600 Kamelcm einen pAiw-Zug gegen dio "^EjÄl uä- 
‘'^il^e. Efl gelang ibnen, ihr Lager de^ Kaehta zu überhdlen, da die 
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Männer eWofullR nnf einem PdÄW-Züge begriffen waren. Die Knabeii, 
Ö reiße nn<] trmicni die eicIi yerteiUigten, worden getütet^ einigen 
scLwangeren Irniien wurde toü den ^ararät der Ti^eib Aiilge5eh]it7t niid 
melirere Madelien Tei^gewnltigt. Mit reicher Heute kehrten sie xurUck. 
i Joch^ begegneten sie auf der lOiekkdir einer gmOen Abteilung der 
Hent^ulnn^ der 1 renn de der^tb^ wurden umzingelt und besiegt. Alle 
Männer der i^iarfu-sit wurden nicdergemncbt, die .%fir nackt aoHgcMgon 
und enllaßsen mit den Worten; melde es! ruhj bablier!“ 

Terabin: Vor 30 .lahrcn (etwa lb7!J) tötete Italisän ahn Sitte den 
Hitiiptling Alabainmad nnd iltili mit aeinem rTesehlcidtte an den 

Tijäha. Die librigon Geachlechtcr, aogcttlbrt ton DaiuniÄd a? dem 
SoUiso des Getöteten, überfielen die Tijftha. Diese stellten eich ilincn 
wöter Z,W al-IIzciiel entgegen, und es kam in anj abn Snmiunrn, 
nördlich van t’tcja, 7,uja Kampfe, «är al-kown. Die TnrAblti uiuCten 

fliehen, ^är el-wagb a-t-terabin, und ea flöten von beiden Selten „etwa 

diOO[E) Mann^y zülame. 


Xaeb »wei Maünten liberfielen die Terabin ihre Fcindö bei al- 
Arttkib in al Oebel i von l-lebroni nnd die Ty&ha wurden gescblagen. Es 
hclen „etwit 600(5) Mann“. Doch nacii kurzer Zeit rerbündeten sieb die 
lijuha mit Regierungslmppcn von Razsio, ul>erfleh ii die Terabin additet' 
beb Vdn teil el FWe, beim blr Senel^, schlagen sie, and „etwa 300 Mann^ 
bheWn anf dem Kamj/fplntze. 

Nan tüldeten die Tijftha, Azasme und einen Band und 

wollten die Teräbln verdrUngen* Diese aiegten jedoch Iw» HwOl/e, wo 
„gegen 600 J) Mann“ fielen, zwangen die Kpjsijuc zum Frieden und tiahmeu 
den AzAznie das Gebiet es-Sirr und elJiV^ra. Die ’Anilzmc und Tnühn 
iwnbieu ihnen viele Kamele und Sdmfo und scUegen sie am köz Mtiäwi, 
»ot ^Sweji nnd b* abu Zal^AbiV« Nach vier dabren errangen jedoch 
dm Ten^in einen enteeheidenden Sieg bei ez ^Ahcrijje, wu „7ü Mann“ 
fielen. Nun lud die Regiernng die HftnpÜLuge zor Vcriiundlnng nud 
sperrte sie ein, bis sie Fricflen scbloßem 


Die Atttwnet el-Kerak uütenmhmca \m Jnb 1898 einen Razw-Zug 
in dm Gobmte Kegcd eb-nrlij, öotbeb von Ihn Ra«d. Sie ritten aus* 
ge«ichnele hamele, waren 43 na der Zahl nud unicbtcu gnte Beule, 
m!.nt ^föckkebrten. Da aic die gewohabeben Wege meiden 

ntiB *** dWttüBtej und bald ging ihnen cbtalYnsaer 

^tis Smlm« 1 ap auil sieben Kachle blieben sic ohne Wasser. Sie sogen 
d.-ü Tau aus Ihren Kopftüchern. FUnf von ihnen starben vor Du^t. 
cre «cldschteten ihre Kamele, öffneten ihnen den Bancb und tranken, 


401 


was aio an FKlusIgkoit iid Furt fjuiJen. Die Biugeweklü Je» Kamele« 
wTirrleti über 'Sankt licken gelEiflsen, «tirdEn kßhl| Ja« Waaser kl^lrte 
sinh und wiirJo genicißbÄr. Aber bald vei^ßrteu sie oeueg Dqrat, 
Einige waren «eben fast waJin«inuig, Sie »tießen ihr kroQune» Meüiicr 
in dio Brust ibrcfl Kameles, muhkmjgertcn äcbeg Ilals und traukeii 
gierig düt? ansatrörnnndc BInt des nJederbreehunden Tieres. Alle dieac 
starben, weil »ie das lieifle Blut Je« Knmelef^ nieht verdauen kennten. 
Agilere warfen Hich auf tlns tute Tier^ öffueten seinon Bnuch und 
irxtnlcen sofort die schmutzige Flllesigkcit in seinem Fart, Auch dieso 
starbeg. Diejenigen jedoch, wdehe daa käJtej geklilrte Wasser des Furt 
tranken^ blieben am Leheg^ Sie verkrochen öieJi Je zwei in die tiefen 
Sattelsiicke, Jlezäwed^ und kLmimerten sich weiter um die Kämet« nicht 
Diese brachten sie endlich zu «mem Wasser. Die kiilftigsten von den 
JlUnnerD sehlep]>ten die Otmmilchtigeg zum Wasser, nnd gossen ibneg 
Wasser m den Mund; es kehrten 14 Mnnn zurlgcfe. 

Die Ijwdtüt Bkhrtcg die grüßten Kriege mit ijen Bewobnem vun 
ebKerak oder^ wie sie nach dem herrschenden Uescblechte benannt 
werdenj mit deg Mo^je. 

Vor etwa 5ö Jahren wurden die tjwdpit vuö den Mc^ljo und 
ibren Verbündeten^ den ßewuhnerE, alil_p von ^obak und ilu deren so 
bedritngU diiil sie in die Oebietc der Teräbln nnawanJom mußten. Dort 
hielten sie sich jedoch nur ein halbes Jahr auf^ und kehrten, uh unter 
den Verbündeten Streitigkeiten au^brachen, wieder zurück. 

Im Jahre 187? kam ea zu einer großen SilLhichL Von doo ilegjijje 
eeidincten sich am meisten aus Mjj;Le1;i^ FÄrea^ fJaUl, Durnwü, "tJbejd 
nnd Nflwwas; von den I-twctiU 'EJsa ihn "AbdaUhb, sein Bruder 
Ija^, Mljummad abn-t Tjür, sein Bruder Nä^äät ihn ^Awdci 

Sliman rai al-Öedwa_^ FÄres ihn Gi^i, Barb abn Täjeli und andere. 
Die HwejÄt blichen Sieger. 

Die UwötÄt untemehmen jedes Julir Krieg^züge^ l aKW, gegen die 
Ibn Sa hin, Sam mar, Alajdc, al^Fftkrj Wud ^Ali^ Bell nnd andere. 

Im Jahre 1897 nntomiibmen aw mit 4QÜ Kaniden nnd llü Pferden 
nntcr Anftihnmg des Sälrm ihn Dijab einen großen Rriegszug in dm 
tlebicte der Sammar and brachten 52 Stuten und j, uüÄttblige*' Kamele 
zurück. 

El-Kerak; Im Jahr« J866 licunruhigte JjLnblAn cÄ-SawÄwr« mit 
einem Trupp verwegener tie&ellen von öt-Tafile das Gebiet von d-Kerak, 
Er überfiel kleinere Lager, Tennen, IJerdcn und nahm alle«, waa «r 
nehmen konnte. Dies alles tat «r ln einer Zeit, wo zwischen d-Kcrak 

atftIL Ü]- 
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tmd irieilßn litirftjdbtB, Det FBrHt von eJ-Kcmk Mul.uuiuiteil 

el-McfeflÜi Kcbiekte Bokii mm ÜbcfhSuiitlmg vvp 'Abaallttli Um 

Mbftinined cl-'AwriLn, opd ersniibte ihn, au t^emabatfca, daß 
uIIbs Qemabte attrllckgebij uüd kcinaii tieuca tjbi<rfuU unttruehiac. 
Abdalläb erklüftc dem Boten: 


pleti kunn ihn das'on nicht ubbfdtcti und werde von ihm aichta 
erliultcii, Jii-kder amnn e w lä uha^^l uünno äi,“ 

Itu geriet llbnnnned in Zum und sandte suibrt Boten au ^[qbainmed; 
detn OWJiüupÜipge der Beni 'Atijje, die in el yami kgerQ, biit ibn um 
Hilfe und iKtt ihm einen Teli des Gebietes mn et-Tafile na. llulmroined 
iba Adije benütate gerne diese Gelegenheit, eia hewerca Lnnd an er¬ 
werben und rüstete sich aum Kriege. Auf die Xiiade davon »amiiicite 
nucli der Kam von ei-Rcrflk swino Krieger, und sie zogen gegen et-Tufilo* 
Die erste Naelit l.mditen rie in d-'Ajnn zu, die zweite bei el-'Alijn, 
wo I er Zugang lum Wasser bequemer wnr, uud die dritte bei 'Abür, 
WO fltü Zelte aufeohlugeo. 


Von da Handle lluhainmed einen neafln Baten an ^AbilalMh iiiid 
TerJflagte tüd ihm die Znhlüng der Hnwu zum Zcidicn, tkfl er die 
böic^hfti^ el-Keriikä .merkenne. Boeh 'AlKinlUb wiea dies znrüek 
nud befestigte sein Kriegs[nger auf dem lEftcken tub Zübar, UntordoMerJ 
vemmgten rieh die Beni -Ätijje mit den Rerakijje und lagert«, auf der 
i r risüich Yun Bu^jrn, AJa die nbwoiaeade Antwort 
. rda labs beknnnt gewurden, t*emilcbtigte sich aller große Kaniidluat, 
und .bmun ibn Mhummed el-Bedäjät aehwur, eieb entweder von sdnen. 
^tlbd za trennen oder ot-TaÖle zu züchtigen. 

^ %^tze des zum Angriff geordneten Ooerea aohritten die 
inaloa von el-Kerak, aagefUhrt Tom Fürsten Ml.mminod el-lKe^l. Am 
racirien aeiebiieten h.cJi hub iU 'Abdelküder el-Megalll, Sulnme ilm 

‘Amr und 

«l-lJAmed von den Beni ^afer. 

ati^ ^ Kümpfen gelang ea den Kerakiüc, die Feinde 

elGehiu'J «■ (in PöBiiiüQ au vertreiben, und diese iluhen in ihre Stadt 

« eHfifc 


und umzbgX^ÜpTfOr**Ss Ja» Dorf el-^Ejimi, plünderten es 
daß sie die fnai «* i • *** ''■‘sJen blutigen Verlusten snhen, 

Mvr^a S: L“‘ drob..« rio, dl. 

»««ji, t«. 1 . .frc' 

-Bg^'r der Kemk.jjc und Ut um Frieden. l>flr 
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Frieden wurde iiiui tuiter recht scLwersa Bediiigimgen gewttlirt; er 
sollte die in et-l'tilc behndtichen Knuoaen (ntu dtir Zeit des JLrAliim Bn^) 
iiuslicfem. die Kriegskosten sahlcn und die nfiwa-Abgnljcii jflljrlieh nb- 
Oihren. 

Nun kehrten die Kernkiye noch FTnnse ztirQrk. Sie hntten Kwur 
gesiegt, nber der Kumpf butte uucli ihre Leihen stark geliohtel, so duß 
der Empfang kein jaitcbuender wnr, denn io jeder Familie hatten die 
Frauen den Tod eines filnteverwandteo su bckJugnn. Infolge<Ifcsscu 
herrschte in ol-Kernk große Not an jungen Mdiiderii, und die Hiflikliea 
wurtlen <lrn Heiratslustigen Jost ohne jeden Braatpreis uugeboten. 

Abdnlhih cl* Awr/in brachte einen Teil der KrJegsentsclifidigtuig 
nach cl-Kerak nnd das Übrige soUte er oiaigeii Hfluptlingeo der 
in ct-TflIe Itbergeben. Von diesen gefolgt, fcebrte er KUrÜck imd kam 
□ach el 'Arük, wo er Obenmehtete, Die Bewohner Ton eb'Arfit tlher- 
blluilcn ihn mit hrcundlichkeit, ohne sich ntn die Anwesenheit iJirer 
Herren, der Megnljc, au Itehilmmcm. Dadurch wurden diese miÜtntuiseli, 
wollten in der Frühe von den ‘AriVtijje nichts nnuelitoen und verlnngtco 
sofortig«; Abreise, Ahihdlnh folgte ihrem Won sehe, doch erat, nachdem 
er gefrDhsillckt und von den 'Arütijjc herElichsreu Ahscliicd genommen 
Imtte. Unterwegs wollte er bei den Megidjo Ftlnsprache eiulegcn für die 
'Aräkjijo und sagte xa Halil ihn Mn^pibi el-Mcfralli: 

„Die Bewohner dieser Ditrter (Kntmbba, d ^Vrülf, üuniiral lia- 
Seliwcren sich, daß ihr ihnen znrici unfbllrdet-'* 

Mit den Worten: „Wer bestellte dich zum Richter zwischen mir 
und ihnen, daß dn Recht sprichst, min akiinnk Udi beul w Iwnbom 
litensof el-huküV?“ »tieß ihm yalll seine Lanze in die Bunebgegend. 
Die Lanze blieb in der Wunde stecken, und ‘AbnaaUiih aprougte samt 
ihr davon. Doch Färea ebJIe^ralli holte ihn ein und schoß ihn nieder, 
Nun worden auch die abrigon Begleiter ‘AbdnMlis niwicrgemetzolt. 

Die Kemkijje sammelten sich mi öinera neuen Kriegazuge gegen 
et’Tftie, übemipipcltea die «tadt, zerstörten die Befestigungen, Tertticben 
die Bewohner, siedelten ncao Eolonisten an und traten alle WeidcpLUee 
den ‘Aptwne ab. Allein nachdetn die Hauptmacht der Kemkijje diese 
Gebiete verlassen hatte, uatemahmen die vaftriebenen Bewohner im 
Vereine mit den unter deren Schutz sie eich gestellt hatten, 

stete EinlUUc in ihre Heimat, beunrnhigten die Kolonisten wie die 
‘Apiwne, so daß sie sich genötigt Bähen, el-Gebäl zu verlassen, wdcbea 
dann die alten Bewohner wieder in Besitz nabmen. Dieser Kriegszug 
■»Tirrl m folgentieTD Gediclite g«&cliil(lert! 


J. O Junge, flfflttlü mir du» Roitkmncl, 

scIinUFe mir den Kiemen auf dem roBgjlugvr 
Z gib ber deinen Sattel, und ich Trerdc m Barteln, 
falla dn dich auf diese Arbeit nicht xeratehst 

3. Begib dich Enm Zelte des Megalli 

nach deincia Aufbruch Tum Hanse des *AwfAn,’ 

4. Muhamnicd (el-Me^alJi) ordnete seine Trupjwn, 
sie sammelnd aus allen WoUgegcnden. 

5. Die ereto Nacht i,brachten sie an) in el-'A}nn, 
steigend tüh dien Orten herab, 

0. und die zweite Nacht ibriiehtcn sie zn) iu el-'Alij«, 
wo zn uns kam Nnchridit von Ihn 'Adwin* 

7. Muhamnied ritt mit seinen Truppen 

dnrdi die Heihcn der Krieger nn ihrer Sjiitzc wie ein i:?u1|do. 

8. Den ersten Tioteu schick ton wir [mit der Bütsdmfi); 

„ Abdalläb, komme doch unter dem ScLuiac des ■Schwures.'** 

9. Sliin/m schwur, aidi von Behiem Sä^wl zu aeheiden, 

falls er die Mauern (von epTtifllo) nicht beetUnnea werde.» 
IU. Ich wdl es nicht beteuern bei meinem Nucken, 

doch: so «Ott wnhr äst, ich leciize nach den Ujitiflni von 
el-DbfiJ (ct*TKle). 

11. Dje dntto Nacht bezogen wir ein Lager und 
achlngen Bcdnineu-Zelto auf. 

12. Den zweiten Boten schickten wir fmit den Worten): 

,n [findet statt aufj fus ebKimn." ‘ 

Ala wir el-tnÄa erreiehten^ 

14 ö-buternnnem vor den Kugeln. 

4. erWne) ein Jubeigeschrei au Ehren der 'Amr, 

15 “ngeajHimt auf dem Ivriegsplntzel 
15, ita erhob Bich gelber lÜtaub, 

und den Mudzel tötete Sommlb {*Amr> 

IdurTr^ J«l«Jgsscbrei au Ehren des I Jarrane (‘Amr), 

U E. fld '*• •"* Selw „i 

i (. J!.6 Eel der feobn des Tawäh, 

18 1 ^'V ^ bnngriger Aasgeier t 

18. O dm chnsüichen Schätzen, 

1 » 

SäJem, yohn iea E^^täm (‘Amr) 
brnUt vom Rücken des fHengates). 
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20, Sßktoe^ Sohn des 'AÄam {Kinräd^ ip Jladibii), 

verditöt das KJeid dßa T^mslo 

33. oben auf der athÖDCP ScbimipeLstate, 

diö du nicht unteriscLeiden kannst wegep des ßauebe«. 

33. Sälem^ Vntßr des FAre«^ 

der verdient j daO (für ibq frische Bohnen) atqmpft der 
Kndce^cder^ 

03* erlientote die Schimmetatutej die sich ihm njlhertc^ 
ond welche "AlejjAn® reiten konnte. 

34. Laä&et dne Jabelgeschrei ertünep zu Ehren des Vaters des 

i^xvleh« 

mn Tage der Zusammenkunft beider HUuptlinge* 

25, ^abnj ein Jüngling von den yAmed, 
beschirmte sie mit dem SuWl. 

26. Slimnu sagt an SaUmc:^ 

ifWh hal>en auagegiieben die schwobeude Schuld.*** 

27* ynmwAn sagt mi SalAtue; 

jjWir erbeuteten die KuponoHj die (in waren.'' 

28, Aller — wenn wir schon von der KkderlagB beiZobar reden — 
belehre niiclij welcher ist denn der PreUtarif der Fniuen? 
22. Wer vorher holicn Preis verlangte, 

UberlAßt (sie) Üim lieate ohne Preis. 

3Ü. Tarfft* lAßt den IJc^ja die Kncgsparole ertünen: 

Wohin gingen die Trinker im DJ w/m? 

31. Ala die Be^ija znrtlckkehrten, 

brachten sie orbentete Stuten ohne Halfter* 

32* Schauet meine Angen, o das Scliießpidver, 

0 feaebte Kebeh die den lynAn bedecken, 

33* Die Sehimmel wurden schwurr, 

gleich ob du sie mit ilössigcra Pech beschmiertest* 

34, Das Gefolge des J^beh ihn ÖA^i® 
leuchtet wie dio roten ilohuhlnten. 

35, Die Beni ^Atij[je trieben die Kamele so an, 
daß die Kamelinnen Frtlbgeborten erbtten. 

* Er Wir vüß Mbaiiiiiia4 id d^’Awriln, dfun HHßpÜiagü 

-Tifu a|-Tafl}e ^fidiTckt, nm d#ii Kri^ ma tirfcisreß. 

■ Um ahftT dü» PTltHtflrn m TorhmidäLi, wu er üsiilit ttit, 

” t^liiütii PiD Mbümnied 
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* ^^* 1 ^** or hevotita di» Anhifhon das tii oh 

^uiit nnd «rticLtatfl für j» &—ö Krle^r rin« Umfirtednnj mn* SttlUfln, roa wo «tu 
MO M^teOiuk konntM. Mi 9 b»Tuiiii!d nino Tfdjipoii. Dio mit OuwsfliPsn »arwltiiaoo 
»^«hgor cmi doo Chnitra tob «i Korok nn dar SpJiio. mjHeoti ■!«!) vun Kord und 
^ 11 * der Feinde htlinn], <roBe*Btt di« Keil« Tön Oitan nq^ilfio 

»men. dl» dnüe Moderten, tmt der (inwaeeHdo ^her Utttrat, rimpniib Ihaen den 
ond eröffne^ ^ ihnen «nnh dor Wini helfen würde, der J-fart rdn 0 .teti 
Ielod blenden würde. D« utKeideteoi. dJn gehalten weit TuiBedrönBen 
ven, Achten katdi die Heiter die Htelhinein dm FeJndae, und dnr Wind li«lf ihnen. 
Ateifln, ein borflhiBior, helllK Tnrehnur Krieger. 

* Hhtintiiod. Häuptling der V|itje. 

^ Woran Verwandte und hetdo eo» den Uegiji. 

* Die Hlatradie og, den Bewelmam toh st.jfiie, 

* UwüiJt waren mit faftJe vertuindEin, 


1, Ja walä4 ildd ed-deKtl 

isirreb intii fnlj; er^mliivAa 

ä. liÄt eitlAdnk wtiAiildo 

cß kÄii innak bi^qnV raSmän 

3. tel6 'alfl bot emKoIli 
TDakämak an (iftt* ol-'aivrftii 

4. mljammad garrnd egrüdo 
Vmlcmba min kull ol arktin 

5. uwwiil l^le bU.*(ijim 
tamAjel min kiill el amkän 

6* wn lAni I$lo bil ‘älija 
wa ^dna elm ihn *adw&n 

7. mnhnmmad katn* bifeundo 
asAüor iiflwwalbom snltän 

8. üWTi'a] türGi dazüenitb 
abJallÄli oVbol bil imaa 

9. sbmAn («114 ain söfo 

rot-jnbAAen bil-bötän 

JO. ran widdi nAlird birknbti 
liökk alläli nnham flAb el-gWil 

11. taiet leict i«ta{)nma 
ban^-na bojöt ol-'orbän 

12. tÄitti tÄPed dnzssßnah 
tJira4-isi ad rib el-knän 

13. jdm firaa bU-kmin 

w abinfl 'an d-bim- Ii^tän 

14. ja zatnitnn bfl-Vinr 

in ralibnki'ibfm bil-iDidäii 


15* .^trat eafrii^ 

wa Ji<thuli^nna ü^nminilji 

IBe jil on*iVtnn bll-Larräafi 
lap BaSHt min knlJ el-arkAn 
n. wnlad ct twabi 

efltb jÄ-t-tef 
l?* jÄ brtnjd en na^ilra 

jji STi^üdea tftwwij cbbii^mRdii 
IP. sälem walnd d-E^fi tnai 

jinbam fjinber) min föfe In^a 
20, fiablinn wabwl *asdüra 
jistnhd mnibüs et-töpiän 
2L mm fök zerW 

mX tVzelhÄ mia cd-dnbb^n 
23* sjilem jVi abn fara 

Jbt^bd datt eJ-bÄhw^^dn 
gab ftK-zcrta‘ tbnrrat h 
ti^Ieb bqjdlö iflG^^An 
24e jd ^nfriitatt babu ^nldi 
jom mp^dbel cä-i^hda 
25. w/iUd iba bdpied 
ajÜA ab>Len bd-tüIptAa 
20- sUmnü jUftl lisüldipp 
baUftüA bid-erm ilH kan 
27. b,miwnii lia.^ilämc 
^äbaa madafo'oa iJll kän 
23. amtna flabiia biaobfir 
allemni we5 g|V 
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29, i]]i ^ublHn tni'nllu* 
cl-jf'iin jii^i bbi-t-TamaD 


32 . äaf 'ujdiii jA-l-mcIb 
jA rwfljjü j-fliat pi-kuAn 


30 , tnrAi tinjha el-be^ja 

■wAii rabö ünrrAbet ed-divpjin 


33 , el (i€l ea-aarb rsdat 9 Üd 
Wrtak dAb^ha bbatrAa 


31. elbepjii jotn raddA 
^iibfi el-bJäje' bilA araAn 


34 , g'.’xini* jbeb ibo ^A*i 
jinür mlii cd-dödAbAn 


35 . beni ‘«liuc daazd-bib! 
w al'bcrl rnmat el-hdrAn. 


]m JahpR ISßT uatermbmea die Hnaptlingc Halil el-Mc^alti roa 
cJ’Kenik und 3 fsanam ed-Pahibee tpb den l^aiiiAjde mit 72 Reitepu 
ainen Rnnw-Zug gegen die Nft'Aaiiit. Sie vepsteckten eicb in der Kabc 
ihres Xjigers^ flbcrheleii in der b rllhe üro Herden^ trieben sie w’egj wurden 
nlwr Tcrfalgt foo fsO Kriegern der l?cj|;äja-Na>in«t otiter Fahrung der 
Bruder .SbejmAn und Äi'id d MnrAjo, die alleiu Pferde ritten. Ida vor* 
bnudeton Kerakijjo und IJnmfijde legten den Yorfolgem einen Hinterhalt 
und metzelten alle nieder, Jfur dem Shejaninj, der filuf Keraklija tötete, 
gelang es, ob wohl er 45 Bunden batte, zu cntkoiümen, Fbenao tapfer 
Forteidigte sieb sein Bmdcr Sa id, der mehrere Kerukilje niederschlug. 
Da griff ihn 3 fi$leb ebSTegalli an mul durchbohrte ibq mit seiner Lanze, 
Tm ilabre 1313 sogen die TcrbAtideteu Kerakiije und IJ^gäJa gegen 
die I,iwetat Ihr Anführer war llaM eMfetmllj. Bofop sie den Paß cl- 
BAljer liinanfritten, entsendeten ste Anfklilror, ‘ujAn, und diese kehrten 
nach einiger Zeit mit der Kleidung snrllck, große Staubwolken, aohit, 
im Silden gesehen au haben. Jfan war der Meinung, daß cs die Katuel- 
hcnlon der IJwötnt seien, und so ritt mna schnell den Btil.ier-Pflß hinauf. 
Oben nngeiangt »ahen sie jedoch zur größten Bestünung auf der Ebeue 
einen starken Reitertrapp, in dem sie bald Bwi-tät erkannten, die auf 
einem Razw-Zuge gegen el Ketak hegriffGH waren. Zwischen beiden 
Truppen entspann sieh nun ein Mutiger Kampf 

Die Stnle des f?ijäh el-RatJao fou den Snhyta stflrzte, von einer 
I^nze getroffen, und Ferlor im .Sturze seine Lanze. Sofort zog er 
den Silbel und verteidigte sein Leben, w jAr judafo' an oafsiL. Pies 
sah sein Bruder 'Otrailn und sprang ihm sogleich zu nüfej doch auch 
seine Stute wurde durch bolirt, er stllrzte neben seinem Brudat and ver¬ 
teidigte sich mit der Lanze. Beide tiefen, von dem Sflbel dea IJweti 
namens Harb abu Tnjeh getroffen. Die Kerukfjue mußten fliehen und 
nur der Tapferkeit des Halil ol-Me^j batten sie cs zu danken, daß 
sie fiitilit anfperiel>ea wurden. 
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Im JftJiffi 1877 fiel ungenllgeDikr WintcirngeD Ln den Gebieten 
itt-ljfHTtt der IJflfli Af^'e. Ihr Hstuptling Mqbtimmad ibn ‘Alijin Gandto 
Unten tarn FUnrtcn vtm el Kemk mit der Bitte, einen Teil seiner ITerdcn 
mr Lek-niinitteJ eiDzutAnseben. Dies wurde ilim «ngeangt, nad so «jg 
er mit iieinen Herden und nar tod wenigen Kriegern hcKl^^itet nord” 
wJtrW. Als CT on die Grenze des Uesma-flebieteB knm, wollten ihm die 
den Dnrchzng niebt pewubron, In «fngfih, besetzten aDe Qaellen, 
nabmei] ihm den grftßeren Teil der Herden nnd die ‘A|ijje litten 
Hunger und üu»t. Xaeh vielen Gefohnm gelang es einem‘Atiwi, nneL 
el ki^k zu kommen nnd über die unImUrolie Loge der Semigen mt 
Öo'or er aoeh el-Kemk erroiL'ht hotte, begegnete er AUfleb 
ibn Mntutnmed el McgalJi, der mit InO «eilen, «inen «„zw-Zug gegen 
ej irUe uutemohm. Konm batte JühIcI. von der Not der 'Atme gehört, 
als er sofort seinen Blaa Änderte nnd ihnen m, Hilfe eilte. Der Bote 
Milte mit den »bngen Kriegcm von ol-Kemk naclikommcn. 

Io.- I fiuscllteii lieh viele Krieger von eä-^Ahok «ad lagerten 

I von thlroh. Kurz nncLber erfuhren sie, rlnß die Krieger 

von et Tnfile unter Anfllhnrng des Sälem ibn DijAh - ;!tK> Mann 
Stark ^ dmen folgten ond bei der lioelle Gorha* ilbemachfen wollten. 
M.,Irb rastete s.ch zur Abwehr und wollte ^lekh bei .‘Sonnenaufgang 
den hend aherfntlcn. D^b wnnlo er mit solchem Gowehrfeuer ciao- 
fcnj^, daß er s,eh schteanigst zurHekziehcn und hinter FelsMönkcn 
ieekung snehm maßte. Ion frflh b« abend danerte der tlewebrkampf, 
I«. «^ verwundet worden, Mil hereinbrvK-hendor Nacht kehrten 

^ e Nihnkijjie m ifnv btadt *urllek, raga* knil minbom 11« mabnJK und 

aSLg VeV 

I >ie Itewoliner von wAdi Mttw (el-Öi) erfnln-en nämlich clicnfAlls von 
Zr *** standen, 

^1» 1 “'«""l"—». I—tz.» .i. j« 

.Wck ,l„ ttdd .Mia. „d .rfol™ wo, d^ Mwa 

.S.ris,?'? B«- 

Mid.b mk 1 L-*'.“'' Ooek kooM» 

Ankunft der Hauptmacht von el Keiuk abwnrtnn 

•Atiiie vZal.T'“ 1 *™. Mnhmnmed ihn 

.H,Wd d.» 5.k« l.„., „ k ^ 



>4eTODn im den 'Atiije uu ataOen. Elen rtl* sie HiMe* Vorlift?Hin aus- 
rniiron ffotlUjii, trafrn tebon Boten ein, dAl3 atcli die tätreitmuclit von 
el-Kcrak n&hen. Nun xopiii die Krieger ttiver>ielitlieh slJdwilrts, ver¬ 
einigten eioh mit fkn •Atiüe ünil kgertcu Twi der Quelle Gorba’, ln 
der l'rOlie wurden die nngogrifron, lesiegl, iJir Uaoptlugor l^ei 

Ikwm genflimnen und ibro Herden erboutet iMe ‘AfÄwno bekamen daa 
lueUtn xurOcka 

IJcr l^iegte Kebd auebtole gieh niicb wädi iltUn, und so Rogen 
die Kerukijje dorthin, I.Ue l^wOtAt und die Bewohner von el-Gi hielten 
die Aahöhe el-KimiA Wut, wo sie in den Gürten gute TJeekuag 
fanden. IKq Keraki^e und ihre Verbflndelen, die 'Atiiwne, wurden 
»urUekgnaehlÄgen nnd «igwi sich bi» *h der Quelle \jo el-'Ar^^’ nurüek, 
wo sie ihr Lager bezogen. Die i.Tw#|Ät folgten Ünon um nüebsten' 
llorgon nnch, wurden jedooh besiegt nnd mußten wiwier nneb el-Öi 
Hidien. 

Dir Kerakijje und 'Atäwne begalwn sieh nnn mit den erbentetsB 
Herden nach ci-Ööbuk, untemAlimen von da au» kleinere Itniw-Zügo 
in die Gebiete von ct-Toflle und der Uw^fAt, ttfwrfiden ihre Lngerpllltie 
nnd trieben ihre Elerdf^n weg. 

Diw alle» gPBcljuh mir Wunseb des Fürsten Mbammed d-MegaiH 
von el-Kerak und dauerte über dO Tage. Ha jedoch die Oebfeto der 
KerakiJu'e entblüflt waren, so bmüliten ihre nOrdticben Feinde dioso 
ÖElegcnheit und trielien ihro Herdoo weg. Dcsbnlb fingen die Krieger 
an *u murren and verkiigten selilctinige Rückkehr naedj el-Kerak. 
iMmrameifa Sohn, der bcrübmto Held Midrb, riet scilail, rüffiiom 
Wuiifdti; naobautoinnn-o und sofort lurflctumkehren. Doch wurde sein 
Rot ntclit befolgt nnd ein neuer Itaew-Zng gegen die Hauptmaebt der 
I.IweiAt, die sich fast alle nadi Wädi ifiW sturiickgraogmi battmi, an- 
geordnet Mifleh niuOm sieb - wie alle übrigen - den Anordnungen 

Bei 'ajitn d-lfahaiil kam ,‘?ejb 31i?leh, der tapfere Bolm des Ober- 
baupöings von cl-Kemk, zu wiueü Kriegern und spornte sfa an mit 
<Ieni .Scblftcbtnifo: nEueb an Hilfe, o Genosaen, ejnAkn Jä mb*." 

Sie antwortotmi: „Bcwftbrte Helden, o Bruder der Uad^t’, mii'aw- 
wud ej-subjAn, obtt ttadra*." 

„Reiter des Gütigen (Gotto»), q Bruder der Uadn.', hunut er- 
m^imün ahn bni)rti*l" 

„Eucli au Hilfe, o Genosaen, Wi der Arbeit, wetclie ihr lieiite 
eelino werdet, 'ojnÄkG ja mb' 6 feVl tart'mo eigf.ml" 
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Die Krieger envidi>rton: „Glüt:kaiif;.BrndBr fler flaOjTi, Ciott müge 
ihr Mjicht Terleihen, nfije abn Hndni*, ‘nssK /illäh tiifldhsi“ 

Dann ordnetp er die Krieger, 'addal el-j^tiniä'j and stellte sich 


nbseitfl. Da kam Hnlil ibn Mas^fa^ spornte die Krieger mit den¬ 
selben W orten fui, ftsTti jintebij und gesellte &i«li mit üciiiea Kriegeni 
zu Mislel;. 

Sic ritten beide mit ihrem Gefolge vor das Zelt dos Oborhütipt- 
lingcs Mnbftutiiicil, wicderholted die Aneirorung^ nnd dieser boant^rortete 
sic. Er spmng soilaan naf seiac State, führte die Krieger bis zum 
Rande der Itachcbene in der Richtung auf eUji {balad wdtJi Hlüsa) und 
wies ilinen TcrHcliiedone Posten an. 

Die hetikde, die auf el-lynraa versaniaielt warcu, saadten Boten zu 
Mi?leh; sie wollten verbandcln imd bilIi crgeljcn. Mislel; wer sogleich 
cinveratnnden und scbickto za Hclnein Vater ^lubaiiimnd aiit der 1 litte, 
Waffenstillstand m gewahren, Mubammetl uad seine Rilte waren jedoch 
des Sieges sicher, and Fdres Ibn SalAme sagte zu llisleb: 

-Dü bist heute furchtBam geworden, ent dallejt el-jöm,“ 

Diese Beleidlf^ag wollte Misleb durch das Gegenteil Lügen strafen 
und griff mit den Übrigen den Feind an. 

Der Augriit mißlang, die Kerakiye maßten eiligst flielicu, und es 
drohte ihpen völlige Vernichtung, da die Feinde die Dnivl.gtoge in 
nMftSe besetzt bioltcn. Mi,leb el Me^li und Salämo d Kordeäi waren 
die letzten, and aur ihrer VcTsicht und Tapferkeit hattea die Kernkijje 

es za Terdsnkea, daß sie sieb, wenn auch mit starken Verlusten, 
(lenaoch retteten. 


Alwr MiHjeh aoUte ebKcrak nlianior Wiedersehen. Fftlrm ibn Dijäh, 
der mutigsto Held ^der l.iwcpit, forderte ihn zöm Zweikampfe Iterans. 
^Iis|e_i trug nur eit) rlnfathrs LiiniEHiliiemd. Ijijfib linttc i(jdi>cli unter 
seinnra Hemde ein Panzerbemd versteckt. Mislcb stach ihn mit seiner 
Iawzüj diese pmiJtß /vber Ton ^inem Pftniserlieüidc hh. Du bolte Mltleli 
aum zweiten mal aus and versetzte ihai einen so starken Stoß, dnß er 
fast nus dem Settel stürzte und in eiliger Flucht Reitling imclite. Mit 
Jubelg^chrei kündigte Mi^leb wineu Sieg au, als ihn eine von weitem 
ahgesehoasene Kugel ereilte. Der Held stürzte tot in seinem Hinte 
nieder, täwa ka kntil w hiJammlL gadil. 

Dien begrUDteu diu Ijwfitnt mit freudigem Siegesgcsehroi, würfen 
rtd, roa .Mcm ...f do. dirt^cdm ,„d 1.»,taten rrind, Idteten ^nn 

Ihm tehr V« », nnd di. nbignn Wnten Lraisg, nnd h«Tnl,t nncl, e|. 

Ki?riik Zurücks 
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Dk- Bowohner vöd rf-Sdhak s.:hloss«, nsi-h Frioiled mit Heu 

md k-kamen dis Leicbe Mi.lchfi, dis »k Lei eä-^fibitk b*;?nibaL 
♦ rÄmt el-bjiir. Im Jalir« 1078 Ilbrrfielcn 

r^L Ifflmelreitcr der uptw AdBllirqdg de» l»oj- 

^ ‘?j rkrden der Keraktye bei den Bmndm sitdlieb pater 

1 * el-Topuje, Zwei nirten retteten «ich, Hoben auf ni^ e^-Sabba 
stießen dim Kriegsgeschrei mm and sebwangen ihre Kopftücher’ hock 

öHt ' T “ el-Kerak wahrgenommen, and «»fort 

oilkm, finui ft dieMegaJje ^n Hilfe. gJe hohea dieiSbiir in ab^wer i»t- 
lieh von el-ßjar und es entzUndele sieh da« Fener der Sebkeht 
«nd des .Stechens, w iem'kt när d-lp.rb w at-ia'n. Unter den Kcr^i^ 

7ll Zr -^r^f . 'AkkltAder. Sohn des 

ei-Me^ l. ,bn Maliamuicd e[-Mei^l|i. Er war noch außer sk^weeen 
des TjHles « Onkels Mi,ich. Um ihn *n mchen, lagl jäf,od kr 
iimmih mi,Ieh, warf er sich anf die Feinde nnd leden Biedorsclilaeeo i 
gelangte er in il»re Mitte. Da sttVrrte sein Pferd wlW"da ^ 1 
dm l^de iapchrtcn. Aber die Meg^ije retteten ihm^^ ^llt' 
m * abr maßten Hiehen, nachdem sie ^woi Mann verloren hatten 

de '7 b ^ hraehten sie 

7nr s Ik" 7^^ sUdwesÜich von aJ-Xptr«ni 

2 r d^ T ^ dnr Bern sX* 

min hedido beni ,aljr min et-hkejS. mit Kamd- und Pferdemton, ciettp 
Zahl nn^-l dl^ir war. kinh^a ‘adaiitom, einen ^Jasw-Zng gegen 

fcnrnenip. und in der Frühe stürzten sic sich auf ihre Knmele Da ertr ♦' 
Wb». Hol,™, JiX XS'r XX 

.r nw, B ..„Bi. Ak.6n,„tÄ -mX^Z 

n lea je Übrigen sahen, flohen sie, von den Kmkiiie verfokt! 

l>ifi JBCin HOgelasiige ^nolgt, 

Krankheiten und Heilmittel. 

Die Einwohner von Amhia Petmea sind nbgehflrtet ttnd w.i 1 ■ 

- xz ttÄx: 


geltett. wird mm in der troekeoeti .Fulireszeit nur mit der grüOl^D 
illlhe uul der listUchen oder we:3tlichcQ llütheb^ua einea lljinu Huden 
k^nnen^ der geneigt wilre, nh Führer nnch vor zu dienen. Dns 

Gstliehe und südliche Ufer des Toten Jleem gilt nls Tlrutstilttü des 
Fioberä gerndeso wie die i^nbha (Udjnn^ ed^Dot^jCj oI-^A^abn^ nl-Rwiir 
tFenrui)pi w/ajn d-lJderÄt und el GuHir. Itnriia sind die klimntbehen 2u- 
titilude BchnJd^ nftmlich viel WftBserj SElmpfc^ groOe TageshitSM* (bis 5S“0) 
und eine fast aliäülute Windfitille, In der Regenperiode weiübt wieder 
jeder den offenen Lagen der üstliL^hen Hoehebenn nufl| wdt die Klilte 
do&elbi^l ffvat nnertriLglieb ist und viele Krankheiten verursÄekt+ 

ln der zwei len TTülfte der trockenca und seu. Anfimg der nnsäen 
Jahreszeit grassiert unter den Fellahln der Typhus apidcmlticti. Ilire 
Zisternen »ind meiat halidcer^ das Wasser iat Bchlammig und unrein^ 
und rler erste Regen sj>ö]t uUen Stanb und JScbmntz von den DHrhem 
und Wegen hinein. Die Leute trinken dieses Wasser und werden 
davon krank* 

In der Mitte der Regenperiode treten fast regidmußig Blnttern 
und Pcicken auf nicht nur unter den Fell:ihtn, sondern auch unter 
den Arnhem, 

Lungensüchtige und Brnatkrunke hohe ich unter den iVFiit^em nie* 
unter den i eUahln nur sehr seiten gefunden. Desgleicheo kommen 
Angenkrnnkheilen nur Eporudiscli vor^ syphilitische Erkrnokungen sind 
nlwr nnter den Fclläljtn ziemlich verbreitet. 

Ärztliche Hilfe wie b«i uns gibt ra dort nirgends. In allerjlingster 
Zeit hat zwnr dir türkiachü Regierung in ihrer Garnison zu el-Kerak 
einen Arzt fingcsteiltj doch sind dessen Kenntnisae nicht groÖj und soine 
Apntlieke igt sehr niangellirift. Daher hftt fast nienuind zu ihm rechtes 
\ ^rtrauen* Selbst wenn sich die Kiagohoreneu von einem Arzte beliandclii 
Insseo^ gebmudien sie hinter seinem Rflcken jede Medirdn^ die tmi& ihnen 
^l>creits geaagtj gibt ca in ganz Amtiia Petraea ntLÜer in 
verak keinen ArzL Nur wenn die Cholera droht, schickt nmn 

auch nach Mann einen, öunat bleiben die Bewohner auf eigene Hilic 
angewiesen. 

’ft ird einer krank, verliert er safori allen Mut und gibt jede 
n nung auf, Hienn von dem Leben nach dem Tode erwartet nmn nicht 
7*" Bewohner von Arabia Pctra&a skd von der Uuslcrblichkoit 

Ti e nnil von der hortdancr des LoWns nach dem Tode überzeugt, 
IT ökli aller nicht dnmAeb. Jeder erachtet cs als ein großes 

ög llc , weua ihö der Tod vor item Alter erreicht. Auf ilcm Schlacht- 
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fL-ldci m fjitkti, gÜL fllr elirediuf^, ad einer Krjinkheit in rn^tiger 

Kruft zn ver^ebeiilEti,^ iila Uüglüclc^ 

Nie habe ieh gebOrtj dnlS «kb jeDiionid! Auf das Leben oueb dem 
Tüdn gefreut hAttC;^ und nie mir jemzuidj weder FeU/i^ nueii Arubor^ 
iuiftüiode, mir dcD künftigen AnfenthaltHurt und deme LjoriebtuDg geuAD 
zu bcscbfcibeu. 

i^Aü ForndieB wie <ib Hölle liegen unter der Erde^ didd neben- 
cinnnder^ siod melir dunkel nls hell, etwa wie imr Zeit der Dilm- 
üierujig, nur duO iu lior TTilIIe viel ?juinb und Stind und kein 

WAöser iät. Im Puradicac gilit ea Wnascr, über nuin weLü niebt, ob 
dnrt etWAS wllebat;, etwn wie mnn niclit weiß, wm mnn dort tnt Und 
gcrude diene Ungewißbeit und Unsieberbeit uft »rhnld, dnÜ der Amber 
dns irdiflche, inühaeligej aber bekannte Leben der Zukurdl Vörzielit und 
sügleirti voll Angst iat^ wenn ibm eine Krankheit nk Vurboto dea Todea 
begrgneU Her mutigäte Fellali klagt du me ein Weib. Dimert die 
KrnnkJieit langer, ao tragen ihn seine Verwandten in der trockenen 
Jllb^^^^zeit binAUS auf die boLcn wallförmigen Kehrielitbaiifcn vor den 
Ortacliaftcn, erriditen IVber diin ein Selinttendivchj imlein sie auf vier 
Stiingen eine Decke beie&ügen, nnd hier liegt er oft ganm Tage nnd 
KilüLte. V'on tln sicht er auf dio umliegenden Felder^, auf das Dorf, 
sein Auge streift iu die weite ofFene 3tep|ie imd Wüste - . . 

Sob;dd sieb die Kunde von seiner Erkrankniig verbreitet, kommen 
sofort Vci^vaudte und Bekannte auf Besuch und bilden tim den Kranken 
oinen Kroiaj stnrnm, ohne ein Wort zu sagen, hören sie HernoTU Stühnen 
und seinen Klagen zn* Knr wcDn er sie anspneht, Antworten sie 
ihm nnd beklagen seinen ZustFind, doch nicht alle^ sondern nur die 
üllosten; die Übrigen wagen kanm ein Wort dreinzuredeu. Oll^ aehr 
oft sucht lUAii DAcJi der Ursache der Krankheit; dcim Dicht Qoii iat 
eSj der sie will, sondeni liirc Urheber sind die neidiaebeD (leister, die 
sich an den Schmemeu der MeDseben weiden. 

Alle Knwjkheiten des Gehirna und des Nervensysietns werden dem 
EinÜusse der bösen Geister zugesehrieben, welche nnter der Erde wobnen. 
Deshalb aagt mADj dnß diese Krankheiten nns dem Boden kommen, 
marad min el-bihUb 

ln das Zimmer eines KrAokon darf man hei den Fellal^ln in der 
Nacht ohne Licht nicht ein treten. Esi könnte durch die odeno Tür 
Aueli ein böser Oeifft, der das Liebt scheutj Eingang dnden. 

OcfUlirUche, schwere Nächte, kjfdi takllcj für einen Kranken sind 
die Naebt van Sonntag auf IdoDtng und von DonDerstag nnf Freitag. 
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W'ejm jünuLnd üfkrn&kt^ »tiüht man Filmpirclier htn Gott Ina- 
beftündcra mUclitig sind Abraham und St Gi^org^ deiifn map Opfer 
gelobt Man crpreifl dns Opfertier bei den Stirubnaren und sagt: 

„ü du Freund Giitkflj o Vetter der C4ftaie (ÄbnilLum)! Wenn N* 
geneseQ wirdj au werde ich dir dieses schlachten, ja bald alFdi, jh-bu- 
d-dejfän. ea \äh flän liüda magdü’ lak!^ 

Dana sieliiieidet man dem Tiere die Stirnliaare ab und verbrenal sie 
zu Einen des Heiligeiij während riiuu das Tier selb«! erst dünn opfert;, 
wonn iler Kranke geucaon Lüt 

Wenn eia Mensch an« einer Quelle, aus der ein Wölf oder ein 
Hund seinen Durst gelösebt hat tnnkt so liekomint er jfllalsweh^, in¬ 
folge des ,^seblnehtcn Elnünsses^ des Wolfes* Einen solchen Menschen 
nennt man Madjub, uad er kann nur geheilt werden von einem Slaunc, 
der bereit« einen Wull' getütet bat. Der Verwandte des Madjub gebt 
tu. ihm und ssgtz 

,^Koiniu und töte diesen Mannj, ta'äl w edbab ha-r-m^oll“ 

Er kommt nud miielit mit seinem Sibri^ije-Messcr gegen den Hula 
des Kranken sieboDmal die Andeutung des Kehluebtens, und der vom 
Wolf Beeinflußte genest^ 

Die Lijätue mcinea^ daC bei Krsnkbeiten der Fakir hilft, wenn der 
Kranke sieh zu ihm begibt und ihm alles erfühlt, was ihm feblt. Der 
hjikir fordert von ihm den Knpfktritk, legt aich ihn unter den Ku[if 
und scblsift darauf eine N&eht, In der Frühe gibt der Fakir dem 
Ki'iuiken oineii roten oder grlknen Faden, den dieser entweder auf ilem 
Kupfe oder Über dem BnuehgElrtel an tragen hat* Diinn kehrt der 
Kranke nach Dause anrQck und wird entweder gesund oder stirbt, li 
uns jalib wa £i nA« Ü jatib. 

Vk enu jemand von einem tollen Hunde, kalb mas'iiir, gebissen wird, 
so kauterisieTeu die ^bib’ die Wunde, jakwikb binar, und zivar so tief, 
als die ZiUino des Ilundea lang sind. Dann eilt der GebisseDO in das 
Kufcra-Qebict Äum Gcsclilechte, bamülc, *Eaaeddin, denn dort gibt es 
Männer, die mit Wunderkraft, el-^cnAjej begabt sind. Die«e spucken 
bloß auf die Wnnde, jatfelü bnss, oder feuchten mit Milch an, in 
welcher ein Stück I cäg aufgelöst ist, und der Kranke wird gesund. .Ta 
die Wimderkmft dieser Münuer ist so groß, daß sie adbßt den von 
ihnen berührten Sachen anlmftet. 

So ernulilte man mir von zwei gebissenen Männem, die sieb 
ostwärts wandten, fiarakü, in das NiiVra^ Gebiet. Dort fand™ «io 
den EagerplatjSi der Kzzeddin leer, rAbelOi sahen aber in olnom 
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Luclif etwüä IkAeu^ Jus dm Huoile üIjnggstjL^cii tiattea. 

Einer tnuik dnvun und gemuij der HJidi^re truiik aieht und bekutü 
die TüllwuL 

Bei den ^AstitziUe tQuJ3 der Geljisseno die Lelier dea tolleti Ilutidea 
etUien^ kibd ebkalb* 

Bei dep Tenibin; Weim ein tuUer Hiiarl, kulb mnsrii", emen Meq- 
aehen bclDt^ m knmml tlie Krunkheit Am 40. Tage z\tm Aoabrueliet 
jinfjAFO^ mWiir^ denn der M-^iseh getaugt in die Liewnlt einee- bOaen 
Geiatos^ Da liAlten ilm die Al Anne r, und iveil iliin uioniaud helfen kAnn, 
tnieliten sic, ihm den Tod zu erleiebteru^ Sein Vater, ßrnder oder Solin 
holt ein llimrsicb mit ganz kleinen LiieLem im BodeUj füllt ee luil 
Wasser, schüttelt es und lilOt dos WiLSSer auf Ihn tropfen, jurntbal 
ehmoje Vlaj. Die Atm^esenden fordern dazu mit den Werten auf: 

„Verhelfet ihm zur Kühe; er i&l müde; und ihr tut nieliis Un¬ 
erlaubtem, rajjeliüb ta^ab mÄ Uh 

Die Tijä}jÄ geben dem Gebimsimeii Wasäer mit ^?n*ar-Gnraini zu 
trinken cuid legen anf die Wunde IVerwUj-Kuntliuridea, welnbe die 
Wunde nnsfi^sen, oder brennen die M'’iiiide innerhalb dreier Tage aus. 

In el-Kemk wurde Sülem et^^TAnnAn von einera toHeij Hunde ge¬ 
bissen. Einer von den ^Jurnjre gab ihm sofort DerwahrKAMtboriden 
gekocht zu trinken. Der Gebissene fiel bewußtlos nieder und blieb so 
vier Stunden Hegen, Seine Angebürigen crgrifTeu nun den Arzt und 
drobten, ibn zn tüten, falls der Oebisäone mtUrbe. Niieb vier Stunden 
fing der Gebisäene lOi Blut ausznwerfen und zu breclieu. Dies dauerte 
einige Tage, und er geuns. 

Den Biß einer Schbmge heilen die Shi\r auf dreierlei Weisej Der 
GebUmeno wird jsofort zu einem Wnndermanne, ar-riftVi oder laabwi, 
gebmeht. Dieser spricht über ihn einige Formeln and legt seinen Speichel 
nuf die Wunde, welche heÜL Ist kein KifiVi in der Käbe, eu wird die 
gebissene Stelle utisgebrannt oder geschuitten. 

Gegen den Biß der Schlange mma nl-GneJb at-'JVra^' gibt es 
keine Hilfe, denn diese Scblange war niebt zngegcp^ als Gott dem Pro¬ 
pheten Sllmnn ihn Däiid die Schlangen ühergab. 

Bei den Zulhim wird dei' Gebissäne zum Schlangen beächwürer, 
el-bawwäj, gebracht. 

Bei den Torabln trinkt er 4^eaAwEr oder MeSader und ^urd mit 
SehlangenhaiiL gerieben, gild ezlem. 

Bei den ^Azazme saugt der iSehiaugeubeschwörer, al-ttawwüj, daa 
Gift ans der Wunde ans. 
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jeniiiiKt von der ^AiiknljäL gebbsen wird^ «jclilucbteL 

tnnn Bofort ein Tiei-j gewöhnlich eia junges. Knmel^ in dc^scu Hnnt der 
Ptttient eingcwlckolt wird, Unterdeasea tniidit man im Zelte eine hlog- 
licIiG Grube^ in welcIiG der Kranke Linelagekgt and bis ttnf den ^lund 
mit Erde sjder Sand verackarrt wird. Wubrend er nnn liegt und schwit^b 
uagt miin ihm; 

j,U dn von der Spinne GtbisseneTj Jebpa isolkt iln und aiclit sterbEn^ 
JA kari-? ub^ankabitt enta tabja w 1 h ttavttl“ 

W enn er forlwiihrend antwortet: i Leihen will Idi, leben werde ich, 
bbBTi, fthjß;^ abjaj. abja!* so wird er gc!ydtmd+ 

\\ oim tnnn kein Tier schlaebten kaan^ auclit mfin den Stengel der 
lyelu-Pflnnze, scUndet damit ein Feuer an and brennt die Wunde flu-«!* 

Der Stick eines Skorpions^ cb^akmbj wird ebenen golieilt wie der 
Biß einer Schlange, anr daß man noch eine vierte Medizin nnwondet, 
die übrigens anck beim SeklangenbiQ varkomrat^ niimbcb ein (Jartit- 
Rnoclien wird zerrieben nnd in Milck oder Wasser gotruokea. 

^ Den von einem Ankahüt Gebissenen wnseken die ^^ullani nnd 
Sfl tdijjin mit der MagenflUäSjigkoit eines frischge^cblacbtolen Schafes, 
JJann legen eie ikn in eine Grube, bedeekeb ihn mit Erde^ zLinden 
darauf ein Fener an nnd sagen: 

Bannberüigerj o Barmherziger^ Ja rahinii ja rald^i 

erbarme dick des Errichteten Grahns! erbam el-tabr d-matiiD." 

Und das wiederholea sie ao oft, bis das Fleiaeh des Sebofes gar 
gekocht ist Den Akrab- and *Änkabiit-Biß Lcik imnier der llann, in 
dem dftä Wissen ist^ illi ftb cs-sirTfr 

W er sich an wohl ItlkJt, besucht dno Therme nnd badet darin. 
Zuvor alHsr bringt nmn dem Slimiia Ihn Däüd ein Opfer mit ilen Worten: 

[^Dieses Opfer ist oLn Opfer für Snlüiao^ den Sohn DavidS| ha^^l-de- 
hl\ie dblbt sllmAn ihn dnäd!“ 

Dos Blut muß ins Bad fließen, nai ihm die nütige Würmc zn ver- 
sebaffen. Autk liauchw^u^k zündet man beim Bado an, deiia aucli dos 
KnncLopfer, istSbiuan angenehm. Die tJwEtiil sageo beim OpfErn: 

^Dein Lohn und dein Wert gehürt Salomo, dem Sobne Davids, 
™ den ßcwübnoni (CfeiirtEni) dieses Ortes, a^ki w twabkl HsUmäp 
ibn dküd w liMkad ha-l-amkAa.“ 

Die ^dwAt hftben aia liabsteti daa Bud Lti et Tör. Dort ver- 
w nffon sie sieb ein Schaf ader eine die sie ojtfern^ so tlnB deren 

Blni ms WaMci- ßießl, ned sniren dabei: 
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^Dics gnbürt iiaii. ttnd der Lolan tüiJ der Wert dioaes Opfers 
gehört deta TTerro dieses Badesj hüdi liwigh nlirtlit w ag^rlin "w twählia 

lignijeb hnJ-tianltüJilu , , - 

Dann Ue&treieLen sio mit dem Blute die Türschwdie dea Bades. 
Den Kopf aamt nüeii Eilige weiden werfen sie ins Ureer, desgleichen 
aneh das, was sie nicht nnfeasen können. 

lüi Bilde sitssend, mfen sie fartwülireiidt der Geist möge die Quelle 
wilmiciij „tULTÜni wn?:7,at“ 

Du 3 beste Jlittel gegen alle Krnnklsciten der Kinder bietet der 
Schntz des Vogels Giddet ei-“e^jal. Er soll dem Kauz IllmUch eein^ Lut 
einen gebogenen kSdnmbel und goldgelbe Augen. Wenn ihn in cl-Kerak 
eine Frau in die HHnde Iseboramt^ putzt sie ihm das Gofiederj h^ngt 
ihto an den Hals und die Füße bunte GbiskOgoIcIsen^ sehrainkt iliju die 
Augen mit Kolürinm ttnd Mßt ihn frei. Sie ist sicbefj daß ilircn Kindern 
niemals etwas BOses suatOßl, Da es jedoch schwer ist^ den Vogel lebend 
35n hekotnmen^ und er mit allen seinen Bestand teilen iiLa be^te Medizin gilt^ 
so spüren ilim die JUger nach nnd bringen ihn den Fmuen wenigstens 
tot. Diese trocknen seine Knochen, aeinc Federn, sein Fleisch und 
liebcii alle* sorgfliltig auf. Den ftcbnaljcl und dio Kral Ion tragen die 
Knaben auf dem Kopfe als bestes Amulett gegen den bösen Blick. Wird 
ein Kind krank, so IjcrttucLcrt man es mit einem Teile des Vogela^ 
die Mutter macht aus ihrer eigenen Milch und Ammoniak* wu.^Äal?Ä> 
eine Sallw und reibt damit das Kind ein. 

Krankheiten; el-amiidi wdebe bei den i>l_iür am öftesten vor* 
kommoiij sind folgende: 

A! Marcs oder Wft^a' abkidb, MngenschmcrKGn. Als Mittel dagegen 
gebraucht man Ba'etran mit Salz^ was gleich in der Frllhe gegessen 
wird. Statt Ba'elran nimmt man auch Schießpulver. 

AVa^^ ojr-tiiSj Kopfschmerzen, Man mischt Monibe* Towruit und 
"Ud timbhk und nimmt m auf nüchtemeiu Magen ein^ oder mnn wendet 
das Kttutorisieren» kejj, an* 

Al-Hflijlia oder Masern. Der Kranke wird mit Merar 

eingnrieben und bekommt gekochtes LinsenwaÄseT; Snrbet "adaS; zn 
trinken. 

Al-Gadari (äic)^ Blattern; sind unheilbarj luA In dwn abadan. 

Al-ljumma oder as-Sb^inC; Fieber. Mnu rRuebert dcu Krauken 
mit den Haaren eines acbwnrzcn Sklnvno und einer Hyfiüe ein. Zn 
trinken bekoiniut er den Absnd von Lnbb nr rawaud; Gummiguttr und 
Afijje-Knnicni. 

Mii I k lripicMBi' lU, ^7 


Dur^-'Iifidl. vpjckelt in ein SlElt'k Bnumwüllp odeir 

Knn^olfmnr reer^ H-|?a|rEltij Alfiun^ fiä-öiibbej SdiiciBpqlTcrj inclh hfiriiil, 
und GrSlnsp/Lüp i^mslKi-e uJer ^iiKara^ und steckt es io den After. Hilft 
es niclkt, hia lam janfa*^ kanterisiert man d^sn Pftlienten awiächon der 
vierten untl innftcn Ücke, aldjun^or w Ladtdn, oder olierhalb der Xtirieliel. 

Afi-Serbar ein Gesckwilr, wird mittelii emes aekArfoiij dQnnen lU^h~ 
cbenHj (jiLtI^ geoüfjiet, tind wenn dies nicht Idlft, nciBgehraant. 

Az-Zukme, V orknlilnug^ Kamelmiteb mit Knmdarln und etwfts 
Erdealz^ melli bafifj wird gekedit und getrnnken. 

Mnlfiif oder IJnbb a|-fran^i, venemclio Krankheit; man kauft 
lim fler Stadt Bai jU und Qnecksilherj sebak^ und salbt damit das 
kranke Glie^i 14 — 31 Tage. Withrend dieser Zeit darf der Kranke l>el 
ilen Sbur nur Erot ohne Salz, el-ljiibz nl-'ailabj essfm und latiwnraiGS 
aa^r trinken. ^^flcbheT muß er sieb eniliidten won Ziegen fl eiseb^ 
liibm aa-samm^ von nSchl ganz Macbeni FJoi^clie, Mileb, von zerkochtem 
Kitse, Tiinris^ und ?!wnr ein ganzes Jahr lang, aM^iawl, Kiemals soll ßr 
ca^en Ha&ciifleisu]]^ GazellenfleiHeh und Springmälnge, lahm obnrnabj 
a^-pabjj id-garhil\ 

Ar-lüimad. Opiitliatmic,. wird mit SaizwasBßr geheilt. Hilft es nielit^ 
ao nimint innn äiSent;, reinen Zunker, Slbnirakaj Sabl>ßj el"liu|ra, und 
dies alles wird iimerlich und Jlußerlicli nngowendoL 

Die Anijirin kennen folgende Krankheiten: 

Inrha, Typhußj wird geheilt dnreh dag KanterlHiereD^ al-ke|jj fim 
Scheitel 

I^nnirn’, Schmi-rMii im Hnliw;, .rerdeii tlürch nl Kpjj kuriert. 

NtttibArijie, SebniipfEn, wirrl duruli Sdinupfen von Zwiebel um! 
ijclwc geheilt. 

AUjamina, Fieber, wird dun.-b nl-Kejj gdieilt. 

ft üefiiß wird mit Kainrl- oder SchiilTiriti 

^ÄUgetan^ und der Kranke muß darin iHogerc Zeit sitzen 

s elben. Feblt eia solcbes GefUß, ao wird der Kranke in nnsflc THeber 
oingpwtekelt, 

. joniaut] niübl weiß, wiis er tut und wji» er spriebt, 

ist mellt bei sich“. Diesen tmiu-igeii Znstaad kann nur ein Fa^lr 

nl !• *li ^ imd maebt verschiedeno OoHteü 

Uber ihn, jit eti 'tilcjb. 

jrpkn/Vii^ \crküblang; da werJea die Fflimzcn Za'tar und Oa'^do 
eekoebt tmd getrunkeu. 

^ Abu Misrai^, BatieliscbmeTKeu; ea wird atu Dutiebe kuuterisieH, 
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iroflem; ZwiebdiiJift wird tu Aug^ g^tröpft. 

Silikl^ Ii^ktiscbes Fieber; ein Stück öoldi g^wüIioLcIi «ine Lim 
wird in so viele Stücke ge teilte n]^ die Fnnulie G-lieder hat^ und 
jede« Mitglied vcrecblnckt eia Stückchen* Wer jedoch die Kmnkheit 
^hon hui, dem knnn dieses Mittel nicht mehr nütiseti, 

Durchfall; inan steckt Za^tar oder Pfeffer iü den After. 

EldsahliAj Hosten; wird knriort diirch Za^tnr lind SnJij gekocht 
in der Milch einer schwarzen Ziege. 

Az-Znkme^ ErknUtiog; Gerste wird mit Salz gekocht nnd dann 
zerquetscht und gegessen. 

ZaUnm* 

Ijamni’^ TTiilasch merzen ^ 

El-Gidrc^ Blattern, 

El-lJoi^bej jrneem* 

* -n- 

El-Gerab^ Kriitzc; der kranke Mensch mvA mit Siibwiisser gerseben. 
Da« Kamel oder Schaf wird geriehen mit dem Absud von Jer'ÄiJn^PllaüEe. 

^memakAu; wird mit kaltem Wasser kuriert. 

El-^Efcne. Geschwüre^ habb, welche das menseblicbe Fleisch Ter- 
zebren; der zemebone Ue^be-Knochen wdrd gcsclinopftj Lntokiirraf. 

Sa'idijjin: 

Waga cr-rÄ8, Kopfivch; cl-Kej] auf die Schlafe^ cl-kejj *abi-M säber. 

Tcrdbln: 

Waga'' cr-ras^ Kopftebmerzen; Medizin; ^abra inurra. 

WagA^ el-bfttnj Bauchschmerzen; Medizin: KameMebch gebrateny 
miäwL 

Waga' cl-ahla' Khenmatiemns; Medizin: eJ-Warak, Amulett. 

ShünOj Fieber; Medizin: i^ulfctAj Cbiiiiti. 

Komadj Augenkrankheit; Medizin: el-Ginzara und k^abbe mit Ei¬ 
weiß Äüf das Auge gelegt. 

Et-TJasbaj Masern; keine Medizin* 

EhGodrftj Blattern; keine ^Icdizio. 

Ila^ajj ei Hantanasiitz; Behänd lang; Kautcrisiereii. 

Daäbc oder DahtoCj SchnnpfcDj -wird nicht als Krankheit betrachtet. 

El-I:^bbnf Keuebhusten; Medizin : cbKejJ hinten am HnJsc/ala baraze. 

Kiertn-j Blasenktankheitj Medizin: d-Kejjj auf dem Kopfe 
oder der Brust, 

El-Fäleg^ Apoplexie; keine Medizin. 
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Eo-Krtfs; l^lntrcinigun^ mich der Geburt; die Fniuea HnTTimp]n und 
troekiieu die Eph^lu-PÜniiie, bewntreo, jidbnrUj sie fOir dic&c Periode^ 
Im-tmfaj, und e^aen sie denn mit Eiern. 

Ri^f^ebe^ nngeacbwollene Nase; sie reinigen den Gewehrbinfj miscben^ 
WAS beinasfhllt mit AbiuTii iabbe;^ geben Waeser dasiu und besebmieren 
die Kziae. 

Wenn einer FrAii nncb der Frübgei>art der Rnticb nnscbwlllt, m 
mnehen sie die ^ed-Kette glübend^ lepfen sie in einen Kc^jsel voll Wasser, 
die Fntu mtiO damuf sitzen nnd sebwitzen. 

Znbnweb; ein Kam eissahn wird seu Mehl gerieben, mit Tabak Ter¬ 
men und ln der ITeife gemneht. 

In el-Kerak kommt sehr oft vor; 

llcmma = Shüne, Fieber» 

Mäz'c oder Ma^^e, Gebimkrrtnkheit. 

I^rnnzul, Dysenterie. 

Rib, Rhenma. 

W{^ el-kidb = Lawft*, Etagenkranklieit^ el-Kou auf dem Bniinhe. 
Ab-el-chkej^ Kolik. 

Witäbj PebmeriBcn im RlickgmL 
Mil?;krankheit. 

Jfabb^^ Husten. 

Rnmad; Aiigemiusschlag. 

Wg;a^ er-räe, KopfacbmenEen. 

TJarij, 

Na^e, büsartigea Geschwür^ 

Mabbüb = Madjnbj Keuclihüsten^ 

Firgan ^ E^fär = Ijabbo fran^, venerische Krankheit. 

Znfme, Erkjlltnng. 

^Jftdra. 

Maigdür. 

Seltener kommt vor: 

Niihbi^ft Typbuä. 

Sft^ba, Masern. 

Gadm^ Blattern. 

Bd clea Owötilt IcotDint vor; Tnrl^tt, Typhus, Gfldnrl, WitAh, «.{- 
IJnJft. Fir^iio ehfrau^t, vjyphdiSj kommt boi ihnaa aicht Tor, ist ahor 
sehr Terhrcitet ia :Mft'Äu und Ivalnd w. Müsa (d-6i). 
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Das KnutGribierenj <'l-kejj, wird anwendet mit glühendem Eisen^ 
oder mit gl&Iieodcr Kadel^ oder mit gl eilendem Glano^ 

bitilJ^te. 

Die Einwohner keimen ^"lele heilkrftftige Pdaimeo^ die aie ein- 
Miinmoln und gebrauehen. So in el-Kerak: 

Isers^/enpe; i^^ird gehruueht gegen den Ätieli giftiger ftEptilieo und 
gegen Magenkrankheiten, 

Dabwxi; mit ihrem Sufte^ gomiBcht mit Scluifechniftkj wird der 
Kojif gesalbt, wenn er mit Gcächwllren bedeekt hL 

IJemhem: verquetscht auf Leinwand geatriclien und hei rheumati- 
sollen SohnicrÄen angelegt. 

IJejwibRn^ die Blätter werden gekocht, und der Abvud als LaxntiT- 
mittel getrunken. 

trockene BlfItter zerrieben und mit Sidz vermengtj bdTeu 
gegen Augeukrankheiten der Tiere. 

Difla; trockene Blätter werden geraucht bei Augenkntjirrli* 

Sit; I 

Ktrla; , gekucLt, Absad getrunken bei Jlagenljcschwertlflii, 

Gn‘de; | 

getrucknet, werden in den JiflSfäel gelegt, wenn 
Butter gekocLt wird. 

Gegen Tl'Al, Milzkran kl i eit der Selmfe, wird verwendet: P'eiljfjifluB 
des Stahles, briidet el-bn1nd, mit Sodomsalz {Mt-ersalz) und Honig, oiler 
Kisenseblaeken, b«bnt el-bfldid, mit Trsiuheoaimp, dibs, oder Honig, oder 
dniikelblancr Feaerttteiu, »wÄn cl-azriiV, aerriebeD mit Honig, 

Lelztwillige Verfügung; Sterben und Begräbnis, 

Her Sterbende, Al-uiunüze', wird Ijei den iJljAr von allen MUtmem 
des Lagerplatzes und auch von Frauen betsaeld. Man {tilgt ilm noch 
etwaigen Forderungen und auch uaeli seinen Schulden, mit In wa mA 
'alajli. Hat er noch kleine Kinder, so fordert man ihn auf, ihnen einen 
Vünnund zn bestcUen, und er tut es mit folgenden Worten: 

„0 N., ich vertraue dir weine Familie au, Ihre SOude auf deinen 
Kucken, jA tidn awda'tak Vjäli, batitom fi rnkbuüik“ ( Amärin), 

Bei den Sb&r: „O N., weine Familie (lege ich) von. meinem Nacken 
auf deinen Nacken, ji\ flön ‘ejidi min rukubti ila ru^ubtnk.“ 


Ilanduku^; 
E'rif ed dik: 



Ifft den er isuin VüniiUtid Imben wUl^ nicht Anwesend^ 

SÄj^ er ÄU Äwei der Aüweöeinleii; 

^i.) K, lind N+j ihr seid Zeugen, daß der Vamünd Meiner 
Fxiinilie Lfit, jä flau wn jÄ Him tadiku Miiid jnöJi flnn wa^ij Vjäli,*^ 

Bei dpn Snhijta einer der Söhne oiler Verwandten ztiiii 

Sterheoden: 

„tSich" nns ad! Lege uiiHcre Vergehen auf den Nftcten eines 
MnnoeSy bevor du äLirhyt^ ntarna hoU kiiyntna ti nikhn wnhed feftbl 
ni<Vtäenkclr*^ 

Er bcstiniMt einen and sagl ihiiij 

„Einen Tnnhciikraiiifi i^h) uiemem Knckiiii auf deinen 

Nnckonj t«t h^iinmäm min mkahti lirbubtak!“ 

Ist detj den er zuni Voriniiatie haben möchtC| nielit an wesend, 
so bevüllinllchtigt er einen Alimu, ibin dies aitsxiiriehten, was ilieeer tut 
mit den Worten: 

„In dem Augenblickcj wo der Kopfslriek abrntsclite, nnd der 
Speichel floß, legte er diese heÜIge Pllieht auf meinen Nucken und ich 
öbortrage säe auf dich, Wed inilt eb^eiü/iiue w sijidt cr-rejäle dan lintt 
hu'bamane birknbti w ans muftijjedha ^nkjk/ 

Nnn fiügl der Sterbende bei den t;Iewät sen seinen Söhnen; 

„Höret meine Kinder^ kh aoU vori dem Sohne dea N., Blut 
\erhiijgcn| Vrenn ihr Münner sei[i| nehmet nu ihm Knelie nnd mein 
Gebein vrwA flieh drin in fieinem Grnbe und Grabhügel freuen, daß ihr 
eueren Vater liebet. Es kt euere Pflicht, Ruche zn nebmeu, denn ^ 
15t keine Schunde, esina ü awlÄdi, iniia b "idxi H/m ihn thm dumm, fn 
ida kimtu r^l, taataddu nt-fftr minnn, w fl dabcl birzahili w 

ramsih jifrab inna kimtn tubebbn abaku| *ult4u bit tTir imihu mijAr.^ 
Bei den Ka'nhno sagt der sterbende Witer; 

„Ehret enereu Gast, Nachbar und Schutzbcfühleneal 
Der N. war iiiein g^ter Freund und der N. mein Genoftse, 
hütet euch, ihn anznfeinden! 

UejtTm, gärkn, dabiikn cki-imiihom 

film «addiki w iljii, i^afiki ijjfiku bim^iJ/itih.« 

ftDer N\ wjir mein erbitterter Feind^ 
nehmt euch in acht vor seiner Trculosigknil und lickumint 
ihr ihn in euere Gewalt, so schonet ihn nicht. 

Plan biinel ma'i udikwu ^dekn 

niinno 'an d-radra w i.J kndertn ^ddi Ifl twxitferüh.“ 
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Oft TcrliLö]^ def SterlujiidCj, dtiß fieinc^ Lit^lhlingsltfUTielin an s&inem 
Gcdachtnistage gnofilcrt weido und t>äätimint ^inon BegrJlhuisort, 

In ei-Kernk swigt difl uterbeüde Frau rh ibrem Mnime: 
j,0 N,, iub H’bcrgebe dir tndne Kinder, daß sie die K* nseiit miO- 
banddL Ibra Sünden wou. meiunTn Nackca auf deinen Kacken (du bist 
fllr fite rerantwortlieh), flau Vna muda'tnk uwliicli, lä tfirjellhum Hirne 
bntijethom luin ratbati Hn ra^batak,“ 

Bei den Terabin sagt der zu i^iner Frau: 

jjVenselb^ mir, sameljdni^,^ weraüf sic anEei-ürtet: 

„leb verzciiie dir und entbinde raieti aller Pflieliten dir gegenüber, 
ann tnaiimebtak w mni^kele *Anuak!^ 

Bei den letzten Zuckungen des Sterbenden klagen die Weilier tn 
JSLididia: 

, 7 SJtnttiglLU;li, der du die Seelen kerausixiebpiti 
Schau, diese Seele ist mir teuer »,»^ , 

BalduVn JA gad<läb ebarwAl.k 
tara ba-^-^^il^ rälije . , *. 

Wenn der Tüdeakniupf lunimmt, in iätadd *alcjh nn-nizä*, bißt ein 
Verwandter dem Sterbenden tropfen weise Waäser in den Mond fallea, 
jarnrridi, daß der Geist^ rüb, kkbter berauskomiDen kann. Dieser 
verliißt den Kfirpor durch den Halä und die Nase. 

Ancb die 'Azhzme gießen dem Sterbenden tropfenweise, et-tererri, 
Wasser in den liLund^ wJlbreud die Utostebeuden dabei wiederholen: 
oGott mUge dir verzeihen, allAh jia&inebakl^ 

Wer fern von den Semigen stirbt, dem gießt tuenmnd Wasser in 
den Mund, sein Geist kann Jen K^irper nor mit Anstrengung verlnü^n, 
was dem Sierbenden grüße Schmerzen verur^acIiL Destuilb gilt für 
schwer der Fluch: 

„MOgo dir kein Wasser in den Schlund gegu^sen werden, mil 
titnabkat ü IjnJkak.!'^ 

Der Geiat verlüßt iJirer SreinuDg nach den KiJrper dureb die Naaen- 
lücher» Dem Toten werden die Augen, tasbil eb^ujun, und der Mund, 
taskir el-fainm, gcschioascn; geben sie nnf, so sagt man, der Tote künne 
äich nicht Lreuuen von dieser Weh, innu mntararrob H Ini-d-dunja. 

Die Kosenlöcher, die Ohren sowie die AflerülTiiung werden mit 
Itauuiwolle oder Kaniclhmir verstopft, 

Gewaaehen wird der Tute bei den Sljür und "Amariu mit Wasser 
und Seife (falls soJebe vorhanden ist). Hatte er zwei Frauen, so muß 
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eine jede eben To[if^ kidr, wanacn Wöi^sers liringen und den Toten 
wawchen. 

Bei den ^hnr wird er mit meinem gewahnUckeü Ktoide an- 
gctiin^ bei den 'Amiirin bekommt er nur dsa Irlemd^ towb, alleä andere 
Tietimen ^be Verwandten. Dann wird er in doa Leinbeiituebj ai-kafaii^ 
eingewiekelL 

Die Fmn wird ebenfalls gewaaehen, hicraaf gnn^ mil der Salbe 
Atiif geaalbtj nn Händen nnd Fußen mit Heime geschmlnktj und mit 
ihrem Sehmneko angetan wLo 2ur Ilochxeit. ÄUo Kleider^ die ab Uutf 
werden ihr angeiiogcnj und ibr Gemeht mit eineLn blauen Tnchc^ raindll 
iätambixli^ bedeckt Die Fran^ welche die Tote mit [Jeune achminkt^ 
ßjigt diilHsi in el-Xerak: 

„So Üotl will, zum glUekaeligen Paradies 
and siur weiten Fntfernting von den Fenei'n 
Und zum ewigen Verbleib in der Glttekseligkeit 

Id alläli li^bi cn-fift'^im 
w an ea-nliiin uusahsabln 
wa H n-ön'lm luljalladln.^ 


Der Tote wird von aeineu nMeb^ten Verwandten bcgTaben. rk'ine 
Iwatra FreuuJe errichten ihm dü» lliuli, wonii)-licli in der Kalie der 
Grober der Ahnherrn und dort, wo groÜe Htcinc rarljiiadcn üind. Findpt 
sich in dfr Xllhc Waagpr, ao ist dieü ein bevotangter BegnübnispIntK. 
ilcr Enden aumeist linrt und felsig iai und die Wllstenhewolmcr nur 
Bchkchle Werkzeuge liuhcn, eo wälden aic ihh JÜ>listea ult« Ruinen 
Kuui IfegraUiBplfltze. Dort wird daun jede AVölhung ImnUtitV weil sie 
biclit vcr«cbloH#«ü werden kann, wodurdi der Leiclinam vor Hyilnen 
bewftlirt bleibt 

/um Grabe bereiten den Toten eeine Venriuidtea und die im 
Lager W ubnendfcii, al-karajeb w a^-ianitjeb, doch darf die Mutter nicht 
mit der Leiclic ihres kleben Kmdes gebem Ins Urnb wirii der Tote 
naf den lilicken oder naf die rechte Seite gelegt mit ausgestreckteti 
Hzlnden unil Füßen, Die AKaztae und ^ullüm fülleu eLneu kJeineu 
^ berik, mit Wasser uud steUen ihn zu lTHn{Jteii dew Toten^ auch 
egcß öio ilmi ^mer den Kopi eben Stein^ den §ie Awsad el-hakk nennen- 
ie Sa idijjip nohnieu von durt^ wo der Tote gesLurben istj Kieseb 
Steine, ^wane, und Staub tmd legm ps Boden des Grabes, 

Die Ijowit gdjen dem Mimue Meid, Mlk. ina Grnb und der 
trau ihre Sobminke, fcohl, mit. 


iHü Grttb^ wird womÖglLli irpuiür mit Wusaer Tii^gDSSPu, 

Die es gcgntten babeBf wa«ehen dartjlbrr die Rfinde, nusalü 
W^eßeii es mit Wa^er mid RAgcii: 

p Wir reinigczi deine Schuld^ o N*, dnrcli unsere MüLe deiiietwitlenj 
el.ina nmbrijjtu iIcmiDatfik jä flau fi ta^nbiia nirt^ak!"^ 

IHc Iwstreiieii das Gmb mit Sdiieß|jiilver. 

Alle filteren Rloidung^tUebe des Tuten werden nuf diia Grob ge^ 
legt. Vor dem Grabe stobt ein Ifingerer, dünner Stein (SteiopliittOi die 
/f^xillÜTn nennen eie Na^äjeb, die Sa'idijyin An^b), der bei jedem Tolcn- 
opfer mit dem Blute de^^ Opforüerea bestdeben wird. Am liebsten opfum 
sie die Tinm derart, daß sie diese auf den Stein legen, ao ikÜ ikr Elut 
von dem Steine herab auf das Grab Hießt, ed-damm jnsli ma^ aJ-aii^jib, 
Die Trrübin Sirenen anf Am Grub :J—3 Iluil troekene Feigen, 
kattrn, wdche die an wesend cn Kinder esaetn 

Den Kmjordeten dürfen nur seine nücliaten Vorwand len in das 
Grab legen und lassen dsnn das Gesobrei ertOnen: 

„O N., du kannst soblafen, atd' tins mlit jeclueb Sehuade, jn flau, 
entc 'alök cD-nfim, wa bna "alena-I-lmnl'^ 

AVenn in obKerak jemand stirbt, rufen die Anwesenden: „Gebt 
ihm die Kiebtung, kttbboliib!^* und iegea ihn auf den Knekcn, und iswur 
mit dem Gesiebte gegen Osten, wenn er ein Cbrbd, oder gegen Süden, 
wenn er Mustiui isL De-sLulb burt man auch den Elaeh: 

„Gott süU dich nieht sterben lassen in deiner Uielitung (d, b. du 
sollst ganz verbissen sterben), all ab lä jünawwetak '^ala klbltakl** 

Ist ein Toter im Zelte, gebt man zum Händler nnd kauft dilune 
Leinwand, mmjam tnrabS — etwa 10, für emc Frau bis 30 EUon — imd 
zersebneidot ßie, als üb imm ein Tnb-Ilemd ebne linnel niiben wollte. 
Auch ein LendeitscLurz, wazre, wird hcrgftätBllL Kun holt man die 
Traglwihre, öerir, oder wenn keine da ist, nimmt mnij zwei Lange 
Zeltstangen, befestigt an ihnen don Hndi-a-Teppicb und die MElnocr 
tragen den Töten lU die Kirebe odor gleich zum Grabe, naebdem sic 
ilim alle seinu Kleider atigezogen baben^ 

Das Grab wird von West nnoli Ost gegraben. Die Langseiten 
werden ansgeumuert, dueb ohne Mürtcl, {in. Von den Schmalseiten an 
bedeckt üian das Gmb mit großen, platten Öteinen, ^böje^, und bißt 
nur in der wefllliehco Hälfte eine fflFaung, dua Grabtor, bs\b el kabr- 
Unter den Kopf legt mau ein Kbsen, das mit Staub gefüllt ist, und 
den Boden dea Grabes bedeckt man mit den Kleidern des Toten oder mit 
dem Turraha-Tcppieb, um ihn vor Kfilte zu aehützeu, kUan mJn cl bord. 


42G 


Wenü düs Gfubtor Jin einer Sebtiutkeite EUigebnielit mtj lieiCi eö 
Fisüttijje- Uer Tote wird auf den RütkfTi giekgt nml dorcli diiB Tor Jm 
G rab gftsehoWTi;^ wm die Frauen zu hindern trachten. Nun kouiiut 
der Vater, Bruder oder »Sohn des Toten und bittet: 

;,.L4t^et inieh^ didi ich das Grab auächnue^ ob e& achGn isl;^ bailftni 
aSuf cl-k^br in kAn zen,^ 

Er lunnriDt den Toten imd achreit: 

jjO mein Wehe, o meine Treantujp, woher knouiit ifu mir dafl 
Unglück^ ja wöU jA kikti'ati min ön lej 

Er will niebt Weggehen and ruft: 

^Lasiot niiL'b hier bei ibni blcibeUj haUnni himn ^endo!“ 

Und man muß Lbn mit Gewalt, biz-zrir, entferneDi Kan wird das Tor 
mit einer großen Fbtte augedeckt. 

Wenn jemniid eine ^kche (Feid, Geld, ä£auUier n. dgJ. m.) be- 
miBprliebt, die ibm jcdach der ßesiuer derfidben verweigert, so wird 
der gewölinljch am Grabe gc^eliliclitet. Stirbt uMmlieli der, van 

dem etwan gefordert wird, oder utlrbt eia I^UtgUcd ^seiner Fanißioi ao 
tritt einer Bolner Anverwandten äu dem Grabtore und ruft den An- 
apruek Erbebenden, Wenn dieser erscheint, er au Ihm: 

f^Lasse den N,, Sobn des N,j begraben, ddii Üan ibn 

* Wodurch, ti weJV» 

^Lnß daa Geforderte nach, fut hii't'tftlbül'* 
und der Fordernde mnü einen Garuntcu beatuumon, daß er von seiner 
Jordening gauz naekinsäc- Sollte er sich wei gern, öo ruft man ihm ssn: 

„Bricb nickt das Gemüt des Kiodergiiöoblugencnj lA tokaer ^lAter 
el-nmkaüra bAtra*** 

W enn der Verstorbeno einen un verheirate teil Sohn oder Bruder 
hinterlaßt, ao bittet der nadiate erwaeliHeittc An verwandte beim offenen 
Grabe t\lr ibn nm ein Madcben, Ancb diogo Bitte muß edlllt werden, 
Daa gcschonkte Mädchen heißt Atijjet bii£ra und uionmud darf öö mehr 
beanspruchen, li te^nz et-tn^wil ‘aleka. 

Wenn ein verkeirateter Bruder stirbt, verlangt acin lebender Bruder 
um Grabe Eeine Witwe von ibren Anverwandten zur Frau indem er sagt: 
^ „Ecbtet mir Ersats^ dnrek sie, lasset inieh erkeltern durch sie, 
'awwefjüni bika, büUüni mitwitmias bllm!^ 

Seme Bitte wii-d ihm gewilbrl. Nach dem Begiübniäse kaufen die 
\erwandtco der Witwe einen fiiile, und Hckeukcn ihr dieaen. 

Angehörige einer anderen Sippe laden die Trauemdea zum Essen 
oiu. Sie Umarmen die Trauernden, kUäsen aie und sagen zu iliuon: 
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ergebt wefdea, was sith entfernt hat (de-r Tote)^ matlüf 
niÄ imd der Tmaemde fliiti^ortct: 

^Dcin Kopf ftuU (da üolbt) gesimd blcibeD^^ JlskiD r^siikl^ 
l>iö ÄDgehQrigcn ans der Sippe dea Veritorbenon dUrfca sich 
gegeoflcitig nicht begrüßen. Nueb dem Eaaen gehen die Tranemdeii, el- 
mu^mbbarin^ in ihre Wahnungen. Am nüclmted 'fage wiederholt sich 
diese Einladimg nnd so daaert dag 7—lü Tage. Nach dem Tode einer 
Fnm erfolgen keine EinbLdnngen. 

Zum Zeichen der Trnncr zerreißen die Sbür dag Kleid vom RaUe 
bis KOT Brosty jakuddü-bgejbj l^estrenen das Hanpt mit Staub und Aschc^ 
jata'affiirii bir-riimäd^ mid raufeu aieh die Haare ans. Die Frauen^ al-bidj 



Fif. Ein ßeiiuiDoiifrnli. 


Lassen sich dio Lecken abschneidenj auch weinen imd sebreien sie. Die 
meisten Männer weinen nidit, daftir wiederholen sie die Worte: 

^Bedecket ihn! Sein Herr hat ihn gEbraebh sein Herr hat ilin 
weggenomnienj mellih^ rabbu gdhu^ rahba abndu*^ 

Zum Zoichen der Trauer tragen die Frauen einige Tage anf der 
Stirne ein weißea Band. Jüngere Schwestern oder die Witwe und 
Tücbter des Verslorbenen, wenn sie nocli jung sind, schneiden die 
Züpfe ab und legen oder binden sie ante Grab (Fig, 62), Aach zer¬ 
kratzen «in sich das Gesicht und die Brust^ big Blut kommt. Wenn sjo 
den Toten zum Grabe hegleitea^ jamuirm aic: 

K., wie weit bist dnl Jä flan häjal 

Wer wird nns emühreai o wehe ungl Ja iniu ja'ajjeiaa^ jiL wejlnii! 

O dem eine Beise bovorstditl (Die heiligen Ja ein (slr) 'alejk! 

Buebstaben Ja-Sin über dir[?J) 

Entferne didi Dicbtf 


La tabadl^ 




428 


Bei den ^AniäriD L^iCeii die trüiierndcii VerwftndtCQ el-MukftäflftriH- 
dem TodpiifiiUe Ci^äen üie ^bendü nicLts imil werdeii i\m Dichatea 
Tage in ein anderes Ln^er eingeladen, ßui den IJnaii^e iranert 
die Sch'Weater. Tüehterj Fnin nach dem Toten ein Jahrji nneli der ver¬ 
storbenen Bchwestcfj Tot^hter öder Mutter nnr lU“l5Tagej doch hOrt 
man oft die Frauen rnfen: 

du Weib dra Edlen, IdeJIie Witwe iwöi jubre bing. ja mamt 
ci-karini irmili Eonnten!“ woranf de antwortet; 
tjSiigtir drei^ sogar drei^ watniate waUilÄ^I*^ 

Als Zeichen der Trauer gÜt liei den ^Aznzme und Tljnha; 
das Zerreiben des zusammcngenühtci] Kleides unter dem Halse 
liia in die Magengegendj Ijidd el-gejb; 

Stanb und Asche auf den Kopf; kjitlj et trab; 

Abschnciden der HmnTsOpfe^ tu^^ ei^äaV; 

Bedecken des Angeaiqhtes mit Tlichera, el-wgüh? 
sehwarice Kleider ohne 8ebmuek, tijab ebbdäd; 
und dies dauert ein Jiihrj 

Wenn die Frauen das fiesicht zerkratzen, aebreiea sie; 

n Stehet nuf, ziehet vom WühWud fort, cs gibt kein GHlek molir, 
n Wenn der Besitzer dea GlUekes weiter bei uns trtdleu wlirdc, 
Kbtuu-rlialü min neg^ed mii ^nd rubln 
^iSEi rü'id-nibta jezell embün. 

Üas Zerki^tzen des AngeäSchtea, so daß Blot ilieGt^ belGt Musik. 
Boi den Zulhim und ßewnt pflegen die Mitnner zum Zeichen der 
Trauer iliren Bnrt und ihre Haare nicht und lassen sie auch nicht 
aclineiden. 

Die Trauemdenj bti:^ua', ^bbäuinj lassen die HiLnde nin liebsten 
herabbüDgru, sudaß sie die OberHcheukel bertihren, und die Fraueu oiilmn 
auf Ihr Kleid einen weißen Saum, kitic nitb. 

Die Tmuemdcni el-magbürin, grltßt man bei den ^AzAzinc: 
p^Möge Gott dein gebroLdjones GeniOl anfi-icbten, nllAh jigbor bib»trnkP 
Dieser antwortet: riMüge dich Gott erhalten, alLVh jadimakl^ 

Die Su‘idijjjtn grUDen: 

,«Das Aufrichten deines gebrochenen OcmQtes und des Geroßtes 
deiner Familie, id gnbrn fl hütruk w b^ler bjälak!'^ 

Bei den Amurin bereiten die Verwandten des Toten mn Togo 
und! dem Begrilbnisse den TotengruUrm ilas Mitüiguroabl, r^ida" ab 
dntFnuln oder ed-dfTiue, 
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Boi den S|itir 9/iß:oii die TotonjLTRber nach dem Esson; 
i^Wir boweiaea ihm nnserE Vergebung dureli tidsero Mühe und 
roluigon ftoine Sobald in dioser Welt and naeb iin Jou^eits, beim musÄ- 
mobinu fi bi^abnÄ w mubHyia demmata bid dinja w bil4brEi“ 

ln der ersten Xaett, wo der Toto im Gmbe weilt, stellt mnj\ m 
el-Kemk eine Laterne auf die Stello, wo er gestürben; denn ist uicbt 
aeböoj daß d^ Hauj^ (Zelt) im Dankd bleibt. 

In der Frühe geben die Franoa a:iiin Gmbe des Ver^torbonen und 
Iwklagcn ihn dort einige Zcit^ dann kehren sie isu seiner Woknnng 
imrück, wo die Klagelieder Torgetrageo werden. Sie bestreuen aicb 
dabei mit Staub oder ABcbo, jit^effnrnn. 


Totenklage. 

Die Tutenklagey die mau tnit tieler Stimme Torbrlngty beiOE aii' 
NwAbj die mit baber Stimme Torgetragen wini^ en NnT Der Tote bort 
die Totenfcloge. Der Ort^ wo gie ertönt, belÖt bei den §ljfir yim% 
Minbiif l>ci den "A marin McnAba, bei den ^ullivin Mobssone. Man beklagt 
den Toten, jim*adfi ^nk l-majot. 

Wenn an? einem Anderoa Lager, min el-*arab, Fratmn kommen^ 
den Toten za beklagen (^tdlAm : jahbeten)|. so ladet sie die Familie dc3 
Toten ein, jibj el-mujet jikritbeti, and ll>ereitet ihnen dm Mittagsmjibl 
der Klagenden, rada" cbmaddAbät. 

Bei den Ha'idiiJln danort die Totenklage 10 Togc. 

ln el-Kernfc sitzen die Frnuca wllbrend der NijAba-Tatenklnge 
and bilden einen Halbkreis. Eine erhebt sich, stellt sieh vor fio bin, 
flingt die Ver^ and aüe übrigen rezitieren die zweite Tlalfte des letzten 
Yctbcb nod wiedcrhölea dna ganze Liefklien einige Male: 

Ihr entfcTnct cucli gar weit, 
loaset erblinden doa Auge und wechseln dnä Beda den 
and lasset wechseln meine Farbe .. . 

Ti'ejbün i'ejboten tewAl 
tn mu-n-nnq^or wa traUörii-Miäl 
wa trajjerii l^^^i Vbjye , , , 

Wenn da aacli schon knge Zeit entferat bi&t, 
binde deine Sandalen los und lasse dein Qeeiebtstaeh herab/ 
siehe, dein Angesicht soll nielit verborgen $eln vor mir . * * 
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W in kAn rAjeb lak zaniiVn 
tfiU el-wfttÄ w arbi-MnlÄm 
tara 1-wgeb mA jcbf* . * 

^ WuEiu der UdOl Qiibakannt blfrlben wiI4 fo er hIh Qtkfir 

Kinn und Niea. 

0 dtp Eigenttlmcr eincu kpstWren Mantels^ 
der zu aitzen pflegte niif ertialieiLeiii Gipfel 
und bewirtete die Wandercfj die juigekonimeQ waren ^ , , 

J^-bu *iiba 

kü^ed ^nlad'kAniet el-hAwijJe 
batA|iran kfü ^ » 

0 sei wülkoramen^ weher kommst da? 

Und wohäTj q mein teurer Entfernter^ kehrst du ein? 

Und woher webt dir der Wind , * 

Jii innrlittbun min ßa 
wa min rn JA bn'ödi laßt 
WÄ min en hahb lak Iiawä . * * 

0 illkommea deiii| der mich wiDkommen ^ beißen pflegt^j 
and dem^ deeaen Erzählong mir angenehm war^ 
die Araber erz^len nar von mir . . . 

Ja marbaban fi murbcbdai 
w ilH badSto mntrebani 
badit el-^arab knllo 'alnjjö . «- 

O Wurm, ich laaec diob aehwüren bei llocliheiligom^ 
du soILbI nicht esaeu den Arm mcLner Lieben^ 
fall Ton der “Wange ab und spch dir eine nndere Weide , . * 

Ja dhd ballcßak bQ^rAU 
lÄ tdkel drÄ* ebra^wAli 
tabaddar 'an d-wa^ne w er i . ,, 

0 Warm^ ich lasse dich sebwCrcn eiaeo Schwur; 
da sollst nicht fressen den Arm des Angesehenen, 
frll von der Wango ab und such dir eine andere Weide * * . 

Ja dud bdtaftiik jamln 
lA tökel drÄ^ eA-£eiint 

tabadd^ ^ud ebwa^e w er & * ^ * 
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Ü ifvep tntt unter die Gitibsteiuo 
und betrnebtet den Schpurrbnrt^ wie er nussiebt^ 
mid wisübt den Staub vop ihm ab * * ^ (? ( 

JA pmi dnbol cJdabud 
w £Af ei4wiireb kef toknd 
w mM& el-arbÄr ^anBen , *, 

O wer tritt in die Dunkelheit 
und erblickt dep Selinuirbnrt^ wie er kernblLyiigl^ 
und wii^kt dep SUnb toh ilim ab . * ^ 

JA min dalinl H-bmuifJaiDAt 
wn S4f ei-^würeb mAjclAt 
wn mn-Hä d-fi^här 'anbAu ^ . . 

Er trat ein^ in seiner Hand xwei UfLpdeb 
upd sprach: zieh sie nn^ o Seliiitiaugige^ 
dies ist mit dem Handdsmniin angelimgt« » . 

Da|ia1 fido 

fcAl el}>ea1 jÄ zent el-'^ 
hAdn mn^ at-tA^r lalA . . . 

Auf unserer Terrasso ( hört man] sebwere Tritte^ 
ein llAuptlipg nnterLAlt sieb dea Naebts bei einem Fürsten^ 
bia ibn die Feuchtigkeit des Taues erreicht ^ ^ « 

"Alu watij teVil 
äeh te^allnl *epd emir 
'iibdjtu bat! cp-nedA * * . 

Es trat in imaer Haus eiü großgowRcbsener Jüngling, 
bittet um den grüßen Kessel^ 
unt zu bewirtep die nngekammeiieu Wauderer . * * 

Dab^ därna Aabb piwil 
jinäed *^aQ el-kiär ei5-dehir 
ji^ri batAtiran Infü « . , 

Ich EAhlte die OM£te des Freigebigen 
und fand sie knndertundzwanzigj 
niüht eingeredipet die Hirten, die ankaipen , , , 

^Addejt ana djäf eö^ßerini 
labejthom tnije wa ^aArin 
bUf {orrÄ^n lafö - ,. 


Es liflf den Si'hiifci] lutcfui) und uciukt (ohne Hautcl) nncli, 
der JQngDng, der nflchscliwebnn Ii«ß die süliünen Ännek 
glUoklicb die^ bei denen er eintebrt, . , 

Labk ftl-ranam wa "^urjän 
6abb Jiddleb zön ebardän 
jfi ea'ed tnin jdfi 'bJi'Ii/mu ,. . 

Es langten au xon Bäten ci-Ätb 
Hfiupüidfre in schünen Klcidcru, 
glllckiieli die, bei denen sie einkebreq », . 

Tabaddarü min bAjen ei-fiib 
fiAbftn tabbäsc melib 
ja sa'ed min jnlfil ‘ali'iiöm , . . 

S'ic pflegten des Nachts wegstuziehen, uLne mich *ii weeken, 
brach tun Beule und bcglQokteq mich, 

während der Feigling zq schlafen pflegt und steh um nichts 
kämmert . , . 

HAbü hlÄle inä-k'adimi 
gähii-l-pixifijeqi w as'udüni 
w na-nat]ol näjem tna-dri , * ^ 

Er pflegte üu achLiiihton ein Enmm nach dem nnderon 
und zq bewirten die Einheimischen und die Oftstc 
und in bewirten die Wanderer, welche «nktunou , ., 

Däbeb burüf 'ela barüf 
mukri-l-crahelli w ad-dujiif 
mukri UtäUrau Um . ,. 

Wir iiflrten das Wiehern der Pferde, 
wir börteu das Brodeln der großen Keasel 
und sagten: unsore Leute Imbcn heute Gaste . , . 

Sama'iui b^alijAl el-hjiil 
«yiiiifs*nft hmtio/it el-^fdiir 

Ifulna-balna-l-jAm ji^frü +,, 

O flti mit StÄuB dem Mond iät nntergcgftngcn — 

0 weliel 

& Oeaebrei seiner Fmcitn in jener Kaelitj 
e Geschrei seiner Franen, es verdarb mein Wohlljofindeu . . . 


Jä ra^ira* ^marki rÄb JA wÖi 
jA liarimo tika-UlAli 

ja la^gn korimo bahli&tAt b^b * < - 

O mein« Trnttfir ütn dea jBngiiag^ o mdae Tmaer, 
u wie iloAet ö* aadi *Aiahra aad Nedd *. . 

JA liaddi ^ala-Ä-5ahlwai JA baddi 
Tniaao *»mbfiri JA rihta aeddt * . * 

O iDomo Traacr im den JUngliagj o mein Welie^ 

0 wie di^et er nacli "Ambra — o ’wie ausgiebig ist seio Oemch^ 
H. ist mit "Ambra gesalbt — u wie ausgiebig Ist seia Oerucfi,, , 

JA b^ddi "nla'H'AabbAn jA wAli 
miano 'aiabar JA rfbto li6li 
fläa ^ambri ja rihto hAll * *. 

Wcßde dich (Windj vom Staube ilirfer Zelte ab, wende dich ab, 
die Jungen ATAnner der llAckben ereilte der Tod ,. , 

Hflwwi ^nn "^agAg bujutlioui kaa'wi 
glzÜLU e^-^abAja ^bbom oawwl .. , 

Wende dich vom Rauelifl itrer Zelte ab, 0 Westwind, 
die juDgen Gatten der MAdcbcn erwürgte der Krieg ^ . 
Hawwi 'nu ^afag bujAthom jA rarbi 
^zAn c^-flabÄja ^Abböni b^^rbl , „. 

Lege dein Seidentueb beiseite, o BeeitKeriu der Floeken, 
eä trrfR dein Herz.cben Jammer und Scbrcckcn . . . 
ikbbi jascikki jA-mmu~£-SaTa^ib 
jatib bi^bki b^^ tarA^ib , ,« 

Lege dein Seidentueh beiseite, o Besitzerin eitiGS grünen 
Seiden tnehes, 

lege dein Seidentndi, von deinen blonden Haaren abt 
{kbbi jaaakki jä-mm-al-jasak el-abdar 
debbi jasabJei ^an ^Wki-l-aSbAr * »* 

Klagelieder über Münner, nijAb er-regAl: 

Daa Grab ist keine Wohnsültte für dich, 
es eind in Ihm keine Müdchen, die die Teppiche auabreiton, 
und im Frttlijabr kein Gast * ., 



El'lpibr m/i hu meskan ilak 
mA bo $abAj& jifrolen lak 
niÄ fi-r-rsbi' .. 


Bei Gotij {Sffiict dem Qra}ic ein FenstCTj 
ich vODsche sn «oben die Ffeßiidc, 
ich wt\Dsche bu Beben tneine Schwester, *, 

BillAh oftabü lilkabr tikn 
wnddi aÄüf er-rolkba 
WTjddi aJöf ahn -». 


Das Grab ist «og, pnOt nicht, 
es ist drin kein Sitsplatz fllr 'tneine Kebwestem, 
die Qrabe ist UD^^enQgrend , .. 

El'kabr dajok mi jiwäti 
m« fili mnkrVed lebwAti 
d'lebüd nmknär ,, . 


0 willkommen tbieß es), sobald er sieb neigte und nahte ^ 
er war nicht bttßlich nnd nicht dumm, 
sondern angesehoa wegen seiner giiten Eigensebaiten . . , 

Jä tcnrbnbnn ken fall w akboJ 
lA hn «ml' wn JA mubhnl 
illa 'ufim el-fnnA* . . , 

Wir stiegen in dem F,1enin-Gebiete ab, wo es nur wenig 
Brenimiateruü gibt{ 

^genügend erwiesen sich deine V^orräto, o Gei^lmls — 
de ersebien (ans) der Vorlegetcller des Liebenswürtligen .,. 

Nflzcba-l-ebiiui balabo kahl 
ttiwnnna zädnk JA bnbü 
faln minuaf el-bahlül < ■ , 


Er schlachtete nnd bbg sie (die Ziege) anf die Stange, 
Wchaate «e mit seinem Ange ^ «e reicht nicht «ns - 
tr mite den liegen oadi, die enr Tritnke gingen .., 


l>nbftblia w UkkÄha^-J-WAd 
labn^ba b'eno mii tatuk 
lai'k el-ratmm wardet ^a-l-mA ... 
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Er rehluchtetp (das Schaf 1;^ nh dio Leute sdiliefep^ 
ab die SchläiHgkeit die Weißen (Fraueti) bewältigte; — 
du hast mich verlassen und doch hast dti iför tnieh äq) vid gezuldt.,, 

Dabal^Iiu bujuaa Damat eQ-näs 
d-bcd iAjebhen na^ib 
hallejtai wa^s-siW nili * . - 

Ein Dichter bbt du und wie sendet du die Kebäbiif 
die Nacht geht in die Morgenfrühe übcr^ und noch hältst du 
die JÜDgliiige wadi^ 
tmtcrbillt&t deine StamTngenos&en . , * 

S4*er wii kef tirnb rebabn 
rada-l-lcl w akhikt eä-SEhnba 
ta^iUd betki ‘amm/ik « , « 

O Brüderchen^ bin ich dir nicht Schweetorlein? 
ist die Bruab die ich (gesogen), nicht die Brimt deiner Jlatter? 
Schmerzt nicht dein Herz meinetwiJlen * . . V 

JA-b^jyi mä-DA-hajyit iink 
wa in dirrti min dirrt titninnk 
mA jb^^ak k^lliak ^nleyi , « > 

Ea orcilte nn& ein Hnngcijnlirj es ereilten tina Hcuschrucken^ 
ca verschwand der Sefamnek von den Köpfen der Angesehenen, 
und doch hast du mich allein gelassen, o Vater meiner Kinder. *. 

CIAoa mchd ^na gcnid 
toliat en-nihl min rns el-a^wäd 
hallejtni jA-bu "ejäli . * , 

Von dem Tage, da ich mein Hnnpt verhüllte, 
bis zur Rückkehr (der Toteo}, will ich meinen Mnt atsrkon 
nnd verzichten nof (die GewohnhoitenJ meines frühcmi Lebens- 
absebnittes .. . 

Mtn ji>m tAsi 

tü jir;^ü*ü Ipivvrel bÄsi 
radd^ ^nla dahri d^nwwAlS , , , 

Willkommen seien die^ welche man herbeiwüu^ht, 
sic sind aof der Reise in der Fremde 

und kommen zö ünsj um die Schmach von nnä zu nehmen , ♦, 

n* 


Jü mnrliAba ü-I-mtitkbln 
iiia‘ afi-anfar mDtrombSn 
gßiifl jiglfi '»nnä .. . 

Ziehet Dicht den hnnten Mantel an 
lind begebet euch za den Crrllbem 
und redet mir rühmlichee von N* . ,. 

Lä tilbesö göb marrur 
w dtlalo'ü jaoim el-hbär 
w titril Ihbi *ale|ji , ,» 

Wir sind entblüßt^ cs iteigt eich das Fleisch der Schulterg, 
steh nnf, etfltzo dich, o mein IlrlldercheD, und scIuiq; 
vielleicht wird dir dein Hers weh tun meinet wegen.. > 

'Arinn 1>edn lahm eß-etilf 
hum estened jA-bajlja 
‘asa Jöga'ak hidlwk. 'alojj! . . , 

Us ist Nacht, o kämet ihr, ich rilumte euch mein Zelt ein 
«nd nllndete die TfJtnen meines Auges an, falls inein 

Ol utiAgebett BüUte , , ^ 

Jä ItiUflii lulili Iku Iwti 

ditn fiai w in aett , *, 

Es ist Nacht, 0 kämet ihr, ich wäre früh und glücklich, 
rufet der Traurigen sn, »ic möge die flcnim-Farbe auhcreiten... 
Jä b-ltcn tig;4 w afrab U'a thenim 
uädß 'a-l-baztne tigbel el lienoa . .. 

O Trauer über sie—nach meiner Breite und meiner Länge — 
0 Trauer über sie, me zeischnitt meine Eingeweide, 
sie scraehnitt mein Hera und die Gedärme . ., 

JA Ijcacnhem ‘ardi wtidi 
jä bezeuhom Urta' marüli 
dAmln w al-häü ,, . 

Hänget euere Kapfbinden auf die Töre; 
o wer wird durch eure Wörde eingeschöditert? 

0 wen werden wir statt cneres Edelmntes vereliren . .,? 

Hotth *emAjemku 'ala-l-häb 
jä min min hejbetkn jinhäb 
jä min min karämetku karremna , *. 
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Ilir eeliot mlch^ o wie ieh golie^ 

ilir saget^ diese ist ja nichts wcrt_p 

mein Hemdkleid ist aTifgeIi>st und die Haut entbli^st * . , 

TeStiiiiiii jit nfka 
büdi mii bba ü 

tnbi Qükel w bajJAn , « * 

Klagelieder Dber Fraueiij nij4h "nlft mara: 

Die ilutter der Kinder ist ausgestreekt^ Ümm cl-'ejM mtirtiikij^je 
D Behnde um siel Sie starb sü jung J4 b^ha niutat sfabijje 
Und biuterließ ihre Kinder m «. Imllat ^ejätka w&rahä ^, 

ILr Zelt, wie seliön ist sein Ban^ 

ihr Kind^ wie schein ist seine Erzieliung . . . 

Jk betba ma ahla buAli 
ja tiflba mh abla rbäh . . . 

Sie zeg ibr EachLkJeid an und legte sieh schlufecLi 
veniÄhm daa OeTHosch des Gastes^ sL-md anfj — 
woher stammt diese Prao^ und woher ihre Familie .. *¥ 

Labset basAwllia wa namat 
same^et bi^ess 

min dn el-ninra wa min ^ ehelJi4 « .. 

Sic war Tochter der HliuptlingsfamiliCj und man pflegte 
sie um Eat zu fragen^ 

fliehe, ihr Rnt war dem Kate ilires Vaters gleich; — 
woher Htammt diese Prau, und woher ihra PamÜie . , ? 

Bint d^-äujüh wa ^wartkha 
tara Adrhn min Abr abiha 
min Än el-mara wa min ehelhä + , . 

Bei Gott, sie ist die Tochter des Adeligen^ gleich ihrer 
FAmilio, 

gleich dem Völkchen des Schnnrr- und des Kinnbartea 
(den Männern); — 
woher stnmmt . , . 

W alldh bint ebgöd nndlde leiielha 
uadide luhel eÄ^Sawareb w aldba 
miu ^n . . . 
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Trägerin iron Korallen untl roten Ste^inen, 
filr eine andere als X. [lasaen sie nicht; ^ 
woher stammt p *. 

tTmin el-b^ra^ w Qmm el-"eVi% 

"da r^r fiäne mä jcHV 
min An ^ , 

5Iit ftufgcflchbigeaen Ärmeln bewirtet aie die Gäste, 
ihre Amte leuchten wie die Seliwcrterj 
woher Btmnmt , »^ 

MüSnvvwAra trttri-ij-dtijüf 
der'Anha lam' es-atijuf 
min en »- 

Eine Geliebte ging vorbei hinter dem Zelte, 
hast du sie nicht erblickt^ o Zelt, und nicht betrachtet? 
woher stammt * * . 

IJabllnj marrnt min kafa-bbdt 
ma Kofthn jA bOt wa r’ot 
min ^ ^ 

Sei Willkommen! Es kommt zu mir eine Hoebge wachsen e 
an Hals und Nacken schGn, 
woher stammt . ^‘ 

JA marbnbo gatni me^ihe 
w al-'rncb^ w er-rntbc melihe 
min en « p 4 

Sie machte ihre Toilette nnil versetzte mich in Ent¬ 
zückung^ 

in 31au und Rot strahlte sic vor mir; 
liie Schwielen ihrer Hnndßfleho sind nicht ifekAnft (sfe 
war nrbcitBAin) t. . 

Xadadet nad<><)ha w n'^rahetDi 
ti-n-Dii w ttl-iburwii zah^t II 
VH knfrtia mÄ hn iarn ... 

Sie legte sich schlafen nqf knJlem Beden, 

nnd doch sind Teppiche und Decken hei mir .,, 

Niimat flia sek' e|-wata 
d-fari *endi w ahj-atA . . . 


FElhrct Ihr Knmel (aof dem die Tote {ingebimdea 
isi)^ 0 Minner, 

tfie ist DAch der OroOmntter and dem Oheim, 
die Tochter des Mlchtigsten ün Regienrngehenäe « .. 

gemnllin jä 

hi bint ^idde ws bint b^ 
bi faiot dl rttn ca-$ei4j4 »«* 

Führet ür Kamel, o Weg^elaer, 
ea eoU »auft schreiten mit der Wertvollep «« ^ 

Sühn gcmnllia jü mndalkl 
terakkad brölijet et-tamaD «*« 

Klngelicder übet Enoordete^ 

tScbllrse dein Hemd, imich deine Füße leicht, 
sie ha1>cn dich dngeholt, den ich beweine^ 
sie verschnitten dein Fleisch stückweise « »^ 

Erfa^ beff riglpk 

lab^ük }k Wf^i 
etkftttaVi inbraak lawnjä . * + 

Ihr Ermordeten nnd Rnhonden^ 

etciiet nuf und trinket von dem küMen Wasser « .« 

^Inkattulio wn b^jetin 

kCtmü ßSrabä min biired d'inä . * « 

O machten wir deinen Jlürder cjjagcTi| 
über ihn berfallcn, seine Hand abhanen 
und sein Fleisch stückweise absebneiden ^ , 

Jä rct DA^ldo 

nadwi 'nlch w nnkta' Ido 
wa nntt^* Inljmo Mwnjsi , ^ , 

O Schlüger^ schlage nicht den Kackten^ 
sein Leib ist scart ttnd sein Hemd von Linnen, 
er besitzt keine Kraft wider das SehLageti »«« 

parrüb lA ta(}rob eb*arjan 
^mo raklk tfib kittiln 
mA lo n-d-darb kuwwn’' ., * 
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0 Brüdotvhen der Schwcatcro,. wohin willut dn? 

Fürwahr, ich setise mich anf deinen Weg und achicte dich KurUck, 
dem Weg Lit nbschtJasig, und dio Xaeht ist finster . ,. 

Hfl ij-ol-eljwill wen wiiddak 
Ink od ‘a diurbflk w amdthik 
darbak wa'ar w al-lfil yalmA . . . 


0 Brildcrcheo der Schwestern, schlafe nicht, 
es Wen za dir deine Schwestern, dich zn besudjen, 
nnd jeder schickt sie sso ihren Verwandten ünrück . . . 
najj-el-ebwät lä tahAt 
^enunk ebwÄlnk fsijirüt 
wa knll jamddliRn LJilebfin . , , 

O sei willkominon, nnaer Gast und Liebbng, 
dem (Ggtt) vorgCBübricbeq Jiat das Los im Staube 
Jä marbnbfla jft jA 'azizna 
illi katab lak fi-t-tnrÄb nuflb 

Entferne dich nicht ^ o der du vom Lager fern weiUt, 

0 der du da^ InnerBte erreget_ 

kehre in deine Hoimnt zurück, stirb nicht in der Fremde , , . 

Ltl tab ad ja rarih ed-där JA m6Ie‘ cl-abän' 
rawweb lihliulak lü tamüt rnrib ., . 

Ich sterbe weit entfernt von meinem Lager, aber meme Ver¬ 
wandten sind zahlreieh, 

memo Leiche wird dnreh Mnt und Opferwüligkoit heim- 
gebraelit werden * *, 

Amut rarib ed-dÄr wa-bli ^omA'a 
»aJijäJ na'Ai fi-n-nalja’ wa-]-ganmjel ., . 

O machte äeü. Marder ermordel Kin ,U ret hatiiU»k hMll 
md ™“ ““ Hmä fl«e.i demmc ■. ,ijah„ 

dn l,™t den SchW- wir äenSehimpf... -.lafc emmtm . 

Tötet den HSrder des K, 
reißet sein Zelt über ihm nieder .. , 
und versteckt er aich Ln ein Scblnngedocb, 
ao lasset eintreten den Bruder (des Ermorteteni hinter ilmi. .. 

versteckt er sich in den Leib einer Schwangeren, 

*0 zemchneidet die Schwangere über ihm 
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EttcKi flAn 

w ebdemu beto *a|n . , * 
w sn dnkal ü 
w edbc^lü ftbÖ * * i^ 
w en dab&l li batn tobU 
l^addcdQ-Ubalila ^ . 

Kia^olieder übar iiu Kampfe Gefalleaej ma"id, DioFraHen 
fltabcD Knerstj balteD sieb bei dan H^adm, dann drehen ?ie sich Im 
Kreise hemm und tans&en; dabe] singt die eine Hsllfte einen Vers^ den 
die andere wiederholt: 

Von einer Anbi^he beobachtete ich iliren Lagerplatz — 
zwei Hotel (6 kg) ist der Ljmzenschaft sebwer! 

Die nehSnste der Fmnen ist verwitwet^ 

(Die heiligen Buebstaben j J. S! O der du befreiut von 
der Heimsucbnng , . , 

TAÜejt *aln duwA'firhom 
rotl^n jh *üd el-bfic^' 
zSn el-bArini muramdmk 
ji ein Ja käd-i-beLi ^ . 

Ihr Lagerplatz [st %'eranehrt nnd hat kein Ansehen — 
die Blondbartigen verlangiern ihre Abwesenheit * ^ * 

Dnwwitrliom mqzkm wa lü io h^be 
finkr aft-äwäreb nbtü bibröbä , ., 

Misleh — nie haben (die Frauen) einen seincsgleiehen 
empfangen^ 

zwei Monate ist er Behon voii eg-j^obAk weg^ und man 
hat ihn noch nicht zurückgobraelit . . . 

MLjileh wa lA babalanno 

^br£n W e^-Sdbak wa lA gitbannA . ^ ^ 

Unser junger Hiluptling wandte eicb südwärts^ ohne 
uns m benaehrichtigeiif 

Ln einer dunklen Kaebt^ die der Mond nicht erhellte . * * 

ÄwE^iin kabbal wa la a^tAna babar 
fi lAlfl pilmn* wa |A flha kantAr * * ^ 

O nnser junger Bfluptlingj der da Furcht einflilÜtestj 
du hast uns zurückgelasseD wie verstoßene Frauen <. , 


Ä5wt^|jDa jji lUi "olek pl-hrbn 
ballejtaa initl el-lFniim es-frebCt ^ . . 

0 üiiüer juDger Eiiuptlingj dem wir TRrtrauteü, 
du Imfit uuä KurUükg^lniBficm wie Zelte ohue HauptstMigefi. 

Swöljiia j4 Uli eUma^taiDad 
b^iejtuu luitl d-bujüt biilü ‘nuii^d ♦ . * 

0 großer IIüuptliDg und Sproß der HHupilLnge^ 
in Staonen verBeizt micLh dein Euhm — 
u der du den RicmcD des Gewelirca un deiner Seite hii»t * ^ * 
JiV&jäb wffi-bn-I-qljälj. 
wa^^^ebüi mhhk 

JA ilU gerir el-barude *alft ^bäk (sic) ^ ^ i. 

O das Zelt Sälemü im Talej 

die Reiter kommen und gehen okneÄnfhUrcD bei ihm ^ . . 
Ja hejt aAlem bil-wadi 
wa-bbejl ‘endo Jata'Ali * * * 

0 da§ Zelt Saletns in einer Vertiefimgp 
die Heitticrr fitehen bei ihm gefeg^dt, . , 

JA bejt itAlem bil-gilra 
w ul'bejl ^endo mahgürä ^ ^, 

Wic^ du bringst uns Hegen, n Herr! 

Dem Blut, o Darawiäj hat die SclioUen getritnkt *, , 

KH jA rabbi tagih lena matar 
dominak jÄ darawiS kAn ball el katAr . . * 

Wie, du bringst tins Tau, o nerrl 

Doia Rlut, Q §AJüb, hat die Teppiche getränkt, *. 

Kef jä rabbi tagib Icna räAfi 
daramnk jA ^üleh kAn luiU . 

Saget der Witwe, daß sie sich au meiner Seite niedcrlasse 
(soll Sterben 

die ITcmd«q ihrar Kinder sind von Knfl gesobwärat_ 

(d. li. eie küminort »leb niclit um aic), 

Külii lil-armele tflnzei 'aia (jaddi 
fjarrüg cjiilbu min ed-dilim msnivwadd] 
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Wenn dich Beklcjnmnug ereile q da mit ^i^uh Ikfli?cktf| 
komme zu 

weim dieh Bekieoimutig ereilt vor der fiofltcroii . . 

In ^üki i\m jA rubejre ta'AJi 
in gAki d^m min swnd e!-lejAli . . , 

0 Gräber des Gmbes^ stelle Steinplatte neben SteinpUtte, 
mneh* im Gmlie Finken znm Anfbüngen der GewelirB . . . 

Bahi^ el-f^br sawwlh olböd elbüd 
fiüwwi bil-|pibr mnlÄk lil-baröd * . , 

O Grilber des Gmbefl^ Schlug; auf Schlag ^^fUhrend), 
mjieb" im Gmbe Hnken zum Aufhitngen der Rüstung , , * 

Babbns el-^nbr hedde batnr hedde 
snwwi bil-feabr malAt lÜ-^edde », , 

Ein Geier ruft in der Luft: O Vaterl 

Der N. schoß auf seinen Vater die Kugel aus einer MotellküLfie . 

Tejrau bis-sema^ jakitl jA-ba 
jA diiii ‘id-abiijjo mnin-biAbÄ . . . 

O die ihr kommet von den Gebronitemy 
ihr treffet das Hans des K., ea ist das erste^ an, 
ihr findet eine Terrasse mit hoher Mauer, 
ihr findet darauf reichliches Waftaer (der Tränen) . * ♦ 

JA ^ujin min el-balllijje 
tilfü dAr fljvn had-aTrwalijje 
tilkÄ \t\hn. ‘Ali t^öÜjje 
td^LÜ fiha moje ^ # * 

Trauere um micfi, sei nicht geizig im Trauenij 
(lege an) dm Mantel nnd daji Kopftuch, die schwammt 
Es trauern um mich von den Frauen drei, 
meine Schwester und die Tochter meiner Schwester und die 
. Tochter meines Oheims . . * 

Gaddi 'alejpe 14 tnbhab bhaddi 
el-bcnno w al-mü^a'tk ol-msaw-waddi 
badden "aleye min el-h^ui talAte 
obti wn binl ohti wo bint el-hili , , . 


hie (ftdiHS Ibf ÄH mir ersclireckt^ tipd ihrHattEl wnrli^cr ~ 
ihrß (peiieii) Kii^$^i3tfliEier alnd bcstrelrt dnrcli Änkuüpfiug tijui 
( den Tod dea Herrn ssn aükp^l . ^ ^ 
UAtni nftjiro wa api^ta IjAli 
cbelha Timltatiiu bi'olcd el-aSwpri * . . 

O IVeiße mit den tfttowiertep Armeiij^ 

□ Weiß^i dein Kamel (Gatte) fiel auf dem KampfpJatKe^ 
Behwierig ist sem Transport, es begleiteq ihn Weiber . . , 

Ja bofja* ja mantnAet edMlcr^än 

JA ^emalki täb bibmidan 

jÄ bi^ailo sRWwaboto nidwän ^ ^ 

Sie kam TU mir mit geuchmmklco Augen, o HeiT keaeliäme aic, 
daß ich mich flchminfce uod aic beauche am Tage, ifo ihr 
Teucrater (gfifnllcn ist).,. 

Öatui mnkab^le jft mbh ‘^ähihn (sic^ 
atkahhet w naiirba hjom rälihä * . * 

TrnuerJieder der Swärke: 

Friede aei dir, der du so iitia kommst, 

der du mit dem SeHfrorte achJogst an. der Spitze onaerer Männer >. 
Salämtak jä-lli ti^ higtllna 
jä därebftü bis-sojf dun ri^älnä ,.. 

Folge den beladenen Kamelen, o du Träger des schwarsen 
Kopfstrangea, 

folge den beladenen Kamdon und schiefe auf die Solduten , . 
Ibra Ihf-^a'an jü-bu mirlr aamnr 
ibni* li?-jpu an w etnatinb al-'nakär,., 

Ma Sd bei den §|)ür; 

Mein Herü, mein Herachcn, wiirum schinerncst du? 

Wegen meines BrUderchens, daa furtging, olme sieh Ton mir 

ZU vcrabscbiedDa ^ , 

tttlbi j4 143 tfiga^ui 

‘ala qjjajje rA^ v mii irndda'nl . ,, 

Ea flog der Geier nnd ließ eich auf die Burg von iWän nieder — 

9 du bestaubte Trauernde, wo iat der Vater de« N_ ? 

|Ar at'tejr hada lo ’al k^^^r munn 
rabra’ JA batino wön abu fqlän 


I Ü* 1 
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0 Muttor, suche micb^ und iftrcuu da mich findest^ 

BO tiudcBt da Tqein WnfibuKeag^ und meiac scbOnini Kup^dhCllseii, 
da hodqst laein Waffeazeq^ zwüschea dep heidep Steinplatten (memes 
Ornbea). 

Jh ummi daw^'erlni w in teil^iiü 
tclfjit 'eddati w amd&bliari c^s-z^pi 
ldki "^eddati mA h^u lehdoai . , . 

O Frau dpes Helden, nimm dir keinen Bemakelten^ 
tnmere Ober den Hdden acht Jahre und ein Jahr h * * 

JA marati-A-äa]^' lA täbdl el ondal 
beddi ^ala-Ä-äa^* tamAn dnln w . 

(Trauernd) nach euch werde ich keine ^idenen ätimbindem tragoDj 
nach euch, o Leute der OroOmut und Kraft, 

nach epch werde ich schwarze Stirnbinden (ans Ziegenhaaren) tragen, 
nach euehj o Leute der Güte und Freigebigkeit,,. 

yVm ^okbkn ma-lbes *a^jcb kozz 
min ^okbka jA-hal al-karam w al-eza 
min *o^bkp albes 'a^Ajeb sAd 
min *okbku jA-hal al-karam w al-^d , ,, 

O Zeit ans Ztegenhaar, klage, und leb werde dich trOsteu, 

(dn bist ja gefertigt ans dem) Haar der Zweijährigen (die fOr Güate 
geschlachtet wurden), als diese (ZweijÄhrigen) teuer waren , , , 

JA bejt aA-äa'nr nawweb w ana-'nzzik 
jd äa'ar at-tnnAja jAm i-Alti fik . , , 

Es kam zu tms die schndle Schimmebtute und vergoB rekblicb Trttnen^ 
ich sagte ihr; O iM:himiiiel5tut&, kehre s&urüek, bring mir sichere Kachncht! 
Sie erwiderte: Sie erschlugen den Teueren, and der Habicht, der in 
meinem Sattel war, flog fort 

am Tuge der Hit^e and des Ostwindea, um Tage, wo der Tierarzt (der 

Tod) die Kehlen durchsebnitt * , , 

* 

GätiiA AZ-Eor^a' d-tnww^äbe titbadral^ 
bidmü' ci'ztir 

]j;alt iiha zerl^a' ri'i hnti li wädad el-abbfir 
VAta]ii-l-rAlJ w af-HA^ illi baer^gi t^r 
j6m el-barr w jöm iejlalF al-b^MU*. ., 



LaO atFümcn di« Tiüü^d, o iiiein 
flbor den, der die Vurderfiißc der Unfmclitlwircn 
mit zwei Stricken zu koppeln pilegte, 
bfl Strumen die Träaen, o mein Auge^ 

fiber den, dei* den Gästen zwei Teppicbe auszubreiten pflegte *« 

Hallan w ahelli bid^diin* jft 'ejni 
Äb^ikjel bilinbk^ni 
ballan w ohefli bid-dim* jA ^njni 
*nl-itb faraÄ farAfienl ^ , 

Mein rcehtee Auge füllen kente nur Trünen, 
den ^ttel erblick' icb, den Reiter nber niuktl 
Seine Stntc sehe icb vor dem Zelte atelien , , , 

^Ejöi bn-bjemlü jd-jowm matrAfa 
flftfif aa-serg w al-liäjjfil mh 
aäuf mhertn bin-nazel maivküfjl. ^ * 






Tlh tl « Ijnp J| 

w ü] - war - Tnm\ lib* *1 - b^*j* 

Jd - wnhä ks^nnu h - äl 


PI 


t*h 

r&l) 

Abib 







Oittt - Is - bm 'und Id - üi - i« wiffe Jll * |^rlb 

Prachtvoll wnr diiis Gefecht der Roiterf o Tapfere, pruebtvoUj 
kleines Gcatein und der Sand Keretob unter dea Pullen der Rosse, 
als IJoi^r, der Jüngling, der diesem Adler gleich, 
iin ihron (der Stute) Ohren vorbei die blaue SehHrfe der 
Lauae Eidiknderte ,. . 

TAI» le‘eb ai-bajl j4 ?abjÄn täb 
w al-bo^ w sr-mml talft al-bajl r&b 
el-wakd bo^ ha'nnu ha-l-^akAb 
mullehnn ond icjniliü anrk al-bräb .. . 

Die ist eine T&nbc, im Kühge hnl man sie erzogen, 
Beine (des UefaUenen) schSne Oeliobto iiat THftti ttber olle 
Frauen erhoben, 

bis sie die Hochnäsigen niedergetreten haben . , . 
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Fliine Ijumdme bü-JiuiföM riibbübA 
tiAWilf) 'a knll Al-barlm ^iiUiUla 
hatta-Fb^fim al4lije WAttbba . , . 

O iifie beklomnie^n bin icb von der Tatenklage 
und wie ^bne leb mich nacli Ibnenl 
O wer wirr] Ihnen «lio Seele aurilekgebea 

Jsi min en-n^li 

w atiA erüiglbum 
JA min jnrmid er rii^i fiboin . + . 

O mein Freand, ich. kmiD fbr ihn keioeD Kranlab erlan|jenl 
llir &eid föitf^zügun und wem habt ibr mich Uberlaääen? 

Die SebaiuloBeQ, die SchAmlQ^en richten mteli zugrunde » . « 

y^iddi^i miblhalf ilo gezii 
mbtti Via Tnin tittiAltkui 
nt-nbjii^j abaljija ^ajje'unl * * . 

Die KaTnelinnen klagen Gber ihre Liehlingü, 
imd meine Seufzer gelten meinem KamcJrciter (Gatten)^ 

Scliandc ßbctT die EfJeiuviehberdcni die (dennoch) zur TrEinte 
ziehen * . . 

En-n6k faannnt Vla-l-mriLU 
w ann l^lni Vk rehliÄli 
kof el'^annm wardet Vk-l-moje , , * 

Wecn er die Kcöle in meiner Hatid schwang, 
hielt er seine Angreifer znrtlck und brnchte seine Genossen In 
Sicherheit^ 

er feuerte una an, und der Fdtid lieQ Ton nns ab , . * 

Law lAlah ed-dahbns fl Ido 
hamn anmbtn w afk^ 
hammftna w kaff ebkeim 'anna . * . 

Bei den yanä^re heißt die Totenkiage Näij 

O du eeine Schüssel, o du Vielhcgchrte, JA batlto jAMahä^ije 
dn mit Yierzohn Xftgcln verzierte^ ja-mni arha|'a£ misniAr 

Scit dem Tage, an dem dieser gestorben ktj min jem hAda mAt 
haben keine Wanderer sie (die Schüsae]) an mA ^rratliad-ljutUi" 
sich gezogen , . . 
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Seit N. die Seliliicbtrcm9e begleitet^ >Ilü j«üi Hin jibrn-l-b^ 

frene dk-L liber ein« Flitter^ 0 Anegeier.. ,1 ibiir bil- aluf ji I^r *, . 

Wenn »ich der Tüte weder dureb Tapferkeit ncwb durcli Frei- 
gobigkeit einen Nainen erwürben bat^ mh hn tülit Ijal^r lü ihres w ]u 
karitiL, se rühmen ihn <Ue "Amiirm ah fleißigen Bfincr^ und 0» ertönt die 
Tütenklnge: 

Wü ht sein Treibstocki wo ist sein J&cbj 
wo ist der Snek aum Säen? 

Reichet ihm die große Pflugfsebarj 

zerackom wird er damit dos gnaise Laad zu Staub , , , 

Wen ininiuho wön niro 
w^D mihUt el-bcddr 
liiitü la-a^aikküt d-keblro 
jid'i bilin-d-dire denuir. 

Leben nach dem Tode und Totenopfer* 

Die Seele des Menaebeu^ rftV al-itia^^ lebt anebf njiebdcn) aie 
den Ifcnacben durch die KoaenlÜohor verUaBPu bnt^ noch fort, Sobald 
der Lcichaam beerdigt iut^ fliegt der Geht nnch Jeruiuilcm und durch 
die Ofifnung des Ocislerhrtmücns (auf dem Tempelplalze in Jenü^emJ 
in die Unterwdt, Was er da mnebt^ weiß man niebt. Mnacbe ^gen, 
daß er ißt und arbdtet, andere leugnen esj nHur G&tt weiß es_p wir 
tticbtj** w alhih jalom id kftn tiikel nw tftitui'el bena U na^lein. Unterbidb 
JerusiJem ist der VersammiiiügBort der Geiaterj ma^ian* nl-arwab 
bil-kudnfl. Dort warten sie, bis Gott die Menseben richten wini^ üllsib 
jubA&eb aa-aue bil-ktidas. 

Die Qowat »agen: ^Die Seelen begeben sich nach Jerusalem nad 
dnrcli die Öffnung Ln die Unterwelt. Dort müssen sie arbeiten. Wer 
gut lebte, mit wem AQäh jsuCrieden war^i der ßlhrt das Leben eines 
reicbeu Mannes, JiStafel bil-bejrj mit wem AHah nm£ufrieden wstr, der 
ftlbrt ein mObsehges Lfcliea^ jhtatel bil-wiijlp Essen und trinken mllssen 
beidej so wie der Lebende ißt und trinkDie Sa'ldijjin und ^«ullaa] 
Sögen dasselbe. 

In ei'lftiVhak heißt es: jJMe Seele bleibt nach dem Tode des Mcn- 
Bclien aiu Leben. War er brav, 00 kommt aie in dm ParAdiefl^ sonst 
aber in die Hülle, Das Paradies und die Hülle liegen nebeneinander unter 
cl-lfadfl, Jerusalem,** 
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Xrtcb der der $bür komiDen die SceJcD uller, der .luden^ 

Cliristcii, MubftHEiueLkiier End Bcdaioen nn eiüm und denselben niiter- 
irdisfchoHj nnbekmntea Ort, Manche verlegen ihn Bfieh JerLi 5 n!eiii+ 
Dort auf dem Tempelpktze boU eine tiefe Zisterne sein^ dureli welche 
der Emgang in die Unterwelt flihrL ITicrhcr kommen die Seelen in 
Oealalt von Fliegen. 

Wia bereit erwilhnt^ lie^n Bowohl das Parfidiea wie die HOllü 
unter der Erde, diclit nebeneinMider, ülnd mehr dunkel idj heih etwa 
wie snr Zeit der Dttnunsraiig, al fb]^, nur daß in der Tlglle viel Sttitib 
und Sand und kein Wasser iat. Im Paradiese gibt ca Waflsar^ siW 
man weiß niebt^ ob dnii etwiia wachat. 

Die Seele den Ertnorileten halt alch miicb der Sleinung der ^AziijEale 
an einem anderen Orte auf. 

Der Tüte, deaaen LeicbEam, giltCj von Eitu'btieren oder Hnnbvögebi 
versEchrt worden ist, leidet auch nach dem Tode. Seinn Seeloi rib^ 
umkreist als Fliege die Knochenreste, EUinimt traurig und bittet, man 
mbge ihr helfeu. Sind die Beste V^stattet^ so begibt sie sieb in die 
Unterwelt, tabt cJ-bilda. 

Die Toten zeigen aidi nach der Meianug der 'Amiirin insbesondere 
im Triinnie, Da Terlbßt die Seele des scliLLfenJen ircnßcheu ikren 
KOrprr und begibt aicb ku dem Taten, den sie in seiner alten CreBtnII 
wiedersieht* Aber man kmm den Toten auch vorkdenK Dies tnn ge¬ 
wisse Personen, denen jeder Tote folgen muß. 

Nach der Ansicht der ijibur erscheint der Ermordete je^ic Naebt 
und ruft jene Worte, die er vor seinem Tode Kuletzt gesjuodieö bat. 
So vernimmt man im w, cb^adnf daa Gesuhrci: 

„Hierher, o Reitefvolk, hierher o Bcitcrvolk, bühi* l-bejl, hak'' l-bejlt^ 
imd desgleieben in al 4cnab, mäbesoudere in der Niicht von Donnerstag 
auf Freitag, lejkt al'^m'a. 

Die Gewiit wissen ebenfalls, daß man den Toten vorladen kann. 
’V^'^enn er ersebeint, so ei^cheint er in seinem eigenen Körjier, ist aber 
veraebieden augeasugen. Trägt er ein schönes Kleid, m kt das ein 
Zeichen, daß er im Paradiese weilt, eradidnt er aber iu armseliger 
QesuUt, bibiilet ebfaVr, so beweist dies, daß er kidet. 

Das Grab gilt als unverletzbar. Es ist unerhürt, daß jemand ein 
Grab erbrochen hätte. Geht ein .tkljari am Grabe seine« Verwandten 
vorbei^ so nimmt er ein Steinehen davon nad sagt: 

„Wir haben dir (die Last) erldcbtcrt Toter, vergiß unser nicht 
bei deinem Herrn, baffafua kunafc ja majet la tinsAua 'eada rabbak.« 

IE ■ ■ IL Aa.\iiA TmttM. Ilt 
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Wona er an Am Gribera sEincr i^trhnLmgeöütt^n Torbcigehtj jm» 
bleibt er stellen und betet: 

„Friede sei mit ench^ e Angesichtor der Taj^eodlinfteHj 

Ajigebörigo der Anbeter der ISechtglfinbigen t 

Ihr habet das Ziel erreiebt, wir jagen ibtn nach. 

Salnm 'alcjk jä w^b cK-^Alel^tn 
w nhejl ^ebad jilläh abmawbedin 
enta-r-rojcliln w bcaad-Mbeilo.*^ 

Die AmariD ^geu: „Friede sei dir, q ßewulmer dieses Qralies, 
salnm nlejk ja ha I-b*ibr!“ 

Die sQdlichen tsdexÄt! Jlit lülrlaubnis, o Geaegactij: Gott sei oacli 
gnädig and begrüße euch, dnstür jü mubürekin nlJÄb mui^alli w 
musalJein ^alejku!“ 

ßewAt: pDnrch die Barmherzigkeit Gottes, brabmat iMhl“ 

Die Sa idijjin werfen van dem Orabe ein Stoinchen weg* 

W enn ein Tthi na einem Grabe varbeigeht, eo spricht er: 

„Friede sei mit eaeh, o Volk Gottes! 

Wer eueb einen nach dem anderen sterlteti lieOp 
erbarmt sich euer dea einen nach dem anderen. 

As-aalam ^alejka, ja ummet ailAh 
iUi mnwwatkti wäbed wabed 
jirbumka wit(?cd w&Ved.^ 

W enn der Ttbi eine blühende Pflanze flieht, pdüekt er eic und legt 
sie aaf das Grab. 

Der Äzzami verflucht den Feind, wenn er aa dessen Grabe vorbei' 
reitet, and spricht: „Gott soD isiejj deiner nicht erbarmen and aiebt er¬ 
barmen soll er sich der einaselxieii Kaqcheu in dir, alloL lik Jerhamsk 
w lä jerham fik nuifji^fs eb'^a^äml^ 

Fr fürchtet sieh vor dem Toten, denn dieser kann ihm selbst ans 
dem Grabe schaden. 

Die Bewohner voq Ärnbia Petraca bcsaehen jedes JaIit Jas Grab 
iJires Ahnhcnn, am welches herum andere Ginbor liegen. Fast jede 
h amiJie bringt eine gesnnde, fehlerlose Ziege, ein Schal' oder ein Kaiiiel 
mit tind opfert es auf dem Grabe ^ gebt das aber auf dem Grabe nicht 
5^ geschieht es daneben. Dita Blut flieOt entweder unmittelbar auf 
Omh^ oder es wird anlgefaugen nnd dfimit daun das Qrnb simit 
en Umliegenden Gräbern besprengt. Dabei sagen die Opfemdeu: 
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iöt «Her Abentkasenj o HEißer« Tüteu, La* ^a^Vku jl niawLLtia!^ 
Üiia Fleisch dca Tieres wird gkicb ^ekoeLt und verajieist. AbcQtls 
gießen sie et Wels Öl auf den l'{nfl?iba-Steiü- 

Wenn eiii*^nb*^ri mm Grabe Beui&d Verwandten üdei*AhnIierra koiriTnt 
lind J^Eilcb mitgebmeht hat, gießt er ein wenig davnn auf dna Grab and sagt: 
^Fftr die Seele metuca Vatera^ W nnlk waledtl“ oder: 
pFör die Seele meiner Verstürbenenj ^an nnfs mawtjijf“ 

Die ^VniArin jidgem jedes FrBhjabr mit ihren Schufen an den 
CTnibern ihrer Vorfabren, madien bei diesen eine lilngere Rast^ dAbren 
sic mit einem Opfer und geben üinen Milcb an trinken^ el-i'iinum 

fuoamü w jiat\r majetinn w jimrob ^flltboni w ju^libam dbi^ia 
w jnskfhüm Ijidib. 

Wenn das Opferblnt anf das Grab fließt oder die Jlikh anf die 
Grillier gesprengt wird, so Bpriclit man: ^Uies ist eine Seiende fllr die 
Seele dea badi sadukn riib ftan!*^ 

Audi legt insiii auf daa Grab cx vüto kere Patrouenbökon^ Knüpfe^ 
bunte FAdcD, Südsutücke ü* dgb m. 

Der Töten wird aueh im Lager gedaebt. Bei den §btlr wird gleich 
in der eretea Nacht^ wenn der Toto im Grabe liegt, das Opfer Awnjl&e 
dargebracht, äu dam immer nnr eine Ziege genomraen wird| ist keine 
vorbanden, so wnrd es versebobon. Knch 30 Tagen wird ilann das Opfer 
"ASaM-mnjet dnrgcbracbt; dastn verwendet man inmier nur ein SebaC 
An jedem achten Tilge im ersten Monate nach dem Tode wird des 
Tüten beim Abendosson gerkeht, und dcriißcbstn Verwandte gießt einige 
Tropfen oder wirft einige Brocken von der Speke vor das Zelt biaaus 
ftl& Opfer flir den Verstorbenen. 

An dem X)ÄhijJc-Tage, jowrn nd dabijÜei nimmt der nJtchato Ver¬ 
wandte dn fehlerlosca Kmneh salcm arj-dawsirebi legt ihm einen Reit- 
sattd, sddd, samt Sattelßack, mezbebe, und Wasneracbküch, Be'en, an und 
wenn der Toto rauchte, anch dessen Tahskspfdfe, raljün, nnd Tabiik, 
titun, überbau pl alle^i, was nuui ftir dno iängero EQi&a branebt, fllbrt 
das ao bebidene Kamel dnreb doa ganze Lager, hfllt in der Kechten 
ein krummes Messer, eS-Äibrijje, und ruft so laut ak tnögliciu 

,|0 N., 0 K*j Q N^ji hier Ist dem pabijje-Opfer, ich Bohenkc es dir 
als Pfliehtgeacbenk, ja flAn, jsl fljin, ja Ü/m, düaak ^abiUik inöhbak 
ijj7ihii webbe fiurn^jjcl“ 

nie nnd da wendet er dcli an einen Anwesenden nnd asgt zn ihm: 
„O N., dn soH&t es bezengen: dies iöt das PaVijjc-Opier dca K,, 
ja flhn, tnrak sabed hu flhnl^ 

30 * 
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Vor atm Zoll aurUckgokcbrt, liCt cv (ka Kniiiel niederkaiea, 
ach lachtet ea, indem er dnbei die ohen nngefuhrtea Worte eprieht, and 
ae henkt es mit flUeta. was darntif ist, (tnuen Stnouagebosscn, 

Die Amiirin nenDen diis Opfer am eraton Tuge Wnnise^ wozu sie 
eine Ziege oder ein Mehaf verwenden ^ wenn sie es sehhtcliteii, sjigea aie: 

„Ihr Lülm und ilir W ert gebürt tJott und dem N. iTatea^r ngerha 
wft twAbhn iln nihih w liBiin.“ 

Das Opfer iDuß vor fjonneniintergiiDg dnrgehmcht wertien, denn 
in der Nacht kommen Engel an dm Toten, aeia Uewissen zu eribrechon, 
da eoU er schon gcatfirkt sein. 

Bei dca l^öwM aehlnchtca die Trimeniden die erste Kocht nach 
dem Tode das Opfertier Ödudet el-Uhr (hui den ‘Äzäjmio heißt es Ilhiitti) 
mit den Worten: 

„Dies ist dein Ahendoasea q N., Iifidi 'naflk j4 Mn!“ 

Boa FlcLäth diesem Opfeitieros dürfen nur ilic Frauen und Kinder 

essen. 

Bei den ÄnrnrAt heißt das Totenopfar am BegrüliDistage liuthe an 
n'di. Am Tage der Oaijiije laden sie anf die Kamelin ReitsallD], Sattel- 
snek, Bemd, Mantel, Koidtiich, Knpfetrick, Gürtel, .Stiefel, ziijül, oder 
Mandjden, naäl, die hMiiitm-PHanze znm Fenermochen, Feoeruteio, c?- 
fwäü, Foiicrzetig, znäd, TascLe, smite, W'aasarschljuich, kirbo, Tasse, 
bfldftl, Pfeife, I-Jdjün, vollen Tahiikbeutel. kls, Stock, Kamm, Mehl- 
Sühhmch mit+Veizfinniehl, Dstteln, Butterschmalz und Salz. Manchmfll 
nehmen geizige Sühne die Kainelin ihrer Mutter*VN'itwe, Da setzt sich 
ditac auf die Kamelbi und nift? 

„Ich werde nicht ahsteigen, his ihr mir di« Kamelin K. gebet,“ 

Die Kamel in wird vor dem Opfern von Fremden untersucht, ob 
s !0 nicht irgend «inen Fehler hat, Ift lihn *ajb wk ii mnkriih. 

Der ttpfemde sagt: „O mm Vater, hier hast du deine Pahiije. 
IO lät weder verborgen, noch wird sie dir mißgGnnt. Ich gehe sie dir 
und, Iki Gott, ich rede Wahrheit, jÄ-bujja dünak djikitok lA nrnknune 
^ l« anmik mamnimc w mi niüLbak ijüäha w alM inni ?ödck." 

1 Fleisch darf nicht unter dem Zelte, sondern nur hinter 

cm Zelte an der Sonne gekocht wurden, denn die Kamelin wurde lUr 
deele dea \ eratorLenen geschlachtet, lanna madbühe *an nofa al-nmjet. 

Daa g^oße Totcnopfiir heißt bei den "Äzi'izme ‘Aza' fiän, Ma&zi 
■ ‘i*“*gebrai.>ht, jn’aziiih, im Frühjahre, liei den Sa'idiJJiu 

1 T • 1 ***^^*'*^ liamsän, also ehenfaUa im Frühjahre, und zwar wird 
das Licblmgstier dos Toten geopfert, am ihn damit za ehren, ekrAman kh. 
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Dio rjewat gvdenkcD ibrer Tuten In don Xüctiten von Dotwersta^ 
anf Freitag* 

Wcno bei den ^nllain die Uabb^nluj welebe das Grab hergeateUt 
baboD, auf dem KSickwcgc einer Ziege oder emem Snbnfo bcgegncD^ äo 
Tiehmen big dne Ticrj ohne isn frageiij wem eä gehOrt^ (die Trauernden 
mü?&on ea ersotecn), und opfern es nach dem BegrübniiiBe mit den Worten: 

pyDna iRt dein AbondesBon, a wir geben ca dir^ M aSAk. j:l 
Mü.j w mokblnba Jab!** 

Dies heißt ^Aflad-majet nnd die f^'id^jin äugen, daß sio den Toten 
spciBcn^ 

Knchhcr gedenken sie seiner Atn Abend jeden Mittwoch oder 
Donnerstag, Dehmen etwas ButteracLmulz^ eomen, oder Brot, bnbeap 
werfen ea in das Feuer und sugeiii 

,fHier ist das Abendessen des N.j^ dies ist för die Seele des N*, 
La* "oSa dan^ Inlda "an nib ilAnl^ 

Nach dem ersten Monate wird am Qed^Iitnistagü des Vertitorbeoen 
ein Schaf geopfert mit den Worten: 

p^Dies ist das "A»n"-Opfcr des Luila "uza'‘ flanl^ 

Am DaLijjcTage opfern sic dann je ruich Möglichkeit ein Kamel^ 
ein Schaf oder eine Ziege. Das FleiscL dieses Opfertieres wird gekocht 
nnd gegessen. 

Die Christen von el-Kerak bestimmen acht Tage vor Beginn der 
viu^igtügigca Faatecu!.eit ein Tier, welches sic um nilchsten Samstag 
aliends scLhichten, mit den Worten: 

„Dies ist euer Äbendntahl, o nnsereToten, LAiIa 'äÄfiku ja mawtAmi!*^ 
Die TijiÜm bringen am zehnten und dreißigsten Tage daa 'Aza’- 
Opfer mit den Worten dar: 

,,Er (Gott) möge sich erbarmen dessen, den er tröstete, 
nnd verzeihen dem, den er schuf. 

Jirbam inlnon "azzdh 
w jiVf *an ilU sawwäh-“ 

Bei den ^AzAznic opfern die Tranemdcn am vierzigsten Tage <ias 
Opfertier Rabtna mit den Worten: 

„Hier ist das Sühnopfer fUr Gott, nädi fedw lawi^h aUAh 

sein Lohn and sein Wert gehört dem N. w a^erhu w tawabba i]a tan.^ 

Bei den JiwetAt bezeichnet der Sterbende die Kamel in, dio fUr ihn 
am Dfthjjjc Tage geopfert werden soll (gewöhnlich int es Jenes Tierj auf 
dom or die meisten Bazw-Züge mitgemaebt hatte) mit folgenden W^orten: 
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^0 mein Sobiij opfere fdr mich die Kamel in K,, Jft-buDajja d^hbi 
U an al flAnet^ 


Am Pnbyje-Tage werden verachiodeDo Lieder geeiriigen: 


TijAlm: 

Sollte dich, o moine Kainelin, Heiin- 
web nach meinem Lande erikseeti, 
so mußt du doch weitorzicheq. 
und ich werde dich emillireq^ 

0 meine Kamelsu, haben dich 
geqnali 

aewiBchen zwei BoitknmeleD. 

Sie le^n dir das Hmsthand 
und den schüneti Bcitaattel nn. 


W in k:ln JA IjakrnÜ 
taijet "olejki bilndi 
enti *alejki'ä-aötfiir 
wann ‘nlejji nz-scAdi. 

JA bäkfati ViJdabAki 


Iküh be^aniin 
liaJtA ^nlejki-d-dwßr" 
w iLH^ditd ar-xAn. 


Besitz bei uns ist kein Besitz 
(wir haben kein Opfertier), 
außer alten Hennen | 
sie pbken vor dem Zelte, 

Tind der Kabn gackert mit ihnen. 

O Äuge» das vom Schlafe beiß ist — 
mit dem Sehlafo hUJt eich kein Handel 
treiben, 

wer die feindlichen Amber bekrieg, 
dessen Angen bringen die Jfacht 
wachend xü. 


M/d mK 'endana mal 

rejr ed-dn|A^ al-"atAki 
mierrAbhim limikdem 
w ad-dik mac hen jnkAkb 

Ja min en-nowm 

w ati'iiowin mä hu tugitm 

min barab *amb al-kewm 
bäten ^ujilnn aahnra» 


O Auge, das vom Schlafe beiß ist — 
der Schlaf bringt ja keine Beute j 
wer viel beaitxt, möht sich ab, 
wer nichts hat, flcbltfl. 


JA Vjn }}mt min an-nowm 
w fln-BOWin mk fih [^anäjem 
^ilbeb Äl-mAl in* bin 
w Uli bald mal najem* 


Sa^ldi^in: 

E» gibt Menschen wie der flalzigo 
Sumpf, 

sio bringen keinen Samen, 
hinterla&sen kein frommes Andenken, 
ond bringte niclil dj», wat sie kosten, oIil 


Ft-a'Hd« mid as-ssbb 

w I 4 ji| 1 b batUkr 
w lA jü'n^kob tek^wi 
"w iA ji^b riU ol-mAL 


O des Herzons SohüBitcht in derWdt 
sind dfct DiDge: 
dilti marrd>imache Gewehr, 
doti TteitkELmcl und die SehOnen. 

O dß *Ar5-Tal;^ iidi frage dich, 
giDgen Aß dir heladeiie Katude vorbei? 
Ja, es gißgea an mir vürtnei die Geliebteii, 
imd zwar InngaanLen Schrittes. 

Dos ^orandal-Tal ist lieblich 
nud frEi yon Measclieii,, 
hier ist der Mittagörastort der Schafe 
und die ßnlie des GoliebteD. 

"AzAiine: 

Ich stieg atif die AnhDhe 
nnd erreichte sie — und wehe! 

Ich kann jedodi divs Grab üSncti 
nnd meinen Liebling aun ikm lieraas- 
treten Insscnl 

Ich gelojigte in ein Land, 
mein Lobtng bin ich in ihm nicht ge¬ 
wandert, 

nnd das Her^ (meiner Lieben) tranart 
über mich, 

wogen der Schmerzen, die nilr der 
(fremde) Boden bereitet. 

Sewat; 

O Gazellen io der 5te[i{>a, 
wir werden euch angr^ifen mit Gewehren, 
von eneh die Schönste niederstrecken 
ond ihr Herz der mit den Brliston geben 
(nm sie den Tod des Geliebten 
vergesBen zu kssen), 

^icht viel wert ist die Liebe, 
außer wenn sie {die Liebenden) mit¬ 
einander wohnen im Zelte, 


JÄ uediet al-hAR» bid-dinja 
tidjU bä^Ac 
al-bendeb al-moiTahi 

w ul-he^n w az-z^nät. 

WAdi alJorä e^i alak 
niiirrß 'alejk 
marmt ^alejj-al-bÄbAjeb 
maSihen bibhAn. 

Wadi rnrandAl damat 
min d-wanoa bAli 
hiVja me]>^i aUiounm 
wa mkß'ed al-[^!i. 


*AÄrafet \i-l-"dija 
w ilbiik^lha wemie 
l^jr af/at el-tnhr 
w atia* ^ebi minne. 


Tabbejt fi-bbiläd 
^omri mä taoSejt fiha 

w al-knlb jaSJd 'ala]ji 

min wa*a*Ät oradlha. 


Ja nLzMnan bil-^lAd 
natnredken btl-barhd 
onrmi mmken d-a"nnd 
na*ti kalbn umm onbfid. 


1[A jinia" al-wedd 
jejr [Auebhom bil^böt 


imil du, 0 ScIitiaEte der AraW, w enti »djAt cl-Smb 

mögest du nicht ferne bleiben, Honderu Ion ribet w illn 
komiDCD. 


leb soll mich beklagen^ üb«r wen? 
Ich bjQ weder seUi Onkel noch seui 
Vetter. 

Ü wie weint das Hera 
über den Liebling der ibm nicht zuteil 
wurde. 


A£ki "als min 
lÄ "iLmina ln IjAlu 

j& mA bakn-]-kAlb 
V-l-rAli wä 1A lilu. 
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3^1 Sö6 . ... . . . , il-WiM 
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Sachregister. 


Aarthb» QriLb, VüroVinjn^ 2/1 4lj Ba^ 

jchrqitiutj^ nsffli Befftn-'h a.U I 

A£LP|#fiiQr, haHip, n^Escli nRtlhillUl 

tjl 3S, 

AliQtidcP««!! anf B\mui Erie^zn^ 3ß3. 

AliTilTtlib^ 12J, 

A tribam, Stainha^rcik errielitöt m Ekroü 
A,tf I öfl; A- hilft ilcni Ackf^fSihiJlnci ^ t07| 
A_a wird gütlrucbt aoFdürT^nne 301^304, 

Acb^rbaa, llnlirt «tufc dm Aa ^(16 333, 
«I SttHE.; öutrcMirajt^u 804; Vc]rKibt]j}i- 
dhJt A.n mL 

AckbrUitd I 4, 6, 7, JO, 80, 36, *8, gs^ 
73, 73, M7p 04—00, l(iö, US, 186» J88, 
ISftt Uö, !6l, IfiO, 164—137, 8J0p 2Sn, 
S34, 24B, 240j S&J, SfiO, «55^ 330, 

364, 376, SOTj 2/1 Sl, JÄl, SJ7. 

2/5 13,30, 67, €fi, 33. Ö7, 162. ISO. Ißl, 
525, S42f ArtPh das A.ea 3 20*. 

Ackbrifc, Kflit ünd W&iM dHP Aj a3J0£ 

A Aü|itiou 20j 349£. 

Aii[^j|iUn öötl STTieii, lirwniGb SJl Eli. 

2;ä m. 

Ahflhertüii, wr.n1(tu irpr^hrt 388 j aijJ 
ikrfiii GrShcm wird 320^ 

Ahraii IteBft 1 167. 

Akazfon 16 . 

Al-Krpc1iiiLn II 
AUtln 1 l^. 

'Aljtt^ AafOHrbrin 1 846, 

A11 arAiiälti^b. Iwl PatTtt 2/1 ßtQij mu aluf^in 
AdlET 6ä; 63, 70» H, 70,0 J» » J , lÄS^ ig*^ 
lÄS* 147,1411, 160. 

Abriulütta 3UC, tlT* 

AipJTPUBSehDti, 8diwin;^^ti dw Armulp 

1 ^ 

Kuael.QriifBra Tfii-hsflt 


Al^#iö^l^tlI^g, \Wh4^i||rigToi|;4m 2/2 lül— 
103, 

Ah ti I » 1^1 qq 10. 

Antimon 1 18. 

*ArmtiÄ, 3/1 £61 £., 2i2 lesf.j Fiirma- 
tif.B 2J1 17 t, 2-9 187 ff., 100, SÜ*. 

* A TA b - BIgluü liufern C^arlbitbff 1 OS. 

ArmiTp wjihrtind ikr Frutui 3tM>^ »nf der 

Tnnoe 807» 

Aniiok 863. 

Arzt Wl^t 1 33 , 144. 

Arzte 418. 

ApphaHiibflllQb | 108. 

Acifkllrur li«pkbtl^a «Ue lind 

Lnger)ii|JltA«i 1 tUO, ä 370. 

AuprÜÄtüBff 1 SO, 87, 184, ITdl.^ £10 t, 
29*^ 2/1 218» 

AniitoBDiijf Aiii binF»ui f^tiLiuiniO 60, 3A&i 
*1 Ah düfi TntET^ odi^f Brnd lirmGrdliTs 36: 
, A ii»wtiiLdflru b^ Dina« Ätaiwffiwi 70 ff.» T7* 

Bjieli, der 3/2 SA, Pä, 

BAckefuii^ BefchraBiqn^ 138 fi 

HadtiHiilAp^ap olta 2/8 70f.j 01, ItJ^^ 207. 

Bart 169; Abj^diDeidaQ dot Ba 161^ B. 
Zbicliett dar Alajn iiharkeit I 8 O; FÄrlä-ßh 
ilw 197 t der AüflUirer rauft pich 
rlan B. tlua .’lOO, 

j 11 ft u m, hailli^rt veTHiSjüilüinjw « 

Onj^OBttaden bdijuigeb» die in ihalueni 
S^^haltiGij AnfliE w^bfieii tir^EJiitdiidu 
dürfaii üiclkt entwirndfrl wrrduii l 87, 
iSJp 13d| tnim darf von ilun ketnoii 
^ A*i ai>#ckiieideD 23S» 336, 884, 376» 
:« ÄÖft; 2/1 gp^ f 6i| — itüflt Ufo^lUl]^pn 
ftUp 8S9; Sjd JOp 64, 17ßp 170» 3 00, 
330; O^Lster widmen ln dfsii li&tt. 
BÄJiintju 3 fä£ 
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Bnuiniitriink nln hDiliger Pfalil j l asifn 
väb. 

nattmten 2/1 85T, S“«t, 2 ä 

Tiit, 67, ($0, CD} B. ünil BtHllJjlcil 2i' I 3311^ 
Bnpräbal« 434, 43«. 

N plätzDp ä.iif Bügvlih il06ptS7t 
H49, ^69 s 324; U-r wWtbss h^Ti^ringt 
T^errtuii 3 424. 

icLü HiLüpT i'iüi Kjiüfffl SSö; 
f>ar9«ji&Uch«T Älut SVO. 
liuililiD fän (Ajmbfit], EhklCFkltlB^ : Ikfl 

freiEtdeii Oolii«! fqRrthUam i/2 üiro 

Suol^n liuinmflu lu din» UnlefWfdt !I449| 
a, nud FöilSbm ij\ 21^1, Ä 22 5 K Hiid 
bid nl&ii v«»i!kin)d 49 i ö#. 

Aiudebnup^ I 1. 

BeiseliUf utkterf$A 4 ,^t 
B€iei«gnQ 95, 325, 

dELr Bji 240 f., 1lei44i1ci?ibr 

302, 

BdiMa einzLdhäf Nippon 117. 

Beton, dio JlcdBinon hBtau lahr leltEin 

t}i äoa, 241#. 

BöltlflT iOT. 

Ilq Htl?, Tfiilnn^ di^i' 1$^ 3l5f. ; Brlni tfoebot 

mw. 

BldikiiD 21. 

Blbtläm uüd PcNaken 415, 

Blick, liGsert imuo Fä^msc'Wtür* 3 311; 
FülgBüt Schiiten ittcl djl|j<ig^n 523^ 3! & ; 
kAtin tduoii SMin sum Bcfäfnn bfinfVn | 
’ ±l\ 154. 

BLuiidea IliiAr 501. ^ 

Jllutr ulKhi pjgüswn werdtn B l£rO- 
AEiflgietFpritEt ftiif dl*M ilIIef dca EiL-p>u»‘* 
|ies4|e« .^chntxmittol pe^iüi RÜi;» BTIh« * 
11 a; wfSjCltitdSin Hitton TOr dsni Büuliiir 
1X4 s übnf düf The obiEM nouetbliotou 
JliituBa 117^; mit doru D.o irinö« Opror- 
tiereii wird di^j welle- bwbricbflu 

d 417? mJl dem B,e dEK BuajjüHipfüFif 
wird Brdutijpiin und die BfJlül bcKprengi 
193, Süd; tda am Freitn^ gslmiuiiii# 
Kind mufl Qiil den* B.e eLun# Opfar- 
tkiref l>effpireci|c^ wetden 21b; oIm nf’ti- 
pulwwimr Knabe wini am mtenTaje 
mit U.e eine# Opferü-Bc^a auf d-Qiii 
Scheittil g'aaalbt 510^ mit dom B.e i/l^v 
Opfeftiera# wird der (lntlk#lelii lie- 
litrit'ben Si9: £ckau de# Gnvbe# be- 

^ I 

Ahriobeu 1X9ti UrAber werdun mit dt^jii 


ts,fl S>efproiie+ 45EJ t ; B, IkÖt mxn *iif 
die BHcAht der -Erbeiitelfin Kamide 
tTOX>re!iweiis fuEöo 195. 

Blutflecke Auf einem heiÜircKi Orabe 1 
0 O,t*r. 

flintproi# aöliC 

Blnträclie, Gnmdjiätze ikij E.liliSI; Ver^ 
plti^lityjk^ lur B, Bbo t; keine B. IflO; 

Entstebnn^ der O. ; flucht do« 
aibtdorfi Rdl; Verband! üM^em 1B4 1 : 
Waden#tUI#t4iid 1G5| IBiilproiii ICC L; 
Fmuen nnd B. 333 1 TLer^ und U. ÜS f.| 
AiilFinnlerujijf «ur B. 439 f j ein dnr B, 
VfirMluner 3ffi 15B, 

J>] U t# f ürwAiidtach aft bildet dieOrtUld- 
Ukge tim SfaiuitieE 2fi L 

Boden, anbanüUd^T, IXcx-oliilin un^n S94. 

XI ra n t w 0 rb u ü if bol den Arabüm 1 Sü fF; 
bpi den X^ellAlilu tas. 

BTAUt|ireii^ VerbaiuliungOU Imxil^inb 
dkj# B,€a 10J, 133,18J. 

Braute bekommt Ümioht^nko 18&, iSö- 
wird gü^riuH'iiüii und j^obmiickl IIÄ; 
wird bnipfengi mit dam Blute de# 
OpbMrtlEfEM IMn tlJpliX 2t>€; dir SeUirk- 
roik wonn #le keine duuirfran mnhi 
l#fc m 

Erkiiliiirtim, mrteüt Ofwehnnko l&J; 
nnd #ein FrouiLd IIU; h^U dun 
kfummen XUmelütali 19». 

Hrn Et llonto, iNniriBn der Ik ItHÖ. 

Brnntan^ 199. 

BraobU-p^BD de# XVhden# 593. 

Brnunfirblufokf JQn^Iin^ 192, 

Bret^ MilXbraneti de# B.-u# ] 219, 3 149 0*.; 

Xi. i#t ein l,pckerlii^eu 148; goiikuEirtö 
Ik 148; Artou den B.pa 148. 

B rCiokoi, alte 1 70,84, *J. I Itl^ 4@, Bl4. 

Bruder^ weiter Bui^ItT ä/X 14. 

BrnitkrAnke 4lf. 

Bthh it#ii, alte, in'Amra 1 2531,+ in'AFam 
3ll 104; in'AilDä 15&, t{l 74p in el^ 
^Awfa 90p UÖ; bei Bir en^ba^ tfi Xd&; 
de# tbn Tnrkl^C S/ä 71; iti td-Tjailr 
J54; ln el'MriJili 1139; Imi at^TFiba 1 
3tH9| llof^mtlung dpr B. im w* at- 
Tlmnd 5Ü|t; H-trmti pfk*Tton bei duu 
B. lS/1 32 :i,:2 Üj; nnTemic^bAror B. 
3 240, 5*8. 

Butter aua dm Kurm^bnllok i4A 

Be tlnrn 143 ff. 
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fllHafw;u=hl €ll.-tiüfallr 

iT.'i ölüp 523, ajM>. 

akurgffiifiiiffa mCj iLH?f,^ mf, 

Chriil^ hfil diäU YartmSt S/t 

C&TiitEin^ ihHf S^EiSfir] ki;iin 3 i]Qb Lu die 
L''litcn4'4»it d 44^11 ilir Gedii^bini^tl^ dür 
Totöü Cli. wcdtutou In jd-Mwakliir 
I ll!l 4 , i[i fiJ-AV^ujrji 3 & 8 | tola ük. or- 
»ahöiiiüu ia Vm^n '^ß lÄÖ; Cli in nt- 
Ker^k, kuFio Gtwchickta ^ \}\; ihr 

Bäi'iti lEä;, t? EiuQj^fl ISA I Griln- 

iliinjj lief CbrldlBB^flpialndu in HAdälü 
1 1 IJ 4 3 107 $ Chy iincli MüBliiii[? nitfiu 
d^jiUA duijluf nn £k7, Aitt, tiiju^bifh dnn 
KrqD^^loheu auf doiih Küfnlilmfciii 
l'lirliitMiilina firaii \n ll^jr dl-lieLali 

2/1 m. 

Pattf^lü j gute In ol-n^Loli S/1 250. 
tiftuk Jiadl tbtd Eksil 3 d 4 , 

UicktCif^ Kiiiin Afiiüit 1133-1 Tfird gülnUt 
4dA; bHrnbnLiB Ih 

BSflk 347 £, wAkiii tst nupn^trofi gnbltct 
wiTrtlen kann 3^>, 
iloltAftn 1 ^67, SIj7, 2/1 47. 

I>?trf<ij-, .VOglkhheLt ibror £diu 4 tiLrag 
2 j'l 2 ÄS, UntftckB &&.. 

Ii/aicliichllltüti :^ÖL 
Bnreiiiii; dujcli iFQiudufl DtsEdüt, Wjv 
kandkii^fFQ do» D.ei 2il 27, 

536^. 243| 2/1 I&4i l7Öj Vorvi^cigfiriing' 
da D* 3/1 mhxt EU :4|r^^it^g- 

k&llnu 3 t 3 lb7^ tmnrlbiibteT W und loldü 
i\j]^Qll II 44fjy, 

Unm-Aften 2UL 
T»QrBt 13 ^ 1 A 8 , 

l' d r4^ m ^ An^idinuxLg 2/1 1 , 

EjjdI in ';^ii ^saktic 1 £47, 

KliSj Vollufiliung dur F.. 

Khubmub HO. 

EltfibindQrnUtfl tTl. 

Eha|iflUlit 207* 

Eknr^cbt 111 ff. 

Tag ibj hL 190^ R 
^iihkbt duteli da« lllnl de# V»^Uijo- 

Ebrop Ysfliut der F. dfiS. 
Eii:buT]>üniDQ, Ihre l'Enik^btinif I 8 «, 
Kii'liUiUpibOflfb 06. 


Eiffnntum^ werNyjp ^ bf^^bl 2My E. ri^r 

Frmn 213. 

El ugnTrtLDdnrtn J^iamme 27, 

F i D gfli w e f d 0 . VDn Trauer d urckKcbn itt-on 

Fiükünftfi der tlAuptlbipä 33ß. 

Kl» #ltid ttl 01 M olr-Kermk 164; In atim^tär 
23A{ bni "iifffn ildia 316; htki Futrn 2j‘i 
60. 187, I3ö; bfti i/2 tflt, 

Finw tik iinr, F^nkutniig £Sff- 

Elinff^ liuiliger, patnrn de# i^i^an# &| 
EjI. Bn^jin nud Utk#ejn iLpTfuil tmiiil 
hDfliFii Ulick 317. 

Engel wohnen in nrr) ek-HrSwIb i/- 
sfkt Fr. Emgicia lUe Hcinnn ä 312 1 E. 
kuETLmnu in dur enrHte-n- .^isirbt #11111 
Totfln 462. 

Entju ngfurtD Braut 108. 

Eiitfflhrnug 174, 210. 

F»tlA#jiUiig Hör rrnii Sllf. 

£ r b re C b t 1)8; KrtMitrBitigkEüitün 340, 

Frd3?ohnii| iUiüB FuSj^ttü 1 347. 

Kritjiunli 1 18. 

Erinunningixaiöliou 71^ §1^ 63. 

ErttiGi-dntet ilw ihrf^r i4iifl|nn 4401 
F. Höllcin küblBa Womer trinkun idH; 
KlagöüeHöf Ober E. 130 ff. 

£TH,|fl# ktiiQ iLuf dur Tonnu 304. 

Erstgoliurt dur und SlHiaIVs „ertrd 

ulneu ZlLÜligiin gestellt^ 31^6. 

EdBflu, Aulfordöruuff ium E. und Ilrink 
fbr E. a&4, fffifi; wAliraml der Ver 
hondlnngUD Qbct dis dur 

BJittraobe 1031. 

Eiül^ jÄiichi 391 p Fniiae 305 f. 

Fr Uta im ^üt i tOQ; Ziiät und Wbuib dyr 
Kr ä 108p din Amnön wSJirnnd der E. 
300; IleiPTAhün diir letstön GarWr -tlll. 

Eraata filr niri l^ferH 277^ für gnttublune 
Tiuie 348, für uiu atihiclitllöli getötet» 
Tier 360, 

EijIb+ Angnn Jur EL alp Ainnlötfä 316; in 
jeder £. vrubnt öin Gelot 314. 

E nlurbl n ilLcu 140. 

FabnDp vor durlfiielixöirlOT; EnitStrauff- 
fEHlör IIDkl ^eitkiiii Tnabu vnr der .Be- 
PchtiEildniig 310; aehwArxep Zdchen fIct 
E brlihulgitiait, weiffej Hef w iudererlmng- 
tBEi Ebro SOÜj im Kriy.ge 370. 

FnTUiUuarä4!bt 831. 
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F A ■ t EK P. S'Sä, * 

Käl^DDbäumd 1 OÜi in^ l^p 17411p . 

SW, ^/ 1 . 1 ^ 1 , Alfi; IEuutitlUiUlg«tt ' 

rjpr Foig«n 

Fu^i^l'iöit, T^jinpüttet S7St^ 410. 

Ff]In dp TrnrJiftt im Ojntbti TaHlkichl 4W?. 

Ftili^VLu ^lud 'ArnW <Bttdüinun^ ^ 'iü; 
fihij^ wpimlfirtcF.t mciknciiD GüäclilGchtnr 
dci' Terihlii 3S, in^^lir^rL^ riütahlQDli Ipr 
dnr TsJlfja 41, nl-UjUitn ÄT, nn^lkrefn 
Ovfciil^bttyr nltsr Knramjn 84 f.; nin- 
lipiraucliö F+t Pd'DijÄriiff 80, «»-Slmjla- 
PT^jo 30j u^^jiiBljJp 3J^ ^^|^iitinfrsj[fp 
47, ni-Hawäffa £G, £8, n£- 

Arjh.ikijyn flli'Arnta M, ^^aniäjilH vnu 
llciypjra and flg:, ÖvrltiTG RSt 

TaPi'Mbjn 113, 91 <^B^Db 88, nl-AriVUjn 88, 
Ua4nAdan67, llnw&niadO, «l'Ke^rokijie 
öiff., llowflhHtjr von MädAbB lOß? Eiii- 
ilur F4hra El^atiKLliftflEiti^ 
punCiilIrkpf 31iit SGOf,; F, WPfdnii 
vnrKpnttcE l&Ö, 17S? find An WajsiMir 
□nEl ilerEkflEio g^wabnl 43; ihr 
mpLujinkiiftlidkti]« Gfifllxplt % 3B6; Klag^ 
WM üliöf einen Fellftb 448. 

Fnld^ VfirEuikiriJn^ der K.Hr 283; t\ nh 
IViviifcf>J||t^nttUu SOftj Tellnn^ dp» K^^- 
87, aast; Kjiinaü 204, VnrpÄclileii 205; 
Neunnn du ^-^ackerLuii Laudm 286^ 
F€j][|&ltobt«> werdon bfliki>lkt 
288; rjtTnt- du F.u 388f, 

Fuldnj-bnifi^r SOfit 

Fnldfraelitn itli NalirHHf 137. j 

FpI d Lnrir, A«ind Hncbte M£id Fdbhl^n37t. 

Peldkrkiflla 385 f 

FaLdp8clkt£»r, iinnnillQhnr ^/4 3l6C 

Püiin oIn 130. 

Fentu Ultimi Jn^en mr ü’lüeriK'njcbuctg der 
^u^dugn AUi duf ITDjtn J 34, 38, 37^ 
44, W, 81 f., nOp tu, 143p ]4fip 350^ 
353, 387, 3/1 nt, 3.2 320, 332, 334, 

FettitdelEe ah Lankeriimu 148- 

FnueTlneli IfSO- 

Fieber S/t m, i2;2 IMfll, Jt 41$. 

Flivbe 2J 

Flalfch, BTmlKdliuliU EaMsti du F.Ih 
eiüöf Pursen il 71; F, ia Slilifib 
2/1 39, 3 140. “ » 

Flalflqtiiipeiiaii I48ff,f Zubureitiinjfeik 
T^fkn F, 140, böte ätficko 149; 
l^wiiflnr F, lö41; f^ltränbeit der l\ 155, 


FlGbn m 
Flöten 05SL 

Flneb bi poelbfdmr Fnrm 238; F. pegen 
den KnflLbir 888, den uureiL- 

ndhnn FinilHT eine» Tinru 388 £ 
B'lnelifuriueln 18U. 

Flucht dca -Mordiazii und Nfluür Velt- 
Wftndtcn vor dur Btnlnuibn 381^ 884 £ 
FfAiinii hfttßii Zie^n 2.1 307, merilnn 

ob bei der PrMnkn miaiinttdült 300; 
IIaUlluj^ de* Körpnfa beim iiftö|pü 
It l73; verhcLTtLtele F* kOiinnn an üirniii 
Unbhnber Abgegeben irenlü-n 175; A'^er- 
flhrer dor F* wird vuripcdtet 17S; ZjiIiI 
der F. uiilii-AchTaflkl aOTi mnf F. 103;; 
nnüTermÄldt^iF-dnTfen xlnbnuTngB lh4^5 
AV^ubnnng nitht Torliuaen 185; t^tmfe 
für die Fliicbt der F. ISä; Arbeltüin 
der F. 211, ZEiebti^n/ SU, Entln^iiuufl: 
313£, Verböl dia VerkAafDa 213, 
i^b wnngEifaLliAO der F, nöd der l£Alh- 
Stnm 313 i F_ werileik du Nacht* Tun 
Guiatom liödftilit 323; ilUrfeü ^hnti 
g^wEiiruti 345; UnTnrnntiiifOftliellkölt 
den Matiiie# fQr dan Ten aeinivr Fmu 
bEgnnfjenüfl TöMcliJjig 388; Krbmcbt 
der F. 3nU; lclu4?^ 1> 351, iüT; iterl^eudti 
l\ 423; F. bnanobeti *[mm Grab hju Tagt» 
DAtfb deifi Bogrkbnlaä« ihrnT VerwiadtEu 
420; Klage] [LM^er Über U\tü F. 437, 

FreLiiaft, A’^uoirbt Auf niipiuö F* rU 
Hlntprei* 387 £ 

Frnigelngkeil 177^ 103| 320. 
FrellftAanng dsr ^klA^nn 235. 

Freitag, nici F, gelüirenu Kind St5. 
Frennd d« PrflutägsMike 305. 

Friodnn isnbl aO 808^, 

FtoiI It. 

FrOchtd iron TGreblLLtbun nnd ^Ariir 
werden fegwaon 3/1 57^ 

Fahrer, batraguri*chef 2:'2 17Ö, l73f, 
FüQibekle i d a iig 187. 

Ci Ab Dl ao3£ 

GObne^n 317. 

ÜArien AnUgOTi, nlto 1 S50p 378, :?/! 
33| 3G^ in PetrA 44, 58^ 104, t I2p 124, 
120. 16% ISÖ, IG7^ 303, 30öp 

224, 25% 273, g73, sm, übnr dnlgen 
Grkljem 387,310, 321, 3ä6j 3/131 £,70^ 
74, 3^, 102, 22«, 233, 
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OirtontOrtiic, «Ite ] jfiit. 

(last, Ado H«lbt auf Sdmu 857 1 

Üatte, uiigBbetaüo 2/1 ajä, 2/i 197, 

Gaatfreundjicliaft, wird f^Uhtiit und 
4nrdi ErrjfhtTLng üine» E^EAmUnufänii 
vnrowi^ t 3fl, 4JJ Feuer TOT düinüolto 
du Xadite aJf j{«iehea dorO. 8 ä, t 5 ], 
909; tojio»i,r«chiiaiiina d«G. Im tuiieJ 
Zolle, Ah iltm flijin vorNireltat 2/1 89; 
Verwiähnins der G. ITS; AOluknuLff 
der aiigebatcbun Q. iSO; Uiiminaluu. 
liclikeltoii der 0 . 19S, 198; InmoailBr-. 
KieQe O. 900, aoi, 0, |,ai aan Hirten 
99* 5 G, ooU heiRlilt wurila* 989, 942 , 
5«; G. iLsrnbche Tupnd 970 ^ Q, 
kflioUfftaiS; Ugem tof heilen Knppsu 
ZDichen groDora, ä 189, TJö t, iiij, 949 j 
FinaolJifriiitt' dar G, inf steilio- 
betle 4S2,4M, 4 M. 437 , y, , 

Söll »iele entiiolion *jdi iltr asi» An- 
kotift der GJüte 363, 344 i Giwtiult der 
>el]Älliii 368; Verent^gun^ doo Bcil- 
ttor» 367 [ lltanr der 0. 367; I'dielitim 
dii»ÖJi.teet»ra 156, 307 1 ; O anfoioom 
Vluw-Zue« 369. 

bol dfih FsdBibin J 

OaaolUti I 168, 3/1 33 . 33 ^ jjtJ, 2/S 306, 
O- im liegen a 10, la, d. Oium Sil ■ 

u. b-Oiachtfu ikß Grab df» Mbarafc 32Ü. 
Üflbtlg 237 . 

der MenAohi^u »lantyHj, gu 
Gabllrt ISO, 

GedärlimliUg anf Ttmn 451 £. 

Godlrbte, HtiniiH 23a, Vaiiai^teü 234, 

T^irtrageu d&r 0 * 2 S&, 

Göll iLId IS* 


GöfAlleno Kri^r söl, aygf^ 
iiedör fiböf U 441. 
Oijfmu^flELo aöl f. 
Clül^ii^nliBirAfö 335f, 
Gefiiodti-nöB Tiör 
GBbnriiriEn ilnr Kibdör 
jtrifibji yaa. 


«eiNl Bl.WÄb,l brijiK-t SritUgüeeou 

i 24ä, 

UioQ, ,6lue KigenjchAficti t 
Wöliai iu ItteliLiUfüii 390, lo der Sa 
au*B 4, kj,h„ |,oiratoii 390, aclmAot 
DOUvimuäliltBii Fnnm IM. 
ojitnr, Itinimüicbö^ uiLiI SrdiftcbuSl 


! CrDUlar Torli^hraii mit Menipliüü 155,, 

I ki'>niri4ii hiilratöD SU, cnlHiliröD ^IgLlöbeck 

I uod juiigö Fratjen 5*1, tiolltin nUh c« 
u4ftDt »«‘bluehta.rtEgittik Göbletifü niirs*]^ 
GmrbitiiiDvi All 322; 

Kliadöit dom lloiuöhon an Oi> 

äuiidböit 322, 41Sp boiraüÜau Schdt» 
Bg2 : woibllchu O. »pffüöR ftl döf Wliito 
51^, Iww&rfflia njjl ^ioinun dpf» Isolier 
it^llluii Ktüdnir S23, n nbuuö Jt) Fer-^ 
JM-yBdenflü Täönaci 421, hahoii ikh tnll 
TorHäbö HU bäötUij mtou Ortöia jinf 115«, 

I 2«! m, jes, 2(% 2tiö. 11 534. 

GöiibalAg Tönpottöt 261. 

Gurptö, Artüu .1 Sl?4j Q. 2;3 

lÖftg 1 I67g ä/l 25(1, 

Gfilübdop lu Guiutoq döi GöUoblöii 
535ff.+ vor ebkORti ^Axir 4J4p 

GomdiO 151 fr. 

Oontiöle>|^iö dur ^jiUr nfl. ^Vffft iTisr . 
G. 247. 

^lfl^b^^H diLT lYdk 137. 

Ci öf cbo n bq, öx Vfiin Huf öruöm liäiligt^ 

Grflbö I ai>H. 

Gäiöbialito doi SifbiujuiM S3a. 

Oaai^u der WdKto 

Clöiltiit, varhEllltö, Zöicken dm MiÜ- 

, IfmEföiii 5^1 M. 

ilrli tiiiier fkt- 
irbii^dinioii GGitAlimi 520, liall^ii 4rb 
Hti TörBeyuduiLött Orion ouJ MT, kOimöu 
boiratun SÄT, rfliiboti ^Uldidkon 529^ 
TrüflBe43 Mk>üiöbi!j].dgl44/li 320: iviilmen 
iH eiqur Zualörtia ln dor Ckiitalt liiuur 
Belilntige 1 199, in elaw H.tlila l.'-O, 
iu el-IJeami 2/1 9C5, 

Gotreida. Artfln 394 f„ |joi den Iknliünea 

iiibr üahiiu 

Gntroltluapeichar, alte ZliHonio t 90! 
ein gehnuiea Haut 164; U.-lrnshor 330, 
661, 33f, 3ü6; O, nulur Hum Bhutan 
«iDfia Weil äy 105 . |gj|^ 54 , 7 ^ ,|g^ « 4 
66, 70, 3 30ß, 

Göfrnbrn aii, 

G1 p fc 3 p fnilörgptflbEadD ti Ml, 2d4 
1Ü^ 1C3 ^ 

Gold Vfinl VöfiH^blEiakl 4iy. 

Cf'ottp iflln* KipcnjicSmftciii 553, 

Gottefturtoil E33, 

Grab doN AliahimTi 'Aittrij *aiMKt v-OTt'-bn, 
jwbt T0rila«bt tji 254, 1I3&£ 


* 
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u, t w), tssf^ tu, cai, 

Mü ff; lluiülfilliiiif dei Q*wi 3 4ä4, 4S,1 J 
vcm^ktEHiisuu G^iiHtiitilc wBfünn I» 
tlnd ähI dju o. ^löjrt 1 S4fl; 2/3 Äl, 
34^4,4äVLt 4fi0; Hemdi nud Gtu^ dca 
G.W 42Ö, im*, OpftjT dKfl^ilHt 45t; da» 
G. flincü Anijif^ihliEiu^ii ^ritd iralÖ ^ 
tüiicJit I 2G7, ara, 57ö; fj, (dnur GaHiO 

G rib ar dor AjinLarrmj wQrdüu vurtüri Sä 
Gräb^miiJa^eii, bui Mädabn 1 iSi^ 
aiSj ja d-Jfj^jjäi tasj hüi d-Mljiijüüt 
SIOj bui cbKor^ 363; ÜCSl IJulaAtl 3«^, 

Md; in Ptim 3/1 45 C: al» Wlntiir. 
■|iiartjure 47 j init CiffirtcrEiiii 'Vun^kou 
SttT; ln "Abdü 5/3 137 ff 
t4rAaata|iful^ dits liraut Bowliläm ütupu 
o. jyj. 

G vai, ilu truckayp^ wird nn^i^Kliad&t 1 laG, 
Grottfjin, liarDlimtpi C^hC t ^►eliii If, 
»hü l-'A«5ni 3, t 3S; G. da Wohmüiitan 

tiTlI 3 3 157. 

rJraödffma#Pr, Itn w. jil-TaW I ICH), 

aWT; nn aadam Urtpn 344 , 2 * 7 ; dl 
IM, ' 

die Kirlilernrldertin|F dm (kß* Zej. 
i^hflP ilür Fuiiidiidiaft 3/l 34; Lbü^p 
I>aüiiT der Begrdduu^f VuftKit Ü 36^ jg, 
GldtltwUn^ebp nach düf Gebiiirt uinefl 
S^ihtics 315 /. 

Gdrtcl Xßb. 


llaarabacbtLuldEsti 427 f, 

Uaarfloc^btpii nul filnüm Grabn ] 1K1| Ü2, 
ll«‘ti’lrp ala Oqiän 3l3- Oplbruü^ ei^t^ünr 
H. 396; Vi-rlinjiinatip der Bümliium! 
^ eiiim Ticrm 4il. 
ilägnt-VfljfaJ 19. 

Uftbn Win! ge^jpfprt 315. 

U a 1 h - Felll^ln, itndnitB t 8tppdü 

d« ^ulläni 44; Eliibehniich^ fil-äJa- 
BÄßTis 28, cü^NsHili 29, eMfjdaltfl 3ü, 
clnl^ FamEliüü der AniMiißS, mehrerp 
(jmcbleebtnr der 04, eo^Na eai5t 

El-grojii'ö 00, IjAQj^fdij 193, 
Handel in eb'A^aba 3/1 35SL; Böden. 

lüug ran ^4bde fiir ibin H. 3/2 152, 
Handelakkrawap«zi rau Gaza iiacH 
Mann 3/1 105. 

HnnilJer IhjI dun Tecneil 3ÜT. 

Handwerkef 22S, 


F;Eflrra.Larad0akAft 1 3fl^^ jho, 
lUrniacliD 83. 

Halft, Mrt 3/ä ifti - ifli ^ 

nawptliugr, leLuu Küekta und F^bteJ 
334, 334, EinkOnila 3M: |r_ i^t Rieht 
iiuirter Feidlwrr 336 und Richter 337. 
HHuptllntörkipeiie IbjAoaIo3/1 19SIf 

a 33, wenlün uach Kt.natiiDGiit>|nti dn* 

j^eUdöD öä, üo. 

Hau», einm Tinre« nnf dem 

Da^dis elll-ua npügpbanleii IT-^ | ä7ä' 
D^hicbfftlhan^ 3 133 ff^ inußre Einrieb' 

tuiiff 130. 

HacNtieraf Kamtd ao^ff, Pferd 27üff 
aa3f., tkbafäSdf, fCrjJi 291, tLml 
sui, Äfniiitiif aui, rrniid mhmt 

KraiikbuiUm der It 293, 
flabilnamuft, unbi^^kaiiut 21*. 

11 Ar dp BHscbrüibüiig tag, 
iroiligsnrerobruiif ^'i ^ a29f-. 

Uulli^tCß] Teil nn-Nüjiii 3Ji 224, 3/2 61 ■ 
d&i äc(3 3/1 223. " 

llflilmlttg] g«ggtt TonH-biefloufl Krsiiik- 
lueili'ii 414ff,; KgmuImUcb aIi S[ ]4j 
8 i*I* ä1i II. 147. * 

Hglr»t, Aufcihhaio ib (rtaäii gtsimu, 

I U. 5öf Plligbt mr l|, 17g, 

I llald, lutur H., will 
I HaiiidklaJfi 164. " 

Uennfl-SchininkG 163;. 

lUf» wlmuieli hgbIi d^i 
Houicliröcliou, vuriiesteH dai lVi*ftar 
I HJ 8 , 143,146, T«nii«1iteii diu .Hsiteti 
‘**“'*"“ *«r Kblininip 

Biura|^]j|,li»u in ul-'AHi ä/i «ao, 

Hilfe imcljDll 79 , 

ii IrtbM iJur 2iü^ii und Sclinffl, ihio Reclite 
niiä pdiuhton 884 f. 

UJrtlji, ebe Kninol-H. g /2 175 , ygj._ 
pri;}viaTitj<!ri]»^ der Jl, 3 12Ä 
mt.G 1 1T4, I7ß; H.tH,d s4m^„ 3 1 , 
Uoebngit hui dau Arahnm 1P6, 

HaehMit bpi dim FallAUin 186 
HochtPitikUidpr, Ilectnllpn^ düf K 
18yl. 

Hfllileo, fniSG 1 36, 7 j. 

Finllo, Lftp» 413, 44t, B«fcli]-aibaiig 449, 
Hol* «üpi 0(if«ifG4tG 1 1B2. 

Honi^, ^»ItDiiqobt dkmncb l 336 : H ^„,1 
Mil«b 3 144, 156t 
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KUliKflr 

|1jj |i Eii^ J |j J'ili n t MU a 133. 

Uiamlp 1 2/1 2s>3^ U 

^^^kfwht lju3 dem Pfri'pb ütell VnTpjiilt^ 

I lÜSp W SLQ^ lUmil Uriai^ 

lluiJ |dQ; il^on seliwiLrKO JLu 

II '3H>SL; iL rI» nRunttür lu joil'Um 

l4'b^J|[atell Ulkil toli^ü ll.Cr HrdLiil am 
Gubt £34; Buünüttul 

dtm lEii Dikn&r tolLira JLcri 414. 
jl aii^iir^ IkiÜ-ll. ÜüT 13S. 

II Uffai un in RltuMi 1 l&O^ 3X>1, I 

3d4)p ar4, SÜfl; ^ji TO. SSL i£Gl^ 
ST4, gr^.Bo ll S/i. im. 

II jf Üii D n liübruüliL^EL dm G rlbgf I l X 
MDf :l 17 

liJEltgEk^ E^vdkiihl im l^i^r 1 104- H IQI, 
luiclirifiiyfip nniLJKliij I 84^ ^*^4, 

Stiö; g/i iä?lj Sß?. ä:54j l*; 3 grie- 
chbiibu 1 I10ff.^^ä9, aTä^ 3;i 70, 147, 
334^ 2/a 51. 1-21. V44, Slft; Uß- 
kräbche 2/!L 334^ litteduiMiliü | SS. SO, 
S7S; 2^1 SO, m, ^01, leXyfiiü- 
K±H3 2/3 1 IS?; I 

65, TI, 75, 01, Ol, 50 h 07^ lOO, ISO, 
132, m, 13B, 135, 147, 145, ISO, SdT, 
324, 330; 2,:s 117, ISS, 210 ? 1. in el- 
‘AUlm 2/1, tm, 2ÖIJ, lii Pntra fmrt 
imninr in ilur ^Sh« iIm VVuierv 386, 

J fl 1ire«AufAHj^, büi den Bediahidii 227; 
tnäl den FGim^in IgA. 

Jud«u, weliiiteli »^inlUeh ^nn w, Bif (»- 
eclw' 42 t berrEcbtan elnüt Iti KnfrAblra 

6 T 5 J, jinil Kam&Je 2 &i 4 Tor- 

fttfliTli^Ei üf lialtun in i'uDln auf 2, 1 
297; tlLEfl a^len koimnoii Su diu Uiktnr- 
wult a 440,. 

lUn^llugfl floHen slnb au llAiw-Zn^fMi 
bHtpili^yfen 073. 

KOse US, 

Kaffee, i^lmlwhn Dedeutnnij due Tria- 
ketii doe K,i 9 73; roin GeiitiLl Atltfiu IBd, 

K aihftl % 263 ff, Tlmkuurt 2B4, k'arbaA nud 
ILkflion FdgeuacliaftnL 2&Ö, ZucVit 
140,SSS,^amefi 181,‘J67i f jlttcJlmg 3/2 ' 
SÄ» Trtatbeättri'nii I 2&& 2/3 17, g «si 
Trinkän3S8. Ljeiläfi dli bebu Träjikeu 


ge^untsnEi irdtiluli 260r,3öli MHlknn : 
K.-Uemi/ 262; Ifaiidül nut düEE K.efi, 
KüElnü d^f K.c 26 S; Vurhallnn Mn*i 
Ganff fti** K-eä tCI^ 264 ff.^ AuHklaiijef 
367 flr.| Whesef iui Unufb« dof K fs 
2Ö0 ff.,, 401; LEube der K.in Elf Ibrem 
.fimgeJi 3TO; Prt-kiH> der Ke^ S03 L; 
ScbildifrEEA'; oinoi K.iw tStf, £30* 
246; Vcrgli'jdE da* K.M Tnit eluftwi 
Jiefl^lflcltiEff LUT, £ö£( £53; Widkklagen 
einer Hill fUjer ikr Jleu^^ üTO, 44^; 
ÜpferuiE}' ÄMTisiflr K^u 3/1 14T, Am 
biJIJu-P^ta 46 1 C 
KaiHQlbaar £02» 

KaiFki^lE eKti d Ler, gerne gmEehen 2/3 170- 
153, Z £27. 

KatnelbttTn, diöut itun WaedUoH. ifiOj 
aiangeti4:ifeikefl Kriid rrird iJi- 1^- ST'^' 
bndel 216. 

Ka m el i ti, der iäkTbL^ndti beetimEiit die K-, 
diu föT ihn geoiifert iftrardiaTi icill 4£d, 
4&S€ 

Kati^eLtnilfi'h tt V4ölj I 173. 
KaTuelrauH 2/5 176; KAllitilu böl ninePi 
376» 

KntnüUOnliteir, ilor Adnl d^ar WOnMJt 
ihre V.is'^HifHAO'iMv iS ff. ; eiuhuln] lache i 
U6wat 46, üiaigu t3ew:Vi der ^e- 

j^dja 64, «aUy ia 105,'Apur 110, 

1 lä;elijjr4i»audertm uinign liefchlot! liier 
der Turahia 3i, Tljälia Mi, HwelÄt 
63 t ll£, Sjirarai l2l. 

Kapelle, giuhifebe in Gl-W*€yfB 2;t ^ 1 - 
Kapilnie 1 1T6, 193, 322 2/2 
KarawatiämtraOe b id-*Araba 2/2 £*>»L 
R.ira vrana^tret 1 1*6, 
batn-Vögel 2/1 266, 3 15, 

KnurmanrL 220. 

Keh rieb teicli i eh t nu ^ umgLiliüll ''bm D^irF 
^ 113, US, bidiublk^T ÄnfeuthaltMJi^l 
3 413. 

Kerak, AtunUiUiiEEii^ ilua ÖHlfiöi«» 
el-H. 1 1. 

Kk.-iael L34. 

Klt^l^Bcbni Inke 162. ^ 

K i n d G r ^ Verseliarmii|f krO pisflllMiftßr feiSug- 
lldgu SIS, EiEiejiiilidier K. 216, Kamti 
f nud Hebaikdlung der K. £16^ EntflSbrtJjig 
durch Geratnr 523. 

Rirc U e ik, alti*, lu 'Ahdii 2,'ä 1 f 6, 11T; iii öl- 
Aw^a 2/1 £06, 2/3 01; In el l^Ar 2/5 63; 
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an Fßiinn S l ^P-1; in t 3*!&^ in 

Kn^ak 1 M- ni E^omrib tlT^ 

in MHöJfu i/:! hi ^r*«tHliii | ij^flf^^ 
in 1 ^’D’Sj iii ^Ll-3lL-4■|^^f^^ 1 Ü^7| iu 

et MLiftjjuflt t in Sh^(^ tj* 

4Sj 4inf 1374; in Orirc^b 

Ln VMm tu^ lOÖ; in ninm 

nf4f?Ä7 1 ttU-f lu aiiHj in 

3i3 39, -IS, 4Ü; in ftljfirji 1 27B. 

Klu^eiiodtjr UUvt olnnn 

Klng^en in där Krankheit 1 PS^, inp. 

K !ii^litUli159“flT.K . ^3ff Fmnoii 16H1 

KULnTleliiLac]i Ur, •■inpowjwiitorte; 
tiiiii^i» iSor ^ullini 14^ nE-.\1{^ 

CO, 'Atnr Ö4, ^jktdinsu 123; «iti- 
LiniinlHi-iin; ep-^W&rkn 31, 'AajÄtTnR^ *(, 

.Ssi'iilijjin 4fl, nd-Ulfftr 47, Nn^iLL^i ei- 
A3, ' AniAfin BO, B’CiliJin 59, Het- 
Jü0!j K^bt ?nii dm Kanisl- 
aElchU'rn Ti?ni]Kettet 23, l7t* 

irUiiiA, tmgK^ftnndmp^ iu di'r Umg^iiqiig dt<i 

ToiüJa ftrcflry« t C3, Ti), in id-'AlKilifl 

939 ; ä a rr, 

KlCfltor, flltP, t I3i, IBfl, 973, 33H-^a40, 
a'i U4,ai9, 3/91», ia&, 

Klnit^r, in l‘l-K^^a■Jlk 1 &2, aiQ, 

Lll .\[Hd4hA 1 1 Iflw 

KapfliuAr 139* iiiijitö ICO, Frifiiir 103. 

Kr.pftiieh 103. 

Kilrii+jr, B*‘tiüiiüUhj nixLKuln^r TivUn 1B9. 

KrAnka, ihr Hifünlkoiüu md iHie \ 

' J 05, » 4l5f. 

Krniikheitnn 41U', imtlidio Hilfu 4la^ 
3tuttnpu^ilil iW Rmikiiq 4|3f., K. Und 
GpEi^tfr lia* FiinprkM:iiLjr in K- l,ti, von 
Udhm Hundim 414 f., Knhleu- 

41&; K-iudiirkr^ HImI ßülijniltnl 
ItT, VL'-r&i-kiijrdnue K, und Hf’Üniittt^l 
4170!,; K. dnr llnüntlciti 993. 

Krnti^n, ^Uh, in ‘Abdo f-SlIO, 110* 142, 
144£, 147; in pe-jr 231; in 

M/idjibA 1 190;: in al-Mwa|;kwAr £493; in 
uTi-S ii^r^ uijjia a/1 094i; in uium 
J loO; K, RMf dwü KumlLniircii :| 301^ 

Krt!ijRflilLLr4<raij|il|:j"0Uf oI-H&euiuüiu f/l 
a7a£; Eürmn* 3/d 1^2Q\ bI Ki-Trtk 146ff.; ^ 

a.a siö; oi4ciuac a i ibb; oU 
iWj™ 2,1 59 ff. 

Krl«^, Umadit^n dor K.e 30Lb ■*91 
D4Ui.T 3T0fp AurTLüri^r 371, Eringa- 


frrkS3JiiiE|r 373, beffoit mn dor Teil 

noiiriin All ÜLm 3T3^ /.iiMAtimn^nkiAnft 

diif Krii-qiTr 374 £, Ariiei. der S,n 37B, 
Kahk^i' uud Ikefflu iiu K u STC, 

377t Auii 0rm.'U ^nm K.u 377 £, 402, irqAw 
iHdi durTikiiki! 361^ K « 

OpfüT ruF i!ej^ i^dalofht SÜS,. Tniluaig 
d^r KHäi^r Aloldniig iSh» Fcinilefi 
im, llipinn dir Hilfe 363 £, 492^ f7bt-r- 
OiÜ ilftr Enrrlen 3641, ZwolliAmpl SÄftp 
Krieiprnf 3Sö, AiifferdEimntri*u Jinni Kji 
367, GöiHiri^O ilfl6, B^delntji^f defTayiför- 
kid t 390, 107,409, .^trmkeii der WalT^a!L 
39Up Gulanj^iinnhiiLO 391, Vorwiindtiti? 
391, Tp4n Ä9l^ FlUnituunj^ i|k>s< Lagfirn 
BOI, lU-nUi 399j 499^ FiupfFiuj^ rlnt 
Krtifyrvr 399 ff., 403, i ndrJi dt-iM 

K.n 39b, FHednilEvcirliaiidliiii^iji 399, 

burOhmtn ^chlaeblU^^.^ 39lBw 

Krte^aauj^, efclilhlRruii^ biunv H n 73+ 
70 t; Ven>rtii^htuiiKnii din Froundji 

Im K.«;^ 53. 

KB Sie, ihm Zncbl 3 201+ 299 

I Tl^ db hiwtan K, Im 16*. 

E tilLmlle b+ ^rudixin 160. 

KuliütAttnu, io Unah 1 97; .SUdiiplntten 
all K. 3d, 37, lll, 13.1, 944; K nutor 

0iiicm1iLBamTiie^l3i>l| Teithjiü^l J7Ö; 11»!- 
iim 257; 9CM ff.; tkei Hiun&t 394; in der 
Umgnhtin^ Vnu PutrAl CipCn^kSAtiMi auf 
er-HAiula 3/1 45, önf el-lJnbxA 16, 6d, 
^tnuknltAr 47+ lki%tiini lini 
BA, nnf iit-ltFcjz o &&, fi9,, DpfurjAntA V-rua 
Zfilib bl tt, Opfwmltxr 04, DfiAarä^ 
tlöill^Uln 97, Ojifijf|jlAtE Kuh uiiinj 
Hjiftin PBir., Altins lOT, I9fl, 14% 141, 
a&9, 3i2T9,lHlf,, 190+197; »Ipfrnddtaa 
lll, 137, 139, Bdligtupii 147; K* mit 
Hnlluf in 'Alidft ISB, OpfRfirtAtliL- 293, 

KUcIiüu^erltfl, llHlnmn l37, bBlwiin 

133, k I LpferELo 139. 

KupferoFi Lg^^üf 9/1 91, -Gnib*n 296^ 

KilpfDrcrxflcliujnlBBfca 3/t äO&ff» 

L A ^ 0 Ft vemeliEEdniie An i>rdiiiin^ dtsF Ztd Lej 
I 19, Ä 130, \VechjH[kl il_|j.j i31j ^bütx 
i^öF dfla D'iubum 3«Ö; Üborfbli ninw 
LuB 399. 

* 

La^orp ] H iA{>, jn deF Engou^mnade 11; 

TTgrIojMna 139. 


* 









tüll Vi^hHr^ifl ^iHilikl 
LÜllia ÜfL 
i.flbur 337p 

Lübau uftcb dem Tö^d il^tp 
Tals isr^bthWuD Lm Trnctiue 44^^ 
Le>derit7elfflti ÄUf bSuBmii Laib« JC5. 
Lüidbmitueli 4tS-l, 

Ijetvtwill iirp Vürilij^ini? Aufi^rde- 

Tüug lurKacllCiail t Büntiiumtiu^ 

ile? Krtmelm mim j 

^rga um Kitii^c-r 433. 

LidabM, uiif|f4chlKdiP L, ^/1 -35; L. bat 
düf IliEirat % 173, IBO; L. Aur Frau bei 
Juu KaumtElirlj tflni S4, 100+ 216.^ 46&f, 
l+lebstExaiubDr 3l&. 

Lfebündf^r Pjitroa der L.eu 
Liedvfi Arwfid ltl7^ t, "Awum- 

rijje BCn^AtL 575, 434r, 

EbclA3T4p F^nla ]0b, Hodix^ilsl. m t 
UmIIlwI g&13^ [Mll, SJed« Ti3p llfigipa 
ITb^ MoMbiL 101, Muin^ijyu 1^, 

1 TSp üi) t, 285 Lp btitm bcMdi^Otraii 

5, Ralfü ItäÜ, ScbiAHÜitL 
Ä77£Fr, Tarii'Mvtlil ISÖi TaloolkLli^B 420, 
TVäi»- SSO, y^üfTs IflO. 

Lab^üAHDg AUf diis G^trmds ICO. 
Lnh|fe4iGbL ah/ Dluen H5u^itljj?g: 140. 
Lu» bui Teiluti^ der Felder 
LmfUpleg^eluu^ 5. 

.^jldclieti, nuu^liureDe^ ?n'cirdHa «ft im 
SrmdB vcnGhnrTt H 215; YerweigurtLiif 
«lüE* Mj xar HflLmt iS2, Ib)iicbr6ibnij;r 
As» M.n l7bs M luU ÖllHin|»üa bei Abt 
Hwdirciil iDfi; Sl, mit Hirtiuliian l/t 
171{ En&Lft fnr ErLniirdeiq 3d3L 
3e&^ M. und I£Hg& a74Lp 377, 880, 
SOQp Frciiie dorr M. uAd^ einont 

Kri«|A 4i>9, 40ä. 

AlAfd, ilir mit dem ZaLtbumi gtHsep^r 
KnsTi« nkbt arbbsrctcSit^^fi 
MühlAeitau lBi5, GübrducBa lh&. 

31 n V Q r el en in "Ajuira ) 175 H,, ln tl-Efireil 
1/1 

^i-ItmdalbamAe 1 03, iM, 

MänuGir, Klu^^licdür dlksf Lot« >L 455. 
Mmn ub^rlLiil, LAft- niid UjLptrv^imibB 
Z^cbon der M, ISO. 

Maut dl ;! ZekbBQ der Wlitrlc lül/ 
lfl7| *jT!HlM.dUc.ha llcidBiitiiu^ dur Übcr- 
f^lbe doi >tj lOdj K_ uln SeihuttfiiAller 


404? NAebttibl[ 7 i>VHA d-ea 3t i k der Auf- 
rti^pun^ 1/J lOlL 

MAultlerp, Züclil lOJ, Preis*! lOäf. 

Mehl 145 L 

Melken der Ikamolie 141« 131« ditr ReWu 

und Ziü^ti 14^ 

M B u # E h 0 u * wnu derwirkti inle 31.414; 3L nl* 
Verrrurbün 500ihre tiubruubflii 411 L 

3t I 37@. 

Mllek aIb ^ubruiif^ 5 L77, llü+ hJä Äle- 
diklu lllp benjnUiii^te NAlirUili;? 134; 
M- nrnl Ibiidg J&4, i5Ö| l&Sl H- dort 

WmwöT 1 580; l>|ifOT-üug dar erptBii 
Mildb 257p 320 f.; Trilukfra Ttdüu 
mit 3L 4&I j Kruthan du» FJulsTbe* in 
3L ] H5A, 

MtdBiuu, kütbüL In ul-Küiuk^ GcjwMubta 
daf k. 31. :i 04« 1 Olj ln Mjalabü 
1 110« fdß; in OuJM *^S, atö. 

MlilrAuan beim Aufifrugen der OrtB- 
iLaiiiuu l/l tiO. 

Milt»j»B3iitiCt Züjsuimflukuiift der iUr- 
leik iitnl Hiriitmert In der M- 190* 

■Mu-ab, GhiLTöbier ilBi LA4tdea 1 l» -i I^t 

^urd^unae J S04^. tkJtB^reüie 313. 

Monatu Ulf, 

Mfind, tuLu FiinflnlS rtuf MeusEliQM 815. 

Mnrdor+ tliwbt des M,* Mu. 

Mi.BATkbiliiarip lu MÄdaba I15ff.« atbttue 
Bilder llSE; lu nmm ebÖuTlr - 'I ^15S 
m ^Abwun 22M. 

^luBEhüü, in LKijr eklliflnb ^ t 

PC*5Ak S/l flö; ln ÜÄ'far 1 lAS; ln uh 

Kamt 1 53, RSt In tfür abü Bed.l 

1 £17; Itl kffr abu Slurb'iit 1 ^ 

lUdAhA I 122 V ^>1 ül'3Tki>Üul 1 

5Inaui imil dai Wii*f*irwunilö f.'t 151 i 
M. uiLd Mine \''efwandiaii 5 3e, 

M-nftqtiituB 157. 

klukAminedfliierp ibre Baulun kammou 
Ln die Uuternnlt 440* 

Mbkieu 1 132, ISO, 243, 2oä; 3/1 44, 
161, 273, 3/2 m, lÖO, 243, 5 145. 

Mut, e^aisktet 370, 571. 

Xflbel der neugiibersiueii K in der'^215. 

I Nathi, beid ] 37; kalt unii faU.uht 162« 

I i 170, 170, 307, 370 2/1 £01, 206, 245, 
2eSp 181 23, tll2, 173, \i 2, 

I K Aektep ^j^uf^irllühti fUr dunEnnnkeu 4131. 

I N Aehtvaeben -d/l 240* 
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El HC kt atL&ELülLüü, 4U0» 

^Ahrun? mm 
NHtn«ii gpbün S17 f, 

>'aiBnriti^0 100. 

Qll-1^&1J ll^ die »Küppci* i 3^ AiaukUt 

en-N. 1 336, 

Kabel 3 

KScft^u 319^ 

Oliufm Hch i9\^ 102, 109, 

Obeink plürt iLLo Bntat ISO« 

Ül, ^ulküToitae^ 15; öl udur BilliQr' 
if^hniHl^ älDDcm UL^bilM&Vtl alH KHbran^ 
mal lHii|^n Heliwn *.'1 nKttgc- 

barifitiai Kind nlrd uill 01 i^NÜlit 3 
Slü; öl witd Aur dgii Gnbitciii ip6- 
^thBBüd 1 OÜ^OI ^431, 

Oltveng^TtDii 1 7t, ITO, 251., 

SitO ";l 30, t^O, 313, aiS, 924j 

ScfannAU^ ttur QAfa Kricga Ä07^ Kn- 
baruUunp tüh Ol 3 15. 

Öll Affi]jaii bei dar Hochamt IOd 
O lcHnderhalAi Aftniixin 1 00« 

OminA tuid Wflbrw-dcliün pitn 

und WSw O« 300 K\ Bfunjchuü aU O. 
910, TEefü 011, geirlflH) HAUiUiinf^ 
91 «ahtMlian 31t, Owttmii 312, 
Opfafu, Ei^lit Aöni ü, Opfür h&t 

ilftr Adoption SG?j “Aiii-l-mfljnt 4SI; 

AfmAdü 431. AbI 

O, der Kratgobttrl tOST ^ Ü, am T- «nd 
40* Tagü nach düi" Gubyrt ^lO, ^17j 
Ö(irm*A 301 r O, auf deu Gr^bonk 320^ 
331,450; l^ltilijje 105,206; O.mi Ttk^ 
üAöh dar Hnistswit jOS; O.UDn lk dnm 
Kriec^fxugA 30Ä; 0. Rlr die ^Matter 
dei Kojg'üns*^ 9; 433; O, vor d&i 

" ikhlBolit 3Sa, 3S7 s SrrÄl ES7, 
l>|ifarkier, bälm Lmmar ein Wesh^ 

eban, flBine EigcmJichAftcii 105, 

Ort, Sieil%nr 1 52 £, fil, 975 2/1 106, 5i0 
S/a 174, 100; 0,ö, na deaun uciJi Of*E»1ar 
Anffaaltsn 3S4 t 

l^almenhajik 3/1 93S(f.| 2/7 65; 3 15. 

pftiTtber 2/1 m. 

PtLüK^r 312, 410, 

Pat Ad j e h, IjtirH 419,4 iÄ.Beiclirelbnii^ 4 JO« 
HfKd dnf l.iQl>ündcii 100, ' 

FfAtfeu, Tahat-P. Wörden Abffflwnrfsu 
Atim SSBicbiui döö Aikgrld'a* 33« 

UkiIL AnViai fetFMA ni. 


F f0 IfI? n ^ it'ui F frt tiulmilbrinfEnd &0.% t I3w 

Pfnrd, ulEbt eiühöEn]bC!li 070, Benenunn^ 
eLOAeluor l'dile 27llerkiiitft du» r«ui 
2lJ, Räson 271Zuckt 27llf., KAman 
973, Ei^nnAChaB^Tk 271, Furhu 073| 
Kant 975 f ; Einccjchaftuu dati F«ßi aIh 
VörsuJehea £75; KnatB eine* P.» 377, 
EmiLklLedtnn ST7| ZaiUn» und gatMil- 
sea^ 075, Gatif 270^ duünne EjrKküi- 
nunf 2i9; Pdegn dga Fj im 
232, auf diuera ]^Aaw^Züj^& l£t, 376, 
Frew90S^£; F. beknndet detreb Ungat- 
liabta BkimAuVken die Klhe der GalrtEix 
ti 314, 327, ira^ Aiutiltitta Alll; ÖcMl- 
ilerunf de? P.w 146* SIT; F. mit KüU- 

lutll Uukbdilt, ZuIclinEi Ton BodrAapiii 
70; P, und Uoitcr 3 270ff,; Truno doi 
Fjhi 1 4U; P.rüLttet dAa Leben dei Ueiteri 
3/1 99r wittart WABunr ] 191, ^fligti 
Hcblnn;^ 3/1 9ß, de* NHchl* Ffuinde 
i; I 164, wirft kmudclk Eeitär ab 3/1191« 

PfoTdadUbau wird von den Fullühin 

Trilnt cntrjehtiit 1 7Ö. 

rflätkAenlabeii I3C; ballkrHitl^ Fdmti- 
aen 42 t« 

Piltlif, Bc*Edkriidbiin^ 30S. 

Pllgnrfabrl, Ebfe Bokloatun^ fUr dan 

lliknäHl I af«, 10 , 

Fil^^uratrABUi BtatLauüu 1 96, 64« 

Pii^arsiijf, ielnu He^kltnn^ 99^7«, 

PlÄSemT alebeii P.der KimlEr IiirAkllff 208. 

Prieptar 227« 

Frapbot «Mu|^aniiu(Hi ali Onat 1162, SajD, 

4|uüiTäii^ beiti^ 330f, 

Qtiallflti TöB KdaJtT FjAUhlun^ Eirpr 
Kntdachuii^ 2/1 176f. 

Qnittan la el-'Afab* 3/1, 259, 

Habe 10,. R und KADifd 270, 924. 

JlAcbej AufiprdQruii^ aut H. au\ StarikOw 
hutte 423L 

R ab ni^ pauerer, den GÄateu Tnf|;e*ülxi 2/1 
St4. 

7^ El da-Strauch, hEotet Weide fUr Kamele 
3/2100, lÜSf Brenn matcriiil Z 14, 

R^Kobk 245, StiO, 

Rafflen der Knm^n 266, der Ffardo 27L 
dnr SdiAfn und Ziegen 29 9 L, der KQbe 
t!01. 

Rbtael 265£L 

35 
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Rikiib VDo Natl^bflcliera 2/3 Sfß, saot, 
923, 2S®. 


Raobtlar« iT^ F1n«k gegtm d{« B- 599, 
lCaitbr9f«9l t9. 

Itastr-FUliriEiif JJ <92, i«wd ludi duDi Tode 
rarehrl 2/t 5ÖS. 

V»xw-Trapp ] 109, 303, 2/1 Sü9. 
^azw>Za|r, Zciabeu nun Aufbracli t äWSj 
*«lm Hpill SOO; AüfkUiMr »uf ^nüm 
It# 908i Alton de* ILo» 376; PlniHltt 
bei elnnm B.« 383; U, pgoii die FdU. 
blo 2/1 1&4,16«; oin vertiDriElckter IL 
ABI», 40ftf, 44)7. 
ßhftb*-Stiiol 1 84. 
ßnbbfliipDr t 98, 94, IM, 3 M. 
KQtflitiwfiAflb 

Kfl|ri arunjj uuij 

3 a34Jf^ 3^3 
Köfffln, Fuilüdiia des Eji (Jff, lUy 
«hwJlmuf Btt; ß. lo- 

lllidtt luifilebi;.« B, 2/t 94U. 
ßveeiibn;;oq 13, 

EalBltutn 233, 


Keinlichkeit 17a, dtnullo 2 * 3 . 
Helief, nltea 1,44, 1401, 2 /i iQfl. 
Ilttli^iun aOB. 

Hiebter, aoerimmito SW; IhnilVirkMn 
ktit B4fi; IL bei dur Scbticbtimg dt 
Uiqlnkcbo 395 . 

BJcldermmt in <i8«bio.hlor 

frtjiich :ia7, Geridit**Brl,*ndl„p;f 997 
Kifldflei.eh Tonn^dit Kmökbttit ih 
rolen. trigt der Kn^u «r der Bt 
Kncitiiilcnj^ 232. 

"'’ra« ^ ^ *»• 324 

S’“!: 

..U, 277, 2/8 123. iBi jgig 
“'t 3ü9f, SIO, 3*9, 
ßn^br*treöe | 80, 44, 45, 70, 77, lls 

2oV 

Itcufl Vßii J^HgIid 3/1 


»**U,U ,on der tnrkb.dien ßeglo 

SßüÄliU asik 

Sft ««POD»! 

4l|l. 

«»ItMao, l|e„ ig, 

i BOr ot, «.Hnir der Wrl 

t, "** ««»=J*tther *or 

'*n»(io Jllicku 315. 


j Süll, Finidtittei t 101, 2/t at, asO; 2;t 

179, 190; 2 143, 1401; Zelcbm 

de* Selititzee 331, 358; 6. « wnto I 90, 
01; CinreihuDtt den ttcageboiriansii 

Kihdcfl 1011 a, a -15. 

B&IxfaaEzdler ttnTfirlft tgjifh 
Sämann 

Aae Eaincil iit nwt dem ör- 
f4^tLBff<2n S54; äjyadtT?itiis£t 232. 

SAmdhiiiia^ 1. 

a^Mttelp 20s^ rfüfde-Sl £78. 

HebAi^lti|rie| 12, 

Sebrnf, l:i|f€niPßhifto3i 2ö4, ZucLt *84, 
fidjufllHS, EliMtguhiirtafH^ KrtrB4?£tt7£, 
BuftlladunM Scb. ESI, T^LHiirneei SfJi. 
£88 j «ScblAcikteD diJißS 11S| 

i>pf«njii^ ftinep JUlk 30. Tflgo 

ttitch einöm TodoxMIci 4&I* 

IB. 

^ ein Ix, Bfi üt aeäinp j dita- iSch.Dji in bI- 
BnhlM 1 ßi, ia 7£. in '‘AImIü 

-/- durftL KudbIb I i£, dureH 

(leutDT a3£2. 

^cEiitilarichter t aad, aooriuinjitci «Sa. 
SeLiffQ In liJ-'Arolin i/Ä 187* 

l^eblllchtraf a8eX| 400. 

IjcfalneLtta’;!«, bErObiBte flOBBL, Kubmejt 
doi Sch. nni I.egnrfL-avr DW, 
Öoblangen, ,,]n Oeieltiin .lifTruluit* 

J 199; a 3291 324; giftige 2 l 36; 33; 
äSljuHbuB 151. 
^ehlata^ebbeeehwOfor 4151 
BebUngnabia, Hellqiig 41t 
BEblOieer, alte; 'Amin 1 222ff., Male- 
raifln diMoltiet 1 276 ff.; nl ^larini l 290? 
el 3ttrakW 1 tOOff.; at-Tüba 1 160 ff; 
nl-'Wejnitd 290, 

aebninrotsArpGanKb 2/2 tOS. 

Sehittbek ITOff 
ßebpe* 2;;, sgjj j 11, 
ßebpitter bei dar Arbeit l 198, 157; 
a 9M. 

ScItOnbeit der Gpliebleu 1731, IBI, )ß 9 . 
24rt, 3801 

Betmlp, in «|-K*r*k 1, 51, 99 in BlOdpfap 
119; bei dun HnilDinon a83T. * 

Scbui dnr ZUgim ^a;I gehnfo ggs,^ 

Sobntn, Aijtrecbi iuff, VertetiPBg dt» 
A.e* 344, .940. bci|{gp QrSbar kein 
Sebuti fOr Meeaehflo 341, Fonaon dp* 
ötb e* 345, Gpwfiliruiitt dti» H.b ~ 









dureli Ff lüfjTt 5 Un * Rcft, iifld miÖhftüdüIUi 
Fmii loEfSbindfllleif 22S, 

dUcbtif« SEürder !lft 25 V^ntl^Ug d« 
Bch.eti 237t Erwurbting Sch.« 

dnTcb AbfEhfung 4« ^^wn-TriLnti 
37 5 Upilttatimg doi Scb.ef 3/1 173^, ISO, 
SchutiiinEeht (miKlutgebar 3S7^ ScL 
Wlhrauä ilArSfblArbtSdUfi EbwcihJk- 
fung der hnf dum SUeHieKtsttä 4ili. 
Hcbwäfal 1 jafln 

Rtibwiitct nnd lifindiir 434, 435, 4|0- 
445, 444, 

Sebwnr, T£irB^ih]fld€D{! Aftafii beim Ewto 
330^ «40, bdl «IjidiD HeiJigeii AM, 140^ 
bei üinofB bqiligigfl DAtimo dürr 

Krei^ftib. 3M, S72, 94S, rfoa 
ullMlien 33Ö, 341^ Imi oineni Amtfi 311^ 
343, bei elnsn^ lieiliguti Gmba 51?^ hisi 
eiitom WusDudeii Mi* btilni Feuof 342, 
bttf duq BrCtmoii 34,1^ bei ^eu VeHabfetk 
513, bol der 543, 

TTobnt Im Blqte 160; üm 

KHiqier iTnjELh dEo NmenJd^hQr 433 j 
lebt nach dem Tfldö 44Sf., oft der 
cieer FUsge 4-^. 

Süter, Furclit v&t mnnm E 77, S18C, 
E in einem Kna^ 377* 

B^lfunfMbrlkAllnn 1 32, inL 
j^emb-PfläDue !*;i 173, ^ 

Saükj^'rAber, allfl, btd Petm 2/1 ßö. 

STerdi^imva ^.'l AÄttf,, Süd- nöd 
^ OBtgTEmu 2it yäö_ 
älbrijio- Mewcr, die Braut Mit bIji i 

Stebel 

Hatmkttbr fltia, agsffl 
Singv^geL 20, 

Skl4^Te 224 ff., liArf rcm lltitn get^ÜDl 
^THrden 360. 

Bk 1aIrin, Heirat mit oijLor «diivarsen S. 
öy, ^23. 

SkurpieiiHtEch 41Ö, 

ÄnmnD, Lbro tlljciiEbB Wutdernng 3l2j 
Bai tildlgufiir flof E 1 SC^ 

BpSJier I iSü, 

Bpelebel wird in den Mund det oeu- 
gebanmeii Itjj&buu galc|t 217, | 

BpeJieü^ TQiidiifrrlnüD l&aff, * 

SperLing 20* • 

BpIeJü 3ä0, 

BpinDenblO 410, 


Bpiittfedleht 2fi0, 

§pf jngmluiB 10, 10, 

Bilba, TCTscbiadena ifiS. 

Btnmui, Erkldnin^ nnd FKotDElung 2S, 
Eriati^ng der ZugebnrigkEiii dureb 
Hfllnit ndar AilD{lliell 2dt| EnAldmig 
füU doiQ Unprnik^e ebiM St» 27, 
34 ff, ßlt, &7, 00, 70, 118, 132; aiobt 
BbenbÜjtigQ Ütimmo ISI, 173, 
Btammfebiet pelteu genan mb^egrenxt 

Stammmeinbej] 20, 

Stall 133. 

Btriiull S0| snTI denSrlLakal ifiagiin 230* 
StraiiQjeder idi lkilimuck dsrDfAUt 100. 
Bteekmanken 1 07, 136* 

Steine^ Kbwarxe, in deuen Irautcr wüb- 
utm 330- Btfiibebuii werdmi Tnm CIralw 
gaanmmuti 44 Of, 

I S^elnhiFnke f 240; 2,2 163; 3 lO, 
Stelitfai^OishB =1 olta Hainen 2/t 152, 303, 
BtelnkuhJe J lÄ. 

9turne, IM RitiHna nnf Brunxcbeu 

147, 24 D+ aiS; St mid HeEKbinf ^tlbs 
Bt bnd 

HtBoareliilittbans T/J Sw>, J07. 

Stürnbe J lal 

ätrAf«i|], die TorUlii^ werden äj6r 

airnüen 1 SQ-Mi eepJl«[ert nnd «a 

Mnuetn sln^Biauint 1 68, U!, IM, IfJ«, 
3118; 2/1 a^K, 73, 3a 3 j s;a j7. 
Streitl^fcoitnn Yqr dem Gmb« m- 
jvcbliebtet 420. 

Birlek, MuaiHitk Oiif 7\4dcr mit Eeu 202. 

Btnto, iBäft dflii Tod ikrsi Koftnn an 
444; 

um Ikli 445, 440, 

Stelnbaurea^ bexEidmnu niüdn Kampf- 
IFkli 1 301,304; 2/3 101, aifl* Ä 90 t j 
=nf Biigelti ] 02, 500; 3/1 231; Er- 
LunemngBuiorkmule 1 fta; bL-inkbiuiii]| 
den Kroüannjrspünkt auf den StraOän 
1 3I&I 2/ä £01^ die Stelle, wn ofn be- 
rQhmler Knogdr gernllmi ist 3Jl 80; 
büdnekün berühmte Grät^er 1 248; 
^/3 m. 

Stein ringe dU E Erden 1 235 , 
StnlüNjmbDlD 3/ä 147* 

Bfldüetwtml ]ibint dl» Nemn 3/3 2lL 
Bünden werden bereut 393£^ «ad da- 
duTcb im Bandn begraben 954. 

äuDnÄr-Vöffel Itt. 










Tlj Ta, 2tlÄ, 317, 
ITG^ »44S, 34t, 31^ tf 3dä, 

39G, 3^7, 414. 

^jukffrilimnip rti1i|;;^üKsi 

T'iälj'iik, TL-IE^acIiDii 1|ä^ T.-I'^^ifdit ^«r- 
d?n nbjKciworf&Ja ali Ztiiebim min Bih 
ginn dßtv Angilfffls B3, 

Tafge, ibm Eignuückaf^n gbuBtlgfr 
303, aOÄ, 3ÖD^ 374. 

T a g ü i h h zu S. 

Tage»bi EktDil no g, iu«niMcllmT bucIi dstn 
Mittag nitclgt tlth. Gl« tk^nnn G^in 
Un^i^Tign 2; I 3Ö=. 

Talflpnrrnii 1 lOS. 1120, 105, 500, Mij 

2/1 200p 201; 2/12 34, 

Tina«}: Uuilift ^£1^ 30Eni^'* 

230; S03 s SObel T. li^7,197. 

Tinierlu £S9. ' 

Töpfurknlt wirG gniOiinil 144 
Til^wietqng 131 fr 

Tülit miirk Wulaltat ^3, ü. I 

TiöIiqü 1 0^3, COpOl, JCJ; 2/1 363| ^«0, 
Tulngrmplip TrnnipüH dnr T.-StHligan I 
1 ÄHt, 945. 

Tiünn«, {lOn'a-Opfäf auf Gct T. 

orGnnntv uud Archen 30J£, Ui.iler fl03^ 
Hfffiln SOSp i^nBliguZeii EtifD WürOelti 
ao3, d« Aljr«lmiii-Mafl auf Gnr T., Y^r- 

flldiliEiuLerfigcln baim Mewnn 30&, fj&>i- 
Bchei Lfli^En auf dt^r T* 307, 

TflBtpEl ln ttfit-RiU 1 l^iub^n 

1 m, in I 1*2, iü NiW 1 3S4p 

in Pctin 2/1 lüT, 14 ^£„ ifl Rahatia 
1 ä7f, in intiitj «l-Wnlid | 107. 

Tflf rainii «sflicbTni nga n 1 1 
Tiiisat^frr la Föira 2/1 Kat 
T Urii bIj Ymnkt^fia 3llf ;E^lifldnn dufdi 
T. SÖS. 

Ti«i-1n|i«l] ITC 
Ti ach, unb^lcAnnt [JO, 

TOtblnr «.tiftait derSObno i.Tig»|»rudinTi 
ttKÜ; etbfln niti qaS^ den ijühuun «140. 
Tod rar il(tm Alter nia UnglDde 4lfl- t. 

Id dftr Farne 440. 

Tctdnikflmpf 413, 

TnU»at, HnHinitlel gO|;ün T+ 2/1 3fl. 
faß«-Fabrik 2/2 fi&. 

Tntd werden in gnwidBJifr Ricbtatig gelegt 
415, g^MTJiBdknn 4sa, Pniiign g„aiht 
Utid gwdi,dankt 424, iw LüsnliöatuiOi 


einwickelt 424, 4!|5, lu tirahd gfr 
trag^Em 424 C., in'f fiinh gnbettnt 424 C, 
bOmU diü Tnlanklagn 4S^| HiUeli 
«IcGii niciht entfernen 427, 420, kOuuen 
vno Lebenden Tcrgeladeii wuideti. ItO; 
btkea JiH Gjabe den ÜmH i&O, werden 
gflnilift 4 &| I in der Ifp 30., 

40^ Nachl nach deei Abinbnu wtrii de« 
T.11 gedaebt 4^1 £ ; dn^ Pibiijfrdlr- 
dAehtnieUig der T.n 451 ff. 

Töten darf kim Frmii uiid Kindur nlcbt 
31 ?t. 

TntaisgribDr 454, 42Bf, 

Tetenklnga 422f ^ iWl^ 411!: 

Tfi t ö n f> p föT J 6 1 C- 

Tatai Aleefp berflitlin fjAgit J 00, 73,90, 
01, 93B^ dnnk]« l^traifdU im M.a 

Ö7l Fidgon dar Cbora^li womnilEtTlgQn 
dl» T, kl.c« ep, ÖO, 10 U GaUtaf 
wabnan Lm T. ALe EnUtabue^ 
de« T. iGtf, frucLtlmm KDfte 
lOO, 167, Ifll^ bDitüKfiba ia dist Um- 
gatkUng i|e4 T. AL» 104 «^Iraicba 
(jABfilfun ioa, Yugal Cd, 00, inj, 
lOk 

Tritnkorte Hnd KriMgg 300. 

Traum, 4« Ldpicr tHüznietiiiet lOS; T. 
uöd Ömfln Mll, Tete cfipthüinuii in» 
T,e 440. 

Trauer, Zeicbnik der T+ 42öp 43Tf., 42B- 

TmiiürpUtK, linng mm T- 503. 

Tribut, dun DiupibEJipan mbgafELlirt I OB; 
Ä 31, 30, A3, frO, GC, 07, 60, 70, 70, OB, 
114, 117, 15K 

Trennnng vitü dnr Onlkblnn 9, 100, 243. 

Tan ne l in eLKarik 1 47, ßj* el-AlesBlkmi 
M Fetm 2/1, ßO, Fiä ff, ; T. imi d- 
Wßjrii BO, 

TbrkiBuliD bldrht, Aiudabnimg der tn 
M. BBt, yc. 

Typkue 412. 

t barliofaTungün, EnAlihing dar Ü» 
133^ x-^jEicbiedüna Vaziionan 133. 

U rLfrncb t Barke 11 dar FmUi HndixfEl 

dngagnit 3/3 BS, 

Ulkgaennil« Gubleta 412. 

TTfili ellb ring andni BEFnebcriEFn 300. 

^ümknebt nui dem Tuilo gefitraft MO* 

UnterbAit nng mr rlnr llifhcbieit tSO, 

Un Larwei l, Eingnr4g in üin U. 440. 
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Vcrkftqfan äa.ri puiit Fraq anü 
□.ickt äLS^ 

Tlüf -1;\ 3S0; 3 

VaTVqTldtiisbAftff^fJld« Tind tUe Blul- 
rAi^ba 1^1^. 

VfrrwtttidDlfi iü Diner }kyRi^ht 

t'iiiJdi^t el-'^ejll blfltet S|<ilJpt< g^a 
aUd Kiii4lerkmiLkli«{tBiL 4lT, 

Firri goiiAnut« «rwctiühLoa im 
FrQbjnhTiB 

Yu| Ibü rtig^-DT ^tumn 173. 

Viirraiab Ätttm^fir JHü. 

V^jrf Ahr^iii,, Ffirnpreeber b4£L (IqU S0B+ 
Yornintid, ielpff BöDtpUHng 4tMt 
VaritGlilHmAQtAgülu auf dur TDaii'a 

aoö. 

yeraeicb DU,, günitig^ und nngUnitig« 
«In4=ii PfifjdEbi SfTfiT. 

nkn aul «Intain büiLifpui 

firftb« ä^. 

Vulkaniieb« t4findMr!uiBh 1 P. 

H A>isbeii [u difu i*ldiac:n "’i auf 

liDhHii OipWw S8S^ 3 383 t 
iVftffflu 37s, 

Wmtirjia^DT aut 

Wald I 9, i3&^ t i 0^9^ 

3 U, 10. 

Wanderung dor i^tHiiicdD nach ung^ 
nücwndimi K^^nfnll f-l ^^.l; Vi^rltaud- 
lungDD iTeg4in der WiüdnplbtxD auf der 
* W. S33; 3 tr, J3L 
Warme QaeUea t Ih, IIS, 

lüft, lUü- 2/1 Bad 3 4lftt 

WAfU UUgaavichflii» Winken mit dam 
Hflunlhrmnl 1 1^. 

^ Waich 00 I53i Töf dem Scbwitra 

338^ TUT dar Mahixcit 3D&t dem 
Kriögazuge 474. 

W &ii0T und Outib^-andiidwB 1 W, 
wird dDm fltarbEüidiiu Imp&nwmac in 
den Mund gisgttMDü 3 4;?0^ dem Tcit»ii 
iiti örab gui^hau 4S4; da* Grab i^lrd 
mit W* bej^ösman 4^&| VV* im Bauche 
der Kamele ^ 4JiL 

WajMDrnot 2/1 190. 

Wa«i0rtrlnk«ti läät 
W&iiHrhBhÄUur 1 33, B», &t, 32, m, 
lb7, tm, Ifll, Fi4, S17^ «32, 3701, 37< 
3T8, 380p S&4, 300p 303; 2/1 44, 30^ 
107, llSp 124, 126, ISBp 14d, Iftä. 188, 


?i>a, 300, 2o8t 306, 274, S83, 104; 2/1 
t!Ü, 41, 03, ®S, 80p ICiO, 100, 

Waaifirlaahen tdu mtar FaTba in w* 
1 83. 

Waainrl^itnngen 1 132, 136, 160p 34fi} 
2/1 36; in Pi:tm 2/1 44. 46p 48, !bei 
^'tb 0l \rejra 38, 69, te'Th T^^Ct 

in eft-älb 7317, to*» ivJii fll-Brik 78, 107^ 
10«, l’2Äp IT« 373, l7Bp 2Sa, 206^ 2/2 
63^ 160, 208^ 210, 324. 

WaaaaTf^Tte p Büncmiungcii 3 13^ W, mit 
rialfin Ft>dBita lind gnfiibTUcli 20; 8trei- 
ti^kmten tm 2/2 103. 

Wfllb, jedes W, whü als iSdnderlu. be- 
tmehtut «11. 

Wnliinr, alter,, ^erfmit I7T- 

W'oinhseli chSOlJ uj^e ku rCciruprSkitm 
Terwend^t 2/1 30. 

WeldnpHtau ttnd Kriege 3691 

Wuin wini ^fqtmnkfill 168. 

WnCugirtDu 1 ftfi, 103, 170* £6S, 

2ÖOp 316; 2/1 33, 36, 160, 330, 31«, 
130, 316 - 2/2 4h, 03. 

Wttlxen grilii 2 I 166, g^hnltten l 167, 
164; W.-Arinn 3 204. 

Wil dich WO lue 1 7R| 2/2 ÄOfl; 3 18; 
U'tirdcm gBgBmsBu. 151. 

Winde L 113* 3 3. 

W 0 c h Bll tag'4, dJu fdr dln F.« eadiLlcOnn g 
ptlnsUg «hid 196. 

WOEhnerin ®I4| iat 40 Tage unrein m* 

Wo h Ir i e nh e u da Sebmucksacheti d Df 
Braut 19C* 

Wolf 18, hjU heim Btmer-Tanx hQpfnu 
S:iB^ W. und fCraiikhdJteu 414. 

WclkBiibiLdung 0. 

Wytfeh! dns Gutreides 303, 

WurfsnhaufuJn SOäf. 

WOste mird!. GEeuao 2 2 68. 

aSaEilen, ikat Lmmar ühertlinhou S^II&OL 

Zauberer tiUil Enxnti014£; HoXAll Uud 
Teilfnl 310* 

Beschroihtiiig des läi^ Änf- 

f£lil.n|;^0 1«6, Ernphuigiriiiim 128, Fin- 
riebtsing 130, tSchutK dts 3 Lbs Tur dem 
WjuMr 130, VerscODkmi Ul, Abbmnhuu 
Ul| f?ciilie6un|r z.et sjogon die 
Kilte lÜO; Trauer des 3Les ühm- 
dun Tod di» Herrn Z 445; Z_ nnd seiue 
Ehre TiL 






Zeltlager, «ebo Lag« wird lUtcb u. 

B«^b«D 2/1 SOL 
Zaitttaagaa 124, 

Zi «e«i i« at-Tftba 1183, h, »L 

S8,1, Zucht ÄiH 
Kr&t^burt^, Ertni^ÄäTt^ 
Z, Jö7t vifirliarüüJB 3L 
Ojpfürun^ ftiuBT Zing» au mtfln 
flinmo T^dea^if iöL 


‘ Wähfln lS4f, 

I Zlg^mu^T, Kw, gri 23t, 3 aääj Aä^ 
I wuHanheJt dar SL 3IJ}, 

I ^iliiBii 

ZltXutann, Ülfarwaclmtif, | afi^Btaduiy- 

Imtif 1^4. 

dar Ffsn fll. 

ZwIabiiLii Mail iunubbLüuli 1*tl lU^ astS, 

3&e, sae. 
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GOVT, OF IKDIA 

Departmetit of AjchMolpgy lJ^ 

NEW DELHI. ’Z 


Pleoae help us to kc^ tJie bock 
cltwn &nd moving. 


DtLtil* 








